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El&ieitnng. 



Es gsb eine Zeil ~ Uiid wem iväreii Werke aus dieser Zeit 
nicht erinnerlich — in ivelcher man die Wellgesciüclite fein säuber- 
lich ahtheilte und sorgsam Aclil gab, dass ja iXiclita aus einem Ge- 
hcbe in daa andere Iii n überreiche. Da gab es eine Geschichle der 
Griei'lien und ein« Uesebichte der K&mer, vieüeicfit auch eine Ge- 
gchicbte orientalischer Rdche, und wenn diese drei einzelnen KSst- 
chen in doein Fattersle stakeo, dann nannte man et Gcachichte 
des Alterthnnn. Fast d)enso (png es nüt der Geschichte des Ut- 
telaltera, der NemeiL Hock strenger war aber die Sondemng, 
wenn wir die Gesdddite einzelner Knltutsneige hetTadilen. Es 
versland- äeb btl von selbst, dass eine Gescfaiolite der Religionen 
sich lädA nm die Geadiletite der Kunst zu kfimmem habe, data 
diese mit der ^ditiscben Geschkhla riicbts genuin habe, dass die 
Gesdüctite dieser oder jener Wssengchaft wieder ein für gich ab- 
gescUossenee, von chinesischer Mauer umgebenes Ganze bilde. In 
der eigentlicli üogena unten Wellgescbichie denkt jetzt nobl .Niemand 
mehr daran, eine derai'lige )iiiuci|jtelle Scbeidung ITir iiiCgIicb zu 
hatten. Man ist zu der Ueberzeugutig gelangt, dass die Alenschheit 
einem Oi'ganisiuus gleicbt, dessen einzeiiiv Glieder in inimemäbreii- 
der. wenn aucli iiivbt stets aur den eiiitei) Itlick crsichllicben Ver- 
bindung stehen, Man hat sich der Genisslieit nicht verscbliesseti 
können, dass jede Bewegung des einzelnen (üiedcä fnllier uder spA- 
1er, mehr oder weniiser auch den übiigen sich miltlieile, und daher 

CiBloT, laub. Belli. 1 
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aneh nur im Zusauunenfaii«« belruhlet und beurthdU werden 
kOime. Auch die Geschichten der ehiielnen KullureD niiuslen «ner 
Kulturgeschidile weichen. Man suchte nachzuwasen, und die Schule, 
£e den Versuch wagte, wfichst ligUch, dass das Kallurlehan 
der V&lLer ehensowenig abgeschlusAea ist, wie i4ir 
politisches Leben, du iSt eigmilich selbsirerstandlkfa , und 
dennoch gilt es bier, noch mendie Vomrüiäle lu Tcrnicblen. Es 
gilt noch immer, den Bewrä ni führen, dus wo Volker friedlich 
oder hlndllcb lasammentrafbn und llngere Zeit mit einander vw- 
kehrlen, nothwendiger Weise die Bildung derselben steh vermisdien 
musste. duB aber auch rftckwärls der-Scblass getogen werden 
kjtnne: Wenn bei VOlkersehaftoo eine AehnÜchkeit anf 
diesem oder jeneni' Gcbietp der Gcislesenlwickelung 
Stittfibdet, so isl li^s iiidsM'Ms kein blasse!' ZuUlJ, 
sondern die Fuly o \uu yfgi^n^fi tigcr iLinnirkuiig oder 
gemeiosamenj Ursin iiiLtji'. Diisf U-Mi-ir \U:\\i-'niühniag kann 
DUr von der Sjiucialfai'schung gelübrl ivcidi'u, und in iler Tliat 
haben Männer weil ausgebreiteten ^^'jäs<;]ls diu t.i{llterligu]'eii der 
einzelnen Ileligioiieii , iVie Wurirurmi'n iIit tMii/cliit ii S|jriii'lipn. die 
Kunslsljle di'r und durl zl'I'^Iii'iiIimi li:iii><ri'l..' und Skiil|ittirL-ii 
zu dem angegciHiiicn Zi\(ri.ki' uli indes. zu 

diesen drui (iebieleii ducIl liar, i\vr l.itluieitiii', im'Ii Iii'k cigi'nUicti der 
vej'gicicliendcji SpiacLfursdiung schon utdiciiiilälll, so iit dauul die 
Autzäblung juncr ^ crsiicbi' so ziujulicli ti'^siliüi)!!. Schon seit einer 
Reihe von Jalu'en dachte ich nun, es müsse mO^ich sein, noch 
andere Berdbrangs- und Versdunslzungspuukle der VBlker nacb- 
suweiBen. Wurde doch jene Slnsse, welche von Volk lu Volk 
führte, Dicht bloss von Priestetn, von BsumüslerQ, BUdbanem und 
Uchtern betreten, moss doch wohl jeder Stand suT ihr gewandelt 
sein und s«De Spuren binteriassen liaben. Ich konnte mir daher 
wohl denken, dass x. B. eine vermachende (iescbichle der Ko(^ 
knnst der einiehien Nationen von Interesse snr ktante, lange bevor 
iehinOUig erfuhr, dna wirklich ein in Donaueschingw veralorlie- 



Digiüzed By Google 



— 8 — 

acr VwMber, wenn icfa iMit irre Herr Sdmdi, Mch tOig 
• lMMbU%U, cbM Hdoln nranmenutlBflen. 

Hein dgener Beraf a!t Halbenuükar wie« mir glekhlalls ein 
Prid der naeiifbraehuiig an, welches Udter amA wenig oder gar 
nicht bfäimt war. Und deonacb, was war galQrikfwr, als dau bei 
dem Vwkehre der Volker ebenso wie bä dem dar Giaxelnen sokbe 
VerhSJtnissp sich ergeben mnssten, welche eine mathematiadie 
itiMini^. i'inl.ii'hstpr Art wenigsleiu, ihmis nUhig mBcbten, Uicili 
\uE'^iii-.si.'i:^ii'i]. l'iilersuchungen, welche von dieufln meineM 
Gcgictiltipunkti; »us anzuslelleii war Ml, leigten freilich eine meht un- 
bedeutende Schwierigkeil. Der Gegenstand derselben, die einfach- 
eten S3Ue der Messbunsl, die Anlängc des Zahlenrechnens, die da- 
>on uiuertrennlichc Frage nach den Zablensysleinen und vor Allem 
nach den Zahlzeichen, das waren so «lemenUre Dinge, dass 
Vorarbeiten Ober die Geschichte derselben, wie ich sie brauchte, 
nur sehr zerstreut sich vorfanden, dass ein Sammeln dieses Halo- 
risls fast mehr dem ZuMe überlassen bleiben musste, als es aus 
einer geordneten Tbüligkeit lien orgcben konnte. Aber noch schlim- 
mer, die Dinge, mit deren lieschichte ich mich bescbiltigeD wollla, 
niiren, wie ich tcbou sagte, auch dem £hinlTeiiabr lo nnaillwhi^ 
Kcli, dass liae ^eichieitige Erfindung an nndiiedenen Ort^ aslir 
wotd nOglich war, nod dann hOrten alle FolgemDgai aui, indche 
auf den Zmammenhaiqi dv VUker gm^ wä^eo «eUleD. IHe* 
sen Scbwieri^ten g^enober trat aber aUerdinga auch wieder eiiu 
'growe Erleiditennig darin bwror, dais ich mich an Ehudieilaii 
tallen konnte, die weit ridwrer ats Kwtdtate dner Vertirdtaiig ^ 
' vielmehr ainer BolbilBtämtlgen Entatebung aufgebsst werden btimmi. 
Grotte Gedanken reifen mitunter gleichzeitig in verschiedenen KOptjeD, 
kleinere RechemorltaMte hingegen, bestimmt geformte Zeichen, 
Sjrabiriiiiningen, wdche kdneh an sieb gegebenen Anhalt haben, 
■olcholri Usat, wenn ea an verschiedenen Oileo vorkommt, wohl 
wA Stchdttett auf eine' Uebertragung scbliesscn. Es verhilt sieb 
-damit abidiiib, wie ndt jenen kleinen OmameDten der Sankonat, 
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wslehe Ujlniasig gewordoo die ForipIlBiinuig der Kuatt von Ort 
n Oit verfolgen luseu. Sa sammdle ich Aeau ni demg^diqBaD'. 
Zwecke, wo immer Brauchbere« mir eredwiiieii modite, und i*ih- 
iwd diew« Sainmdi» nurde näc ifie ugenllidie Gnnulidee du- 
seUten klarer und hlirer,- & ußuiga halb unbewuui mich g^cilet 
haUe. Haoebes so Aufgelbiideiie habe iufa schon in einiriDen Ab- 
handJungeD iii meiiwr in Genieiiuclwll mit Herrn Proleiaor Schloe- 
mücli und Dr. KabI Ijersiusgegebeuun Zeitechrill für Hetlmmatik und 
Phytik teröfl^tlicbl. IVotzdeni filrclit« idi jelzt keinen Tadd da- 
rOr, nenn icli i\a* i^chuii Mili^elbeilti- liier iti neuem Zusammenhange 
»ieiler imriif:liiiii'. ümw i-s j:i hr'i riner Ijjblui'jbohen Arbeit, dem 
eigentliclji'ii <ii'<:<'n>lii:i(lr' ii.ii li. wü hl ilüraiil' iiiikuinniiTj, imi' iNcuea, 
»ellist Ii) i'ikit Ilten i urzu tragen , BlelU ^^icli ilucli gerade in dem Zu* 
samiiienhaiige, in wolchem die EreiguiBae geordnä erscbeineii, ein 
Hauptmomcnt dtr, nadi wddiem ein ■ Geachiditswerk n beur- 
tlieiten ist. 

Ea lal eine ganz andere Furcht, die midi befSUt, indem ich 
diue ttatler der OeffenÜicbkeil anheimgebe. Ich - wage ea hier, 
Entdeckungsreisen iu fremde noch wenig durchwanderte Gegen- 
den zu unlcniclituen, und bin im HQrtlichen Sinne des Auadruck» 
der Spraciien iiiclit mächtig, die dort zu llauae aind, wenigen» 
Dicht SU niücbtig um jeden Eingeborenen,- der mir etwa b^egnel, um 
Auskunft zu liitli'ii; ich muaa mich vielbdi auf Dolroetacher ver- 
lassen, denen der Gegenstand meiner Nengiw xa feaUt^t, ahdais 
in ihrer Verdeutschung uiciU etwa unUrdwillige liTtbOmer Torkom- 
men UloiUen. Und dadurdi selie idi mich äoppdioi VorwflrbD 
■Bi. Der Halhnmatiker mrd sagen, wie-lunn man bdsodobdieii 
GegeosUnden mitunier in ZwdTd tein, v/ie kann man JwsonderB 
aü BOlcber Anslührlichkeä Dinge bebanddn, deren leneate Ande«- 
tung ata Fachminnem ja achon gegflgend iat Der phildogiadM 
Leier, denn auch anf aokbe -mache ich mb- Hufbiong, wird im (ie- 
gWlbdl die Nase rOnqiren Ober die .Brdte, mit «rdcfaer hier und 
da aprachlicfae Gcgenatlnde erörtert aind, ja idi l&rchio sogar, er 
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wird hier und da Erliuterungen finden, die er für unnchlig hält, 
und ich gestehe gern seinem Urtheile darin das VoriecUl zu. (bleich- 
wohl bin ich entscliioasen dein beiderseitigen Tadi'l niicti auszu- 
setzen in der Holtnung, man »erde auch van beiden Seiten berfick- 
«irhtigen. dass hier bei dem erslmdigon Versuche in der l'hal die 
8rthtierigkeil Toriag: Entweder ein Halheoiatiker niusste ihn unter- 
nehmen in der Cefahr, oder sage icti lieber auf die Holüiung bin, 
von Siirftcligelehrten berirJitigt zu werden, da nn mangelnde KennL- 
nigs ibn irre leitete; oder aber Philologen vun Fache ^Idrzten sich 
m den mallieniattsrhcD Urwald, um ihn zu lichten. War aber nur 
dieae Alternative vorhanden, so glaube ich niirli berechtigt Sär's 
Ente ■!■ Pfadfinder autnitreten. VieliMcht hülle ich noch länger 
geMgert, meiiK Untersuchangen zusammeninslellen, wenn nicht 
eine Insiere TeranUwung Mnagetrelw nlre. 

Herr Dr. Friedlein nimBdi varOffenUidile^ Scbriflimtar 
den Tita): „Gerberl, die Geometrie des Boethius and 
die indisdien Ziffern, -ein Verine]i in der beschichte 
der iritbmetik." Eriangea IS61. Der Herr Terfieser ist » 
freundlich unter den drei Arbdien, vdche' nach sdner AnrieU in 
neuester Z«t am meiaten an* Beantwortung der Fn^ bdgetragai 
haben, ob der Dnpnmg des Systems des SIdlenwerthet der ZabK 
(eichen in verBchiedeiien Orten unabbingiB von änander m nidten 
■ei, oder ob nnd welche Ilebertragnng sieb nacbw^n laaiQ. die 
beiden Abhandhmgen m nennen, welche icb im erateo und dritten 
Bande der vornrnähntcn Zettschrift für Hatbeinalik nnd Pbjvk all- 
dnicten lieas, zu denen er dann noch die Abbandlnng von BeRn 
Joseph Krisl „Ueber Zableneystenie und deren Geschichte" Irinm- 
tügt, die im vimen J.iliresberichl der ObfTn TieaMinle in Ofen im 
Jahn- 1Ö;")1>, ,nlsü n^irb der Vpvnir^'iitliiluint: iiieii]i'r Arheilen er- 
schien. Schon der Aulsatz von Krist und noch mehr die Fried- 
leiu'ache Brocliüi-p linssen mich erkennen, dass e8 mir glücklich 
gelui^en war, eii:en dnr Zwecke zu erluUen. die ich mir bei 
memen dgenen Abhandlungen gestellt hatte, nSmüch die Auhnerk- 



■amkst deaiacher Gelehrten In MherMn Grade inif-dna. ' «ria idi 
^ube, kullnrgeadiiehtlieli nichtige Frage ts Jenken, als m Ushet 
der Pill getreten mr.' Leider begntl«t«i eich aber Beide, Sowohl 
Kriit ab Priedldn, Im Wesentlichen mit dem Studium dessen, ma 
dien in Deutscbland sctiOTi vorltg, und verslumien es, mit den 
ünleratidiui^ diilger fhmiSsiicben Schiiltaldler mb bgkannt m 
nUcbeD, nelche Rlr die Gesclrictite der iCabliHcheii Bbeniia trieb- 
tige Entdeckungen gemacht hatten, und su ah vorU-efdiche Torar- 
belten auch li'ir meine Znecbi' dinien konnten, trenn sie giddi mebt 
ton demselben allgemeineren Grunilgedaiiki^ii gelmlet wurden. Ich 
meine die Arbeiten von Cbnsies, von VinrfiiL und Henri Marlin 
(de Rennes), nelclie ich zwar noch vidntoh m i-riiSImen haben 
werde, die ich aber gleich \äp.r im \m\\us als sdIcIii' liefelclincn 
muss, ohne deren genaueslp_ Hennlniss eiiir HrnrlhE^iliiiig di-r Fragp 
der Zahlzeichen durehans uninüglich isL Ich si'llul «ar mit tifn 
ünlersuchungen von Martin, die 1856, in der Znisdienzcil zwi- 
schen meinen beiden Abhandlungen erschienen, leider zu spät 
bekannt 'geworden, um seine Resultate mdiien VeröfTenllichuDfien 
einzuverleiben, und ebenso wen ig konnte ich mit meinen damaligen 
Kennlnissi'U den Arlieilcn um Vincent (lesrhrneck abgewinnen. 
Ich darf daher weniger als irgend ein Anderer meinen Nachfolgern 
zum Vorwurfe anrechnen, wenn sie die nämliche VernachläsEigUDg 
dch zu Schulden kommen Neisen, wieiebs^t, und nur db Bemep- 
knng kann ich nicht nnlerdracken, daas die Reaaltate der IWad- 
leiD'Khen BrocbOre woU tich«' anders gelautet Inben wArden, ab 
es jeUt Aer Fall ist, vrenn der Vcffiaser sich weragsteni die Uil- 
lenacbnngen van Qnsles voUstindig an geeignet bitte, uf die Mi 
allerdbigs zu ^ederholten Malen hinwies. Bl^tt dessen sebeinl er 
nur die GescMchle der Geomdrie des fransOsbeban GeMirtea be^ 
nnUl rn haben, nnd kommt so ta Folgermtgen, tfdche er tut 
nicht in Abrede lu gteUendeni SohBtAimie so achainbar darstdU, 
dsss & Gefkhr nahe Hegt, «n mit dem Geg«islaiide unbekannla- 
Iieaer qtdite denselben Gbuibm sdienfcen.- Ee bt wafatUch nbhl 
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Sucht mdi'fittenriMihff F^e. die-mich Jelst antir^l, nüt nenea 
GrfiadaB die' Ann^mBn n b«>tiügen, «dd» durah Friedlein 1»- 
kiniilt mda; nosh wenigu- ist penOolidie Eitelkat im Sjude, 
da es j« AnnafanieD betriOl, die ich mir xwtr aneigoete , deren hd 
wailem Meisten aber schon trüliiT Buagesprochen waren- Aber wer 
sich einmal eiu Jahrzehnt hindurch llieils im Stillen, lUetk 61Ient- 
Uch mit einem Gegenstände beschölligl hat, der wird begreifen kön- 
nen, wie man diesen Gegenstand lieb gewinnk ond audi nidit die 
leiseste Trübung des Spiegels ertragen luiui, in dem man ticfa seUfrt 
lu schauen gewohnt ist. 

So. war denn dag Ersdidnen der Friedlein 's eben Schrift hin- 
reicbende Veranlasanng für mich, die Scheu, weicbe die Schwierig- 
keitea des Gegenatindea berrorzurufen geeignet waren, la brechen 
und mir lu erlauhen, dte»e mathematischen Beiträge :um 
Kulturleben der Völker der OefTenllichkeit hinzugehen. Mit 
der nichaton Veranlassung war aber gleichzeitig auch der Plan die- 
ser Schrill gegeben. Die Gescbiclite der Zaiüzeichen musste als 
rother Faden sich mitten lündurcbiieben, an welchen eisdann Grd- 
lich eil» mcht uohetrSditliche Ajuahl seitlichor Geivebe sich ao- 
kaOpIha kum and wird. Ipdessen waren uuh hä diesem allg«- 
UMfaien PluMT offitdwi noch xmä Wege der- UntenuchuDg mo^ich. 
Der üoe fflhrt den Strom hinauf aber fpnms, da»irean-nsa 
an äne Verlnndungsstelle zweier Gewisser kemmt, man acboo «iase, 
weldiet der Nebsnflnss, wdobes der Baaptauas'iat, welches also 
miler auMrla a TerAi|gen.Jat Uieeer Wtg ist der kßDsUichere. 
Gr llist den, weldur «im eiMen Haie ihn wandelt, in Zweiihl, tb 
er meht auT dem Irrwege eioh befinde, oh nicht einer der Tsmaeb- 
Usügten Sdlenarme der dgenüiche Ursprung des Stromes saL Dep 
andere Weg iajt freilich nicht von einem einzigen Punlite ans eta- 
zuschlagen. Von jeder Quelle des Grundgebirges müssen Wanderer 
aulbredien, welche den Felabach begleitet, bis meiir und mehr an- 
sammenireRen, bis Bach und Flnse und Strom sich zu einem gros- 
sen Ganzen vereinigen. Oieaer Weg ist der mähsamere, aber seine 



KetmlnisB giebt Geiriufaeit. So mag denn der Vaftncb gowagt Mfai, 
ihn ni beCreten. Icit will micb bvtreben theila in cfaronologisclier, 
th«l8 in damit eng nuammeiilifiDgeiider gMi{pi]iUscher Rcihenfclge 

zu «nlwidieln, wie die Zahlzeichen bei ilen venohiedenen VOIIiern 
der alteti (ieHcluchtp atiageaelien haben, wie mil ihnen gerechnel 
wurde, und daran ml ncrde ich die SchtOBse knüpfen, welcherlei 
VerbinilinigiMi obgpwallet haben rnOgen. Vollständig wird freilich 
Itlr die älleslen Zeiten die Dai^li'Huiij; nrclil srrii kmineii. Ks giebl, 
UDi bei meinem vorigen Bildi' zu bli'ibpti, im L'ip'birtic mir zu viele 
Strecken, welche seJbst dem gcilliti^stt'ti Iti'i'gkllniitii'r imnpgs,-iin 
blähen, um wie viel mehr dem Sonn(agss|iaiziei'gäiigei', der auf 
ebenem Boden sich am Gemittblicbsten fülilt, und in gedruckten 
ReiRehandbüchem weit besser zu Itauee i.st, uls da üben hei dem 
ewigen Schnee und Eis der Pergamente iitiil In^chiilU-n. »rauche 
ich da nocli zu sagen, dass idt ji'di^m Külirer auf dem beschwer- 
lichen Wege die dankbarsle Eriniieining iiachlnigc? Wer mich be- 
' gleitet, wird erkennen, dass es wenigstens in meiner Abaiidit hgff, 
Sbarall aufs GewisBenballeste die Miniier aniufDbreO, deren Spn- 
-rm ' ii^ falge. Data ich dieee Cilal« wie bat den geummten so- 
-genumten wiaaeiMcbaftliebfln Apparat ia die Anmerkungen 'verni»- 
iva bdM, wektae dem Bande angdilngt sind, geachafa mil Rfldi- 
■iebt auf idche Leier, deren fiemf üe nkbt grade «nf eine strenge 
.PiiUbi« des Gdrateneo fainweiat, sondern ihnen geatattel sieb mit 
4en blossen Resaltaten in begnügen. Sokbe Leser wiuen e» er- 
-fthmngsmls^ in Dank, wenn nun ihren Augen die tmekaieu 
Bemisat^ai, nimentMi die in fremden ^mchen, entrOekt, welcbe 
«e soist doch Qbmdilagen würden. Dem CdehrlHi von PadiB 
aber «wAwert es die Prflitang kdneswegs, wenn er das Jieweiwnde 
Material msammeitgestellt an besonderem Orte findet 
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-I. Die Egypter. 

So weit aucb die Ansicliten der Facbgelebrteti daiDber aas- 
ein and ergclien, ivie vid Einlluss die altegyptiäche KiilUir auf die 
i'ibrigen V5lhm' des Altfrlliunis geübt haheii mag. darin »iml doch 
nnlil jpt7t 4Ne einig, ihss (Ins Nütlial eine Ställe uvallpr Kunsl 
und WissnnsrltalV pciveseii, dass kein fremdes Elcnieiil die am «ci- 
leslcn liinaufreiclit'nikii S|iiireii dieser Ht]rimigs]imnili; venmri'iiiigt, 
dass wir es dort mit eingeborener Sclnitt und Darstellung tm Ihm 
baben. oder doch mit solcher, deren Einwanderung mit viel mehi- 
Hecht öne Torhiatorieche geiUDDt werden intiw , als iDdere Ereig- 
niise. denen man vordem dieäee Pridfcat beflegle. In der Tbal 
scheinen noch heule ToDsUndig erhaltene Scfarittdenkmale bis weit 
jenseits des Jahres 2000 t. Cb. G. hinaiiftiuweiseii, und für den 
nahengrad der damah'gen Entwicklung s|iriclit aU unzweirelhaltns 
Wahrzeichen der Inhalt jener vcrscliiedencn Gemälde, Inschriften 
und Papynisrollen. Wenn wir in jeneni Grabgewölbe bei Benibas- 
nn eine selteame Pneesmn von Fremdlingen abgemall sehen, die 
bd dem vornehmen Beütier der Grotte ängefätm werden, und 
unter ihrem Gepäcke ein musikalisches Instrument mit nch tragen, 
so Rauben wü hanm dem modernen Berichterstatter, welcher da- 
neben als Datnmsangahe den Namen des KSnigs Sesurtesen II. fin- 
det, der im 33. Jahrhnndert vor' der jetit gehriuchlichen Zeitrech- 
nnng regierte. ') Und wenn nir auch mit Ueberspringung von acht 
Jalirhuiuierlen uns in die Zeit des Sesnstris rerseUeii, dessen fgyp- 
lischer Name llhamee» II. ist;') so wird auch in diesei' Zeil die 
Eiisteiu eines eigens eingerichteten Kbliothekamniers mit aslrono- 
miH^en Deckengemälden nicht wenig b Erstaunen setzen, welches 
in dem sogounnten Heimioniam auf der Wetlsöt« von -Tbdwn 
noch beute eitahen isL *) Wenn ich somit wohl ddieilieh beredir - 
tigl Inn, ba den Egyptom ila Ausgangspimkl rndne Untersvohun- 



— lo- 
gen m heetonen, sa tritt mir dabei lu^elch dne Fflicbt «ntgegHL 
Grade bai so hohem Alter der Ereignisse, bei so hSufig einander 
iridersprecfaenden Angaben solcher Gelehrten, die ihr ganzes Lebea 
deni Stndiam %j'pÜEcber Denkmale nidmeten, kann der Laie wohl 
veriangen, dass ihm zum Alindesten io üel geboten werde, daai er 
lieh ein Urtheil darfiber bilden kanne, ia nie mit Znverilsngkeit 
der Angaben hier überhaupt möglich ist, in nie weit die EatdlÜB- 
ning der sogenaonteo Hieroglfpben mehr all nar seharlkiiuiigs 
Spielerei ist. Data Ich selbst aber als Laie anderen Laien gegen- 
über diese Aulklimng tersudie, wird man mir vielleicht den Sdirilt- 
Biellern zu Liebe vemibeD, deren ich mich dabei all Qadle In- 
dien te. *) 

Das Erforschen jener iiD AügeniKinen als Hieroglyphen Iwieiab- 
nelen Schrillzüge rausste theUa wegen ihres eigcntbümlichen Au^ 
selKus, theils wegen der interessanten Darstellungen, in deren fi«r 
Leitung eie anftraten, den grOutan Heia attsflbep, aod GeiUeakrlfl» 
enlen Raogea mimten ihre BcbSntte Belohnung darin Sodtn, ^u^i 
nur einzelne neue Zdge zu entriihseln. Fär eine gewisBe Anzahl 
von Zeichen war dieses allerdings kaum nOtbig. Ein wahrschein- 
lich in Egypten geborener SchrilUleller aus dem Anraiige dea 
5. Jahrhunderts n. Ch. G. llorapollo überlieferte bereiU man- 
che schätzbare Vorarbeiten io dieser Beziehung, Es war trotzdem 
lange Zeil Gebrauch, diesen Scbi'inslellcr als apokryph zu betrach- 
ten, und über seine Erklärungen acliseliuckend hinwegzugehen. 
Erat seit dem Anlange unseres Jahrhunderts kam er wieder ra 
Ehren, und gilt jetzt nenn aach nicht immer «la untrOgliche Qnelle, 
doch atels ak treffliclia Controle neuerer UDtefauchungut. Ging es 
doch dem Vater der Geachichle Ibrodot kaum, bener, itr lange 
genug als Fabeldichter Teriietiert wurde, his aus dem SohnttB der 
Jahrtausende endlich wieder an's Licht gebracht wurde, was ar 
noch aus eigenem Augenscheine kannte, waa aber dogeatOnt nnd 
iK^aben für unmGglich erachtet wurde, weil es der torgerassten 
Münung widersprach, ala ob von den Griechen erst Bildung, Kunst 
und WisseosijiBlt ausgegangen wSre, als oh vor ihnen die Kultur 
noch nicht eiiatirt, und Alles wüste und leer genesen in denKSplen 
diar Menschen, ünd ganz ebenso nurile heispitls weise Oiodar's 
EratUung') Ton jener Bibliothek des Seäustris aufgefüsst, bisCham- 
poUioD, der Wiederentdecker egypli^cber Vorzeit, wie man. ihn wobl 
n«men muai, aie an dem angegebeuen Orte auSbad. 
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" ' iNoeb ein wnterer Schriftiteller Ton etwa 200 J*hre fräberein 
DktDm all Horapono Utle g«e DienMa .vnnäaim kOniHii, w«dp 
Tarn täm AutMitat nkAt nniencUtit Utte, Clemens «on 
'Alexandrien. Er wird gegen 250 ~n. ClkG. in Alben gebuwi, 

wie Anden> nnllcD m Aleiandrien. Jedenfsdls wui-de er am leUle' 
Ten Orte in egyptische Kunst und WisBenschaft eingeweihL Er 
maclil« dann gr&ssere Reise» auch in Palästina und verbrachte seine 
Mzimi Lebensjahre bis etwa 317 in stiller ZuFackgezogeDGeil mit 
-AMssung eines grösseren V/aku bsMUftigl, welcbse den Titd 
Strdmata fTibi te, d. h bunlgemrii(e Tep^cbe, dun in AI^enemOB 
Büntes, Mannigfaltiges. Im 5. Bnohe dieser Stromaia gab er wertli- 
Mle Äaf»ch]Oase *) über die Schreibireise der Eg^ter, und wies 
den Unterschied ihrer drd Schiiflgatlungeu nach, der zum grossen 
Staden der Entaflerung lange Zeit überselien n'ui'ile. Clemena 
mtmcheidet nämlich eben ao streng als rirlitig die hierogij- 
pbiache, die hieratische und die epistolo graphische 
«cbrirt. 

Die eigentliche Hieroglyphenschrift im engeren Sinne 
bestobt, wie vir jetn vdweit, ans «Im 900 kleinen Abbildungen 
vän mkttMer sAr Indit, mitontar aneb ttäst aebwer eAemduren, 
' sinnbdi wihrndinibaren Gegetutinden. Henscben in veracbieden* 
artigster Stellung, VierfflssJer und Vögel, GerSthscbaften des häus- 
lichen Lebens, Pflanzen und einzelne Theile de« menschlichen oder 
Ihierischen Kfirpers spielen dabei die Hauptrolle. Wenn. indessen 
auch jedes dieier Zeichen richtig erkannt nird, so ist ilamit erst 
iu GoklgBte gdeiitet, indem, nie Clemens von .^e^nndrien schon 
angiebt; £e Anwendung derselben eine wrscliiodenc isl. bald ky- 
riologisch, bald 'sfmboliacb. Kyiiologisch, d. h. selbstredend 
und iwar, nie ausdrOcklich hhumgeeelzl nird, durch das erste Ele- 
ment, sind die Zeichen eine wahre Bschstabenschrift, bä weldwr 
jedes Bildchen den ersten Laut des dasaatbe benennenden Wortaa 
darstellt. So bezeichnet der LOwe ein L, weü er egyptisofa Um 
he!$»i, der Adler, achem ist ein A, die Hütte, klafl ist ön K ^ 
II. s. w. Dieai-r Kucheia benschritt steht dann eine symbolische Wnrt- 
seiirih gegenüber, hei welcher jedes Zeichen einen Gegenstand be- 
dsutet Dnd swar ancb nieder, wie l'leniens von Alexandrien uns 
beriiditot, nadi rerscUedette» Prindpe. {>i'' Darstellung kann eine 
'Btintfl^isdia acn, d.fa. niie' anf Nacbabmung begründete eigenl- 
.liafce Uldeischrift, irtldbe dorch ffi&Eektmung der .Qestati des Ge- 
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eemtMides den Gf^temtand bezeichnet, t. B. wenn man dia Soniw 
dnrdi äaea Erm andsutete; oder die DanteBang itt tropisch, 
nie nenn man die E^eiscbaften, Titel and Thaten itt Ktadge 
diir^ Zefcben und Aiudrficite andeoMe, wridie skih «igentlidi aaf 
die Gfitter bezogen; oder «idlicb die Ampidaiig war iweh fremd- 
nrliger, nodi rathselhifter, alsdann vnrde die Diratdlung Inig- 
instiacli genannt, i. B. nenn man die Sonne dnrcb äaea Klter 
andentete, «eil dieser die Kngeln, die er ans Itinderdoi^ bSdeC, 
mit aligewendetem Anüitz fortnälzt, ahnlicli vtie die Souta ainii 
eine ist, von der man äas Antlili abwendet OiecM adieinf 

mir nntweirelliaft die richtige ErklÄrung der Definitionen, nddn 
der aleiandrim'sclie SchriiUtcUer ton der hierog^yphischen Schrift 
und iltren linterarten giebt, wenn auch manche Gelehrte einen an- 
dern Sinn unlerschiebcii woHen. ') Zu der liier gpgehenen Auf- 
fassung passt auch zienilich gilt cini; Stielte des Porphyr, ') der die 
aymboliaehen Zeichen nur In niimuiisrlie und änigmaüsrhc imter- 
grheidet, ohne die tropischen zu nvnncn, wolrhe auch ganz gut 
den Snigmatischen zugerechnet werden können. Im Uebrigen Itd- 
licti ist dieselbe Stelle nicht gani übereiDBlimmeDd. Die Anwen- 
dui^ dieser Men^rplmchea Schrift in aOen ihm Urienftaa ist 
weBentlich monumental, noftti sie sieh theils in Stein eingehanea, 
tlieils auf GemSlden at^ebildet vorfindet. 

Hieratische Schrift nennt die helrelfende Stelle der Slrö- 
mal» die von den heiligen Schrci))ern, also den Priestern benutzte. 
Writeres ist nicht <lari1l)er lienieriii. Iiidcsscn schein! sie, beaon- 
det's in den den illiimien milgrgeheiien l'.niiynisi'olh'n erhalten, im 
Wc.-enllirlicn eine z\\m Sdireilieii hcqiiciJicre Kiiriii iler Hierogly~ 
pitengchrill zu sein. In der That lassen eich manche Zeichen aus 
jeuer Scfarifl, wie z.B. der Fisch, das Auge, die mit FDaaen ver- 
uirim Schlange (Flinr l) nnt leiditer Mdba nieder criunMa. 
Andere Zeichen hingegen sind nillkflriicher Art , oder doch nicht 
auf bekannte Hieroglyphen zur&ckzufilhren. 

Hit' Eplstnliigm |) h ische Schi ifl. sa^l iiiisit Aiiliii' drll- 
leii:4, sei die, «eldie in ilen pgy]Hisclioii Scliiili'ii immer zuerst ge- 
lernt wurde. Er meint damit offenbar die gewöhnliche Brief- und 
Cam*8cbrift, dieadhe welche von Diodor und Herodot als landes- 
ftbliche (mcbwisdie) nnd ToIkstbOmlichq (deniotigdie) Sdirift bo- 
»iclnut wird, und nddie inf Begeben Documenten ans erhaKen 
ht, die anf Angdegeidtdlen des bArgeriiohen Lriwss skh beätbea. 
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als Kauie, Verti'Sge;' Uiiittungen uiiJ dergleichen. Sie Ter)iS]t m\i 
mr hieratischen Sclirilt etwa nie diese zu den Hieroglj-phen. Sii' 
iat Aua ihr enlstandcn, iiidetn die einzelnen Zeiehcn noch banJ- 
gorechtcr abgckürzl und abgerundet svui-deii. 

Die Menge der Zeiclicii, hkIcIk; ivIj ohm für die liieroglj*- 
pbisctie Sctnin Huf etwa 000 angal), tiiniuit in der lücr benutztet) 
Keibenlolgc der Schrißarten aii, was, so neil üie Bucbstabeiiscbrilt 
und, teichl erUilrlich ieU Da es Dlinliclt WOrter in Abergrossei' 
AniaU gilbt, weldie ^eiehiDiuig «ilauteD, so rngss es ebensoriele 
mOglithe ffisro^jpbea Ums Anfiiiigsbuchatabeii gsbeii. So stelll 

aasser der früher erwlbnlen HQtze auch die Schale, kelol, 
den Buchstaben K vor. Bei der liieraliscijen Scbneliscbrill mllssen 
«nzelne zu conijilicirti.' uder in der Alikürzung zu wenig ver$cbie~ 
denc Hieruglyphcn nt'grallcn, und iiucb meiir muss dieses der Fall 
sein bei einer Schrift, weiche die uogcübie Hand des gewöhnlichen 
Itflj'gers beineistern soll. 

So einfach diese FolgeniDgen alle sind, so dauerte es dach 
lauge, bis sie aus den Untersuchungen unermüdlicher Forscber sieb 
ergaben, und es wird mir wohl gestattet seii^ auch Ober die Ent- 
nfleruDgsrersuche selbst ein Wort vorausHuchipken, beror ieli die 
Zablzeicben raiUheile, auf die es uns zmr eigentlich allein aa- 
kommt, deren Vcrbrurgtbeil aber sonst keüieswegs uiuleuchtet. Die 
Spj'acbe zunächst, in welcher die Iiischriden vcrfassl .^iiiil, war twar 
au^er durch ilic Quellen selbst nicht genau erinitlelhai'. liidc;>seii 
begasB man doch einige Kennüuss des Koptischen, d.h. der 
egjplisehen Sprache, nie sie in den ersten cbrisUichen Jahrhtui- 
iätm geagnebta wurde, arä gjaidite von disser aus RückscIdrisEi- 
necben lu dflrfeo; eine Vemiuihui^, welche auch nachträglich als 
durebaus berechtigt sieb emies, indem vUi Rötli, wohl einer der 
genauesleu Kenner dieser Spi'scheu. sich ausdrückt, das Koptische 
dem Alt^plischeii noch viel näher steht, als etua das entartete 
Laleiu des Mittelalters der alten ltüiiiei'3{iracli('. 

Allein auch dii'se an sk'h liiiiieii lieuil Ledculsauio Erledigung 
der Sprachfiiigi' liälti- mihi jiiith nicht zn sii niihtigeii Kolgen 
geführt, als sie nach aidi zog, iveiin nicht bei dei' grossen egfp- 
liicbcirExpediiioD des ersten Napoleon, die politbcii ebeoso r»- 
euUallos iwUei; wie >ie ihm in der GeschiiÄle derAlterthuiuskuDde 
einen unslerUieben Plan ndwrt, der Stein von Rosette auf- 
gefimden worden «Ire, der aptler mn den.EngUuderu in fiaaUx 
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genommen, «ich jetit nodi bi. dem bridKhA MiMcutai b Ldbdm 
vorfindet Dieser Block *im Bchwarzem Basah, der bei FandUncM- 
arbeiien au dem Fori SL Julien ausgegraln?» wurde, enthllt nln- 
" lieh drei Reilieii von Zeichen. In der iiberslen. leider ilaA be- 
schidigten, stehen Hieruglyplieir. itie zwi-ilc Ahllifilung enthält de- 
motische Sdiiill: in iler Hi;st .lul (jriccliisch , das« 

dem Könige I'U>li>iiii"uis Ljiipliam-s im Sl. J^ine scintr R^erung 
(üIsD etwa 197 v. Ch. ü.) von dei- egj-ptisclien l'rie^tersdlall ge- 
wisse EhrenbeieugODgen beHÜligl worden seien, und dws diaM 
Bewilligung auf' diesem Steine geubriebeB sei ipit luiliger SdvHt, 
mit landesQblidier Schrift imd mit gtiechiadier Sohrift. So hatte 
man also hi der dritten AhtheBnng die roraussi^ÜiGh leidfid 
wftrtKcbe UehereeUung der beiden oberen AblhälBngea. und in den 
ilemlich hfinfigea Eigennamen einen gchlOssd mm hienigl]>pUs)AeH 
gawie zum demolisclien Alphabete, wenn es wirklich eine Budi- 
slnli'-nBclii'ill iviir, die vorlag. Darnach sahen die demolischcn Zei- 
chen am ei-stt'ii aus, und a(t gingen die ersten gelungenen Ver- 
suche von Sylvestre de Sacy im Jahre 1S02 auch wirklich sn[ 
diese. Er erkannle fünf Eigsniumea mit Bettimmifaeit wieder. 
Aof dieser Spur Ibigten )hm noch tersdnedoie Porecber, nnUr wd- 
eben seil 1814 nsmenltich Thomas Young faerrorrsgt, «dem der 
schuiL i'i'ni!ige[ie (U'eifiirhft Rnhm dps Arxtes, des Phf^era m4 
di's Miilliciiiiilik('i> iiirlil (.'i'nfp^l'-. iliiii i'-t die erste ganie llrfw- 
splniiii}; iIi"!" ili'iinitiscIiiT] l]i.~i-lirill (jduiigpii, welche ein ziemttdi 
Tolizülili|,'<'s .Vlphabpt, zugleich aber aucli den Beweis liefert«, da» 
Buchstahenschrill mit eymlioliBchen Wonieicbeu hier gemiBelit «>- 
scbeini. was die nniebmate Snhnferigkeit bei Eäiliifcrang der 
egjplischen Inscliriften noch henle bUdeL Dersdbe rastlose Ge- 
lehrte begann nun im Jahre 1319 auch die Erklärung der eigent- 
lichen Hieroglyphen und njnehte bald die »icliligtt Entdeckung der 
sogenannten .Natiicnsrinj^p. d. Ii. liass Z('iclieiigrii]>])cn, neichii einen 
Eigennamen niphabc lisch d.nrslcllrn, fiir .sich in einen Hing einge- 
schlossen uurileii. I'amit i>:ir viieib'r der Scidnssel gi't;ebeii. «ei- 
chen .Memnnd hmer zn benutzen lerslsixl, als der jnngere l!ha ni- 
pollion, der das (^csammlreeullat itlter Korschungen in seiner 
nachgelBssenen Gramtqotik niedo'legte. Diese Grammatik' bMot 
denn adeb die Grandlige, anf welche alle spilereu Venu ehe auf- 
gebaut sind, wdofae adlMt meder dnreh die Nachlö^er bat dnriA- 
weg neu gesUUit und nur in elnidnen Punbteii als nungdhelt be- 
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lUndes .tmtde. Von deütscfeeü GelshrteD, «dcbe diewn sdnrie- 
rigen und niOhBanien UnleraucLungen sieb unlenogen, nenne ich 
Spuhii, Seyffai-th, Kosegarlen, Klapi'üllt. Lüpsms, llrugsch, Rath, 
äesaen »oHstäcidig vollcnilelc liebersclzung di-g cgyptisclien Todlen- 
buches dem t'nhlikiiiii l«idi!i' i urciitlLalieii zu bleiben scbeiiit. 

Was nuti die ZablwöJ'li'i- liuliifll, hu ivenlun sie iiiiLunlei- auf 
BobMerßUige Wcisi^_ei-S(-lül, iiiiitiii d^it wi Zäliieiide so ult nieder- 
hol! wird, als vorgeschrieben isL So fand z. B. Cbampollion in 
•ioer Joscbrifl vod Karcuk ,^ GMter" in der Wäse geschrieben, 
ihn dai Zeiidnn lUr einen Gott neiinlu^ neben etnander abgebil- 
det war. In andern aber gldchSdls Mllencu Fäflen sind die Zaht- 
wOrler al|>habclllM^h ausgeschriebco. was lOr die Kenntniss ihree 
WorUaulpR überaus aiigencliui isL Bei weileui am Häufigaten 
iHvuchteJi.aber die Egypter hcstimiDle Zahlzeichen, denen derFrao- 
zose Joniard schon während der egyplischen Expedtb'on im Jahre 
1799 aut diu Spnr kam, und 1812 die bierogl^-phische Gextalt der- 
selben publicirtc. L'nabbingig von ihm fand auch Voung dieielbe 
iDlerprelation, welche überhaupt nie angezweifeil wurde, , itiduehr 
allseitige Bestätigung fand. Es ainil die Zeichen (Figur a}, wd- 
obe 1, 10, 100, lOÜO,- 10000 bedeuten, und welche IheOs vmidem 
Stein von Boselle hen'üliren , iheils aus dem sogenannten Grabe 
der Zahlen, das rhnmpaltion iirim-il der Pyramiden von Gizeh 
auffand, und in welchem dein rcli licn lli'äitzer "seilie Heerden mit 
Angabe der einzelnen Tbii^igatlungcii vingi'zäbll »etilen alü 834 
Ochsen, 220 Kühe, Ziegen, TGO £sel, »74 Schaale.") Die 

Frage, was nohl dies« Zeichen eigenllkh darstellen sollen, halSefF- 
brUi dabin zu heantnonen gesucht, die 1 sei äae Hessslange, 
10 eine Umwallnng, 100 ein zusamniengeroUles PslmblaU, 1000 
eine Lotospllanze, 10000 ein Finger. Er setzt ferner hinzu, diese 
Zaiilzcicbeu hällcn anfh Buchslid)en Werth und zwar sei 1 s=b, 
10 = ch, 100 = i; ICOO = k, 100(W = (. yclmartzu siebt in dem 
Zeichen Tfir 10<( einen KruninisULb, nie ilio Auguren ihn später 
trugen, legt ihm uhi-.i- tiku hf.Mi die Aiisäpi'ciche 1' liri, Champollion 
Stimmt 30 "eit tiliiTrin. das Zeil lieii von lOUO ein Lotosbtatt 

sei, zDgleich auch Aiifangsbuuh^tabe des Wortes 1000, dass es aber 
«in ZiacUaul so, etwa scb. In Bezug auf 10000 liodel er eboisa 
«ben Fii^ . und dsn LuiU t als An&Dg^udisIabeu des Wor- 
tes. loh begodse midi Dstäilich damit, diese weit atuseritalbmel- 
DM Urlhaili liegeaden Aorächten nitiotbulen, und modite mir ottr 



-de Erimnniiig erteubcD, diu,' wie ich sebon in «iner MAeren Ab- 
hsDiUaiig bemerkt«, der Nunc des LotoH ioi SMikrit xugleich an 
Zablworl Fon BemUch unbeatiromter Bedeutung uL LaBBen über- 
Mttt ihn als 100 Hiltion, Bohlen und ebenso audi Coiebroi^ ob 
1000 HiUioD, Sopp in seiner Graramatik sogu- als 10000 JfiUioB. 
Ich wage ps nicht, darauf ils auf einen mOf^icbea Zusammen bang 
hiiixuwelsen, doch ist die HkalSMbe- tür sich irohl intmMant ge- 
nug, um hervorgpfaoben zu werden. 

Die MellicMle. nach Heli\lier iiill Hätte dittser hierogljphisclien 
Zeichen die Zahlen gescbrioben nenleii, ii>t weilläutig geuug. Man 
wiederholt nämlich das Zeichen iler Einheit einer jeilcn Ordnung so 
olt, als es vorkuniMieii soll, ujliI beilienl sii'li dabei, wohl nur bes- 
seren Ti^^'L-siclit. einer eigeiilhüiiilii'hen (■ ni jipi riiii^ der Zeichen, 
indem uirhl mehr als büchsleiis \i(;r Zeichen ilerselhen Art 
dicht neben einander geschrieben werden. Kommen also etwa 
T Zehner f or, so «riegl man sie in xnei durch einen kidneu Zwi~ ' 
tdienraunt getrennte Gruppen, derai Hne aus 3, die Andere us 
4 Zehnem besieht Die Gruppe, welche aas der geringeren Auabl 
Ton Zeichen derselben Art besieht, lindet sich immer rechts, und 
es ist nur eine sich treu hleiheiiile Fortfül innig desselben Grund- 
Ml2es, w«in von Zeichen vi-r.icliieilcner Art glelchralls das niedri- 
gere zur Rechten. Auf hObei'e r.uf Linken ^lehl. Will man also in 
den jetzt besprucliciu'ii Zciihcii ir>i!7'J schirilicn , sn koniml von 
rechU nach link> iKificgcliMi (unsl 1 Kinrr, ihm nach eiiLeni 
Zwischenmunie eine Gruppe von 4 ICiuern, nach eii)eni neuen Zwi- 
sehemaun» eine zweite Gruppe von 4 Einem; bieraul 3 Zehner 
nul Ton Oinen etwas enUenU 4 Zduwr; weiter 3 Quirierter; die 
Tausender fblgen nun wietler m zw« Ahlheilungen zami 1 Tau- 
sender, dann ihrer 4; emllicb voltpiidet I Zchiilansender die rer- 

langle Zahl (riftiir 3). :VI(i,'iSfl]cii v Icii (iru|iiieii ist also die 

Bezeichnung innerhalb ilei' cin/ch Ui ilimii^i'n (als Kiuer, Zehner, 

Hunderter u. s. w.) eine einlach additive, wie wir uns ausdrücken, 
d. h. die Zeichen verdea addirl, wie sie nebeneinander stehen. Bei 
den Zehntansendera erlödet nach Ohanipollion '*) die Hetliode eine 
Ausnahme, indem man xnur 40000 noch durch 4 nebenanander- 
Stehende Zebnlausender schreibt, von 5U0OÜ an hingegen das Zei- 
ehtsi [Dr Zehntansend etwas erhöht, imd die Einer (Zehner u. s. w.), 
welche angehen, wie otl Zehntausend genommen werden sollen, 
in etwai kleinerer Gestalt darunter seilt. Hier gebt also die ad- 
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dUive SehnibnmBe in «ne mnltipIicatiTe Ober. Man siebt ftbriguit 
Idchl ao, äati eine d«arlige Veränderung uemüch nolhwendig 
war, -wenn die UeberMchtlichkeiC nicht leiden sollte, vwl kiäa Zä- 
cheB b&herer Ordnung als fOr Zehntausend vorbanden war. 

Ich habe schon gesagt, dass die Reibenfolge der niedrigeren 
Zdcben lu den böberen top rechts nach links ging, de.gi Süsseren 
Ansclieine nacb mit unserer modernen ßdbenlblge in EüüJang. 
Dem ist aber nicht so. Denn da die ganze Schritt der Ägypter mit 
der der meisleii Orientalen übereinstimmend von der Hecliten 'zur 
Linken gelesen uurde, so ist die Sclireibarl ihrer Zaiileii der bei 
uns gebräucliliclieii gerade entgegeiigeselzL. Man lies! zuej'st die 
Einer, dann die Zelincr, llnniii^rtw, T.iiispiiiIi'I' tind Zelinlauseniler. 
Merknürdigcr nVisr hii^li iiwii imlcssi ii iiichl in-i dieser lleilii-n- 
fulge, sondet'ti keiirli.' ^it -ijl'iIl'I' um. t-i A.i^i sicli bei einigen von 
Seydarlh abgedrucklen giösseien liLi;rugl;j)liisi.heii und bierali- 
schen Zahlen das hQhere Zdchen rechts von dem niedrigeren fin- 
det, und hä den demotiachen Zahlen ist diese letztere Folge Uir 
unverindedicben Begel geworden. Leider ist die Zeit nirgends gff 
nauer angegeben, .ans nelcher die einen und die anderen Inschrif- 
ten und Documente stammen, so dass luir ini Allgi'iiieinen die Ver- 
muLbung ausgesproeben werden kajjii: L j-ä)iL ruigiitij war in der 
HieroglfpbenBGbrilt die Reilienrolge der ZilVi in die oben angegebenet 
die 'bieralische tuid besonders die di;ni<)tisc:he Schrift sind jüngere 
Erfindungen; als die leuiw sicli vcrbrcilele, war auf uns unbe- 
kannte Weise die Verändej'ung eiiigelj'eleii, dass die Zahlen von 
den Zeichen höchsten Ranges anfangend nacb den niedersten zu 
geschrieben nurden; aus der Periode des Uebergangs- Huden sich 
Zahlen, die nacb dein einen, und Zahlen, die nacb dem andern 
l'rinci|>c geiirdnel sind, 

Ilif iin ndi.i lini null liciiiiitl^. lirii Z.ihl/.dcbell . von dtinen 
bicniiil M-bdii Kiiiigr^ anyiKrb,..! h\ . '.vmM, (»istlien 1834 und 
I82ti vun ('liam]jolliun in der überaus ririi lii;n und «lililigen egyp- 
Üschen Sammlung in Turin und aur den l'upyruarollen der valica- 
niscbeli Bibliothek entdeckt. Uan bat dab» Orduni^szablen (FI- 
■ur 4 a. 5) von llau|ilzahlen (Figur S u. 7) zu unterschei- 
den. Ersten' sind lii'MUulers bei ier Augaiie mn Monalstagen iin 
(ii-brauelw und ^;l■l.l■ll ikiii mVul^r » miy^Li^i]., Ii,.] Wdiiiiisini, nach 
iveklieni die zehn er^.t^n liier al)|;el>ilil,'i .-iiiii, Ijis zu der 2ysteii. 
Es int fast überflüssig darauf' iiiuzu «eisen, dass die vurbiu schon 
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besprochene GruppiniDg auch hier wieder HlaUftndet, und dass plötz- 
lich lilr die neunle Ordnuji^szcilil, ni-khe eine Zeiiegimg iti drei 
c;ru[)|»('ii (iMliig marliPTi niirile. ein einfachps Zi'icln'n iiiillrin. Das 
i>j[il»<:tiu Zeirhcit rfii' die zeliiite Ordnuiigiziilil slchl ivieilei' in Kiii- 
Uaug mit den llieruglypheii. Die llauptzahlen sclieineii bii« /u iiii- 
begretizLec Hübe rumikommeii. Jlri der Abbildung folge ich gleicb- 
lalls Wiliiinsnn, wenn ich «neb niehl alle Zohlzdclien Bufgenomineii 
habe, nek'hc bei iliin sich findRH. Ausser den erste» zelui Zeiclien 
nnfl Variauteii di'i-sollien, wetclic icli in di'V Figur uiederxiigebeii 
heraOlit nar, di-riMi Wrsi jiieilenlii'il niir alx'r jnilimtrr sdljst iiiehL 
reclil ei-siclitliHi isl, luit i.t mx li Zeic^lirii Itir .lio 'Mmar (AI, W..:.K>), 
llii[nleLl.'r (lim, ,',HKi|. TaiiH.i.ili.i- {Khim. l'(K«) ... .IRKMJ), Irtr 

ivulil iilf tl:is /..iilii'ii fiii' IdilHI ]Lcl.eiiuiiJ;iJLder 

geschrielipn Iiiiiziigeiiigl ist- Die Zeic:lii'ii di'r ZüIiIi;» von 2(KJ an 
mAchte icl> niclil uls &elbgU[ändigc aulGissen. Uie Huiideiter 
acheinen vielmebr dardi die Verachmrizung des Zeidiena fBr Hun- 
dert mit den Zeiuheu der Einer entDlandeo. Eine Ausnahme macht 
daUi'i nur 'M>. »i'lrlii'.s diii'cli dreimalige WiedefllolunB tou SOÜ 
dar^i^sti'lli "ii'il. <ii"''i iiidit rech! vorsländtisli bL Nacli 

ahiilii'tii^iii l'i'iiid|i<.' Imlic i<:lj i\k Tausendai; lUr aus dem Zachen 
•rat Tauscil^l und düu l^iiiuni zusnTninengeseUl, und ebHIBo lnldeb> 
'man mOgliclierweise audi die Zehntausender. Das multipliräUre 
Verbbren hat also hier eine viel grfiasere Aosdebnung gsnonnen, 
als bei den hiei'uglvpbischeu Zahlen sidi nacliweiseu Hess. Uiu so 
mehr ist /u bedaiiurii, dass die Zeil niclit angegeben isl, zu »el- 
chci' man sii srliricli. 

Jel7,l isl <M »idil üiLi'ij um l'lalii' 211 erwälmeii, na» [lui-a- 
pollii in Ueziij; :nil' '/.Mn-'wiwK .iiiffdii l. Hin AiisliiMile isl frei- 
■ licli yi'rinn, <\<-n\\ rr mir, ilii' ."1 il,M>;r-(rlli ivcrili' iliiicli 

einen SliTii, '^1 iii<- ilm''!' i'n"-' ••" «''k'be i'ine_ 

zneite sich anlulml. Den Stern will anc li Jouianl in der Tlial 
au^efündeu haben, und zwar in fQubackiger (ieslall, doch ut 
Seyffiulh der Aiisichl, damit sei nicht die Zahl 5, soodem nur der 
Planet Mnrs als ITinfter Plancl gemeinL Das Zeichen für 10 er- 
kennt iiinn diigrgiM) aiijieiihlirDicli in dem piilsinyiliumlfn dcnmlu 
sehen 7.:M/A<-U.-IJ "i.'il.'i-, .N.tHi (ll■itlt^ Mdlr S. lniH- 

swilers »ird iniliiiiln .mg. Ifilirt, mi.l ihr lici- \U-»n- /.ii liilii.'ii 
gesudil, diü bgyiiter lialteii üii' ZaJil 1 ditrüi z»tM Slriditi lif£eji:li- 
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iiet.'») Das ist iedcnfflils ein Missverstäiidniss. indem der Wortlaut 
des salzcB. uer von uer hiei'OB'vpliiBc'ieii Dcdeuiung desGoen aus- 
gdii. nur die Ueberzeugung licrvorbniigt, dess-die AIi«g;plei- eine 
Gcmchtsetnh«! bcsassen. (rtiche zvet Dradioien xur Zeic Hora|]ol- 
jns puispracii. Diese (leniciiisemiicii wunie uurch iias Zeidien des 
■ •r-ii'i's. WS Sinnhildes mmlerlicher Liebe, dargeslelii. denn die 
KiniieiL. sagi llorapono. isi Huiier unu Lrsprung aller 



seiu mag? Ich sage ausdruckiicn, icii wui dii> l'ragc aurweiTeii. <ia 
die Beanm-ortnug ledonialls doch mr von einem geaBiien Hnro- 



m h,Hnirlili.|L .sinii, :dsi. <],<■ /..■iili.Ti 1 l.is H. l'i Iiis 90, 100, IIXXI 
lind Hm> m^Mi ^lu'li lludisUiliPLnM'itli l>i!silze>i in ährdicticr 

g ' ng 

wurde Er lindct dum enlsprecliend als Ursprung eines jeden die- 
ser 21 Zeiclien ein wirfclicheB ßild, vtetm er anch seihst zngeben 
muss, dass wciiigslens die ], 2 und 3 auch aus ebensovielen ne- 
ben i'i na iiclrr gPsclLriclii'iLcii lind piiifacli nTbuiidi-nan Sini'lien er- 
klärt iviTdpiL kr.iiiit'Li, Kr siclil <>iiiflicli i'fff\r dnp rflHimiistim- 
miuif,' iiiil di'n Ilm }i~IiiIm'ii di;i- stif;i]i;uiiilcn lniii'.'iis eilten IJii^idrat- 
srlirln, Iiis >M'lrlii'i irli nluT iiiriiir- Pli^iiU^i^ii» nicht aiis|i[iriii'n 

iiikiM-UiTi Al)ilj,ili.'l.>, ^iii/niicl](iini, dir' nur y.n wruv^ lii'k.iiiiil liiid, 
[IUI ein ei|;iMii's rrllicil :iligL'lieii eu kiiiiiii^ii. Mü^e ilalii-r oiii dur 
KacliK gewachsener Forscher diese interessante und widilig« Hy- 
pothese zur ErJed^ng bringen. 

Eine andere Frage, wpichc 'an dii> fipsprcchung der Zublzei- 
i'lii-ii sirl) iialiirf?»'iiiriss ansrlilipsst. gi'hl rliiliiii, ivii-i vlnn von egyp- 

sriiir M .1 1 Ii cm :i ti k iiai livvi'iskir ist. Itli liraiiclit Lei die^ur 
Fi'iigH ki'ine FuriJiL zu lifj^eii, diu Urenzi-ii tiiü|jlicli allgemeinster 
Verständlichkeit, dit: ich mir gesteckt halie, zu überschreiten, denn 
leider wissen wir nur »ehr Weniges darflher, das Heble eral durcb 
ziveile und dritte tlebcrliereruDg. Von dhwlen NacArii^n aus 
Inschriften ist mir wenigstens Nichts weiter liekannt geworden, als 
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wa» Sefffnrll] aiigk'bl, -") ilass iiätutirh ziiriiliclj häuHge Stimluinin- 
gen vorkoniinpii. ivnlii'j ein di'iti liioiIi'L'iioii l'luszdclicii illinliciieB 
stfliPiidi's Kivii; /.WIM {jli'ii'lii'M K»iTki> hi'iiiiizi winl, iitiil vor der 

Summt- il'^s /.u Vt:r!iliiili'ii(li'ii iini'li i'in ni'ilfii's 7.f\c.\ fkh lindct, 

ndclii^s »Iso lii'in Sjjiiu' mcli imMTcni lllrklilii'ilszi'iflivn i'[i[s|)ricliL 
Die zu ^iil>lir<^iiüi.'ii l'iisk'ii ^.iiLil Ih.-ih g^iii/t^ '/.Mm. Liieils llrficlie. 
Qbtir (Il-ivii Si liii>ili>MMM; iiiilrSM'ii ihm Ii miUii:li.>i- /ncifi'l zu wallflii 
sclieiril. ViHteidil koiiiiiicii mir llrürlic uiil gi^vvissun Nennern vor, 
welche bekannte üiilerabtheilungra i'ou HaasK. Gewicht oder Zeil 
büdeo. JedeiUklls sünimeii diese, wenn gleich uDbedeuienden Ueber- 
retle damit Ciberdo, was Uerudot *') und Plato ") mdden, dass bei 
denE^yplern das Rechnen etwas gani allgemein Ueblicbes, ja sogar 
ätt Gegenstand des ICIeuientarunterrichies gewesen sei. Die Stelle 
de« Herodot l>eutzt noch eioi besondere Wicbligkeil dadurch, dass 
■ie angicbl, die Egj-pter bSlten mit Harken gerechnet Darin zeigt 
dch dieselbe instrumentale Methode, welche fast allerwirle uns ent- 
gegentreten wird, und deren Besclireibung epiler ein eigenes Ka- 
pitel gewidmet werden soll. Waren nun auch Kechenexempel dem 
Egjpter nicht rrpnid, su s|iric)il dciiiioi'h ADp* dafür, dass die Geu- 
nielrie mit »fit ^iiisswir Vuilit'l)«' licliiiiuli'lt »iii'de. Darauf gehl 
v'aie nueli iiocli in sjütirmi K.-ijiildii zu Ix^niilzeiide Stdie <-iiis ilvr 
Astrwnuiiiii; cli's T]ii.'uii um Suivrnii. in wdolicr aiiBdrfitkliuIi (te- 
sagl ist, ICi^ypIi'i* li.'illi'n siili lii'i der LiiIitmiiIiiiii^ diT l'liitx;- 
tenbeneguiig tuiiKtruiliviT Mi'tlimli'ii lii'iiii'iil . Iiälti'ii also gezeich- 
net, wähi'end die Clialdüer zu recliuou vorzogen, iiiid von diesen 
beiden Völkern liStieu die giiecliischen Astronumen die Anfinge 
ihrer Kenntnisse gewhOiilL Darauf geben noch verschiedene an- 
dere Ueberlicrcrungi'ii, wdclic Uüth") sui^am ziisanimcngestelll 
lal. Di'i i'iiK'iii Viilki', >M'lrlii's ii,'i]ii.'Mtbcli die syjiinirlmclK^ii KQr- 

:iiTliil<'kh)iLiM li ^.'i'VM'illirli'. knuh llKlr^M'l) fiul' i'iiii' ziruilich tii'l' 
gehende Keiinliiiss der Ueuinelric iiucli oline weitere Zeugnist^ rOek- 
warlE geschlussen »unleu, so wie a priori das regelniSssige Aus- 
treten des Nils, wenn anch wohl uiclil alljätidich wiederkehrende, 
aber imniei-hin tiäiiligur aniust'ullende geodätische Arbeiten, Ver- 
inesBUiigcN inid Läiidci'tbeÜuiigeji erforderte, die Erlindung^be 
also mit .NolbHeiiiiiykeii nuf diesem T.ebiel lenkte. Von der Aalro- 
nomie der Egy|itei- iiai' so eben schon die Heile. E» liegt aller 
Gnmd vor, dieselbe füi' eine weit vorgescliritlene zu halten, wenn 
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die Angaben Biols*') neblig sind, welchnr die Kalenderreronn, 
wonach in den hishengen 31)0 Tngcn i\ps Jahres noch n Tage hin- 
Zitkampn. in das Jahr 1730 v. Ch. f.. verlo^. indem er dabei mm 
Theil hicroglrphischen Urkiinilen M^L zum Thpll seine Schlüsse 
feg Fi I ng g n 1 M 11 I I p n II ch [Qr 

I iv I i Lt. [ I ) ich aus 

I h I I M H feil dR deren 

Schiller waren, ho winl l-ylhfigora.i uns ihdcii lieferen binbbck in 
die egyptiufae deometne gewibren. so zeigen die Heihoden der 
Aslranoinie des Tbalefi**) und des ÄnaxitnaDder dws nnsere 
Angaben Qber egfptiscbe Astronomie .laToiUsaig und. 
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erworiieiie ThalBHCiie wie nie iiit nLipyviiiiM iirii hiiiuir i^iiiiis mriiH 
Geuteslebra. welcbes in ueu Ländern ixee hupbrai nnu Tigna luch 
regle. Wohl an keinem Flecke der brde Ihnd eia so rascher Wech- 
sel der berrscbeoden NaUonaliialeD und der in dunsedieii wurzeln- 
den Djnastien statt, als grade don; nuor aiirii niip'itih nni nuf 
und ins den Trümmern uer jiien llaiiiusiaru .sii n^i nnii; 
sieb erhoben, wenn iftch muiLruer ZHiscm-mipnuiuii rmrr wi-m-t- 
abU^niden Resideni eintrateii. IViir netnse Hn\eu lun cinaniicr 
entfernt entstinden das alie Bob^on. sciciicia. hiesiiihon. Kagdau. 
deren UdMrreste noch Zeiignies geben ron aiier uiiu äiiesier Kul- 
tur. Es liegL in der Natnr der aaclie. un.ss ifiiK sicgreicii einunii- 
gende fremde Dynasiie iure SiiPBcn« niii mi ii ihiktiip, «cLcne zivar 

a Ion \o n Ig 
doch uie bevorzugLi! uar. und nci iu:v slitiik .niisiimtcii iji'«aiL 

n t n b kl 

ches sidil, als liotsijracli,' überall iliu oi-sh- vididclil Irdlidi wiiigs) 
vmlänillidie Stelle erliidl, ^v:illl'ell<l iIIl- eit;enllii:lie Vulksä|>ra::he 
erst den ineiieii Hang cmnaiini. Icil giaiiiiie uieses gieicti mraiis- 
scbicken zu mflssea. um zu erläutern, dass die schnfUicheit Ueher- 
reste dortiger Gegend weit bedeutendere Duierenzen auftreiaen. als 
gongt begreiflich wire, indem nicht bloss eine Verscbedenheit der 
Zeichen auflnlt. wie etwa in Egypten, sondern die Sprache »cibsi 
igt eine andere, ja sogar andern atammes. Wenn aiii^h nur <iic 
Inschnflen von der Zeit der Perserknege antWäi-ie vei^ncnen nei- 
den, so ergeben sieb unter ihnen schon droi GaUuogeu. welche 
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mau Behr fl^xdtig tu uiilerBcheiilen wuasle, wenn glefch alle drei 
aiobl edlen diobt unter einander aloheod auflrelen, und dafln den- 
selben Cbarakler tragen, daaa sie gfmmllicb Ke-ilBcbriflen sind. 

nie Bedeutung dieses Wortes hat Grolermd, der erste 
nirklidte Eiitzilliiivr. tl.nliln bi'gri'iizl. iIass (tiiriiiitcr j<-ne Sclinftnrten 
güineint siiiil. «•'klji' in den Provinzen des nllni ix'i'äiäclirii Roid)es 
hiiT'uLul ib zcrsLieiil vorkuiii inend einen Man};;^! aJIcr ItiiiKliiiig auf- 
weisen. ' Die Zeiclieii setzen kicIi ilaliut aus zwei Kiementen zusam- 
men, demKeile und dem Winkelhacken, welch letzterer indes- 
sen von Manchen als die Verbindung zweier zu einander geneigten 
und an der breiten Stelle verschnlolzenen Keile betrachtet wird, 
woraus dann die Berechtigung abgeleitet wird, den Keil in seinen 
vcräcMedenail^len Stellungen und Combinationen als einziges Ele- 
ment der Keilsrhrifl aiirzufasseu. Mag dieser Streit ein Wortstreit 
sein Oller nicht, genug die vcrschi «denen Arten von Keilschrill wer- 
den beslimnil ihircli ileti höheren oder geringeren Grad von Ein- 
Tiichheil in der Ziisanii neu Stellung der einzelnen Cli3rakl<<re aus 
Winkelhacken, rcrlikaleu, horizontalen unfTgeneigten Keilen. Orote- 
fendg erste Arbeil über diesen Gegenstand wurde am 18. Septem- 
ber 1802 der gOtlinger Academie vorgel^**) und Ton da an be- 
scbSfligle ersieh nnafalisslich mit Wdterftlhrung seiner anlSn^iclien 
ResulUte. Ibm irod anderen Entziflerem i^ es gelungen, nachzu- 
weisen, dasB tiie cbronologiBche Reihenfolge der drei Sulii'inarlen, 
von welchen indessen- ^Ibsl wieder jede in melireren ^'illietäten 
vorkommt, von der compticirtcsten zur einfechsien fortsch reitet, ao 
dass diese letzte als die nenesiR ^ichhcrausslcllt: ein ähnliches Ver- 
hällniss, wie es auch hei den Hieroglyphen der Egy-jiti^r stattfindet 
In der That wollen auch, es sei dieses beilliuli^ lieinerlil. einzelne 
Foi'scher die älteste Kcilschritl seihst als niis einer lülilei-schnll ab- 
geleitet liBlrucliteri. 

Die drei Spraclien sind in dei'selhen chronologisclien Iteihen- 
folge 1) dae seroilisclie oder besser gesagt aramäiscfae (wqlirscbeio- 
Keb die Spradie All-B^yloas); 2) eine iskjliüsdie, wie sie noch 
loa den meislen Erkl3i'ern genannt winl, nbzwar über sie die 
gräsaten Zweifd slaltfindcn. nnd weit aiiseinandergelienilu Mcinun-. 
gen Über die Erfinder derselheii gerius^crt UDivlen sind-, 3) ehre 
indogennaoiacbe, dem Sauskiitt^ uiiii nueli mehr doi- aiteci Zend- 
sprwlie Behr nahe, stehend (wohl die äjirache der alten l'erser). 
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PRrKODoIis, df 



■raneraiaoi pent 




sc iivnouicsv iiaiiiu lii'Oiuit'iui xuiiiidiisi hu 
iDeiien ueberieugung, aass eine- OncnguDe 
; aass aiespine von aer unKeD lur ßecni 
Lere pojcfuning zog er aus aer Aiuaai i 
irtlhetlern enlbaltenen CharakUre. Er tneii 
nmen ron lu and lisuDuen tvortern sei 
I. und eine »ilbeiiEcnnft nar ledentaus tu 
inft aie eiiuiBe AiieniaUTe. woiem aie ß 
a iwiBcben zwei worUieuem nur ein Wo 



Blehenae £euen mii inrein Einae iinHG eine TeniKaie graae uuin 
tniden. wahrena an aem Enoe recbis muunier eine £eiie über aie 
andere biiutusragt Das lässt nahezu mit Bestioimtheit vcrmuthen. 
daes Iinlis der Anfang isl. Icli will gleich liiiT bcniprkcn, dass we- 
nigstens ilii'sr Ricliinnn nui-Ii liüi ileii rilingcii Ki'ihLlinltf'ti sieh be- 
sUllgle. Müs bei üer in aramäischer Sprache vorhandenen auiTnlleri 
mn&s. Rawhnson macht deashalb auch die Bemerkung. ^*} die Ricb- 
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Umg des Schreibens hinge me von der Spradie ah, sondern nur 
von den benuliten Alphabete. Sa gebe es Inachrillen auf Hfliizen, 
die genau desselben Inhaltei in derselben Sprache aof den beiden 
Seiten der Hünxe, aber in rerschiedeneni Alpliabete auftreten und 
das eineinal in semitischer Weise Tun rechts nach linlis, das au- 
ilerernitJ nach arischer Sitte von links nach rechta zu lesen aden. 
Dadurch wird alsdann erreicht, dass auf beiden Seiten der Hflnte 
die [nschrilten sicl^ Buchstabe fSr Buchstabe entsprechen. 

Das so wnt von Grotefend Aa^fiindene bot doch erat eine 
schnache Spur, um so adiwächer da der sie verfolgen woDle gar 
nicht einmal mit den oricn laiischen Sprachen n£her bekannt tvar, 
sondern nur ijti sogenannten Deehißrircn eine ziemliche ITebiutg sich 
ernorbi'n liairc. tlrolrfentl «u>s(c nus ^k•r Iteiwhfsi hreilinng Me- 
bnhrs, welcher ilie InschriHen milgehriithl halle, ila.ss dit'selheii sich 
über itt'zi AlihiliiiiiiK ,i: KruiigF'ii Mirliiid.'ii . ilii' »ahrsdieiiiüch 

sich aber ein Wort iiesomlers häufig, mm Tlieil felolgl voii dem- 
selben Worte mit anderer Endung. Uaraus errietb Grolerend, dass 
das Wort König faeisaen mflsse, diis domielte Vorkonimen Kö- 
nig der Könige, ein aua Herodol nohlhekannter Tilet der Bc- 
herrtichcr Persicns. Das war ein zweil«i' Ri'osser Schritt, aüein fBr 
sieh doch nueh untseiiüRrinl. Ilnm lur.msKfiulzt (Grolerend hafte 
richlig geralhen, sii «ussli! rr /ii;m'. ua'- ilas Wort bedeute, aber 
nicht wie es zu lesen nar, 'und ilas hlieb doch immer die Haupt- 
sache. Daiu rührte ihn dn weiterer Scbluss, der hei Weitem die 
grtsste CombtnationsgahR-verrietfa. 

Beim Vcreleicben iiweicr Inschrillen sah er nümlich, dass 
diese sehr liele Aehnlichkcit liesasseii, und das Wort Künig ver- 
srlii<'ilerllii:h eiidigeriil. also viiraiissiehllich in vei-schiedenpm Casusi 
melirraih ''iilliielffii. Ans der AiiK:dil der Wörler v.TsuehLe er nach 
Analogie aiiderssiirarliiKcr ii)M-iiritlen. "cirtn. Dp Sacv inii .inM-im 

Irin: A ilcr |;rn,si. Köni;;, dn Kr,i:i|. drr KOuigr. Si,l,i, d,v- II di's 
Königs, ilic zweite hischrilt laulrl.^ dann, inilfm dfnselhen Zci- 
chengmppen derselbe Sinn beigelegt wurde: B der grosse König, 
der Kötüg der KOnige, Sohn des C ' Also hier war Groesvater, 
Tater and Sohn, von welchen de beiden lebten A 'und B den Ti- 
tel KIlDig fOhrten, der mix C tbn indil fahrte. Daas A und B 
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nichl Cambfses und Cynis nnren, ergab aicli daraus, da»» diese 
bndeii Namen sotttt denseiben Aiiraiigsbuchslabcti liiltliMi ,iTU'nTisi>n 
inäBscn. Eine andere KSnigsfulge iiiussle {lalim- titniii'un .>r'jii, iimi 
als solche bot sicli Xerxea, Solin des Uai'iu», Siiliii ilrs il)!-ld>|>i;s 
dar, von welchen alierdiogs zwei Künige, der Ciossvaier Uyslaspes 
aber nicht KOnig war; eine familie die gheichblls als Seitenslama) 
von den Acbameoidea^uch berleitele. Eine Cooüvle für die Rkh- 
ligkeit dieser Namen musate der Buchstabe r abgeben,- welcher 
nahcza in der Hille von Darius und Xerxes idenlisch äußreren 
tiiui<i«le und sicli auch in der Tlial so ergab. Die anderen Bucb- 
■ilabuii der drei Natneti iolgteti, weiiti auch nicht so raBcli ivie es ' 
liier gi:s.igt itl, nncli. und so nar der Scldüssel zu tveiieren Ent- 
1 1 ( i^li u ! I [i vo rljü nd I.'] 1. 

Di l' khuiK <ii ,- Wm'k>r, wrirhv mm j<!tzL las, ohne ^\,: m ver- 
>l('lji'u,^um^i'kelu'l wie lirulefend angelangcu liatlc, sie zu verst«- 
heu, ohne sie in lesen, bewies, dass die Spnu^e eine indogerms- 
niscbe war, und mit HülTe analo^r, bebannler Sprachen dSBMdben 
SlammeB konnte man alimälig das .Alphabet virilstandig wiederher- 
stellen. Aehniirliir ViTsnrlic glfirktru in ItetrefT der ältesten com- 
plkirteaten Keilsciiiill. mcIiIic .iIs ^J'iimäiecli eiiiannt wurdet und 
in welcher eine ^uiu<> l.id'mloi' i'xistirt, die aus den SclmltliauTen 
Vbn ftiuTeh und Kiib^loii neu ei-sland. . Ihre EnIzilTerung ist in- 
"dessen bei Weitem scbitieriger und also auch voilänfig ungewtwer, 
weil hier keine l eiuc itucbslabi.'nsehrift vorliegt, sondera Buottl*- 
bcn mit Silben und sogar ItegriDszeiclien wechseln. Am neiteriea 
znnick war bis in der neuesten Zeit die EntzilTenmg der dem Al- 
Ii>r nacii mittleren Keilschrill. Die Hannqr, welche sicir besondere 
^'enlierisle um das Vei'släfidniES dbr sämmllichen Gattungen erwor- 
ben \ahni. sind nnsi^iT Criifli-iul niirli die TleuLsrlicn Lessen, lIollK- 
manu. U|>|jiTl. Mciidinianii, dw i:n(ii.lJiiltr HiiuliiiMiii. Uiiii^ks, Nor- 

Aucb über d»s Vurkominen der drei Sprachen muss 
Einiges bemerkt werden, wolur besonders Bawlinwin mir als Quelle 
dient«. Die SlteBte.faabjIoniBcb-assfrische Scbrift findet sieh in den 
meisten Varietäten. Die Backsteine fiabjloiiB, die Wandskulptiiren 
Ninivchs bieten zwei derselben dar;, eine dritte, welche dessbalb 
als achütiienidiKch-babj'lüniscIi benannt werden kacni, lindet bicb auf 
den di'eispi'acliigen Inscluilltn aus den Zeilen dieses Königübauses, 
und' ist in gi'&sseren Bruchstücken zu Van, zu Itohistuu, vor Allem 
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lu PBraqtolit vorbanden. Die zweite Schrift findet Bich niemals 
alldn, sondern nur in den aljeii i'rwrilmli'n TL'ilirigiiiiliiisi'lirilten, 
scheinl also die Sprache einer .NatiüLialit.'il zu si'iii, ivi'li hf cm- /.r'il 
der Achfiraenideii unter persischer liciischiill stiuul jikI nitlifig 
genug war, uin auch ihr vcislämllicli ilie lU'irhsiiniiiili'ii zu vnkfui- 
(len. Ein Aii,ilci(;iiii diizii iiiftct ilie micli lieuligi; (IfMolinln'iL ^"j 
zu liagdad, die Ikgitriiiigscrliissc arabisch, lürkLsoli und [lersisch zti 
vcröllenliicUen. WelcLo Nalionaliläl diese zweite war, darüher gin- 
gen, wie liemerlit, die Anschien weil auseinaDder. Skythen, Meder — 
und Torkomanen wurden in ibr gesucht, und je nncli dem Stand- 
punltte des ForseherG auch gcfiinden. Die neuesten Arbeiten von 
Mordliii^rni ^rlieii. »ie mir sclieinl, si'ltla){i.'iid<' liründe dafQr, 
dass iViv Spi'.ii'lK' l!<';u)liti<'i' iIiT ['ruviii/ Siisi^nj;. war. benn 
innitiHl \\rnU)ii i]ii> dii'i •■\Mv\i Vi-Mhiem ili's l'i'rM?rr'.'ieliC3 immer 
als Persicn, Susiana und Babjlon lezcicliiiel; zueili'ns llndet sich 
dem entsprechend die sogenannte zweite KeilBchrift immer in .einer 
mitlleran Stellimg; drittens «idlich hiesseii die Namen Persien und 
Babjrlon in der zweiten Keilschrift ebenso wie in -den beiden an- . 
derfiii, wogegen statt di>i' Priivinz Snsiana nnei-warlctcr \Vei*P der 
Name Afiirdi auriritl. Das kaiiu doch «uiil mir der Nnme sein, 
dessen die Eiu geliere Den allein sieh lii'ilii'iini, di'r also nur iu der 
Laiulesspradie exislirl. Ivndlieh die iNillf, lu'lll■^tl' SpniFlie ist — 
ujid aiieh d»s «urdr loclier si}i„ii h,iii.>ikl - .II.' |i..|>iM'lie der 
AelMut^'nideukf'ini^e. ^u: lindel Mdi iLnl-. ^>1~ ll.ii[|iiiiLM:hiül am 
her vorragenden Ehrenplätze bei den dreispraciiigen leljeiieslen, theiis, 
aber seltsa, auch allein. Sie scheint nicht ühei' t^yrus hinaut^u- 
geben, dem Rawlinson desshdb die GrOndung zuzuschreiben geneigt 
ist In der That rauss hier von einer Gi-findnng gesprochen wer- 
den, indem nur die cinlhrh.-li'n Eleinrnlr ilr r i)isln'rif;rir Si-Iirilfefiye 

rlien (so viele lit-unl man jci/t ■- 1 ii iIhiehIi'ei imihIi ii, ui'ltbr vor- 
dem gar nicht, oder wcnigsen..^ nicht su ge^lallrl e)(istirlen. Darin 
liegt, wie Herr Holtzniami bei Gelegenheit eines populären Vortra- 
ges über Keilschrift") mit vollem Hechte bemerkte, eine so ko- 
losaale Neuerung, wir. sie hä keiner sonst bekannten Staatsumwai- 
znng je vorkam , und mOchtc ich hinzusetzen wie sie auch nir- 
gends, inöglicli wäre, wu das Volk nur eine Spur tnetn' darstellt 
als die Shlavenheerde des Regenten, also nirgends als im Oriente.. 
Ein charakteristisches Deispiel dortiger Anacbauuogsweiae erzählt der 
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bekannte Reisende Pallas ") nnch vom Anfange dieaes JabrbunUerts, 
daas nimlich ein Mongole, ilci' den andern beim Schöpfe raufe, 
slralßllig sei, nicht etwa weil er dem Anderen wehe Ihat, aondem 
neil der Sctiopr ihm Fürsten geliürt. 

Ich komme ji'lzt uiedcr zu den Zeichen, deren Brlluterung 
711 Liebe dus Vnning<'i;iirig<^]ie .iuäeinii[idi'i'gi'äi?l21 nurde, m den 
Zahlzeichen ilt>r K eils uii rifl. ^~') Ks scliritit, als ob die 
Znbixeicfaen die einzigen waren, welche der Erfinder derper^achen 
Keibchritt (asl anveränderl aua der altasayrisclien herOberDabm. 
Genau betrachtet darf ana diese TbataaiAe nicht Wnnder Detunen. 
Auch in apiteren Zeilen babcD ZilTem in der Regel nor geringere 
Ver3ndeningen von einer Sduiftart zur anderen erlebt, sie tnldOen 
gewiasermaasen ein Gemeingut von nelif^n uin.-indcr wohnenden 
Völkern, und ibre Identitit ist Schidil daiun, liasi heutigen Tages 
malhematiacbe Schrillen edbsl von Solclien gelesen und annSbemd 
Tcratanden werden tiönnen, weichen die Sprache dea Teiles absolnl 
unbekannt ist Ja es erognet aich Qbertunpl bei Wortzocben (wm 
doch Zin^m welche sind), dass sip verschiedenen Völkern gemön- 
sam sein kBnnen. Si) erzühlt SlaunliiM.-'*), das.s Inselbewohner des 
indischen Ocean^ hn totaler Uukcmitniss der clnnesi)ichen Sprache 
einnn schrÜUIcheii ViTkehr i[i deJi Zi'icUen dieser Sjnache durch- 
mbren konnten, >^el^lLl' olfenliar in ihr'T Landes»|)rai'lLe dcnspllien 
WorthcdeulLingfti zniii Itildr i^irnti'n. Iiiileralsü alli'ii (inttiingpii von 
Keilschrill gcnifinwmn'n Hi'zri' hnuny \oii Zalikn Ircli-n als e.His1- 
BtSndige Elemente der Verlikalkcil und der Winkelbaekcn zunäclial 
hervor, der erste ata Einheil, der zweite ala Zehn , vielleicfat wie 
Grotetend meint, als Beiüdinung bräder Hlnde, welche man beim 
Beten mit zusammei^escbloBseneD FtQgeni, aber abgeapeirlen Dau- 
men' Dach auf einander 1^^, Dabei war die Bezeichnung zunichal 
für die kleineren Zahlen durch blosses Nebeneinanderatellen, durch 
Juitaposilion, wobei das Princip gewahrt wurde, dass vod der 
Linken anfügend zuerst die Zeluicr, danu die Einer geschrieben 
wurden, dass also niemals das Kleinere dejn Crüsaeren voranagebL 
Darans totgle, dass wenn um Itauin zu sparen mehrere Winkel- 
backen oder Knie Qbereinander gczoichnct wurden, ein einzdnes 
etwa noch lunzuzutSgendes Zeichen in grösserer Form unter den 
übrigen oder redils, nicht aber links bdgefilgt wurde, weil es eben 
■der Bedeutung nach niedriger als jene Doppelreihe war. So erklä- 
ren ^ last alle bannten ZaUen unter 100 (Piiar 9). 
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Von Hundei'l an, dessen Zeictien ein Verükalkeil mit rechla. 
folgenilcm Ilorizoiitalkeit Isl,^') IriU eine ueisviiUlche Veränderung 
ein. Zwar ilie Iticlituiig der Zeiehen hii GE'osseu und Ganzen, liso 
der 1 In migrier, Zdiner, l':iii<'r nird ilichl gi'Elndi'rl, vhei iiebrii der 
Jn\la|iosilion der Ziihltlieile verscliiedniei (Icihnnjii erscliiiiil |dülz- 
licli eiii mullipliciilives Verlalireii, iiiilfiii liiili^ \or d.is lAdien von 
Hundert die kleijiere Zalil ^leseLzt »ird, i^eldie iiiiileiilei. wie viele 
Hundert gemeint sind. Die Vennutlmng »ird dadurch sein' nabe 
gelegl, ea Ki ih Folge dieses multiiilicativeo Gedankens, dass Taa- 
Bcnd durch Vereinigung des WinkelliackeDB, des Veriikalkäls und 
des Hoiizonlalkeito dargesielll uird (Fl^ur lo). Aber ' dieses 
Tausend wird dann selbst wieder als iiene Einheit benutzt, »elclier 
die kldoere Zahl muUiplicativ vuiLergL^bt, äu da^s also 2000 durch 
2mal 1000 bezeichnet nird, »älirend die Zusomnien Stellung von 
znei VVinkelhacken, einem Verlikalkcil utid einem II an üunlal keil von 
links nach rechU immer lUinnl lOOÜ lieiasL, nieht eC»a äUmal 100 
oder 2000, wie aiiB«nonimen woi'iien mnsste, wenn das Zeichen für 
das 1000 wirklich lOnial 100 wäre. Hiiicks^») lial daraus die 
Huthniaassnng geschdpfl, es dQrften nobl die beiden Zeichen [Qr 
100, sonie für 1000 gar nidit als unabhängige Zahlzocbwi aubu- 
bsseD sein, um so weniger als sie im Babjlonischen auch fiuchsla- 
benwerth besitzen, das Zeicheu für 100 heisse ki und das IQr 1000 
shi. E.s si'ien das eben die AnfougsbuclistabeD deF babyloniseheu, 
also der ältesten VVürlur Hunderl, Tausend; es sei reiner ZuM, 
dass dabei Tausend als zehnmal Hundert geschrieben erscheine. Ein 
nicht zu Teraditendes Argument dalQi* best^t darin, dass Tausend 
als ein Zeieben aucli dem nenigst geftbton Auge ers«bebit, indem 
zwischen VViiikrlhacken und Vertikalkeil keinerlei Zwischenraum ge- 
lassen ist, nie er bei mulliplicativen Formen jedesmal auftritt.' 
Kei'ner gewinnt diese' Ansicht noi;li viel lÜr sieb, wemi man be- 
denkt,- ilass derAnabi<;ie uard KXMR) viel eber dureb 100 mal KW 
als durrb lU mal IIXX) darxnslellrn genesen wäre. I'nd man er- 
liäll iiabezu Gewisslniil. neini es iv^dir i«l. was liincks an df-rselben 
Stelle liebaupfH. das> uänilidi iOOUO ansser dnrch lü jual 10(X) 
auch durch das alphabetisch goäcliri ebene Wort ävibi bezeirluiet 
werde, dem wieder die CoefScienten voigesetzt werden, weuu es 
ertaubt ist, sich dieses modernen iXamens tltr die mulliplicirendcn 
kleineren Zalilen zu bedienen. 

Mag nun diesem sein, wie es wolle, ehie Thataacbe tritt niit 
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Ili'sliiiiuillivil liOTor, iiäiiiiirli (Üm, tlass dii^ Ifnbjionicr das lie- 
u'iistilscin ilci'Einlieilcii vurschicduncr Ordnung in 
linhoifoi Uaasse haltpn, als etwa die E^ypiur. in Bnug auf ver- 
hall nksiiiässlg iiiedi.-1'u Zalilün trill i1:is nii-lit so lu-j'vor. Aiirli lipi 
(li'ii i;f;y|>liT]i Sailen wir i.. H. um di'ii lliinilcrlfni an .■ine niiilti- 

dii' l'i^i|ili'L' ilit' i'iii/f'liii'ii llj'ilriiiiij^i'ii iiii:ljL >\t w\w iiiii i'iujiiiU'r 
uic- ilii^ Halijioiiim' llialcji. So si'liriclii'ti k. lt. ilic llalijluim'r'*) 
SiHOUO eniHcdvr duicb 3 mal Avibi und 6 mal 1000 oder durch 
30 inal lOOO und ü mal 1000, nicht aber dunsK 36 mal 1000. 
Oilor nunn clwa dieses noch angezweifelt werden küiitile,*") so ist 
jeduiiftills Biclier, dass- 120000 als 100 mal 1000 und SC mal 1000, 
nicht aber als 1^ mal lOOl) gfsclirielx'n uurilc. Die ßabyloniei- 
uri[erseliiedi'ii nlsu slrerig Kuisdiuii Tatisi'iiili.'i'ii, Zi'1iii(<iusi>iidp|*n und 
IIiLndi'L'lbiisi'iidi'i'ii. \\y\m sie aili'li d,'i/ii .~ii'li riirlil <^')ii>l)r'[i kniiii- 
Ii'ii. dii' 'l.-M :1IHHKI :\ \m\ jn ihm! IniHI d,iiYii>l.'H,'ii . 

.Sulhr man ii»n<iis \W'il.r m ]ili<'~MH. i'l 'iiir II rx'h n- 

kiiiig di,s ZalillHiyrilTi^s vorltatnl.'ii ivar, urlrli,' rs [jidil m- 
liess, Eiulieitcn vun hühcrer als einer bcsÜRinilcli Ordmiiig aiizu- 
nehmen t 



MliVii in Jolgcmlrr Wi'jse; Sel/eo ivir einmal voraus, Tausend 
Si-i di'' liiidislc liiilliL'il {jeMcseii, i\eli-lir ilnrrli ein liesiiiiileiVs 7.pi- 
dieii dait;esli'lll »iil'di'. Dahn k.iiiiile diu- •^lillinu nilei' Kh» mal 

\.A\\<-v t;i ."issei als jene hfn li>le Kiiilieil .lar. \ .in ila au iniissle 
ein ili'iller KaiJliii' lun^iiln leii . iL Ii. '1 Milliuiien iiiiisMi' man als 
2 mal lOdIJ jiial lUIXI sehreilieu , lU .Miliiuueii als 10 mal KXHJ 
nial IIXK). Mal hingegen Hiticks ilas Wort Avibi richtig als Zelii^-** 
tausend fibei-selitC bu konnte man noch 100 Millionen, nfimlicb 10000 
mal lOOOO durch zwei Fucloren dai-slelteii. Ks liesüie sielt sogar 
eine Zwt des l'eliei};aiiH8 nmielimeii, iiiliieitil «eleher di r /:ili]|ie- 
griir sich cnveit.'i-l h.llle. Il.iliir fiiiil Sielliii lniili-i lirr ^i hiilleu 

nichl ohne Interesse, su n ■> im lllielie ll^iiüi4 i]ri>i.l:''l ,,1,111- 

aend mal tausend dieiiHen jlim und Zeh mausend mal zelmlausend 
sUinden vor Ibm" und noch aulTalleiuler ist eine Stelleder l'salmen:") 
„der Wagen liulies isi zehnlausend mal lausend", wo diese ungewOhti- - 
tielic Wortfulge (die. grCsserC Zahl vor der kleineren) vielleicht nach 
dcDi hesebriebeneu Principe der drei Facloren zu erlAutern ist 
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I Aew lOOO mnl 1000 getrennt vohius. und wurde 



Zaiücn hört die v«reieichiiiigm.iiiieKeii am. tum aiics vurschwininit 
in einer dunklen Aimung ilera mauieinatischen tlnenduchgroBseu am 
nichslen TerwanilL Indem ich mir voTbehalle auf jene Gl^enzö 
sp<!cicli Her Bflbylonier noclimals zurück/ iikommen, will ich noch 
pine andpLT Eigpcitliüuilioliküit in ilci' BpZL'itlLiiuuy vorlitr prHälini;n. 
Es ist lu'iilprkl \\w.U-i,, .l^tss im Mi^rim-inci, •).;■ Kvi\- 

silirill jr iiiiWi itii- SLrlliiii(! iIiT Zrirli, in iii.TkivTinli|'pr iiidil 

genug licrvoraihphpiHlnL- J''iLrn:tiinisiveiiisel piiiti-itl, iuitcrii die 
kleinere Zahl rccIiLs von iloi' grüsserpE] ädi ihr zuaddirt, links voir 
derselben sie miiltiplicirl. Es scheint tiun lasi nach einigen von 
Jlbicks und Grolcfetid glriclinifiÄsig licstätigfen ") Fällen, ilnss ;iurh 
dieses Prindp einer Ausciahtne Hlliig ist, inik-in eine kloiiicr» Zahl 
einer grüBsei'en voi^eselzt sii; iiiclit iiiiilti|iiiL'ii't s<itiil<H'ti, uas iidcIi 
viel merkwürdiger ist, uutpr vKirmdpL-UM' Wer t h hedi; iil il iig 
zu ihr addirl nerden mnss. lind dudi lüsl sii li il^s It^iflisi'! /.'u-m- 
oinrarh. Sdiun a pnuri ist eiu/iispltfii. iLis- \\i>i\\i U^'i liiinii 
Zeichen ein >' sulchr Verämlcninj; riiiliitl. vrt imiIiI Ihm tlini \i'cl\- 

' kalkeil 9ciu wird, da es übcrih'iesig erjsdieicit, dm riienii'ii'nii'ji 
Eins noch besonders zu Bclu^ben, und noch dem Prälieren der 
«iner grösseren Zahl vorgesetite Vertikalkeil Hicbts anders ab dip- 
aen ('iwfflcienten darstellen wflrde. Es ist daher wabnicheiulicl), 
dass wenn dcrarlige Fonnen sich linden, der Vertikalh«! län ich 
möchte s^cn steiiograpbiscbeB Zricben . fitr dno eigentlich anders 
aussehende Zahl ist, und als solches gehrtiucht werden ilaif, weil 
eine Verwechslung nicht möglich ist. Damit stimmt, aber die Biitth- 
acbtung Aerein, indem der einzelne ViTtikalki-il grössuri'n Zidilcn 
links vorgeseLzl-^as FQnffadio der»EiiilL.;il des helrelTun- 
den Ranges darstellt (risiir II). S» liiuieu sidi die Zahlen 
7 imd 9 durch Vnrsrixung eine.« eiiizplneii Veilikalkeiles vor den 
in l)(i|)|idr..ilien gesdiriolientin 2 und 4: si> srdll ein Verlikalketl 
mit rulgandt;m Winkdiiarki'ii ai<> /aid iiO vur; und diu Frage Hesse 
sich daliel' anfwcrren, ob der Vüi'tikalkeÜ iiiil rolgprulein kl nicht als 
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600, der Vertikalkeil ruil lolgciiiltm sbi nicht als 6000 zu leaeo 
wäre, statt mit Ci-olHeniM*! /ii '^:,fi.-\,. M.- TauM'iiiUaiil sei gleich 
dci' Hund erlzahl so sehr als liii .Ni'iiiini.ji ljrli;iiiil<'ll »ordcii, dass 
man sogar einen einieNieii \ i'Liik;j|kiil ikiiurgc-dzl linde. Eine 
Verwahrung ist nucb daliiii tiolhMendig, d^ss ilergleieben Sleuo- 
graphie, weit eiilfernt dem Geiste der KeÜschria zu widersprechen, 
TollBiaudig dem^ben inne wohnt, indem sogar in der durcbaiu al- 
phalieliiicben ijcrsischen Keilschrift dei'artige Abkürzungen vorkom- 
tnen, elwa ein Wort nur durch den ei'slcn und letzte« liuchslaben 
B-üiln iehcn »inl. Ii h li.ilie <lii^ies IVfilici' aliHilillicb nicht SUge- 
fnliil, um ilieDeyride nicliL zu lerttirren; aber den Enlzifferero ko- 
ste'.tsn solche Abhreviatui'cn Uübe genug, so lange sie in'denselbeu 
Spuren einer Silbenschrill, oder gar einer Wortscbrifl zu sehen 
glaub [«I. 

(i'li kebre lu der Scbrcihail grosser Zahlen zurück, lür wel- 
ilii> ich eiiii' geivisse Grenze alt; ivabrsrlieinlich vorbanden dar- 
i.|i'llri'. Mihi als ob diese Crenzc bei den Tlieorelikeni sUitigcftin- 
deii hällr. Die Facbgel ehrten ivcrden «olil damals gr.ide wie jelll 
sich aui'li d.i nix'b m beireii |^'e^^usst balieii, wo der librigen Hensch- 
heil die lieiillicliki-il dei AnM hauniig >erli)ri'n ging. Aber das ge- 
w6bnlLclie Leben kaiiiili- ki'ini: bülK'reii Ziilüen, man giug im Ali- 
gemeinen in der Recbniing nicht darüber hinaus. Dieser UmBland 
wird sehr erklirlicb, sobald man eine wettere Hypothese eintreten 
Ifiwl, deren BegrOnOung niclil allzuecbwierig ersclieinl, dieH^otJieae 
nSmlich, dass die Babylonier zu ihren Rechnungen sich ■ 
machinaler HQirsmittel bedient haben, insbesondere des 
Rechenbrettes. Jlerarligc lirellrr sind im ganzen inilUeren 
Asien zu Hause, »u nicbl eiiinial die Si\g<- die Zdl ihrer Kriindnng 
angiebl, so ursprüngbcb Ireleii sie durl anl. In den Ostlicbcn wie 
in den i>es[lieln>n Grenzländerii isl liii> aul den beuligen Tag dieaes 
llreli Ulli seinen Scbnnren nnd Abtheilnjigen der uuenÜiehrlicbe 
Geläbrle eines Jeden, welcher mit Zaliieno|icralIouen zu tfaun hat. 
Der cbinesisctie Kauimanu kann ohne seiueii Suaiijiau ehcnsoueiiig 
auakonimeD, wie der. rus^lie ohne seinen Tsebnin, und die Ge- 
schwindigkeit ihrea TcrIätU'ens mit diesen Apjiaraleu setzt jeden eret- 
mnligen Zuschauer in Erstaunen. Halten aber die Ualnliiiiler ein 
KecbeidireLI, so besass dieses doch nur eine ln sliiuiiile .\iii'..dd von 
Ablheilijngen, und über die höchste (Jnliiuiit ilii>ei AMtiedunneii 
hinaus war keine instrumentale Bezeichnung inügbcb, inilbin auch 
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kei[ie iiniiiilLi-Iliaic Afl^^l'llauml^. uml so «rklriit sich das träher An- 

l'^s uini :illt'L'iirn^> nii'i^iTiili^, sii. vii'l icli li.nlii: lindon könncD, 
niiltjellieill, ikus ilii^ Kiihyltiiiii'i' i^lwa zur Zeil der AcliäiiieutJen ein 
Recliecibi'eU liesa»s>>ii. Alii'i' um si) sicherer Ul es, dass sie lange 
Torlier eine gnnur. I.ili'nitiir liPsasBen, nelche mit der RecbenkuDst 
Hicli lit'öclirifliyli.'. iii[li,'c'(,'i"i'iciie"' Saal in einem der Scliult7 

bftuel /II sij i-\e:>i<n IKilli.'M .■iiLliicIl einp luniilicli« Bi- 

blioliiek iiiis ^iiifi^i'i-ix'iriii'i Tlirinlnl'Hii lii'sli'linii!, dncn JiiIkiIL jelz[ 
einen ih-r Si Ii.jL/ü dos lirili^ilii'n Miist'iiin!; iiiisni:ie1il, und die be- 
guNEieiK' i;iil/.ill<'ni}i^ dir.'Si'i lal'i'lii i<')>il.' . ib^s -ie ülir Bereli^ des 
li-[Kl<-ii i.iiuMliM'li.41 Köllig». ^dllH'kniiiili'n S,ird,iiia|>al, in der 
Mill« di's Mi'lii'iili'ii .l,ilirliiii»lei'ls v. I ii. I^rli., weiiigi' Jslii'e vor 
dem Iragisclifni i'ji<le dinv» kiiiiigs, lürmlicli zum Zntxke der SF- 
teuliiclicn Uclelining, als Slaatsbililiolhek au^estellt worden waren. 
Die "verechiedenGQ wissenscliaftlicben Fächer im*die3M: Bibliothek 
unlrrscliieden sirli zum tlehure des leirlilervn Atufsuchcns durch 
dir viTsrhii'di'iii:' hTuhiiii;; lliDiilidi'lii: ^i-liwaiv. pran, bläulich, 

sclliclUl^ Gi^ot'r^ijiliie niiil Slali>lik, 1li)l:uiili, Zuulitgie, AsErononiie 
und Ästrolofjie, Kalender, Arilhoielik, Aicliileklur und Gramniatik." 
Es zdgte »cb ausserdem im vorigen Kn[iit''l. dass üherbaupt den 
Kabfloniem Recbcnkuusl in faenorrntjender ^'eisc zugeschrieben 
wurde, Es icigl« 'sicli, dasa die F.gjiiiei', deren Rechenkunst nie- 
driger angeschlagen nird, ein inslniiiu'nlnles Viirrahren mit Sternchen 
ZU Heradots Zeilen besassen. Es »ird f'enn'i' iin firier andpren 
SIelle gezeigt «cnieii. il.iss der Ali;i\ der flrici iicii, lu'li'lirr zur Zeil 

eine \<^rv.illkni,i>uiuni^ il>'> llcel lirclU's nii/ij-' li.'u iIhii;iI>o 

jenes vorijürgriien nnls^;lf. Wird es nacli Zlls;ulltl^HlIa^su^g aller 
dieser Uoistände gnnagl vTscheincn, weiui ich die £uslent des 
Kecbeiibreltes, zum allermhidesteu in der einracben Geslall, bei den 
UabyjaHiem, an dem MiUel[iun\le des Handelsverkehrs, als bekannt 
annefame? ■ * 

Audi dieser letzte Auss|irurh niag uueb einigerniassen erliu* 
lerl werden, *') da icli micb küiHlig au( ibn zu beziehen gedenke. 

Cailo«, nijlii. neiir. 6 
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Babjlun «iir m Jer Epoche, von «eicljtr ich rede, allerdings der 
Haupimurktplatz der Well , von «elcheiu aus StrasBeu niiA aUc» 
Hiiiimelsgi-BeiiileH ITihrten, und nach welchem, Karawanen olme Zahl 
gicli ilriiigl''". fort tauscliraii sie die Erzen giiissB ihrer nämalh 
aus Llieils itlUi'i'eiiiiiluler. Llieils negi-i 
Industrie, fliesei- ii't!« W-rki-hr ivSi' 
IninKcLk-il «. .nl.H-l.m«.. M- Fr.-....!.-.. «I-» b»«»)- 
iVüucii eiiiiii.ll Iii Lliiviii l.i>l>eii üiilielülilen wm;*^) und 



Krciuilc i'l» sulciiei 



ii'it' i'iilstcben konnte, wo 
ii'iili'i'viri'bes gesunken war, wo der 
t v\iii'. wcÜ der äkonenuBche Vortlieil 
erkannt war, ile" er deni Staate bracble. AiiRserdcm sind aber 
direcle Naclirichleii über die einielnen l'osl- und Karawaiieiistras- 
gen vorlianden, eine davon kann sogar beule nocli in ilui-ii Uebei- 
reslen iiarbgenirseii wmkn,") und aurb die eiiiwlneii r.cgen- 
StSiide des düiii;dii;i ii ^!.lllll-■i^ sind liekiiiuil, üoivie die Quelli-ii, aus 
welclici Me l"''i-liei^ ».ITH- IM kamen von Ust-u, ans dwii jetzi- 
gen Tiliel die i ilelii Meine, die Onyxe" und Sanier, vor Allem die 
Lapis Lazuli, «idelie in italivloii /u Siegelringen vcrarbatet wur- 
den. I:1h-ii daher bezog man die (Cochenille, nuenlbehrlich inm 
Färben di"i- «ellberfibinlen Teppielie und sonslignii Webereien, eben- 
daher wühl auch liold. dessen lleiiiiatb (vielleidit das reiel.e Opliir 
der Bibel?) bald da, bald dort verniulliel «ird. Hie ihdi.-;i.lieN 
Jagdhunde aus der dortigen lleliii-gsBegcnd bildeten iiirbl niiiuler 
einen eigenen llandelsarliktl. Ans dem N.ird.'ii bradileli leicht 
gelimile SeliiMe ims iliieili.iuiHi /iiMiiiiiiieiii^.-^eliil das Getreide und 
die Weine Ann.'iiieii,- und Mi>(iiiiiliiiiiii ii> il.'ii Kuphrat und den 
Tigiis herab. Der lerne Sndeii, \ielleii;lil su(;ur die Inselli des in- 
dischen OceauB, oanienlüch Ceylon, liBferlen l'erleu und Gewör«, 
Elfenbein und die fdnen Hobtarten zum Ausschuilzen jener kunst- 
vollen Stäbe, ohne «eiche kein liolIShiger Kavalier der ninivilischen 
Wandskulj.lnreii er.sriieiiit, und die ven llerudol ganz IwBonderer 
EnvähnniiB") g-würdisl »' idrii. I ;,^i ,.r,i \V;di1iK>len «ar aber 

sicberlirb aus jenen G.^ei u di.- ICu-fnln m lianuiu.lle, welche 

verarhdiel das lliU.|il|iriiilud l.iilivli)iii=dier l,e«erbslliätigkei( bd- 
ilele \ns ileiii !i-riistfu Osten endlieh sehen «ir die ChiDe«a dort 
ei-sdiehien, «eldier ..lt. Jesai;.» gedenkt, «enn er S*gt: *•) „Siehe 
diese werden von ferne konnnen, und siehe jene von Millernacht, 
und diese voui Meer und jene von. Lande Siiiim." Die Stras«. 
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nach WealeD diente im GegensaU zu den bishrr genannten Wegen 
besonders dem Exportverkebre.' Auf dieser Sirasse lieferte Babylon 
SMiw Fabrikale. lu denen ancb noch wohlriechende Wueer ron 
sebr Inilier Zeit an gehörten, in die Schilfe der phOnikischeg Ver- 
mitllpi-, von welchen sie -innt Tla-il iinrer ilu'fni t^igeiien Naiufii als 
sidoni.,clii> (;e>vel>« ihiiI iliTi;li'if)ii.iL «nli.]- lielHi WVsIrLi iliivii I.üuI 
nahmen. Es isl, lieüäiilig bemerkt, iiiclil mithin, 
inenswediaul an absichtliche Fälschung zu denken, so wenig nie 
andrerseita der Name eine Bßrgs<jiaft für die ursprünglicbe Her- 
knnit liefert. So wurde nach Hager * ' } daa cbmesische Papier von 
den Arabern als Papiw von Samarksnd bexeichoet, weil «e es an 
denk dortigen Handelsplätze erhielten, so sprach man von arabischen 
Zilfeni, so lange man der Ansicht war, dieses Volk habe uns die 
Kennlniss dowlben vermittelt 

Indem in der ai^egebenen Weise Babylon eine Weltstadt ge- 
jiaimt werden mnss, dn Stapel- und Hariilplalz bst aller Nationen, 
so ist es um so einleuchtender, das» grade dort die praktiachen 
Itcdienküusic am vulschied engten geiillcgt wurden, dass Jeder 
Ulli Ziitileii uiLizu^jehi'Lj , ila>.s ^Ihiifilig auch theoretische Be- 

ii'iuhluii<;rn iiciiig^leiis lioi tien üi'k'hrtcii der Station zur Sitte 
Murdcn, uud dasü man so auch wulil jene EigNiBchaHeii der Zahlen 
entdeckte, welche zunächst vielleicht kaum mehr als Spielereien 
schienen, und er«t im weitab Vetlanfe, ml^ücher Wnae hei einem 
.Volke, das zu «nnrdcheu Specolalionen geneigter war, als zu Spe- 
cidationen des Handels, sich zur Zaliioniiicoric erhoben. Mit die- 
ser Uenierkuiig bin ich nun fi-eilicii »ieilei- iliclu an ciue Frage ge- 
i'ückt, die mancliem nicincJ' l^pscr »cnig Interesse cirillösen luag, 
n die Pi-nce narli <lpr wr ss eu^chafllidien Mathematik der 



Rai 



1 roUer Beslunmlheit (Br die il- 



lialten ist. und lOr alle Zeilen gar ist uns woU das verluj-cii. was 
ein gewuser Pengenes über die BblhemaUk uer Cbaldaer geschne- 
hen haben boU. Fin Noihbehelf wenigstens vire auch wabr- 
scbeinlich die Schnfi, des Jambhchus Ober BabylOn. wenn diese 
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liocti vor welligen Jahrhunilei'lcii voriianileiie uDd zur Henuagabe 
»orbereilete Sclirill ■"■■■') iiiclit iprloicn gcgiingi'n wäiy. Das Altes ist 
nun dallin, und bo wird ilii' Auslx^iili'. umIi-Ih' nus ileii vcrscbieden- 
artigälcn indirpcleii (JuHIimi ki wuiiiii'h »ciileii kmiii, nur tn gemi' 
gein ilanssi' iliis i'EtnTM'lin'ilt'd. .üm ich lii^ri'ilv ;ii(<IhiiIi'I''. Zunärlist. 

ist (\Wr >\\'- Hi'^i'ii'liiiiiii;: t\-, '/.Mr, <■], rmr h\r\„^^li;l /.a 

IJii; Sclircili«i-iH>. ilir K.üiii-i ljriHcii >i is ;nilbr»aljrt lii.ljeii. 

ist nine ffir ein rei liiHMictrs lliiiiilclt.v'jlk /iiMiilicli uiiliHhalllidic, so 
dass kürzere Uethoden sicheriicli wüiocbcnswra-lb crscbienen. Die- 
sem Wunsche ist ilelieicfil zuzuschreilieu wns vorher von der ste- 
nographificlKn Deileiiliing ik» VertlkaJhpili» iniigptheill Wirde. Aber 
auch dieses gen rigt.- iiidil , npiin l.av.ird uns gpriau herichteL**) 
„Zwei Sclireibivtisfii."' sü^I er iirinilii li . ..sdiriiufl gleichwilig bei 
den Assyrem (il. Ii. üI-h in dn- l'i'i ii^il,' vor ili'ni zweiten AufUahen 
Eiliylotis " etwa im T. Jnlirltiiiiilerl) in lii'liraiidi gewesen zu sein, 
die Ki.'ils<'liriit, welche von links nach rcclils.,geschriel]cn wurde, 
unii eine riii i ciilj^chrill, welche nach Ai'l drs Hebräischen und Ara-^ 
hischen vuii rechts naclr links liel... Dieser aulKiIIeiiirG Unterschied 
nQrde' auf einen do])pclten Ursprung di-r Zciclieii hinweisen. Die 
Zahlzeichen bestanden gleicli den BuclisUihini atis~ Combinationen 
dea Keiles. Doch scheinen auch Zahlzeichen ilpr l'urrenUchnfl exi- 
fllirl zu haben, wpIcIii^ ilen pgjjilisclii'ii ■■migmiiansscn rilim.'ln. Ich 
Itönnte, dSuclil mir. .mt ili'ii ^i'iimTIi'ii lj^<:ksli'iiii'ii \>m >iiiiriiii v>'i- 
EchiedcDc aolcbcr « larnii^illi'ni ii:ii lnM'isrii. imlcni iiuj;i'iiM iidnlicli 
jeder Backstein mit einer iNiinimiT veindiiMi isL" Zu dii-iicn An-' 
gaben Layards passl im Ganzen, was Itötb über eine solche Oack- 
steininsdirill nnlthpüt,*") welche er „Tempel des El unseres Herrn" 
Abei'^'lzt. i'iiie wie er hinzufügt ganz jiassptide Bezeichnung dnes. 
zimi Ti'itijii'llMii lieslimiiilen Jlin'ksleiiis. Von einer Nunnnerirung 
«(■i>< iillrrdinns Mcliih, und ich hiilin üherliairpl flher 

dir I iinriLi/illiTii keine wcilcren Xachrichltii sanuuclii können, 
iiiclil i'iiiiiiiii in einem Aufsätze vun .Non'is über asevrischp 
(Jeiiiihtsl.iiiii', '' ) der von Anfang eine Ansbpiit'' m vciv-p rechen 

Lrh habe dann 'früher auch schon .SelilütHe auf di^ Existenz 
des Rcchenbrclles hei den Babylonieru gezogen, für welche ich die 
Wabrachemlichkeilsgräude zuEHrnmensIcllle. I''^gen wir neitec, 
welcheild Aufgaben dum Uandelsvolke am hguflgsicn rarkommen, 
also dort von den Theorelikem ausgebildet werden mussteu. Es 
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«nd dieses zunficbst einbche AddiliuaeD. dsan Hultiplicsbonen. im 
weiieieii > erlauft; [■i'oiioriionsretiiiiiiiig. Huiliemaiisclj ausgebildet 
koiiiiie daraus, awr iim-n nur iiaraus. iiic l.enre von up]i eiiweinen 
P og KU M T 0 f, n Lud 



beneblet, die itecheofiunsi ms Pylhagoras. weiclie. wie Buch Tbeon 
von omjraa angiebl, bdiTloDisctien üi^pruages war. sei von-ffico- 
macbus nur eiwas neiUlußger hcbandeit worden. Die scIuiF- 



toivguiialüajlilcD ; -es [iiidcn sich din LiiicreciiduuiigRii ucr Zdbien. 
yelcbe in der ZablenUieone gemacht zu werden pIlcgeD. also Defl- 
müDnen von graden unu ungraden, von zusammengeselzlen und 
Primzahlen. Ich hm wnn enifernt, ade diese ErOndungen nach 
liainmu ziiriicLYmi-gc^ii zu noiicii. ich iiaiic üf. vii!imcnr Air ganz 



F.-ictoa-n von gleirluT Sii.iini. ,1.,m,, .v,u-il »ir.l, »rm, i-a.io- 
ren untel' sich gleich sjiid. auit nie Wiege dieser kenoluisse 
muss in Bibvton gestanden haben. 

Noch von einer anderen Richtung babvloiiisrrier Wissenschaft 
»Mru Ulis fir/ajiii. wficni' kur». iii'rvnrui'UoKeci wrrdim inus.<: ich 



nuuiie besonders geb^t worden sein, ua Herodot uns auKuruckhch 
beruditet, '■) die Babvionier hatten den Guoiaon erfinden, der si- 
cheriicb sciion bei ihnen dieselbe Rolle spielte, welche er SDäterhei 
flen 7 >)lo- 

ms n L g nniLut 
- war wohl ilie ^^'as=^nllll'. bei ivelclicr »Iso tl.is Ansstrünirn einer 



voUäehend »igeDOmmen uirtl. Eteilüiitr'nilf Korsi liKi'. BAckh,**') 
gehen sopr so weit anzinieliiiien. jeiic HiissLykL'itbiim.-^i' lidiie iinun 
dreifachen Zweck crfillll. m-' sei m /rilniiliHl iiii>f(rll.i;.s.'ii 

und habu seihst suwiiUi i'ilie besinn ■ Mii^i..riiilifii[ ;U. iiiuli eiiii- 

GewichlBeinfaeil gebildet. Diese Aiisiclit liat iiocli an Waiirsciieui- 
lichbut gewonnen, aelt man weis«, ^'j dasa wirklich die Mine ein 
bibj^nisdies Gewicht war. So viel also ToriSii6g über babyioni- 
scbe WüuDsdiall. Ich n-enle m amun spiteren Kspild «»cfa 
donnf mrflckzi^oiiiHien babeu. 



III. nie Chinesen. 



In den beiden vnriwneiiiciiii. ri hainieiii wnröe der VefSuth 
■n-agt. als Einleilung m ilie Uiii'fK'lliintt Aer iabizeichen auch (Iher 
B Sursche und die Sclirift iwewv Ulkec üiiiiiif; ^ou^fl^ m sara- 



Volkes MitlliedaDgüD mocheD. dessen »pradie iiDU aclmfl dem le- 
HDdu^ PublQuiiii im Gratsen und Ganzen unbekannt isl. ibols we- 
gen der Schwiengketten . weiche deren Eriemnng wiridicb darbie- 
lec. ihüiLs v-pgeii aer Al^eschlosBenheit. in vti>iqber das Rei£h der 
jimrc iii'iii t-iirnn^ii']- laiiBe Zeil ein Land der Fabein unu Mähixhen 
gebiii!U<:ii ist. loii iit>iii inan-Tiei Leber Wunderbares hOren mochte, 
ais das9 man in die tVahrheii eindrang. Ich bolTe rieesbalb auch 
hier EnUcbuidigung zu ßnden. wenn ich AHgenieines vorainsducke.**} 
Dk chjnesische Sprache isi eine äberaug arme, aie besteht 
aus, iTie es scheint, nur 4ou einsilbigen WerLern. Die Em- 
silbigkni Ml dabei aiicv-ding» von rhmesiscticm Mammunkie aufzu- 
essen, inilem (las Si>mchoraaii dieses Volkes nucli im ijtande ül, 
drei \a vier \i>K»li' in ciliar bilbti liiiilei' eiiianilpr lic'uvn zu lassen. 



Dl t- gb k n 
benutzt die chinesiscbe apracbe noch weiter, um ihren Wortvor- 
rath wenigstens doigermaassen zu vergrOssem. Jedes Wort nim- 
Heh kann m mdir oder waidger versebudeiier Accentuation 
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atugesprochen werde», vojt denen es im Ganzen vier Arten giebt, 
welche mdesscn das Oln- ii» EuropSers haum von einander ni 
trennen idi blande sein soll, gescfaneige denn, dass er sie nach- 
ahmen konnte. Durch diese viei'erlei Acceiile — ^nclche in eurupm- 
schen Schnflen durch * ' bezeichiief cu wenlcn ijlli'ßeii — die 
rredich niclil sammllifli liw Siimmllti^hi-ii ttnita ii nirkoiniiini, siciul 
der Wm-IrndirlniM! iiiif l:."],!. Im VnlMu^ h>-\ >\d, rU,^.- 
heil, dass damit i-ma ."liiracln; iiiHktiuiiin ii k:iiiii, nulciii iiii^lil 

ein Wort zur Itünennuiig vun sehr uelen Uhikbii au- 
getrandt wird, n'odurdi aber da» Vcrätiudmss sr.lion Air den em- 
beinigeben ZuhQrer, and weit mebr noch tnr den Fremden jii 
einer Weise erschwert wird, die man sich nur annihcmd begi'eiflicli 
machen kann, »enn man aus cjgmicL' l'.rfaliiiiiig' ueiss. wie schwie- 
rig es für dnii AusUmlcr isl. di'i AiilliihniiiK i'jnL'r l'usf auf i'iiieni 
Thealer als iTSliiiali[;fr iingpuüliiiliT /itsuliiiiii'r /m UA^m und durch 
die einzelneu Miirtivilzi' iIi'rM^lln'ii sirii imlii nrr iiiai-lH*ti /ii l;i,s- 

jen. Was dort ivnd, lni'lcl [cili i cl Sad lon 

selbst dar, und z\\:\r lu ini'lirlMclicj- Aiims.iIiI, imli-ii! hi-l ifji's Warl 
desselben bald üü liald uulydat^st wuideii kuiiii, eiu^uhie ^^u^U:r 
sogar bis zu 40 vgschiedene Bedeutungen liaben.*") 

EdDB bedeut«nde flSIfe ^«fibrt alsdann das Zusaiuiuen- 
setien iweier Wanei', welches nie so gemeint ist, dass der ganze 
Sinn beider Wörter sich v<.r<-iiu^l. um einfn iieiieii liegi-ifT in bil- 
den, soiidprn so dass ilirjeiiini' lli'ilriiliiLi^; lieii iirli'Ut , nelilir' bei- 
den IVflrleni ge m r lIl^all} i.il. Mm walilt aisu ^uni ^usatnineii- 
Eelzen mei Watlm: iln' bei viell^iUig ver.-<cliiedeiiei' Bedeutung eme 
identisch besitzen; eiter man scblagl den entgegeOgeseUten Weg 
em, man bildet iiaiiilich aus zwei Hurtern. welche bloss ?erwandte 
oder gar emüiider entgngeiiii teilende Bedeutung haben, em noues 
norl. "dches dniiii ^ewn^ümiiaasseu als .vergleichendes MitleJgliett 



gilt. Ich will sudieii durdi ie ein 


1 Beispiel 


die ^liiclic klai'Ri' zu 


machen. Lias Vinvi dan lial i) Hede 


iLlliligeii: 


rühren . entwenden. 


erreichen, ..lEislmxr Iii II 


<: ,m\ Vi 


i.s. n irrleii. Oeln-ide. 


Weg. Das \Vin( Ii 1 II 


rn: i .1 1 


1 11 1 S, 1 d 1 


schmiickcii, U.n:.ii. .I.i- l lii^-. \V, 






nur diese allein, ist licideii geiueinsan 




eiäsl dau-iu der Weg 


ohne irgend welche Zweideutigkeit. 


Ferner 


heissl unter Andern 



chidng der ältere finidsr, df der jüngere Bruder; lugaminen 
-t^ng-di^Brnder im AUgemeniw. Oder haut die ttmn Ma- 
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tene, (Ufi grilbpri> Malcrii'; /.t\-Ui iii lii-iii Milli-Iziisinnilo sein, 
wii strli i!ji> ^riln^rc Malnii^ vdii cIi>i- rniifn'ii srhi'iilt'l. iii ili'ii Ji'lz- 
ten ZiigL'ii lipßi-ii. sltrbon, 

Em «i'iltrtr Miiiifi'l ikr cliiiiwiM-liL'ii S]iraclk' isl. ihiss sm 
der l-lexioii durchaus eiilbelirl. Wedi^r Csülls iimli iNuiiie- 
rus bei deo HauptwOrlem, weder Person jioch Art noch Zeil bei 
den ZamOrtmi ei^ebei» sich aus dem einzelnen Worte. Alle diese 
Unierschndungm drückt ner Cbinese durch die aieiniiig ucr eia- 



sondere svniakitsche Regem (Gr uieseint 
Nsnen ues aiien Diaiekis. des ga-w 



aWbenen E|.üclie .nlsla.nle,»- mnic IHal.kl liaiiplsikhlid. in Ro- 
manen. Luslsuieien iinu nergleichen leiuhien Liieraiur gerne Ann'en- 
dung findet. 

Isi somii die chino8isc1ie spräche arm an nortrrn. vieWrmö- 
geml durch ri.,i>l)iiK,tbn.„, .n dih, ,.s i sHi. Sdirifl ii. 

iieiden Ifezi.'luiii^.'Ei nh.Ti.'irli. In. i'liii„..,M'li<' SHirill isl Hiie 
Wartschrift, wem, tiioTi ^mII. iiikI m<' I^l <>^ ^im li tih Li. bl 
rechi eigeniucii eine Ki^KeLisiaiiuiiciie scmm, eine nennet tur aas 
Auge, weiche verstanden vrerdp kann, ohne üma man ue grade 
oUnensch suIIbb». In litester Zeit schemi in China uer Gebrauch 
Ton mit knoten versehenen »cbnOrchen in Ueuiing gewe- 
sen zu sein, nie ähnlich ausgeseueii nniifii inogpii, wie lene yuiii- 
|ios. jene vei'sr.hiüdent'nHugen. K.ldeii , .leren .lie f erunner sich bui 



Tugend von Lao-ibt 
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Ias5ei- iut SO. Capilel 'M, «as w All«s lliun ivörUe, wenn er Hen^. 
scher üb«r ein kleini», nur wenig bevöUierles Land wäre. Er 
würde, meint er, du Volk abbalten, eich seiner WafliBn lu bedie- 
nen; er nOrdp ihm Furcbt vor dem Tode eraflOssen nnd Alwdttn 
gegen Wanderungen; er n&rde es zurücUDhren nun Gebraud» 
geknüptler Schnüre, und so «nrde es das Aller und den Tod hw- 
^»[laheii sehen, ohne je auch Dur raiL eiuran benachbarten Volke 
ziisa tu nie II gekommen zu sein. Der nSchale Schritt bestand darin, 
(las» man die mit Knoten versehenen Kädfn prnjeclivisch abieich- 
netc Man erhielt so die sogenannten Knnii» ''M, welche freilich 
kaum noch als Schritt betrachtet werden küimeii. Et»a im Jahre 
2950 T. C. Geb. soll alsdann t'u-hi der erste Kaiser eine wirkliche 
Scbrifl erflindcn and eingetflhrt haben. Es war eine Bilder- 
säirift, welche fflr jeden einzelnen Gc^jensland ein besonder» 
Zeichen hiiunalle, das seinen Umrisseil entspraeh. Ein sotches 
/eichen konnte also in vi^rscliiei jener Weise ausgesprochen werden, 
wenn der OHUciislaiid \ erseliieileup lliineiiiiiiiig zuUess, und umge- 
kehrt »urde ein unil dEl^selllc Wi>ri seinen versciüedeiien Beden- 
lungen gemäss verschied entlicli gesclniehen. 

Diese Schrift ist ihrem Charakter nach unrerindert bis aui den 
beuligen Tag. gebliä»eii. Wohl bat sie sotcbe Umwandhingen «i£t- 
len, wie sie emeBlbeü« die Schnellschrilt, andrentheils die Scbfin- 
schrifl verionglen; wühl ist dcssbalb jetzt selten odw nie nt er- 
kennen, aus welcliimi Bilde das heutige Zeichen herrorgegangen ist, 
selbst ucnn man ex weiss. Jedocb da^ Prinzip ist genau dasselbe 
wie vor 4iSf)0 Jahren. Aus lüeseni Priiirl|H! freilich konnte man 
mnäcliöt nur Üei^eiisirindlielics hezeiclineii, und zur sehriltlichen 
Üarstelliinj! von lielen Iie(;rillt'n kuinile nur aliinäliB ühergegangun 
wei'den. So enislanden nach und nach Zeichen, die wir secundäre 
nennen können und welche inbe^iiflen die cfainestachen Gelehrten 
lechseiiei Zeichen annehmen. Ohne dieser ESntheilaiig fUgen ta 
kOnuen, wül ich nni' [einige Beispiele solcher secnndiren Zeidiea 
•nfOhren. Das Won „nhen" «lirde angedeutet durch einen Hori- 
zontalslricb, nW dem ein l'uiikl sieht; das Wort „unten" durch 
einen ähnlichen Slrkli niil dem l'unkte darunter. Um „Thränen"_ 
zu scbrNben vereinigte man ein Auge und Wasserlropfen. Um 
unen Todten darzustellen, brauchte man das ffild euies Uensclwo, 
welches gewl^mlicb stehend und mit dem ProlBe nach links 
sdauend dargestellt wurde, als auf dem HOcken liegend. Der Be- 



lurde bezMchDGi durch drei hiifterunander stehende 



unserer eigenllidieii UotennicbiiDg. 

Sehr bald mmlich mittie du BMurfluss rege wwdea. auch 
Zahlwörter uchnfUich darzustellen, und wozu lasi ledeni auderen 



erfanden. Mil anderen Wurlen bui den r(ijiiH-;t'N Liifi^s.'ii selhsl- 
sianuige Zaiuzeiciieri ureigeiiiiiiimiicn eiisuriM\ ■ i, mi^-i »iim u.'i- 

gieichen von aussen eingeinuri sein snhi.ii, s.i koii ■> [inr >uii 

solchen Lindern her seui. wo uasseioe triuciu uer schiifl üiaLiiand, 
und ton wo ^eichzeilig neUeicht noch andere Zeichen onlgekoni- 
men waren. Ich glaube mdessen, daas diese Eiascbriukung des 
ersten Ausspruches eine zicmjtch nmssige \or8irhi war, indem 
wohl sicherlieh kein Eiilüuss il Wien ine ti Vnlktr, \m iielrliell airein 

ken M 

zunehmen isi. uu nie enigegengeseiziu ilviioiucäe sieii inciil euer 
vertheidigen iiessc. dariiber eine Lntersuchung tu fuhren, hegt eben 
so wnii ausser dem Piane dieses Bu^es. als nur das nothwendige 
Material aazu abgehl. Alexanuer von Humboldt ne^ie diesM- Bfei- 
unng lu. 

y/eon nun aus dem Pnnupe der chinesischen &obnfl die br- 
Andnng chinesischer Zahlzeichen sich mii ^otllweIl<tlgkelt ergiebt, 
so uegi der Gedanke ii^iie. dass et>eii mesern Pnnnpe zu Folge 

n b / n 

n II griff f, 
man sich muesseu die »ache naber. s» g'4ii ein 
Niltal hervor. Wenn ^uch achnll wui .ipraei 
Aicfat decken, so ist eine gewisse Anamgic ciu 
zu Terkennen. in so weit bei beiueii die ^<Mgn^l 
herrscht, die Neignng Neui^x iiaiinreii .lUKZinii rLr 
Bekanntes verbindet. Die ^ipiaiMie war tiazn. \ 
ihre Annulh genlküngt. unü so mussten auch 
wenig filemeaten zusamiueDgesetzt weixien. Die cbmesiscfae Sprache 
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fand dicse'Elemente^in Gnindiahlen <Ips dpcadischen Zahlen- 
systems, npkbi'fi sie in conspqiiKnlcj^lpr WVis« aiisbiltlete. Sie 
wähllo Namen ffir i\k Y.Mmi J hi^ H, iI^mii ffir 10, 100, UXX) 
und 10000. Ks sullni iimli wrMvc >;iiiicn rfir das je ^phnfat-lic 
existireti und iwor bis lu der Zaiil, »eithc nir jetit durch eine 
Eins mit IS Nullen scbreihcn, ^»J aber der gewöbidiche Gebrauch 
bleibt bei Zebnbusend stehäi, als dessen Vielbch« die bChercn Zah- 
len ang^eben werden. Es irird unnathig sein, zurflckzuverweisen 
ani das. wns Im Torigcn Kapitel von der ShnJicheu babylonischen 
Guwoliiilicil gfsagt wurde. Es wird eben su unnölliig sein Iiervor- 
ziilicben. i\ass die diinesische Sprache das di'cailiscim System mit 
bpL ucitpm den meisten bekannten Sprachen gemein hat, da das- 
seDie der Anzahl der t'lnger entsprechend fast" von idlen Völkern 
lieiiiitzl »in'de, und selGst die wenigen Ausnahmen zumeist aus der 
Hdifte oder ilem Doppelten der Zahl 10 bertoigegangen sind, die 
übrigen in kaum nennenswerther aber iheilicb um so bteressanle- 
ntr Verbrdtnng vorkommen. 

Ausser dem FOnler-, Zehner- und Zwanzigers^stem kenne ich 
nur dns Vii>rei'syslf m . welrlies nach Aristoteles bei einem Ihrad- 
scluni VulkaiitaminL' exiHtirl liabeii soll;'"} das mit erstiireni viel- 
leidii zus^iuimenli'ingi'tiili' Secliszeliiii'r.sjsleiii, iveldies Itopp in der 
Pagiiürung eines alten Codex des Mahabbarata auigefunden ju)t; ") 
das Siebeoersystem, nelches in der Zigeunerspracbe ToraukommHi 
schdnl; '*) das Aehtzehnersystem, welcbtH die Osseten, ein luui- 
kanscher Voihsslamm besitzen sollen. Ob, nie F. Pjrard in 
seiner ItiU^ ersrliiencni'n Iteiti'lieschreibnng behauptet,") in eilMIIi 
maldivirirlien S|ir.-irliiilionie Z»'ö||' die Basis der Numeration iqt, las»« 
ich dnlijn gestellt. Uclier il.-is sogenannte chinesische Zwelers^tem 

Die Clliiii'Si^u, siig,. ich. hicHi-u i ii i h n- r Spr nche 
das lieradisdic ->iysliMii in c .j ns c (| ii m I r ü !■ r Wtoso fest. 
Es ist leicht einzusehen, «ie sie dnliei sn Werke geben niusslen. Eine 
Fleiion der Werter exiatirte ni<^t Eiue. eigenlliclie Zusanunen- 
aeliUDg etwa der beiden WOrter drd und zehn In den-eiinn Luft 
dreissig konnten ne auch nicht bQden, das wäre gegen alle Regel 
gewesen, wie aus ilcm hervorgeht, was oben Ober chinesische lu- 
aam mengesei zte Wörter raitgelhetU wurde. Es blieb also keine 
ander« Wahl fibrlg als folgende: die Zablwörter von dnander ge- 
trennt zu lassen, uuü ihre g^enaatige BeiiehuDg durch die Stel- 
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lutig der \\i)rtej' zu jiracisiren. Uas war lu <laü grosse HaUkoiittel 
■der cbinewschcD .Spmcbe; das koimle und mussU man henutien. 
Him stellle alw i. B. lt»l die Wertldge ^rei zehn" aolle 30, da- 
gegen die Wortfolge ..zehn drei" »olle Ii bedeuten. Wenn man 
aber sr. spiiirli. und uii' ii^li ({laiilie. gezcigl zu liaben. so spre- 

/eii-licn uic ilti; Spnu lic Hill rtiii lri ii; cIhiui i'i jjH'lil sii.Ii, 

daaf dii^ ZeirliKii i-lieiisa auf eiuniider lolgeii iiiii^slcii Mit' ihu Uur- 
(er, nm denselben binn aiiuudrackcn. dass a[ao luer die Fnoc- 
Iknaverindening von AddiliOD in Muiti|>licn[]oii. w. nachdem eine 
Zahl einer anderen narli oder vorgenftzi vvird. als eine natur- 
iintbwendifii' ersdicinl. 

\>a^ war in ilfV ThaL aiii'li ilii; Molhiide. imcii vv^ldier dii' 
l.hincKPi) vnn jelici' ibri' /ableii Rcliriebeii. ^le liedieiili'ii sieb da- 
lioi beslimniler Z-'ithi-ii "■') (riB»i- IB) für l lij>; !t. Hl. lUU. lim. 
lOUfH) und liiriLi'ii dir m V<in^<'ii ^in^'<'t.'i'h<'iii' Koihrnlbl);!' [.■M- 
llas mehr iielnüisiic-tilii-lii- .U'ii!.sri'f iliwcr lti'ilii.'iiliil[,'t' isl uii,-; alliT- 
dings ebeniio freindarlig uii; ilie ganzi- bpradie. \Valirend iianilich 
b« uns die Wörter von links nach -rechts, die Zeilen too oben 
nach nnlen gelesen werden, schrdbi und liest der Chinese die 
Witrter -von oben nach unten, die Zellen von rechts 
uacblinka.") Ilarairs fiilgl gli'iclilalN <'HH' hcbreib weise und 
Aussprach« tkr i'liiiiL>ischi'ii Z:ililiii miii (ijii'ii nach iiiili-ii. wie sie 
am bi'blt'ii aii^ L'iin'in llrispidv lii'nui'i^i'hi (t-inxr ■,'>}. Auiiser 
den SU benulzten Ziircin, ivelclie niilti' dt!iii iNanien dei' allrhine- 
■iiciien bsHicbnel werden sollen, gieht es aber, und du isl hficliil 
medcwflrdig; noch andere Catlungen von Ziffmi, welche niclit ver- 
tikal aooäem horiiontal und'snvar so geschrieben. werden, dass 
die faOcInle Ordnung am weitesten links steht, also in ähtilicber 
Weise wie bei den Ziffern der Kdlsefarift. Ich will dabei iwei 
Gattungen unterMheiden, die ich die KaufmaunszifTern und diewis- 
senschaniivlien 7.i(tm\ nennen will. Die liaurmaniisziflern (l-'i&ur 

14), wpM iiiii iliM' itdtauptuiig des bekaiinli'n .'^iiiolüt't'ii lilil. 

liioL nk' (ji'ihdckL crschemen , üoudcrn nur im (ägjidieii Or.- 
brauche des Lebens. aiiflrc Leu, haben das Eigen thümli che, dass bei 
Urnen die multipücative Ziffer, welche also angiebt, wie viele Zeh- 
ner, wie viele Hunderter u. a. w. gemeint sind, nur iusserat selten, 
wie es scbeinl nur dann wenn keine Einheilen vun anderer Urd- 
pang vorkomnHn,-links von dein Zeichen der betreffenden Einheit, 



■■m< mi'i~ii'n-> ül>t'i' ili iusdlien auflriU, Eine innleund noch mcfati- 
gpre Eigentliömlichkeil besieht aber in dem /.mdinn der Null," 
welche auf unserem ünteriucbungswcge uns hn'r luci-st begegnet. 
Die chinesische KButannngschnll beimlzl firieii Kitüs, um aiiiu- 
deulen (hss Einheiten einer gewissen Onhiiiiif;, wrkliv. aber selbst 

nicht «ciler ^nifjeileiilel iviril. - lei n ^uä ili'ii .N.ii lilwrsziirern ein- 

leiiohua- iiidit viirlLinileii sinil. Sie :ilso ^>n d^r Sdi»«lle der 

vo|| -liiiilL);eii l'üsilionsanlhmelik . «itlclic die Oiiliiuiig niemals be- 
s iiiilev! ingiel'i sondern in der mimer nur die Stellung der ein- 
ii lii. n /jlil/eirhi'ii iliren hfdierrn oder medngeren Werth bedingt, 
nit ^elli-^ivei-sLämllith ni"g)n-li t*l. sobald die huU lur AusfQUung 
feblcuder Stellen esUlirl, iiielil »bor "Inie dieselbe. 

■ Gewicht^ GrQndc scheinen mir nncli zu weisen, tiass liier et- 
svns siifller e«l Eingeführles. mein iirsiiningliüb Vurbandenes vor- 

lieKl Uns «ebl eben miR .Irr Arl liervur. «le Zslilnrnter ans- 

,, ,„„ liii.ln, l.lilMl " ' B- 

i„> Cbinixisi lK-n ilmrb dn i sUI>eii "ii.ge<lni. kt uenleii niiiss „lirei- 
7( lin ■ii elis" der Cbincse koiinle nisn iiielil leicliL zu dem Gedan- 
ken kijiiiiiieii. bei dem ScbreihcH dieses iablwurtes, oder »lelmehr 
lifsd- 7ahl«örler, da ja euie ZuMmmenaeliung nicht Torh^ den 
nnlLleni Tbeil Mbo" wi^iulassen, Mc die PosiUonsanthmelik ea 
verlangt Aber reehl giU denkbar ist .^s, dass der neue Styl, .vel- 
eher nbendl l'arlik.-ln einsrlieb. nih il.-n Siim laehter erfienilbar 
zu inaelien liier in der -Null :mAi nii /.nriten benutzt hatte, *-el- 
Hirs da die Einheilen höheren ilanges selbst angegeben waren, 
Hgenllieli liödisl ubeHliissig war. welches auch gar mcht ausge- 
"inocheii wurde- aber doch dazu diente, die Deutlichkeit zu erfiöhen. 
Kfir diese VulTa^ung spridit iiamentlicli, das« «eiiii z.B. 102 gc- 
.,liriel«-n wnrde, nieliletwa 1.100.0.10.5 somlcrn nur 1 . 100. 
(I 2 dis Zeieben war. \)em Null wurde nicbl Lius(!es(u<iehen. eiu 
hd-etilgle. Z-I'i' hätte ausgesprochen »erden imissen- (.le,ch«uhl 
.rill ein Vusnahmefall ein, den icli vnrhiiili(; niil nieiueii diir,!eleg- 
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mehr veriilhclLlel fulile Iienur/iilii4ieii. Wenn 
-iididi / dil -n "ie IL'D Beschrieben werden seilen, so gesehie-ht das 
h 1 nHi ■' ebne tiilneiides 10 und ohne bchluBsnull, obachim 
j""^jn -i lin li -li y. '-iniielLen wird. Die 2 ist hier daduwh in ihrem 
ol^lniini-worllie erhühl. dass sie du«l auf 1. 100 folgt 

Die »weite Gattung horizontal geschrieb«»er Zdßtrn ist die. 
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nelcbe ich dio wisseiuchalUichen ZiR^ genannl habe. Ich finde 
siK in der schon aiigprithrlen Noliz von Biol uad in einem 'Auf- 
satm von BimiaUki übei' die Arithnielih der riüiiesen.^'') Hei dem 
l«tz[eri'n Rdii'innLi'lli-r linilet skh die Angabe „dass die ersleii mnt 
ZifTerii liiiiTl, r\m- ih-m \\>n-l\v di-r ZitliTii entspri'flienile Anznbi 
von |,iir,illrli>ii Stiiilini li^n'^rsIrlN wüiil". Wiilii-i KS \\\f i'S sclieinl 
dem l!,:lii.'lh'Li filinli^^i'U }.{<'I}.L iVu- Swkhi' seiikm'ljt diIit Iidh- 
Z1111I3I [lebeii eiiwiidiu' iidiT kretiziveis einander gegenfiluT zu stel- 
len. Die ZifTern von 6 bis 9 werden in äbnlicher Weise so bezeich- 
net, düs die in ihnen allen enllialtene 5 durch dnen hoiüontaten 
Stricli ausgedrückt wird, an netcben ibiiin die noch 7U 5 lünziitre- 
leiKlmi Kilinr in senkrediier Stelliinp nnijfrflgl wmb'ii; dii' SM 
viril durcJi dir Rmsliuir d»r);<.-äldll, .N^u hdi'iii iii^iii »iili ^iiil d^.sp 
Wi'ise eine eintadii-, di'uLlidie ujid si[iiii-iils|]n'rhriidi' lii'/i'iilniiKig 
der Zahlen geschaflen battc, dnlckle m»ii ilim Wrrlh der Zillcrn 
durch ihre Slellniig neben, einander aus; und zwar nach dem Oeci- 
nialsfstem; ganz eben wie wir es tbnn." Eine so iiaciisichlige Be- 
nrlbeilung die SÜlisük dieser Erl9ulerimg eilordert, so wird sie 
ilocii einschlic^slirli der kreuzivei» einiiniler gegenfilieratehenden Pa- 
rallplstricNe verstanileii »erileii küiuLeii, »tui] ljiuei diu IjL'igrriiglen 
Bcispide /II llrdfe zti^lit (Figur 13). Ihr Zctdii-n liTin-r, \\ek\m 
Biut angiclil. ivi-ii lirn mir iiiiwrsfiiLlidi m>ii ji'iii'ii :ih (Fii;iir ta). 

arillnuetik gi-[l],niL. IV.i^L sii li um-, u.uiii er 

Biol enUiiiiinil seine Zeidieji dem V-kiiu-]i'll-lüUMll, eiiii'uj 
Buche ans mongolischer Zeit, welches also zwischen deiu 7. um! 
. 10. Jabriumderi n. Cb. Gdintl gednicki wurde. Biernatiki citirt 
fOr seine Beispiele ein Werk des Tsin-hiu-tscbaou, der gar erst um 
1240 o. Cb. Gab. schrieb. Ks ist dahcj- nielit i'rsichtlieli , wüi-anf 
ffiemaliki seiiw Behauptung Etülzcii will, dass die Pusitiotisaiilh- 
metik In Chhia „bereits mulnci-e Jahrtiundei'le luilier i'iiüiirie, ehe 
man von dner 'ahnlictien Tlieorie in Knru|ia eine Aliimug lialte. 
unjl ehe das ZilTersjiStem der Arabei' erdacht iiar." .Sihuii der 
leüle Theil dieses Satzes hinveist, dass Itienialzki m »eilig mit 
der Uesehiclüe der Zahlzeichen vertraut ist, als dass sein nicht wei- 
ter motirirler Ausspruch von Gewicht sein könnte ; uud so glaube 
dass man sich begnngen muss, mit Utot zu folgern, dass die 
Oiinesen zu mongoltschei' Zeit den Positionaw^Üi der Zahlen kann.- 
t«i, wihrend ich (Or die frQliere und ganz gewiss Itlr die frOheste 
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Periode meine vorher aclion nlllier dargelegte Meinung festhalte.*^ 
Es ft'ird ihr hufTciilliili niclil tum Vorivurfe gereichen, dass'sie da- 
mit übcreinstimmi, u:is Sir .lohii Onv'ia, der Vcrlbsscr eines bedeu- 
ten deo WerhM fili<;L- ( liina. rol^iT^ntlcrmaassan ausspridit: *>) „IM« 
Cbinesen scbreibi^ii iliri' '/.Mrw in Wurlen und zwar ganz verschie- 
den von der Hrnin'-i'lii'ii Urisi' /.ii /ühlei), hei weidler sicji die Zah- 
len um zebnuiiil ii i i;mss( i n. mU'i- vcrkieinero, ja nncb der Sldlang, 
welche sie zu eiiijitiilvr t'iimi'limuri." 

Zwei UuKliiule dar! ich freilich nicht mit Slillsdiwei^ Qbei^ 
gehen, welche gegeu mich ta sprechen scBeinen. Erstens du com- 
plicirlfi Zeiclicn ling (i' lunr is), welche Abel Remiuat in seiner 
i'liiiicsisilicn (liJininiflük ;ils dem .Niiliknisi; f;lci(li hfdeutende alte 
Fiiiiii ■'■) lili Rrslclii', ihiss irh liii'i ITir ki'irii' vollsländige 

l^likiririiiif ".'L-s iiiiiss iil)PL' ilorli lipniiTkmi, Bei Ab- 

li.-ii]<lluiig lii^r Oniiiuiiutik des allen UiaJektt's, ivu die aUcLinesiaclien 
Zin'crn tum uistciimal abgedruckt sind,, theill Ähel^emusat das 
Z^icliuri liii); iiidit iiiil. sondern erst in der tinnnmaüli des neoen 
Dialekts, wo neben den KauftnsmisaD'nii nwsbrads die alten Zei- 
chen stehen, erscheint ling als synonün dem Nnllkreise. HCgUcfa 
wSre daher immer, dasg ling in frOhen Zeilen kein eigentliches 
Zahlwort war, sondern den Begriff Niehls darstellte SpEto- be- 
durft)' iiiiin (MiiPK Zcii'lii'iLü, um in Drut^werken in Verbindung mit 
deli iiliri^' ii ;ilii'Li '/M'i'vn iiiicli ilii' .Null darstelletr zu kßnnen. und 
»iiliMi' li.i/.ii {i'iics .^Jl'lll~. Ii Ii yi'stelie. dnss ich die£« Hy|)olhese 
miiulie, uline von iijn'r UicliiigkL-il irgend welche Ilaweise lielern zu 
köuneii' lliru Möglichkeit jedoch ist von vorn herein nicht in Ab* 
rede zu stellen, und auuer der Lage äaun Facliniann zu ßaihe m . 
ziebeu, iimss ich mich mit dieser Möglid)keii liegnngen. 

Den zweiten Skrupel, welcher aiiHnuchen kann, veranlasst das 
Sogenannte chinesische Ziveiersjsteni. Durch Itelrachtungcn 
Mhlenlheorelisther, hier nii'hl «eiler m .Törlern.lcr Naiur war 
Leibnilz ''lusl m li''" '■'■ilaiiki-n .■iii.-i- liiniliarillninMik (jHangl, d.h. 
der Ki'i liiUii'U Hill <■'""•'•' /:iliini-i>l. iiir um Uit r.niinii.ihl 1', upl- 

i:he. d^ I nur l" i /-iH-in U imil I li.iliirlLi., im. .lle noch 

Ml griissen Zahlen ilarKUSlullon. Es i*l hekauut. dass er an dieser 
an sidi fiberaus mn&chen Erlindung eine ausaerordentlicbe Freude 
hatte, weil er darin einen sfroboKschen Bewns der WellMhOphing 
Krkannle, dass aus Nichts mit HOlfe des Einen (nimlicb ami 0 und 
1) Alles entstehen könne. Er seUle sogar darauf die UoDhung, 
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krän Mensch werde der ETidenz des Beneises sich TerscUiesMD kfin- 

ncn. und scliickle ilt^slialli st!iiic LrNiidiiii^ als unlrflghchei fiekeh- 
viiiigämilti:! SU l'alei' ituiivi'l. «iiicn Iraiiinsiaclien J«snileD, 'der ucb 
äk MibäiuiKii' III l'i;i:ki[i^ niMl. Dirscr glaubte DUn in der An- 
neiiduiig luji mir luei m>ii riiiHDilL'i vei-scIiiedcineD /eichen den 
Schliissi'l zu ileii suyeiiannlcit kouas des Yo-hy geftinili'n zu ha- 
ben. iii;lcliü clt-'iciifalls nur aus znei Llünientcii lieslelien , nanilich 
BUS tjaiLzru unil gelii-uciu'iLeii Linien vuii );cAisstr Liingc. Lrstere 
IneU Ilouvel Inr Linlieitfn. letztere fnr .\ulleii. und tlieilte es Leib- 
lutz m seiner Eluckanlnort viini 14. Aovcinlier iTöJ mil. LediuiU 
shIIisI benchlele dai'iili;!' niil «alireni Valpi-slolzp an die [lariser 
Academie. ni deren Mcimiiieii Inr lüf Jalti' ITu.l itii! Arlinl nbge- 
druckt wurde. »J) Von d» .m ist liie l.nifire Ai-illiiiii.>lik il. r t liine- 
suu cluc der deächicbtc di-i' M.'ithi-inalik so s:clii>i'e i InUaclit'. dii^s 
sie von Buch zu Bucli sich lorlerbcc. und ich diu-1 uncb über dieseo 
Mangel an Knücisoius um so weniger autlialten, als ich sdbst noch 
in IheiDer zweiUn Abhandlung lor. Geschichte der Zihlzeicben ka- 
nen Augenblick an der Richtigkeit des von Leibiutz Hitgetheillen 
zneifcKe. "> [tann wäre e» »lier allerdings achhmm um die Ansicht 
lii'sirllt. welche ilie l'oMiifiiisinilimeUk der ollen Chineaen leugnet 
Hi'iin dciü »diwn'i'ig^ie i»t j^^.Malls die ErAndung der null, die, 
wenn sie einmal varhauden war, sidicfhcfa im decaduchen Systeme 
genau ebeasv wie im binaren Systeme benutzt worden wär^ um 
das Pehlen von Emfaeitea emer gewiesen Ordnung darmstelt«!. 

Zum Gluck beseili^ sich dieser Einwurf sehr leicht Denn 
was den Mathematikern als langst anM'kanntü ^^ahl'llelt galt, das 
war den heiinern der rhinfsisclien Spraclii' last t;ln'n so lange als 
iritbiiui bekannt, und bemi.s Uuhalde hat ge/ci^;!. dass die houss 
eben nur jiruji'CtlMsctle ZeiclnniiiKi'ii ilt'i' rnitieivii knotvnsubniire 
sind."') Insbesondere die ^i.liL ki.iiiis lI,s l'n-liv. «clcli,. Hoiivel 
ineintc. sind ul)crh»ii]il keine /iddrii. »undmi IieUii'h eine physi- 
kalische Bedeutung, hiu hcissi^n der lleiliu nach I.utl. Regen, 
Wasser, Beig, Erde, Donner, Feuer, Wind, so dass also, wenn sie 
um eine Kreispenphene herum gescluieben werden, die ner Ele- 
mente Luft, Wasser, Erde, Feuei- an den Endpunkten zweier zu 
einander senkrechten Durrliiiie.-.ser aiiltrelrn. niid ziMschni je iwei 
Elementen ein Mittellie^nlV -icli linil^i. .In- ,iij l>eiiii' ei-jinnTt. 

Habe ich somit, wie ich |:l^iiihi-. iiieini' AiMcliLeii über die 
alle Zahlbezeichuuug der Chinesen geiiugi'iid bewiesen und damit 
Csalor, BMUk BdU. i 
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leslgcslellt, ilnss sii* iiklili Zcirlii'ti Üir ilii' Z.ililcii 1 bis n^dann w«i- 
(«re Zeich.'!! Iiir dir liOliuivii Eiiilirilfii lU, Hki. KrtK), K.KJOCJ be- 
aiisirii. ilii' .Null liin;:i i;ri] iitiili iiiilirkiiiiiil iMir, uiiil KoniiL au 

eiyculliiiii' l'i>Mliiiii>ririlliiiir lil. iiii lil /ii ilriiki'ii i^.l ; ti;iiiE; ii-li 1Vrnt;r. 
nie icli ijleidil'uilä i;l»ul>e, iliu Vuriiiiilliuiiij cli's cliine-siscben Ur- 
spniugs der ODgegebcneii J^ciieii einem liolieir Grade vouWahr- 
icbeiiilidikeit erboben, w ial jetzt die Frage «nbuwerien, ob deuo 
uingehehrl die l'hini'scij uubl aiir iiiidcrti Vülktir Kiillureinflü^se vur 
aller Zeil iningciilil liitlu-ii. mll ^niili'i'n M m lcLi i>l. ein frülizciligi^s 
ZüsamiueiilrtHei? iln riuiir -.n imi m -iln Iü h ViFlIiprn nai lnn-iü- 

Maii i\ar i-'wv Zi'il lai)g gt-ueigl. r^ukiu: Ziisirnjntuiikimlle dei- 
Cliiiiesi^ii iittt Vüllfem des Cemeii We»iuiis a\S uiibeslrrilbar gesir 
dieri aiiiuiicliiiieii, nachdem Gardner Willütisuii die S|)uren dbvou 
in ECgviiii^iL iiiil'geruiideii zu haben erklärte: „Uiilcr den vielen 
FläHshcheii, s»gt er uümlidi, uolcliu in d>'ii rii'abstüUeii voji TitebeD 
au^efunden tMirdi'u, liaben kuiiic Alllcl^^ xu grö^seicui Ersiailiien 
g^ehen, als einige von ihint'si.'-clii'r Arhdt niii liisdiriilun in din- 
ser Sprncin'. l'ic zuriiligi' Liitilciluiuf.' <-uir~ rUui^vu diTuriigeu 
Fläechcliwis "iire ualinüi li iiiiln .n lid i -i'Mii'licii. Iii'iin wrmi auch 
dess^^Li Anlliiidiiiig in din-iii i^uipri:.! hm i i-.-.ijniili.'li gei\esen 

wäre, so bätle dudi itiu Veraiulliuiig ]i»Le gdugm, ilass ein zulSI- 
liger Besucher Epälerer Zeil es büeo UeBS, während er nach kosl- 
barei'eu Scbälzen dei' V'ergangenbal luchte. Aber diese Erkllmog 
hürt auf Hiinebnibar zu eäu, «enn wir^ndcn, dass ganz ähnliche 
liiHsi'lii'ii in vei'gcliiedeneii GrSbem zu l'IJi'lieii entdeckt wiirden> 
Ifli seihfl liLil.f veiucliiedene gesebeji nnii /»ei iliiiiin mit iiatii 
ÜJigl^iiid ^eitrai'ji). Ein drittes ist dnirli ili'u (^' li lii teil l'jnl. Jl<j- 
seilini lieM-ljriclir'ii, neleliiT i-r, in i-iiH'iii mii liiT niicli ungeöffneten 
lir.ilii' /.\\:n iiii^i'ui^M'ii liiuiiiiis l'iniii. <\.ir^ iijiull (ieni'Stile Bei- 

iiiT >-Kul{>liij'i'ii i'inri' \iU:ii\ Indien ['i'Huili' iiidit vid nach der 18. 

Uvnuslie aii^^^lnnl li.iLii'ii nlns^." Man »nlllc saget!', die Gewissfadt 
hätlo nudi Kc»iKs«r »uiden müssen, als Luyard davon kaum vei^ 
uhiedeUB Eutdet-kungen auf altassyriBchem Gebiete uiachle. Sutl 
diwsen drückt sieb dirsei" Foi'scber in Tolgender Weise aus:**) „In 
eini-ni au ili^i Siiil-. ile ile> !l|-||;els um Arli rfiirm-leii Lanfgrabt-n 

ii:^eiT l"-ilMid.,-ii.- l l.iM'iidMii. i;iii älnilidi.'.- luarlur luir iiadi- 
Iräglidi ein Araber ans eiiii-iii tiialie in der i\acldjariidiaU, Solche 
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FUschchen sind auch iii egv|>iisclieu in-abein ciitdecxi worden, 
und Ober iiere»- Aller iiiut uaa Daium uiiil ueii On ihrer fiinlltb- 
ning miäi Egjpleii herraciieu bedeulenue Zweifel, lue wahrsAbeni' 
lidi^ HemuHg al jeizt die. uass sie vcrhaiiuigamagsig neuen Ui^ 
»prungea sinu unu walirsdieimicii im 8. «der a. Jiini'iiuiiiiei iti urst 
durch üie Araber aus ueiii feruen uslcu liieriiti- aeiuaLiii imruen. 
lu einer Zeil, in weichcj- aiisgeueliiiic UaiiileisveniiiiuuiigffLL iiiu je- 
ueu Lä/idera unterballen «uniuii. «imiau üiiiiiiciie t läscui iii;ri wer- 
ueu noch heute in wlcm Bazni' tu \aiio umi tevkumu uii^^eliOML 
uud dienen lur Aufbewuiii'uni; ii<:s Kim ii. i, ruivers, um ivej- 

ohem die Damen ihre Augenbrauen larben." Idi niufis geaielien. 
diM ich mich uurch LarardB Behauptung nicht rolltUq^ über- 
zeugt fübla. dasB seine Ver^eiehung der gefiuutenen Fllschctien mit 
nufderDer Waare nin' vielmeiir hauin von liedeuiung emcbemt. 
nachdem nir wisscii. wir i niiiusfii iiiuii «('nigiir ais hgmiw ein 
ftberaus sUiiioiJjifs lulk bi-i uddjNi rs rrilii ^iit'ilciikbar 

isU-dasssi« vui ;)(i()U xliuii ^iluilitliii l'liUi^ljdii^n «iu liuute 

labncuien. grauesu «jb uaiiiais scciun cgymiscue uauieii uud viel- 
leicht auch Herreu ihre llaare und Augenbrauen la larben pQeg- 
len. ''I Wenn inaessen uie Autontai L^arda eine iv bedeutende 
wt, um so leicht angeineifeil zu werucii. so isi ein inunerhin noch 
IrOhzeitiger ZusammeDhaiig zwischen Lhina und Babylon durch die 
im vorigen Kapiiei aogetuhnen Worte des jesaiaa ..lene'^verden 
kommeit- vom Lande »iinni" ausser /weiicj gestellt, na uie Idenlilfii 
der BiMini mn iif.n i.iuiiesHii «gesitrirri isi. -i »on anderer Seite 
isl der Ausspruch d,-, koug^lii-ls. |,i.n man ff'^üb.dicber Confu- 
iius neuiien pllcgl) liii ilio,eu \«i kt:iiL- von Bedien Lung, daäsaudi 
üie Reiche ues Westens neise jlanner iieaassen. >Vas hingegen Ute 
>ei1»Ddung zwucheu China und dem sQdweatkcheD Nachbarlande, 
In&en betnfit, so dOrfle dieselbe erat spiter emen rcgeo Auf- 
schwung genommen haben, sonst scheint es nnerkiariich. dass wih- 
reinl die beiden grossen Kelorinaloren ineüer Vi)lk«r kong-lii-tse und 
uunuUa gitnz gieichzeiiig ii^mpu. .meseibeu keiiiüiiei uerutirungsslel- 
g n Ers ni d i. n 
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Ei'iiauung der giossen hauer unu uer sciiuii Q'ubei' erwähnten 
BQcherTerbr«uiiung zusanunenbangt. Uemi kaiser Vsm-lsdu-hoang- 



— 68 — 

ti*") befehl «n Autodafe altt^inMischer SrbriRwerke, weWiem nur 
wenige enlgiiigf", ilamil, wie sein Hremierminister sieli ausilrückte, 
der liesdimack der Alter nicht Aber lih iicitfreii Eirii-ichluiigeii ein 
Venlanimuiigsurlheil nprcclien oiler gar iüp Politik lies Kaisers ta- 
deln solle. Üics ganze Verfahren sieht doch sehr nach rehgiöser 
Intoleranz aus, vrienolil idi die geniuero BeneiafnhraDg d^oge- 
sielll sein lassen moM, sowie tncb die Beanlwortuog ilerFn^ ob 
die Kinfübrung des neuen Dialelil«» gleicbralls im Zuaammenbang 
damit steht? Die chincsisch-lialijlonisfliei) Beziehungen sind uns 
indeaaeD für das s|)fi;iclle üelüel iliesei- liilei-suclnuigen sicherlich 
bei weitem wiclitiBW, uml s.i beljaile irli mir vor auf diese nuch 
zurflckzukomuien. l.-h »mir ■.•\>-hui, diMm friilips Vorhandenacin 
auch uoch inil (.riimkii iii,illiHii;ili-=i lirr N.iüir tu belegen bibei 
und jerschiebc it.ilicr lii^ du'^ri t,i'l(.>iii'»li.;il Säberes QbH-dft- 
hin zielende weilei'e Kcnnlnisse der i binesen inilzutheilen. Vor- 
Uufig sei nur das Eine erwähnt, daaa der alle Suanpan der Chioe- 
MD ab nnnüttelbar aus ihren KnoienscbBflren entstanden gedai^ 
werdee kann. 
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IV. Die Inder. 



Gleich tarn Anfange dieser Untersuchung miiss ich eine Be- 
merkung^ voraiisschicken. welche geeignet scheinl, rnanthe Missver- 
stänünisse zu zerstreuen, \ias Wort Inder") ah geographischer 
BegrilT au^efasst nfinle nämJich hier keini'rlri Anhaltspunkte ge- 
nähren, da in verscliii>()ciu'ii Theili'ii lies gro^si-ii Landes, das nan 
mit dem Gesaniintiianien lndi«Ji zu heJegeii genuIuK ist, verschie- 
dene VOtkerschafUD mit verachiedenen Sprachen hei und nadieiDaii- 
der lebten, welcbe aucb in dem Bereiche ihrer Ktillar, der um tder 
vomebmUdi inleretdrt, in der Schndbweise der Zahlen grosse Ab- 
«HchODgen dariiieten. Ausser Stande genflgeßdes Hatcriai fBr die 
Zahlzeichen aller dieser Stamme zu vereiaigen, von denen ich bei- 
spiebwlese die, wie es scheint, nicht unmerktvfirdigen Tamulzißern 
und TeluguzilTern nenne,") begnOge ich micii damit die Ziffern je- 
nes Volkes tu besprechen, welches kaon man sagen der historigcben 
AulbsauDg des Namens der Inder mm Gegenstände dient, jenes 
Volkes, wdcbes man aucb nach der Sprache seiner Mgenüiciien li- 
teralur das Sanakritvolk genannt haL Es ist keiner Frage 
unterworfen, dass das Sanskrit einst Volkssprache einea Stanimei 
war, ■*) welcher vieUeictit iwischen dem Jahre 1400 und 1360 t. 
Ch. Geb. van dem grossen Hauptstamme der Arier sieb trennte, 
üm das 9. J.ihi-hnnderl, **) hh zu welclici' Zeil das Sanskrit sich 
als herrschende Spraclie nlicr gsnz V'irileiiniiii'ii Iiis znr südliehen 
Grenze des Mahraltenlaiides aiisgeh reitet liuttc, begann es auszu- 
sterben; Tochtersprachen bildeten sich aus ituci, und es seihst blieb 
nnr in den Prieslerschulen der Brahmanenkasie ertulteo. Etwa im 
S. Jahrhundert v. Ch. Geb. wurde es von dem in Canodeoba rege- 
nedrlen Orahmathume als heilige Sprache in das OOentliche Ldwn 
■urflckgetBihrt und gewann immer raelir Boden al» Aoadmck aller 
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höheren gpistigpri ETilihlluiij.'. In cUf.-.*iii riiiirakiiT hol sich sunh 
etwa im h. Jaliiliiiiiik'vJ ii. l Ii. Gi'li. TiIht ImliiMi M'rlirfili^t. 

und «eliu-itlldl. iiniiiciillirii >iil ilnii l'Jiiilriiiu I.j- .MiiliiiMiiii.- 

danei-, Uriii'k und Iti Ki.lp' lU-ssi^n (ii'iMigr A|Miliir siil In- um) 

mehr über Indien liigui'ltn, su blieh dns Sauskrit docli iukJi lange 
fut das cinsige DarHlellutig«mittel dur wisscnscUalt- 
lichen Literatur, uad »o giebl ts selbst uocli heute riete In- 
der, welche e» vei-^tehen und darin schreiben kOnnen. Es ^ieJte 
uben dovX iiaclLjjinde i'iiip :iliijliilif llolU-, ivii' di.! h^liräi sc Ii e Sprache w 
bei düii Juden, iititw vh'IiIif'u In- /iiiii AiitMii^r dic-.ii. .I^dirlninderls 
Nifiii^ml aut den rlnuaktii fiin;. (ii-lijlilcli'ii Aii~|>i'[irli uiachcn 
konnte, der jener Sprache llil^hL inäclui^; wur. Ja die Analogie geht 
so weil, dws wibrend dem Hebräischen dar Naaiä dei> heiligen 
Sprache blieb, die BiicbsUben der Sajukritsclirill heute noch deva- 
nigarl GOKerschrift*') heisaen. Die hier bezeichnete Beschrin- 
kiMg des IVameiu der Inder igt grade unserem CegoMande 
Nichts weniger als neu, indem vielmehr immer nur Inder in dem 
angegebenen Sinne ies Wortes gemeinl sind, so oft man von den 
indisciien ZilTern reden hArt. 

l)ip iliiecleti gnclleii. ".'Iflir lür iniiisclir /.ilferu zii (leljote 
stehen, sind vi>rliälliii^siiiäs^i^ ^ji.ih'n ll^iliiuis. üi »ind Inscbiif- 
ten,") die bis etwa iu das Jahr 2sO vor dem beginne der mo- 
dernen Zeitredmiuig Junautreichea, Bücher seil dem Anbnge der 
■waten Peiiode der Sanskiit^cbe, also aiidi .sdt dem dritten 
Jtbrlnmdert v. C Geb., und besondäs spetuell mathematisctae uöd 
asiTOUDimEdie' Werke ans noch späterer ZeiL Ich erwähne unter 
diesen «Is Slteste die Sobitt de« Arra-Bhaita, des grOasten in- 
äBchen Astronimien. Ceber sein Zdtdter gehen die Ansichten 
fiemllcb weit ausdnandar. leb' selbst nar ' lai^ geneigt ihn in 
liemlich IHlbe Zeit zu setzen, wtitu mir vor ADem der Umstand miaBs- 
gebend war, dass Ai7a-Bhaita als Urvater indischer Algebra genanat 
wird und ihm, riele Erfindungen z. B. Aber unbestimmte Gleichun- 
gen in einer Weise von den Commentatoren des 7. Jahrhunderts 
zugeschrieben werden, als könne man ihn nicht lange genug vor- 
her setzen. Lassen") meint Arya-Illiaiia iiabe kurz vor den An- 
fangen der Dynastie ilcr ^.dr.iin'iikünijje gikbl, rm.- /.tii. ilie etwa 
um das 'Jahr S26 n. t.li. l-eb. laUe, ('uleLuüuke, aidierlicli einer 
der gensuesteik Kenner indischer UUbemolik, wagt es .nicht seine 
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sehen das h\Ur fKI und :i(k> ii. Cli. <^eb. Meli. .MaiUn endlich 
sBgt "'i ganz Ijcsimiiiii, Ayra-Bhaita sei ein Ägiranuro aus dem 
Anfange ile.i ü. Jahrluinileris. wofür er an anderer Stelle den Be- 
weis zn liefern verspneht hl nun die Autontal Hartin's gcnitgend, 
um schon ein gänst^es Vorurtheil Ktr die von ihm ausgesprochene 
Meinung hervVrzunifen, so habe ich doch eine weitere Stelle aui- 
geUinilcii. nitcti u<;li'lii'r Ai-yii-llli;illa nticlt um ciu .liilirUiLUilprl s|iä- 
ler zu ^flr.un wiiii*. \Mils1j iip|iaii|)lrl "•••) uiunlich die l.uinincnta- 
lomi tiiiäL'j'>:a (ill Kt-'HuiiNleii Astriiiioirii'U ^Jiwii aii. sei in der 
Stadl Kijusriiiiua ^^li.iiyii al> J.iIiih rli's hEilijui^iiiii scIuim ver- 

Dossen ivariui. lh\ .ih.T <\ri- Anl/iiii; dii'M-i- \Vdl]ieiiuilr>. il^'s Z--iL- 
allcrs der .\ crilpj'litiisi. vnu it.'ii AsIi'uuiiin.Ti iii ibs J:ilir iiHU v. 
rkfieb. gesrlzl «ird. "") si. k^iiiu'ii »ir llilfjlich M> iji il^u Au- 
lang des Ii. Jaliiijuij<leils ln'iiih, .\iiii-llli.LiL,i .iliiiili /uri ,isiio- 
nODUBClie l.ülll'ni'dii-lllr, wir. ili'liii iiIh'i IkiH))) iIh: ■Ai.-.^i'iL-cIlrflllldie 

Literatur der ludur mni; diircliHvg iii pueU;ii:li<' iofin geklei- 
dete war, ein Umstand der gleich hier liervorgvholiea werden kann, 
und im wdleren Verlaufe dieses Kapitels noch m PoIfieniDgen ba* 
nul2l werden wird. 

Llu /neiter Müllieuialiker vo[i liervurrageiideQi Verdienste war 
UrEHitiicHiiii [ II, Auch -seine LebeiisKeil «It^lit keiiipswegs fest, 
nenn iMicii kiMu wlii «uiler Spmlraum iiugfiionnnen "irri. Da- 
vis - - sriti ihn III das 7. Jahi'huiiderl n. Ctu deb. Dainil Htunmt 
die Angabe eine» arabueban bchnftatellerB Oberem. Abul-Rjban 
Dlohaintneil aus Bvruu staaunend und deashalb mil dem Banameo 
Albvi-uny belegt, unter welchem er •bn weitem am bekanntesten 
»t. tneb um lÜUU in hliarizni |)bilusO|)hisch-m»llieinuli>iGli-uiedici- 
nieclie Studien in Geinoiiisdiatt jiut ili'in tiei'uliiiilen Avueiina und 
folgt« enicm von Let/lercm aii^^iijeschhiiK^iien Iluff. des Sidtan Mah- 
mud. Im Jalire lUal vi'i'fas^l« er i:ini; .'•elinll iiiiiT liulifii. «elthe 
nainenllich von Keiiiaiid in »einiT jjiusm'ii MiIi:iiiiIIujik wW.r 
selhen Uegeniitaml virlhirii aiisfji'bpiilel niud''. liml isL iniu die 
BImhezeit des Brahmeguiita aul bb4 »ngfgcben. ""■ ) Audi in In- 
dien aalbat ■beailKt man dieselbe Lnnncnmg. indoiii William llun- 
terio*) jgj. Hiuheiluug eingebureiier Gelehrten das Jahr 63^. 
UQiebt. Diesen dr« Kr die Hitle des 7. Jaiirfaunderts spreclieit- 
dan Bdiaiq>ttiDgeD steht jedo^ elae BeredumugfieBÜei^e ><'*}mi1~ 



Digilized by Google 



— 56 — 

gegen, nach welchen eine in Bramegujitas Werken Angegebene Con- 
gteltatton dem Jahre n:tO n. <.h. heb. zukomml. Auch Brahme- 
gupta schneb um asErnnomisoljps Werk Eirahin.isiilclhanta genannt, 
de»5pn 13. unil lä. ka|iil<;l sirli ajii'ciiilt iiitl Arjlbiiietik imil Alge- 
bra hpscliiilltgeii. Hüll lim ( iilclirooki' lipsomlors iibwät'lzl naher be- 
kannt iMinb'ii .Iis dli.' iihrli^rii Tlji-ili' <k-r in liidk'n budibn'rihLutt^n 
Schrifl. 

Endlich [leniu' ich uoth Bhasca r a- A ch a rva. Dieser ward 
1114 geboren,!"') schrieb in der Hitle des Jahrhunderte sein 
Hauptwerk Siddhanta-uromadi, dessen hdde Einleitui^sbapilcd un- 
ter dem Titel Ijlavali und Vijaganila ebenfalls von Tolebrooke flber- 
«elzt sind, und starb am Ende des Jahrbitnili'rt» in Itiildt^r an <li<r 
Nordgreuze Hiiidaslans. Jedenfalls kann ajsn nichl lU'isclhi^ 
schriilsteller Bhascara sein, welcher nneli Albnnnvs Aiig;ibi' im 
Jahre 899 die Schnit karana-ssra vcrfassle. Ls ist nämlich wobl 
kinm nOtbig hervorzuheben, dass AlbjTunv ja 100 Jahre vor der 
Geburt unseres Bhascara schneb. dass also keinerlei Verwechdung 
von seiner Seite möglich isl. hbcnsowenig kann der anderweiti- 
gen Bestimmung dnr Lebenszeit des Verfassers der Lilavati ein Irr- 
thnm zu drunde tiegfn. da sii; auf dessen eigenen Angaben beruht. 
Er SPtit eme*seiner Schiiftcn In d.is Jalir 1(J72 Saka, eine andere 
in das Jnhr UU.t fSuka; der Anlanu der Saknpenode isl aber 78 
n- (Ii- lipb. DantiH-li siiiil :ilsu m der llial iwr.i Astronomen 
Bhüscaia inuunchnii-ii , uml iliiniil liiH "i^nigslnis ilii> l rage auf. 
ub bei jenen anderen Malbcmaiikern. deren Lebenszeit so wech- 
lelnd angegeben wird, etwa auch mehrere Persönlichkeiten in eiDn 
venchmolien wurden? 

SSnimtllche hier erwfihnte Mathematiker hefern freihdi ein 
für unsere Zwecke nur genngbi^iges Malenal ahijesehen von eini- 
gen Rflck'chlussen. welche sie (ii'sLEiUtn. I m mi interessanter sind 
sie in anderer Bezielmng. da i-U' neb miL I iKei snchungen heschäf- 
tigen welche in hiiriipa erst viel spaLci bis zu dpm gleich hohen 
S(and|niiikt>> (orlgi-riihrl "urden. Ich nenne darunter besonders 
zahleniheori'list bc Hi-lracblungen, welche grade in der Lilavali in 
einer Vollsländigkeil vorgelragen neiden, wie rbe tiiro|iaer sie erst 
im 18 Jahrhundert erreieblcii. Aber, wie ge*agl, für die Geschiolite 
der ZaUieicJien Ündei sich nur Weniges hei ihnen. Mögen vtel- 
leicbt uAcbe historische IMottzcn in bis |ctzt unzugangbchen Wer- 
ken noch enthalten Bein, wir müssen uns damit begaflgen, aus dem 
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BdtannUn zu sdii^fen. Da* tritt dKin mnicbst [tis nicht »ntii- 
iweifehide Thatascbe -iiemr, dtus die fast illgemeiDe Sage 
den Urspruag der neun Ziffern bei den Indern an- 
nimmt. 

Masäiiiiili, piti gleichfalls von llririiiud )iSiilif; liniiililrr iiralii- 
Bchcr Schriflsteller tlhpr Imlieii , "clrlicr U"' .l^iliif \m Allivnmy 
lebte, erzählt '°') unter Brahmas, des ersten indischen Königs Re- 
perui^ habe die Wusenscluft ihre grfissten Fortschritte gemacht 
Man habe äamtit in den Tempeln Bhniaelsttugeln alggelnldet; die 
Regeln der Astrologie, äm EinDusses der Sterne auf Menschen und 
Thiers seion Teslgfslpllt worden; die vereinigten Gelehrten verfaas' 
leji <k'n Siiidliind, das ßiich der Zeit der Zeilen : »slroiiomische 
Tareln niirdfti /usanimengestejll. endlich erfand man die neun Zei- 
chen, mit welchen die Inder rechnen, lianz ähnlich spricht sich 
ein rabtuniacher Commentar zu dem Sepliep-Iecira des Abu- 
Salil-ben-Tamim ana, ">^) einem Werlte welches um 950 wahr- 
Bchdolich in der alHkanisdien Stadl Oayrovsn verfasst ist Dort 
heisat es nrmlichr die Inder hätten neun Zeichen ei'llinden, um 
die Einheiten anzuschreiben. Auch spätere Gewätirsm Dimer stimmen 
damit Qhein. (cli mOchte nicht grade Leonardo von Pisa als sol- 
chen anführen. Denn wenn rlicsT Aii- Methode der Inder 
lobt, tu) kann zwar dainil <hs 7.Mmm-c\t\m\ ^^eineiitr gein, vielleicht 
aber auch algebraische Mptlioilcii. Allein iIiiiTliaiis nirlil niisszu- 
verotehen ist eine vielfach angplührte Stelle des Maiimus Planudcs. 
Dieser Geldirte iwa mit Leo Or|jhano8tro|ihu3 als Gesandter des 
ADdmdlHU Paiäologus dea Aeltern 132? nach Venedig, xto er 1353 
noch lebte. In seinem Werlte Ober iniliache Hedienknnit, 'neliiies 
in zwei Manuscripten der Bibliothek San Harco in Venedig auf- 
bewahrt ist, »iifii er:'"') „Weil die Zahl in's Unendliche aicb er- 
streckt, Krkeniitiiiss des Unendlichen aber nicht ntOglich ist, so ha- 
ben die wiseensrhafUichen Astronomen gewisse 'Zeichen und eine 
Methode erftinden, «ermittelst deren die oOtbigen Zahlen Dbersicht- 
Heber und genauer erltannt würden. Solcher Zeichen giebt es nur 
neun, die fblgendermasaen aussehen." Und nun unterbricht sich 
der Text durch die Ziffern in der Gestalt wie sie zur Zeit des 
Maximus Planudes etwa gebrinchlieh waren {Ffin>r IT). Saldier 
Zeugnisse werden mancheriet angetSlirt, und ich stimme ToUatlDdig 
der Meinung bei, dags ihr Gewicht idchl zu unterachitira ist, wenn 
de «iewold aua später Zät doch p^teotheils von Minnem her- 



Digilized by Google 



— 68 — 

rühren, die Indien aus eigener Anschauung, «der wenigslM» dnrefa 
[lumilielbaro irebertragung kaniiii^ii. >'iir möchte ich jetzt schoa 
iTkläron, dasa ich dasatlbi" Ziigpslfimlniss auch lür aiideri! Zeug- 
nisse vi.Tlaitgi-, "cii'hc andpm M.iiiiier in llczuf; auf andi-re Dinge 
alilegtf^it, welchen üic cliviisu nahe stünden, wie die liier angcffilirlini 
'ielelirtvii dem liidiM lieii Alterthunia En isl dieses ein su ^n'^chtcs 
^ ''L'l Hilgen, dii^s es nlieriliissig erschiene es Buazus|iree|jen. wenn mich 
nicht die Keraluniiig helidirt bitte, wie oll es uneiTülll bleibt. Ich 
gebe also lu, dass nach den ernShnlen VolkgiUberiiefoniiigen in In- 
■dien die Ei4ndung von Demi Zahlreichen für die Zahlao 1 Ihb 9 
dabeim isL Wann aber die Erfindui^ gemacht wurde, dirflber las- 
sen uns jene l'obcrliorenuigwi im Zweifci. da der sagenhafte König 
lli'ahiui) niiiiir>|{lieli ah Zeh.nii|;alje ).'ellen kaiiu. 

iti.'ileiils;tiii diigtjjen fne die iiriherp liiilei-snchiuif^ des Alte'rs 
der indischen Ziffern ist eine Entdeckung, welche Raak der 
bekannt« dänische Sprachforsohcr machte, und welche Brockhaus 
in dem ao^ich zu entwjdtelnden Sinne bereits aaagebeutet bat. ' ° > ) 
fiaak beabsichtigte nämlich, äne aprachvergleichendi Abhandlung 
Ober sfidindische Dialekte herauszugeben, nnd studirte zu diesem 
Zwedte wahreiid seines Aufenthaltes in Madras unter anderem die 
Sprache dur Cingaleseii. Die Resultate dieser Untersuchung legte 
er vorläulig in einem einzelnen Bogfln nie<ler, der in däni- 

scher Rjiraelie als Singslesik SkriHlärc erschien, und ;mf einigen 
Sdleu von den jelzl auf der Insel Oylon gebräuchlichen Zahl- 
zeichen haiidell. Darnach gieht es durt eine doppelte, Schreibart. 
Das Volk rechnet allgemein mit europüschen Mern, welch» ädi 
▼onstfiildig elDgebärgert haben. Gfll,ebrte hipg^ten ietmen mm all« 
Methode, nach der neun Zncben für die Eioer, nenn Zddien for 
die Zehner, ein Zeichen fBr Hundert und' eines fBr "nntsaid vd- 
bütL Die Scfarubert mit diemn Zodmi bt to, dm' die klönen 
Zahl nach der grösseren gesetzt wird, und dau die lerschiedeneii 
Hunderle und Tausende dadurch ausgedräckt werden, dass man die 
betreffende Einbntsälfer vn^elzL So bedarf iman also im Ganzen 
20 Zddten um die Zalden 1 bis 9999 schreiben zu können, und 
die Darstellung ron 1S63 'z. B. erfordert die Anwendung von eecfas 
solchen Zeiclicii. iiänihch 1 . lOOO . >j . 100. CO . i). Ja einige der 
allergelehrtealen ICinwohner sollen sog.ir 36 Zaidzeichen lietlaea, 
indem auch die einzelnen Hunderte und die einzelnen Tausende je 
eioein besonderen Zeichen enlsprechen. Diese kOnnen dann leiciit 



hHcrt'iilKh i>iii3 inil nur vi.T Zwlieii sclirfih.m als 1000,800. 
hiJ . :i. Uk-^^r SWiifilriil "i-iitil iiiiiL tiHilirh -Hir villi .1^1- Me- 
lliiiik' ^li, iM'irlii' iiuiii villi ili'ii liKkrn liir/iHi'ik'ii ]>>\i%l. iiiiil so 
kann es wulil ffir's EpBte Slmincii erregflii, ilass ich die Kntrifickuii- 
gen Rulut wichtig IDr die .Untersuchung des Alters der indischen 
Zucben nannte. Aber dem ist so in der That. Man kann neh 
der Vermuthung. jn last dnr Gewissheit nicht vcrachliessen, dass die 
all-CKj-lonschi; Owohnlieil Rigrnllirli einp nlliiiili-chi' iM. kh werde 
iinrli im Li)iili> iliiws Ku|iiti*lf dm ui||>i.iiuii;;r[i IIe'HhI.; ilrtliir lip- 
Wni. Kiiislxi'ilen iii<~ig<>ii W.iIiim Iji'nilii iiki'ii-^'niiiili' »iigdlilirl 
iverdeu, dass Ceylon iiji .'\ Jahrhiiiuli rl. v. ( Ii. i'.i-h. seine ganie 
Kultur von Indien lier <^m|iring. ""I -M^o »ulil hucJi die Kunst Zah- 
Jen zu schreiben, und dann liiiss n.irh Itivii:k)i(iiis "') jene von 
Rask b^iinl gemachten Zatiluichen «iiiiin ganz ähnlichen Charak- 
ter hesiuen, nie die älleaten bekannten SaiaskritziOeru, dass sie 
auch al^^Onte ZäfalnOrler sind. Hiermit Itomme ich zu einem 
Gegenstande, den Prinsep m ein«R herdhmt gewordenen Ailf- 
satze in der beogaliscben Zdtschrül zuerst anregte, ' ' *) und der 
zur leichteren BenräieihiDg jetzt torti^t, nachdem die zerstreuten 
Arbeiten des eng^izcheD Belehrten von seinem Landsmann' Tho- 
mas gesammelt heraDsgegdien sind. 

OarOber hemcbte nlidich rgroise Unhlsrheit, nie man sdi 
die Sntatehung der indisdien ZaUzetehen zu denken ha£e unter der 
VorauszetzuDg, das« sie an Ort nnd Stdie erl\)nden wurden. Denn 
dass man solche eigen tliüm liehe Zcirhen h<^i einem Volke, nelches 
noch dazu die Buchslabenschritt Lesass. also jedes lieiieLigc Wort 
schreiben konnte, ersann ohne dabei von (hinein ganz hesliiiimlen 
Gedanken geleitet zu sein; dass man fiiiLTfin^ekomnirn sein soll, 
so. wollen wir diu ;>. so die-7, die 9 malen, ohni' dass iliesur l:cber- 
einkiinn. ein Anhalt zu Grunde gelegen hätte, das ist doch überaus 
unwahrscheinlich. Die dunkle Ahnung dieser (ichnierigheit und das 
UnTenn6gett, sie zu lösen, haben denn auidi zu den abenleueiücb- 
aten Phantasien geiOlirt. So bat ein vor wMiig Jabren verstort»e- 
Bcr Mathematiker die Striche gezählt, nekhe zur Bildung unserer 
modernen ZiOern etwa it forderlich wären (Fin'T I«) und daraus 
itu'e GeslalL liwgeleilei. Ja it setzt hiiixti ; .,1'iesii Einfaehheil der 
Zahlzticheii, sowie jiii'e üeljeieiiisliinniuiif; mit dei' Siii'acbe lassen 
keinen ifweild übrig, daas wir unsere. ZifTern 1, 2, iJ... als die 
aigeatbümliclien Zahlzeichen der allen gemianisc|ien Völker »i be- 



trachten nnd nicht nfithig haben, den Ursprung denelben mit vie- 
ler eriblgloseo HShe bei den orientalischen Völkern zu neben. ■ i *) " 
Als ob im gemmniBchen Alterthume die Zahlzeichen aucli schon so 
auBsaben, wie er sie hinmall! Mit einer ihm zur Ehre gereichen- 
den Selbstdberwindnng hat dagegen I^ccard einen ähnlidien Irrtfaum 
TemüedenJ'*) Dieser fleigsige Ferscher eiUirt in ^er iU>hand- 
lung, nelche er du- naturidrioriscben GewOscbiA de« Wudtlandes 
voriegie, er habe die Untersuchung mit der vorgefosaten Ueberaeu- 
gnng begonnen, dnss die (^iestall unserer Zahlzeichen das Resultat 
einer geistreichen nimliiiiiHinn dfirlle. vermöge deren man ur- 
sprünglich so vieli' pralle Siritlie vereinigte, als die ZifTer auszu- 
drücken bestimmt war. Es gelingt ihm nirkhch ziemliches Material 
Biifziilinilen, nm die Zwischentormen zwischen jenen gradlinigen 
Zeichen und iler jetzigen Gestalt als eiiatirend na clizuiv eisen (PI. 
E'ir IB), und doch kommt er tu dem Schlüsse, dass dieses Zu- 
treffen ein bloss zuHUiges sei, dass vor Allein die ZiSkra 5, 7, 9 
köne fintslelniiig aus ebenso rielen grsden Strichen nilaiseii. Die 
posiliveu Behauptungen, netche neben diesem negativen GesUnd- 
nisse in der interessanten Abhandlung enthalten sind, werden noch 
hei kilntliger Gelegenheit unsere Aufnierhsamkeil auf sich ziehen. 
Ein nach Befriedigung suchendes Erklärungsbedfirrniss spukt wohl 
gleichfalls in der Aensserung, die indischen Ziffern seien von den 
Brahnianen aus der Figur eines von zwei Durchmegaem durch- 
schnittenen Kreises gehildet worden. So berichtet wenigstens Ali 
Aben-Ragel, ' ein arabischer As troli^e aus dem Anlange de» 
elften Jahrhunderts, und ebendieselbe Stelle meint wohl ein wenig- 
ttens an barocken Gedanken nicht armer ScbrifUteller > ■ >) der letz- 
ten Jahre, wenn ei' die weitverbreitete Annahme mittheilt, die 
ZahUciclien fielen einem mit seinen Diagonalen versehenen (Juadrate 
enlnomnii'ii. .hulm i h ilass dicb-e oder jeiif Linien wegbliclien. Aber 
auch diese Ji\[ii)Lljt^pi' Iüiii" inJi'^ii ihrem viel zu künstlichen Ge- 
halte schon dessbalb nicht als richtig anerkannt werden, weil sie 
mar zur üolb aul die arabisehen Ziffern des Aben-Bagel sich an> 
wenden Ueise, 9ber könenfidle auf die indischen Whm, irie wfr 
sie von den verschiedensten Perioden her kennen. Ich mSohte 
idmiicb hier schon dem so gewQhnUchen Itrthnme begegnen , als 
ob arabische und inilische Zaldzeichen durchaus einerlei ntren, als 
ob daher daran nicht zu rütteln sei, dass die Arahw ihre slnimt- 
Udien Ziffern von Indien her übernahmen. Diese Annahme Mt 
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vidmebr bm der Uoswn Vergleichung d^r Zi^iclien, » eiche bei jenen 
Völkern in Gebrauch waren. , 

Apriorislische CoiutnictiDiieii fülii'len somit nicbt zu einer * 
bafriedigeuileu Erklärung der ZMieidmi, wie sie heutigen Ta- 
ges noch in Indien gebildet werden (S'isur 81) und nie sie 
mit gelingen Abweichungen aul di'ii Jlünzi'u dei' i'rovinieii i\cpBul 
und Aüsau vurkoniun-in) vinj Piccmd lei'riltenlliilit wurden (■''igiar 
tt), Kaum belHedigender ist die Vennuthuiig Seillartb's, " ' ) die 
Inder bitten ursprünglich die fiuclietaheu ihres Alphabetes als 
Zaidiuchen bonutzt, m dass der «rate fiudulabe >Ig 1) der zweit« 
als 2, der netrnte ab 9 galt. Er sucht Beine Hypothese zwar durch 
die UdiereinsUmmung der Zahfzeiidien mit diesen ihres g«iieinsa- 
men HocuoDtalstriches entkleideten BucliBlaben zu erhfirlen, allein 
die Aehnliclikeilen, welche dabei aultreten, sind weit entlernt, so 
sprechend la sdn. wie ^ie SeiOarlh erscheinen, und luiiem sieht er 
sich gcnfilhigt, eine Keilieiitolge des Al|ilialiets anzunehuien, welche 
im Sanskrit durch iMchle sonst im mindesten wahrsciieinlicli ge- 
macht wird. Es wii'd lur Verständniss dieses Einwurres wohl bes- 
ser s^ hier ane AuseinandersetiuDg Aber das Alphabet des 
Sanskrit einiuBchallen, welche ohnedies la dem weiter in die- 
sem KaiHtel vonntragenden StoOe unentbehrh'ch isL 

Die Sanskrilgrammatik, wie sie von den gelehrten Brabmanen 
seit vielen Jahrhunderten, vielleicht seit zwei Jalii'tausendejL fesigc- 
stellt ist, keDDl äne Reihenlulgc der Itucbst^ilieu. ivelclie an Zahl 
imd Ordnung von denen der europäisrlieji Sjiraclieii sich weit unler- 
scbeidet. Z mächst eiistiren 35 Coiisoii.-intt ii In ifinl Abtheilangen, 
deren jede als eine Varga bezeicljui i zu W4>i iit:ii fliegt. Es und 
das die Kehllaute, die Gaunienlaule, Zijiig.^iil;iiitu, die Zahnlaute 
und die Lippenlaule. Jede Varg» beälelil ivic schon angedeiltet ans 
fünl Buchslabeti, dorn lirtrli'n nnd dein weichen jeden von beiden 
ohne und mit Aspiralion sicli miiniüi'll);ii' lulgeml »ml dem Nasen- 
lauL Die Ausspniclie lU-i- vier prsIiM'en Liuile ji'iler Vai j^ii iässl sich 
ziemlich ilurch bleiniäclir' üiicIisI^iIm'ii ii:U.'i.-:<'hin^l<-n. :md\ 
bei ihnen durch die i'iuieliieii V:irgiis iiiniiiii ili .Niiauciruiigen .iiil- 
treten, welche so feiner iValur sind. Uhss der Eurupäei' sie nicht 
nadilubilden leraiag, und den sein sollenden Unterschied dadurch 
b krtdoiseber Sctuiit bezeichnet, dass er dnen und densdbm Bueh- 
siaben mit oder obne Accent oder Punkt lu schrnben pflegt. Be« 
den NasHilaBten vollends ist diese Beieichnungewräe unumgänglich 
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da der Naxenlaiit der wer ersten Vbi^h mcbr oätr wnniger «e o 
kliiifl iirnl nur liiT iiiiwik- Li]nn'[ibi]di>lal)(,' sii liiilt ni srluirf ilavou 
iiia.TSi li.-i.l.4. S<, li< i>st -ilsi. dir \.iv^A <h'V hflillaulc in Irtlviiiisdi.- 
.Scluill iijiihi'^i I/l; k, kli, ^li. ii. Hii; zivertc \infjn uiler ili-r 
liauiniiniauli: luiisst: Icli, tclili, ilcli, ilchli, i'i. Adiiüicti sind die 
diiUti und vicrttt Vai^ besdulleii, die fünite iler Lippeulaute beisBl: 
p, pli, b, bb, ra, liadi diesen. 2ö dgenllicben Coiuoiiaiiteu kon- 
luen 4 Halbvokale: j, r, f, v. AU 30. bis 32. Hucbstabe liguiirea 
Ziscbliiiitr : dus llauniMi-S (ä). das Zii|j(;i;ii-S (scb) iiiiil da» Zalm- 
S tu) iiiid sdilii'sslidi i'i-scheiiil nU 'S^. liiirlisliiliL- dns-li. Ili<' Vo- 
kale liilduu iii'IikI iIi-ii Ilijililliaiigf'ii fiiir Alilhtiliin^ liii' sirh, iiiitl 
»i'mIcn iji'nOlmlidi vor den ä:i rrniilMLLi.'ii lluc^lj.slabttii <ju%ci.1liU. 
iiie Vükiili; sind 10 an di'i' ZiiJii uiler i'iKeiillidi ."), dtivit-jador kui"* 
und laiiB auöyes|ii'udii;n vurkiiuinil, iiiiil vuii ML-Hien ^wct Häarf 
niil unserem tiurupäiücheii ll<-^rilt>'. viui ^ iik:iliiii.<>igenlbüinlic1i cod- 
ti'HStireii.- Die 5 Paar Viriide sind nämlicb S, ä, 1, i, ii, ß, r1, ri. 
Iii, Irl. Oiphlonge worden dag^en mir 4 mtlencliiedeu e, ai, o, 

' au, indem e und o als Verbindung des kurzen b inil dem i und 
Ii' l^iit iintgefassl »erden; ai nnd an als Verbindung i\es Eaiigeii a 
luil di^n^i'lbeu. ^uniit kennl ahu die tlrauimalik 47 LuiiU-, streng 
getiumiinMi äugiii' -1!^, indem niaii iiui'Ij ein l',lln3ülJanli^cLl^'• Ir aii- 
uiuimt, das jeducli -tiislier nur an einigen uenigen Beispifien aul- 
geftinden wurde und uns hier nicbt inleressirt 

Was nun die scbrilUkbe Uoraiellung ^dieso- Lüne betfifll, w 
Ut ein wesenliiclicr Theil eines jeden Sanskiilbuclulaben ein Ho- 

■rizolltalslricb, welrbur denselben nacb üben absohlieiiät, und 
wobl in der Hegel im ^ ol■aus dun li die ganze Zedi; durchgezogen 
wurde, gleiclisiinj aU llüllsniiltd zum graden I^cbreiben, wie \tir 
den Airnin^eiii j:i :i!ir'b il.is llb[l liiiiireii. tri'ilitli ohne dass diese 
Linien einen iiifegrireuden IJi'^l.iiiilllii iI der Si }irili /.\t liildeii twalinmil 
\<,ireii, |lii>s bei einem sdleljrti I liinli/.ii'ln'ii des Jluri/uiitaUtrit'.bes 
die einzelnen M örler kaum von einander du]*i:li das Auge lu ireii- 
nea sind, ist eiue der ScbwierigkeUeo, Keldie defD Neuling hwB 
fiiudium des Sanskrit, uulgegen treten, und ue mrd dadurdi noch 
liiideulend erliübl, dass die einzelnen WilrLer übenlies zusammen- 
gelogen gesclirieben «erden, um Ziicben zu ers|iaren. lliesc Er- 
BiKiniiss beziebl >U-h ."li 4n- Si lirrilnii'i>i' .li-i- \i,k:il.', Uas San>- 
fcjil hat üttiir ejgeiilinunlli lie luv ji ilr n dei' IT l.aule, lie- 

nulzl aber die \ okalzcidieii nur, wenn sie j'ür sieb alleiii eine Silbe 
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ausmachen sollfiii, also in <tw Rege! nur am Anlaiige eine» Wort« 
oiW gai* >;imv t'o\^l liingegvti di'i' \'ukal au( einen Cbiuo- 

uaiHeii, so «ii'il in* ilui'cli kli-iiuTo .Nuheii/iiiclicii ausgedruckt, welche 
über odci' unter dem CoiisonariCeii niigebi nclil werden, etwa wie in 
den semitischen Spracheu* Das kurze a bedarf jdabei keine« Zei- 
chen«, indem es ein IQr allemal inlt&rii-t, d. h. üidem jeder der 33 
Buctulaben von k bis h, wenn kein aiitlun^r Vokal ihm folgl, als 
mit knrawn b behaflel ausgi-siiroolicii niiil. Mlülii'ii uiin zi\isdini 
Kwei- Vokalen, die eijjem odiT ;iinli VA^ri iirij;i;li'jn'n, nir'li- 

rcre Consonanlen, so «ltiI.'ii ilii^r in ^ u j:i iiMiir uy,.-,.' i / 1 
form gesdiriebeD, indejii Tlieiic i'ine» jtileii f^iiizeliitin OinsonHii- 
ten. in einem oh sehr ft^mdarliii aussehenden Buchstaben combi- 
nirt werden. Aber auch damit rririil man augengchdiiliGti noch 
^nichl aus, denn m kann ja j-orkonimen, dass ein Satz mit einem 
Consonanteil siclilii'ssl, iiilcr d;iss »'iii i;licliso srlilicssriidi's Woi t li«- 
äunJerü ljer\u]'|;i'hLilji'[i uvnk'ii s<il{. \ia/A\ ilieiiL dniiii da^ Vi- 
rnma, Rulie/eiflitii. (■in kliMiu'i- dyn i iMiMiiiaiileii uiiltii iingehäng- 
tKr^Strich, welcher tu seiner Lage-genau dem Worltheiler derKi-il- 
selirift estspricbt. * Wo nun dieses Kuhe^eichen sich llndei, 
»chliessl man mit dem Consonanten allein ab, ohne das sonst wie 
l^gt ihm inhiriretide S nachklingen in lassen. Ein Beispiel kann 
allein Klarheit Ober diese ziemlich complicirte Schreib neße TH-brei- 
teo. Ich will dazu lateinischer Cliarafclere mich bedienen, die Vo- 
ktle sofern sie als NehenzeiGhen anftrelen .etwas kleiner Aber der 
Haqtdinie schreiben, und zusammengeeetile Buchstaben dadurch 
andeuten, dass ich sie unter «pander steile. Dann heisst: 

I c I s s 1 1 n — Ich will dies Beisiiiel 

h I I. |) IV «SldPM. 

w d 

Ich kcliLo jpt/t III .Si'vlbrlir= Vn iKiiihiiTif; iili.'r di<' Knlm.- 
Iiuiig Ai-r indiKclieii Zulilzeiclien zuriick. LIass er den htwus'tti.'n gi'-„ 
mebisamen Honzontalslnch verbannle. bevor er die Gesbdtvei^ei- 
chang twisiiien Buchstabe und Zahlzeichen vornimmt, ist dem der 
Sanskntschnll zu Gnmde liegenden r.cdnnken gpwss nicht zuwider 
Aber dm llcdienfnlgp Äciirfr Budislaliun isl ciup imp'ivohiLri' 
dem Ab(iiij.>d der Xnhir annälieriid iiai'li);i.]iild,.|c. y.uM ,.rMv,i 
lim:lislal»'ii n.drit Spillarlii dr^ii Vi,kal a. tum /\\i;U-i, diis bij (L'-l ' 
CoiiSDiiant). zum drillen das k (1. (.uusonanl). mm vierten ilat 
tb (17. UoTOonanl), mm föuRen den Üipfalliungen e, zum sechsten 
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tlen langen \'6bii u u.e.w. Weldien Zwang aber nun nsdi dieser 
sdioii iiiimoüvirlen Umstellung des Alphabete nocb den FormeD 
aiuliiiD ijiiiss, zdgl der bloBse Ai^enwdiein der Sejrtbrlh'scheD Fi- 
gijjeji so ^r'hj-, 'loBS ich eine Wiederholung deraelbnn lOr OberflOs- 
si(j bicll. 

^1) iiLi);liti:klich dieser EridirungSTerauch ausüd, m> liegt doch 
Hini' U'iilii'lieit in demselben veiirargen. Die Zahlzeichen deaSatu- 
hril sind in iler Tbal von Buchalslten abiuleiten, und zwar sind sie, 
wie sclion Prinse|i in der b-aher erwabnien AfabaudluDg"<) nacb- 
Hiweisen eich bratrebte, Mcbls anderes als die Anfangsbuch- 
staben der betrefl^nden ZablwOrler. So heisst 1 eka 
Ulli) dns Zciiliun 1 tsl drni entä|jrec1ieLid ; dns ZciiliRD 2 atamml 
H>ii <l iiiis diii, diiü ;l dem xiibniniiicLi^'i'si'l/U'ii Kiicliätulieii tr 
in'gpii Ui. li'w. wfÄWreii Zusjiiiiiiwdmnyi' 4 iiiil tseliu (iscliä- 
lur), r> mit pii ()janl$i:tia), ü mit aclia (sciiasch), 7 mit ea (saptaa), 
ti luil a (ai>ditan>. 9 mit- na (navan). Uancbr dieaer UebereinBlim- 
inungen (Msur sa> und augenlSIlig genug, andere nieder weni- 
ger. Ueberaus affalleod war mir nenigslens, daas einige der nio- 
dernen Devaiiagari-Zifrern, bwonders diu 2. 3, 4 imd 9 den allen 
ßuclislaben noch ähnliclier sehen, als öi!ll>st dii; aKeji Zill'ern. 

Thomas, der Herausgeber der I'n[isc[i' seilen Aulaälze ist im 
Allgemeine Ii mit äea Ansichten seines Krcutide« einrerslandeu. geht 
jedoch noch neiler. Cr Tand auf allen Müuieti nicht nur jene Zei- 
clieu, welche Priiisep bereits- erklärt hatte, sondern auch Zeirlten 
IQr die Zehner, und Hunderte, wodurch die Aehnliclikeit der' Me- 
thoden, welche Raak aul Ceylon bnd, mit den altindischen in ein 
helleres Licht versetzt wird. Endlich wird abo' deren IdenliUd 
ganz unzweirelhalt durch die Enldechnngen von Stevenson, dessen 
d.ihiii sctil.igeiideii Arbeiten gleichralls von Thomas miigetheilt wer- 
den. Stevenson will das aus sahasra (lausend) abgekürzte Zeichen 
eiiiP-s miigekehrlen s fin' die Zahl ICKX) gefunden haben, welches mit 
inu(li]>lic;iliven EiiHieiteii verbunden genau den cingaleai sehen Ge- 
bi'^iucli niederholt. Fassen wir also diese Angabsn, an deren Ge- 
Daiiigkeii zu Bweirelu kein Gränd vorliegt, zusammen, so eibaltcn 
wir das Resultat, daas das Sanskritvolk jedeutalts im ö. Jahrhundert 
T. Ch. Geb., also um so mehr zur Zeil der persischen Acbämeni- 
denkOni^ wabracheinlich aber noch viele Jahrhunderte später, so- 
fern MC lun) Schreiben der Zahlen sich wij klichei' Zeichen bedien- 
ten, dazu die AnlhngabuchBtaben der Zablnörler wählten, weiche 
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als AbkQrzung benutzt wurden, un<l sofern mehrere Zahlwart«r 
niil deiDEelbeo Buchstaben auliiigpji, uucli »ü)iI iiingi-ki'liL't oiler 
sonst verändert wurden, hii' Zaiilen «[[[ilen dabei IhHIs additiv 
Ibrils mulliiilicaliv gebrnitrlit. wie e^ uucli hei den übrigen Iiisher 
belr.ni liteleu Vülkcni sieli eryiileh lllille. Einen eLgwillic lieii Slel- 
luiigsiverlli BUS ji-ner Ztil nathwtisen m uülicn wäre vergelilirhe 
Muhe, da <lie Existenz einer ;\ull jedeululls höchst unnahi-scbeinücli 
ist. Die hier in reicbalei- Uehung vorhandene Benutzung des An- 
Angaburhatafaen eines Zahlwortes zur BeieicbDung -desulben ist 
uns nicht mehr Iremdartig, seit wir wenigstens Spuren davon bei 
EgypLern iiiiil li.ibilohiem .nufTaiideri, .niidfi'e Spuren uei'den bei den 
Höiiiein .mlltvl^'h. I^i> S.Ki^kiiltolk I>..'Ij]>K eine sekhe Ah- 

l(rn'/iiiigN(^eiMilMiiH'il .'iiii'li Min-:l in iii:ilbi'iji:iliM'hrLi Sein'iflen hei. 
So werden e.Ü. die imbekannten lirössen der Algehra, die x, y, z 
u. s. w. der modernen Hathematiker im Sanskrit als die schwane, 
blaue, gelbe, griUie, rotlie tirOsse benumt, und dann jedesmal durdi . 
den Anlnngshurhütahen der bi-trelTenden Farbe bcKeiehnet. 

|lif- iihe Mi'tljiidc mit iiiiil[i|i]ir^ilh i>r Srhii'ib^rl imil iiline Slel- 

sLens liiesein Aslionojiiea /iisehreibl iiiiil in lolgender Weise erlän- 
lert:'*> „Die Metliude besteht darin, den Consonanlen des Alpha- 
bets nach ihrer Folge einen Zablenwerlb büznlegen, k ist 1, bh 3, 
g 3 U.S.W. die (ilnf V'firgas hindurch, ni gilt 35. Die Ilalbvohfde 

iinil Zisi'lilnule liedi'iil lir tiilgeniteii ^(eliner j :t<l, r-IOii.s. w. 

Ii Um. [lie ^iji>;i'<;r'[,i>ii>'ti \\rn\iv ^ellHi. \M'iiii der l'uiisijtKinL inil' 

filiiiiieLs, bei weklieni gleiclilulls Ulli Kiir/e unil Liiige keine Itiick- 
sicht genommen wird, und dann norb die vier Diphthongen multi- 
pliären den vorbeigehenden Werth mit. 100. So ist also bi = 100, 
ku = 10000. e lügl lü. au 16 Nullen biniu. 7.wiä verbundene 
Cnnsonanten sind anznsi'lien als mil demselben ^'ukaIe Itegabt, und 
der Werth beider ist zu adiliriMi ; gli ist aisu j,. II. aul'zulliscn''in gi 
und It. 30<J und iVHXJ, ist ulsii (mo." OlU-nhai' a|iielen die Vu- 
kale Iiier dieselbe KoUe, welche 'früher den Zeiclu'n Iftr* I0(), liir 
1000 and riclleicbt nuofa hübereu Einheiten xugewicueu wai-, uud 
CtDloi, suili. Bdii. ä 



in' HIB lüDieen niniieii 
ai» hScusu erschien. 



uiüii erscheinen mag. leu will ais BeisDiei eine stelle 
treiucD epaien cninesiscneii acunn^ier nier euisdnl- 
luei Hemusat xur Hiiineiiuug vomei'eitei hatte, ""i aii 



wacuaeil. Wi« nnui niiiii i<inr."' um ii"p iii;iiiniii, m:\ 

iionaii zu ei'iiaiicn. r.ciuuuu uhü uinic uuifr itrusvv nvsK'iii 
tei natu uer iuil nicn iseiusi vervieiiauiiieii iiruiiazanj lori 
net die Mgeuaanie Neinooe aer lO grosaea ZahleD. weicue 
aiiRin »earvJiun Konnii!. uiiu wmcur cini- kiuo «mriNcu hu 
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44000 Fuss Länge emiinlinn^ii. Und «locli nirti sclbat diese Zahl 
ooeb von einir indemn üliurlrofien, vitAcbe in der rnjlbologisdieD 
IC<wmogn|ihiii ihre ADwendui^ .Rndet, und deren Werth gar nicht • 
aningeben ist. Ihr Name deutet die Zahl der Atome an, aus de~ 
neu der gOltltche Berg Su Heru besteht" Sa weit die Notiieti 
Abel Remusat'B. Ob dieses Zusammenlren'en mit ;dem tiedaoken 
der archimeilischen Saiiilrpchniing mehr bIa blosser Zubll ist? 

Ich kiiinmi: nicn zur l)i-spriT,hurig der Pos i ti o nsarilh- 
ijiHlik, iibo ilcr .NiiiiiiTiiiiiiiisiiirtlL.»li;, ilcreii all^ lieule bedie- 
jtHi, lier M.:tliu<]L' »i'klii: .l.'i. .-lUAih-M W.-dU Hiizi-ltirr ZiQern dun^ 
ihre h\nssc Sidliiiig »iideulct. tind iieklie dazu der Kuli sich liedie- 
nen nmss, deren eigentliche Bestimmung es ist, die fehlenden Stel- 
len auszufallen. Die Inder lianuten die Null zuTeriBs- 
Aiger W^i»e s|.üt.<alei>=< um das Jahr 600 n. Ch. G.^ 
IHe 'mnth>]m»tjsi:lipii Schriften dps Brahmegupta liefern dafdr den 
unuinsiriNKliclu'ii iti-ivi^l^. Wie liii: ziemlich häuÜg vorkommenden 
kleineren und gn'insi't'cii Z:ihli-ii im Uriginaie geschrieben sind, lunn 
ich freilich nicht ans eigener Anschauung angeben, da ich mich nur 
der UeherHetmug bediente, aber em besonderer I>aragrapb band6h 
aosdrOcUidi .TDn dem Itechnen mit der Null, was i^ne dersa 
Vorhandensein unmiglich v/Sre. Die Präge aber bleibt Toriiußg 
noch eine offene, wo und wann die Null erftradeu wurde. Es ist 
wob) richtig, was firockhaus sagt,'*") dass wenn irgend einci Er- 
findung Gebt indischen ('liarakler trägt, es der Gedanku ist , dem 
Niclila einen Vi'eH\i i» gelicn und dui'cfi ilns .\iclilssein erst die 
VdlkjLdMtii: d.'> L:ht,vs 'II lMn>iikrii. niulmM'iis lialie ich die 

.MuglirljkiMl KU zi-igrn (i.'hiirlil, wir ilii' -Null lii'i d.'ii Uiinesen do^ 
ivenigätens eiiistehcu kociiiie. Kür <he Ei tindung der Null auf in- 
dischem Baden spricht einer der' schon l^flher in Bezug auf die 
Erfindung der ZÜIem angefOhrtm Schriftsteller.- Haximns Planndes 
setzt nSmlich dem oben sritiin Angegebenen noch hinzu: "**) „Auch 
schreiheu sie noch ein andei'cs Zeichen, «elchca eic isiijljra nennen, 
d, h. auf indisch ^icills. SiiHold ilie nenn Zficlif^n als die Isiplira 
isl indisch; lelüli-re »ird liilB.'iidi-rniaitsseii gcsdirii-licii U." Was 
hier ftber dac Wort tsiplirii nfsa^l 'sl, isl idicrdiiigs nniiclitig; 
irol/dein lil<-ibl die Ml-IIc inlciv^sniL m-U,iii ««! *i^ augr-iischduliih 
ziMscIien lier Kilindniiü iler iii-iiii /Ar\,i:u und lier Null cinwi ün- 
lei'schied luuclit. fileiutiialJs lur di.'ii indisihen Ui'sprnug der Null 
spricht das sujsenaunte ScUulion des Mijuclies Neuphytus, welches 
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eigenllu^ hieriier gehlkrt, nber aus anderen Gründen in dem hapiiej 
erat er6rterl wercien soli. uas iniL dm Arahei-n sich be-^cnaUigi. 
Der Zweifel fllicr uiv EnLsii^lmngszcu iinr iNuii lassi sicii vorläufig 
noch weuigcr Iusku. Hugiccner Weisi' nai, .->irn!iismi l\iK.m. wenn 
h I a \ a 

^ a j DK 2 

n. i;h. Ueh. all liesauillsctialtsD'j.sRLi zniüclii'ii Deiileii Läciüerii hm 
und her gingen, und unter welrJieii die des Fa-biiii o99 — 414 am 
berOhmtealen geworden ut ' ) 

Jedenfalls war mc NujI schon vorhanden, als man eine in 
astronomischcji Werken mitunter get.rän cliliclie Hp- 
leichnu ngs'w cisi- iler Zahlen ersann, deren Kriäutening leb 
Lassen entnchnif. „Sie soti den MatliciuatikiTU ileü sadllrhei) 
* Indiens angeliüren und ist doit seit langer /eil ai ilause. A>enn 
«e euch schon zur Zeit des Vikramaditja'''} iierh nirht erhinden 
war, nie behauptet wird. Ein Erlinder »ii'cl nir.br angegelieii." 
Die einzelnen ZilTern werden bei dieser Hetliode dui-ch BucJutalieu 
ansgedräckt, und iwar jede Hiudne nach Rdieben durrJi verscliie- 
dene Buchstaben. Die Ziffern 1 bis' 9 mUiwecben Diinlidi der 
Reihe nach erstens den 9 eralen Consonanten, also der Varga der 
Ketillaute iinil den vier ersten fiaumenlauteni zweitens dem 11. bis 
V.l. l onMUianlenr alsit der V'arg.i ilfr Ziiji^i nlanle ufld den vier er- 
steji Zaiiiilaiilen; ilrilleiis den vier HalLvukalen, drei Zischlauten, 
dem h und dem südiudisvlieit Ii'. Uie Varga der Uppaiilaule be- 
deutet die ZilTern 1 Us 5. Endlich die noch übrigen BucbsUben, 
nimlLch der iVasenton der Gaamenlanle und der Zsboluite sowie 
alle initialen Vokale und Diphthongen sind Nullen. Vokale hinge- 
gen, welche durch iNelien^Kielieu gHSchneheii sind oder iriliärii'eii, 
siijd bedeutungslns, ebi'Lü'o nii; bei ziisaniiiicii ersetzten Cnnsunaii- 
ten die zuerst auszuspierlj enden nicht in Keti aehl kommen . uuü 
nur der letzte Gellung hat. Die so geschrieheneii Zahlen wn-den 
sdsdsnn nach den ftegeln der Posilionsartthmetik gelesen, wie dii- 
Existenz der Null es ermAglichL Durch die reiche Camhinaliousfa- 
bigkeit der Methode, welcher für jede Zahl drei oder rier Buchsta- 
ben lu Gebote stehen, welche inlautende Vokale und vokalloK 
Consonanten in beliebiger Aoiahl und Art anschieben kann, iu 
man im Stande sokhe SiUien lu wilden, die ausBer ihrant Zahlea- 
nerlfae noch anen anderen Snn'babeii, wenn nun sie nach den 
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flegeln der S|iraciie in Worle abllieill. Es isL dalief eine wahre 
Hnemolechnik \a dieser Uelhode rorhandcD neben dem inaten 
Vortbeile, dass sie geslaUet, die Zahlen in Wflrter von bätimmUm 
pnnodiKchem Gehalte tu Uddcn, ^yas bei Benutzung der eigenüiclien 
ZahlwOrler sehr schner Tallen dfirfte, und docli, «ie nir sahen, 
unuinglnulicli ist, weil dit' ivissensclia Wichen Werke' in Versen ab- 
gelässt sind. 

Freilich noch geeigneter la solcher Benutzung in Versen er- 
sehet eine letzte, hier noch zu erwähnende Methode der Numera- 
lion, «eiche etwa ata g^mholtBche Positionsarithnietik de- 
Gnirt werden Lann.- Sie Andel ^cb nicht blos bei den Indem und 
in Tibet, aondem kommt auch bei den EiogebDreaen der IohI 
Java vor. Haü benutzt bei dieser Methode für die Einer und 

anch Ittr manche xweizÜTrige Zahleq gewisse symbolische Wörter, 
welche alsdann auch mit PositionKwerlh zusammengesetzt werden, 
und dabei merk wfinl ige r Weise die sonst allgemeine Schreibart der 
Zaiilen mit SlcHenwtrLh von der niedei-slen Stelle leehls :ur hiich- 
sten links in <fie entg^engesetzle umwandeln. So heisst z. lt. 25 
tallwB Essenz, weil der Inder' fOnf lün&ohe Elemente annimmt; 
aswin, die bddeu SBbne des Sour^ bedeuten 2-, das lusunmen- 
gesetzte tattwasmno hcisst nicht etwa 252 sondern 225. Änka 
(die Ziffer) bedenlet !), .nhdhi (der OcMn, deren es viergirbt) und 
krita (die j^rsle der vier Wdlperindeii) bedeuten beide -1 ; das lu- 
aarameiige^el/le .-iiikali()tiikrilH i»L 449, Seurya, die -Sonne mit ihren 
zwölf Wohnimgen stellt die Zahl 12~<lar, manou die Kahl 14 nach 
den ehensDvielen Menous der indischen Mythologie; souryamanou 
wird daher olTenbar 1412 sein. 'Diese Schreibweise Ifisst ein 
noch leichteres Einfügen der Zahlen in das Versroaass lu, als die 
Torlier auseinandergesetzten, und sclieint auch am {läufigsten von' 
den Astronomen benutzt worden zu sein. Beim Rechnen frülich 
müssen die Inder wohl die ^em . angewandt haben, ohne welche 
keine irgend grössere Operation vollbracbt werden kann, wnn nicht 
eine ganz unverhiltnisHnaesige Zeit darauf verwand! werden soll. 



V. Das Leben des Pythagoras. 



In den bisherigen Kapilelo wurde gezeigt, dass bei den VAl- 
berechaflen de« graueslen AUertliuiiiB Spuren von Kunst und Wis- 
eeiuchafl sich deuüich zeigen, die man als viel jüngeren UrapniRgs 
anzunelimeti ^ümuIiii! ww. (Iii>s iiiidni'ei'sciiä in.iiicliR Erfindungen 

g n Hl Lk, in 

iiii'pr LJiniiri>Lieriii'ii i,.'si:JL iiiciir iiunder als in uireu Annenuungen. 
mit an den vt'i-si^tjii'iiHnäLRii Ui-teri eut. so dass die trage unlSabar 
erscheinL. nt) wir es nipr nn fiaozen mii von anander unabbSngi- 
$en gicicuzeitigeu Erunaungen oder mii Uebei-Lragungen zu Ihun 
bdien. Um so swberer nu n notn nanu bi-iinuiiiei wcrnen kennen, 
dass ein.Hann. der sn v]pii>ii dieser Stauen uitcster kumir Jabne 
lang weute. und zum Tiieci mn der ausgosurocurnen Aiisichi aorl 



Absichu i\otbwend]gkciL: tum unerklirlicb sctueue es im Gegen- 
tbül, wenn die Erfahrungen nur durch ihn hmdurch gegangen wi- 
ren. wenn der Strom von neuen Ideen, der uie ungewohnte aeele 
üherachwemmte, sich euiiiTiK \ijw. nwm i'ineii »üiiiiiiaugen hie- 
.dertchlig inrflekgelaasen zu ti^im n 

Solcher Männer aber, win i m mi h :ni[i;riuiniiiicnc hui- 

iiir ua unu uori Schule buuoiui veijuvi teilen, iiiiiiiicii. wenn auch 
inii uiiii.'(!Kt'tii-iem Erfolge, wie ein einziger Baumwollballen %ide- 
iiiteii zu venireiten im Stande ut, Hinner. welche die gentige Co- 
puia vun ganzen Landern und Völkern bilden, hat es ta allen Zei- 
en gegeben. Es kam immer vor. dass Einer oder der Andere des 
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MgtwpviuteD Haumes der Schreibstnbe aberdrflsNg die lUMmmen- 
gekauerte SlpUung »m Stuilierpiilte lerlipss und den Wanderstab 
in die Hand ia\im. i\eT ripilich im Liiiifi' der Zeilen sich in ßin 
Eisenbahn- und DampfschifTbiilel ^''n^iuldcl((>. inii ^luswAits neue 
Scencripn, neues Wisücii la siLcljt>ji. .Nun nurdeii solche Reiten 
aUinülig häuligi;r und hiuliger, des zui'ückzubringeudm Neuen wurde 
weniger und ueniger. jind so hat im umgekehrten VerbiltnbM wie 
die Uiiiel gm^sarliger wurden die persönliche Wirksamkeit des än- 
lelncn Reisenden aljgenoninien. Pytbagoras von Samos war, 
wenn aiicli nichl d^r Erslp. der solclip Rindirnri-isen unlemcitlin. 
doch eini-r dir Krüljsli'n, und jedi'nTalls dehnle er sie weiter aua, 
als irgend liii Aiuii'i't'i' vur iliin, l'h iiili vn-suclii-n, (.'in Leliens- 
bild diese, iiji.>i>M.nirk,.|n.ii liiiri Ii Wis-niMluiM "ir durch Aiif- 
OpteningsfSliigki'il iiirhi niiiidi^i durch Tüh-ulp «usgi! zeichneten 
Mannes zu gebun, indem ich dabei liesondei's den Untersuchungen 
im ft&th mich aDBcblieaiie. 

Heimalh*'*} des Pytbagorai war, wie ^eeagl, die Insel Sa- 
mot, wo seine Eltern als angesehene Leute in der Zeit lebleßi §b 
der älUre Pulvkrai.-^ <\u' n<-n-^ih:i{f an sich gerisseD halte. 

Der Vater Miii-..inli(i-. -i.hupiKi' -n.n \.>n der Itisel Lemnog, hatte 
aber von di;n SniiMnii. «til it mi: in ciuer Hungersnoth mit Ge- 
treide versorgte, das ItfirgtTreclil eiludLi-u. und Itihrte bald dort 
«n der KmulbetririuaDikeit gewidmetes I.ehen, bald nQiliiglen ihn 
sdne luttTminniiGhen Geschäile zu Reisen nach allen damals bekann- 
ten Hllen, wobei sdoe Frau PylEais ihm stete Gefährtin war, gani 
nach der Weise auch der beuiigen griechischen loselbewobiter- 
Auf einer dicwer Reisen im Jahre 069 v. Cb. Geb. ward Pjrtlügoru 
in Tyrns geboren, und huI anderen Reisen nach dem sDdlichen 
Italien ivird der zarte Kiiahi» al." Begli.'iti-r seincx Vatei-s erwShnt. 
So wurde svhon das junMidücljc fimuuUi uiil Wniidi-rstenen genährt, 
ein b'üiies Vorbild seines piii/ni Lehens.. \V,is Wunder, dass Pylha- 
goras kaum der Kinerscliule entivachsen In seinem 18. Jahre den 
&Kachluu bute, eich auswart« Jene habere Bildui:^ aniueignen, 
die ihm vor Aikm am Herzen lag. Ke Ausfillhnmg des Entschhia- 
ses war nicht ganz leicliL Gewaltherrsdier «nd immer miaalraniiefa. 
So suchte man auch damals die Entfernung junger HAnner aus be- 
deutenden Familien zu verhindern, hinter welcher man allerlei Ver- 
schwrirungsgelüsle witterte, und nur in nächtlicher Flucht konnte 
Pytbagoras ^1 sich von Samos nach Leabos begeben, wo bei 
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dnem Ohdme Zdlos ihm gastliche Aiiniahme sicher nar. ZaAem 
bnd er dort Phpr^livHcs, rleit jilngstcii tilirr nicht wpiiipsl bc- 
deutendHi Lehrer &,m\:il'f;.ni 'Avil. \\i-]rh<-r iiiil il.'ii lii'iilpii Mi- 
Jesiem ^'naximariiler iimi -l'li.ilcs mcIi in iliitiiii lii-r Wl-Iuvcis- 
heil tbeiite. IIi)d dücli wai' l'lierel<ydeti. so fiel aus seine» Schril- 
len der Naehwell QherkogiineD ist, liein origiaeUer Deolcer. Er war 
aar DDlmetscher egjpliscber Wteganscbaft, Reiche ar in (ht und 
Stelle anf^DDoimen halle, ihnlicb wie vor ihm sobon der geistig 
lUä hoher stehende Tbdee. 

Die Frage, nie. es kam, dass damals zienilii^ pHUUcti eine 
Reihe griechischer Gelehrten iviesenechaftliche Reisen nach Egypteo 
machlen, beanlwortel sich aus den politisclien Verliü Unisse n dieses 
Landes. Psammelich hatte nüiiilidi itur mit ihm Elei^Iatide jonl- 
schcr HüIlsTOlker die Dodekarctien l)esiegt und säne lliTi'schaft be- 
Tesügl. Zum Danke datür genährte er den t\'ri)ieren Diiride^igenos- 
sen niannigTache Vortheile, ja er ^umta ihnen seit 4)^30 fogur feste 
Plätze in Egypten ein, wodurch das ehedem dem Fremden „liiitere" 
Ldad fOr den Verkeln' aurgeschlossen war, der gar haldetn uissen- 
schafUicher wurde, sobald nur Einer der des Handels wegen Ueber- 
gesieddlen den Drang in sich IQhlle, mit. der ihm dort begegnen- 
den baheren KuUurstuTe naher bebannl zu werden. 

Den unmittelbaren Unterricht des Pherekjdea genass Pjlba- 
goras xwei Jahre, inneriialb welcher er besonders dessen religiOsdn 

Ideenkreis in sich aufnahm, und' dann wandte er sich 545 wwlw 
II a rh M i ] 0 1 /. II A II ;i V i m ^i ii il i' f ii ii d Tli ^ ] <■ s. Sdioii <l^ss c!ie- 

den kriiitlifiPii grusseii niaiiii verriclli, linni-isl auf iveleh gfirisligen 
Boden der Same eiacter Wisaenscbaß liel, so weit ihn AniiiniaR- 
dei- und sribst Tbales ihm anTerlrtueii konnten. Es waren die An- 
bngsgründe einer kosmischen Physik, wobei Thaies die Erde 
als eine Kugel dachte, scliwimnii'nd in einer Wassermnsse, wdehe 
durch den ansgefkbten T>ntck zwischen dem Itaiide des Erdkreises 
und de* ninimel^ewnlhe als Meer emiiorgesr luvellt wurde, wihrend 
Anaüiniander ' ") bei Ausbildung difsirr l.eliri! «ieder einigermas- 
aen lu der allgricchisrhen Ansicht ziimrk|;iiit.', «elrlier ilic Krde als 
Scheibe galt. Uei ihm ist nämlich ilic lllivle nieder eine kurze 
Walze, deren obere ächnilUlache den benotinteii Theil bildet 
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llingfgKn ei'lioh er sirli zu ilciii tiL'ibrikcn. du: Lide frtMsciiM i'hi'iiil m 
der MilE« der Wellkugel nibDii 'nt lassen, weil kern Grund voi haii- 
d«i sei, warum eut Körper, der in der MiLte einer hohlen Kugel 
sich befinde, nach irgend einer Seile hin vorzngsncise steh Iten'e- 
gm solle, fes warm dann ferner nslronomisrlii; iin<l mnlliiTlliitische 
Keiinliijsse. sveldle ilip «jt^ilinliLc die ili'i' licidi Li l.i*- 

ielll'Uin kniipfl. Von ih.il,-. ivi^scii "ir. it liüs ^ ■iij.ihr 

auH Eg}plen inilbraciite. <lnss er Sonnen- und niomlljiisterm^^te 
TOraoBbeBüininlc, dass er ilie Hebe ein^r PjTamide aus der LSnge 
3ireB Scfaatleiis Inulen lehne, endhch dass er geomelnscfae SäUe 
von theoretisch ungcinenicr If.-igneiEe einfuhrle, mex.E den vom 
rechten Winkel im Halbkreise und den von den ^^ inkeln an der HasiB 
des gleichschenkligen Dreiei'ks. »elclier R'itli m seiner siitisl ia 
sorgfÄlIigmi Aiilz.ililiinj; enlgangen m sein M'h<'ii!l, Von Aimu- 
mander »ird herichlel. dnss er ziiirst eine Hiiiiiiielskiigfl ziisam- 
iniMiscl?ie niid d^ir^iiil die zur HesiiiiiEiiiiiin der Jliiinii''lsL'rsrlieini[n- 

kaimLe. der fi-eilicli wie wir IrOlier sslien"') nichl egV|)lischen son- 
dern babylonischen Ursprunges ist. dass er ihn zur Seslunmung 
der Sonnenhohe anwandte, ja dass er ihn sogar schon lur Zeil- 
eintiieilnng als Sonnenuhr Leniitzle, dass er als neue Wissenschaft 
zuei'st deugraphie lehrle .und nur Erz die ersten Landkarten hil- 
ihlf. Sowie von allseinfineni Inleresse noeli isl , djii>; AiiaKiniiiii- 

chen jiie Gewohnheit herrschte, welche wir hei den Indern ala am 
Itngaten andiuemd keimen lernten, ihre nusenachalUichen -Werke 
immer In Venen zu schreOien. Thaies z. B. ßtgte sich noch die- 
sem lästigen Gebrauche hei der Abfassung seines Lehrgedichtes iiber 
die Sonnenwende und die Tag- und iS acht gleiche. Astronomisch - 
physikalischen Inlialles wartMi also die neuen [.elii};egeiistaiiile. wel- 
che Pylhagoras in Milel sicli aiieigueii kuiiiile und iolglicli auch an- 
eigfiete, wozu noch weitere eigentlich pliilosophisctie und theolo- 
gische SpekolatioiMn kamen, zu welchen Pherebydes, nie oben be- 
meriit vurde,"ihn schon hinlSngbch vorbereitet hatte. Thaies wies 
nun den strebsamen jungen Geist weiter nach Egypten und sehn- 
suchtsvoll ward dieser Rath in Ausfilhruug gebracfaL Die phOni- 
kisclie Pnesterschule zu Sidoii aollie als II ehergang -dienen ' und 
dorthin wandte sich INthagoras 548. Ein ganzes Jahr brachte er 
damit zu, mob die Bekanntschaft nul den dorugen WeihediensUm 
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XU erwerben, und dann erst betrat er 547 gehörig Tivbereilet 
*ielldcht tu H*nkratig den agyplischen Boden,'**) 

Die politiwheD VertiSIlniise dieses Landes waren dea km- _ 
lindern gegenüber kaum andere geworden, mi Thalei gtgen Ende 
der Regiening de.'- P^niiiiiiPiiili iIi'tisellieD Boden betreten baUa. 
Auf Psammeticl. »^ixu Nr. i,,,. llnigcfaiffH' AMcu (616— 601X 
pMjnmis (600— ■')! .'>|. A|>iii. i.>^i4 570) gefolgt, und in Ibrer Ho- 
giernngBidt erlebte ilk r^\[>\\>,chi; Bildung Ihren gUnzendsten Aaf- 
■chwDi^, während die- dusaerK Macht sei' iVocho's Niederlage gegm 
N^cadnezar gelnvchen sich niclil ivifder nulrichtele. ZuletitTer- 
anlassle ein unglücklieber Krieg des Apries gegen Kyrene eine Em- 
pörung, die Ihn das Leben ko£tet(Mitid Aiiinsls aus plebeischem Stande 
»nls|)[osseii auf den Thron setzli>, |l;iiiii( nar nieder für denEin- 
|)iii'kriiiiinlijit.' di<^ .Ncihni-iidigkeit gi');i>tu:ii . Keine unrechtmässige 
IlmM'liatl ihiri^li l'n'ii^de Wiill'en iinil llfii^dniijse schützen. So 
z«\i IT jiiiii^rli,' >lii'lhF[i'ii|i|i''Ti Wi> in -.i'iiir ll:iii[itKladt MemphiB, so 
einigli' IT ~ir}i iiiii htn-iii' in eini^m iIimtIi eine lleiralh beaiegelten 
Frieden, su scliluss er (iaslIreundEclian mit Polykrate« von Samoc 
Es kam daher filr Pythagoras Allee darauf an, den Regnten seines 
HeimBttilandes za venAbnen, und as scheint «uh, diu der Nane 
des erat 32jabrigen Jünglings seit seineBi AufeDtbdte in Hilet und 
Sidon bereits ein su «cilMu genannter geworden war, dass die pa- 
lilis<;)ieii Ski'i]|iel ivegen seiner Höheren Flucht der nlssenscban- 
lichen Itei'üljEiitheit weii'lien mnaaten. Pol^tratee empfahl in eigen- 
händigem Suhreihen den jungen Gelehrten an den König Anuüs, 
aber selbst dieser ao wirksamen UnlentüUung Imatete es nocb 
Kflmpfb genug bis Pjtbagoras leineo Zweck errichte, unter dl« 
Schüler der eigentlichen Priesterweisbeit aufgenom- 
meu zu iverden. flenn es war ihm nicht genug, wie seinen Ldi- 
rem l'lierekydes inid Tliales. nur das 7.n erh'rnen, was ihm Umganf 
und gelcgeutlichc .Mitllieilung der Pj'irater von egyptischer Bildung 
lugSnglicli niaclien kutmle. l'as ivussle er ja ichnu zum grossen 
Tiieüe. Kr nullte vielmehr als Ansh'indi'i , ■^h liireiner iu die in- 
nersten, tiefsten Uclieininisse der l'ricslenMssi'iisfli.ill eindringen, 
also den Widitrstaiid einer Kaste l>esit.-geu. ivelclie iu allen Zeiten 
die liartnäckigsLe Veriheidigerin ihrer Von'echte war, welche sogar 
vor dem geborenen Egypter ihre HeiligtbQmer verschlossen hielt, 
wenn er nicht zu ibretn Stamme gehörte. Dam mussten die miob- 
^Blea Hd)el in Bewegung gesellt werden, es mtuele der Kön^ 
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Amaiu wltwl den Fremdliiig bei ilcr Pries terschuft einrühren. Die- 
ufi gmchafa In (km Tempdcollegium lu Heliopolis. Direci abneisen 
woUta man den vom KOnige Eq|]ifohlenen natärücb dcht, man vBr> 
steckte sic^ ndaehr hintpr dem dama]« schon bcbaimteii Deckman- 
tel mengehlder Competpnz und vi>rv<io» ileii Hilii'inli'ii i\s< Miirre 
CoUeghim in tfemphis. llori »rinl iI^-im'IIi'- S|.jl'I .t<illj<'iiilii'i . und 
Pytbagorag 'inusgte nifdiT ^•■^•■i /M-Wn \<:i<-U l liclun, ^hi~. üI- 
toste Priesta^Uegiiim fiwn Sir/ li.nir.. Lim. H.'iiiTr \irneiäiing 
»ar jelit nicht nri^licli, iirnn <;ii'irli lin Willi' det/ii iiiciil |;erehll 
habeu mag, und m Wrr.-^ ui:w ~ii ti hift dumli ilie itnck^idil aul 
den König beslimuieii, ili': [ii:diii|,'iiii<;MM'i^f Aiiliialniie lu gestatten. 
Aber Treilich, ivelcbi' Ituititt^iiii^eii uurdL'n dvm »if^liL'ifii'j-igi'ti Jüng- 
linge gestellt! Ruldie, die jeden Ander.-n /iinUh}:*'» lirei:kl li.itlen, 
me es alK^h nolil lii!ul>sieliligt iiar. WnsrliiLii^<Mi, SrliH'ren des 
ganzen Körpers, Faslcii. mr All^ni i-mv Operalion, nelclie bvi fast 
allen cirientalischen Viilki'ni in Cilir^mi-It i'l>i'n»u srlinieribiil isl. 
als sie faeOenischer Silti' iniii llriikiii'i~< grailciin als unansländig 
gBlI."*) Und trotzdem mUenvurl' dicli l'ytiiagoras allen Bedingan- 
gen. Seine nmlUge Bebarrlicbkeit trug den Sieg Ober abspeirende 
Engberzülutt davon, aun ngsaUichei' Ünteniclit beginn anter dem 
Oberpraphetea Sonchig. Es schclDl, als ob ««in Itrlltiger Geist die 
Sc^Hieiigkeiten Intld bewülttgle, so dasfi die Priesterkaste ihn ebenso 
Kchälzwi lernle, nii- sie lurlier sicli seiner zn ei^pfiren gi^nclil 
balte. Sein AurenLiiaiL iji ICgyptt^n verlängerte eich unter dicken IDr- 
folgen von Jatir zu Jalu', und mi)glicberweiBe wire sein kologgales 
WiKMi für Europa yertorea geblieben, wenn nicbt polhiiche' Ei- 
«igniue eiDgelreten wären, die in jeder Bezielning ffir ibn nu Be- 
deatinig naren. Wahrend der 21 Jabre nimlich, nelcbe des Äma- 
«S Ro^ei^ung nach unseres Weisen Ankunft nucb daueriv. nahm 
PjrUiagoraB, ivie bereits Angerleutct unrdt-, nicht bloss die ganze 
egyplische Wissenschatt in sich nuf. er brachte es auch in df ni Tem- 
pddieiMte seihst zu den böchslun Ehren, niui niirdc den obersten 
Priestern lugwecbneL Da starb Auiasis Ö21, sein Sohn Psanimi- 
lut bestieg den Tbron Easl nur, um ibn alsbald mit seinem Lehen 
wieder zu veriieren. Denn schon im Jahr 5^6 llel L'aiiihjseg mit 
einem Erobenii^sheere in Egypten ein, unterjochte das Land, und 
wandle in grausamer Klugheit seine ganze Wuth gegen die Priester, 
von der«i einflnes reicher Kaste er den nachhaltigsten Widerstand 
' gevfrligte. Fast gäinnitliGhe4filjlieder der Priesterschail wttrden 
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in ilii; piilfcrnlrrcn Cfgcndeii Asiens verpflanil, iiiiL.jr ihnen Py- 
Ihagorüii, der sich somit plOtelicb al« Gefangener in BaJij'lon 
sab.«»») 

So traurig dieser Wechsel Br ihn peraönifch war, den aus 
(iem ruliigen Frieden ein?* lipsrliaiiliolifici Priesterlphpns unzart Her- 
ai isfji; risse I n>n . vim sii iinlierfrliPuhÄrem Vorlheilo war es lür die 
Wiüs.'ii schall, ilass Pylhagiiras jelil fast gpznim^cii ivurile. auch die 
KennlnisBe sich an/iieigiieri, ntklie im Besitze der Chaldäer wa- 
ren. Dms dort genfigeniier StolT sich «orfiind, den es rachlicbder 
Ndhfl Wih war, sicli anzueignen, braucht wohl nach dem, was in 
den froheren Kapiteln auseinandergesetzt warde, nicht besonders 
hervorgehoben z» »erden. Haben wir doch Babylon berrals als 
Miltf liitinlit eini>s grossartigcn Handelsverkehrs kennen gelernl, haben 
wir doch gesehen wie Baktrer. Inder und rhinesen dort ihren Markt 
hiilli'ii. Damit ^liiunit ilht^rciit, was sjuTiell ülic-r Pythagorag mit- 
gi'llii'ill niril. IT M'L dii'l mit ■\\f\ri). Uli! Itrahinancn und IlalaÜera 
KiisainniiMiyi'lmlltti, ja rr -l i luil Ziii(iasli;r durl in persönliche Be- 
rnliriing gekoniuien. Irli wiiiss iiulil. dnss dieser lelile Punkt an 
vielen Orten den meisten Anstoss erregen wird,' indem gründliche 
Renner der Zendspracbe jeden Gedinken als unvemiinftig zürQck- 
weisen, der das L^en Zoroaslers in se splte Zeit versetut. Seine 
f^rhritli-n seien in so aHeithfiuiIicher Sjirache verfasst, dass daran 
nicht 7.11 (liMrtirii -ei. dliiii' ui itw auf diese Frage eingehen iii 
können, müihu- ich iiiilL'"Cii nur daran erinnern, ilass der Retor- 
inatur des Feiierilienstes sehr «olil seine Lehre in allerlhflraliches 
Kostäm rerhüllen kannte, um sie desto wirksamer zn mai^en, dass 
er diesem Zwecke zo Liehe ein-Vorginger des Psendo-Osaian un- 
seres Jahrhunderts werden konnte, ohne dass man ihn dessbalb 
gradezn einen Fälsrhcr nennen mfissle. Im l'ebrigen hängt indes- 
si'n dieser vereinzeln! I nisland riel iu wonig mit unserer Angabe 
zusammen, als dass er nii hl allenfalls auch preisgegeben werden 
kannte, nnd so «ill ieli nnr für die Polemik über Zoroasters Le- 
benszeit auf Roth venveison.. der eine griisse Reihe von GrflndeQ 
fflr diese spätere Kpoehe ziisamniengeslellt ha!. Ein andwer 

Zweifel, der hier im Voraus reniichlet werden muss, geht dahin, 
ob Pylbagoras in seiner Stellung aU Gefiingener flbcrhaupt in der 
Lage gewesen sei, sich «^ssenschillUich m beschäfligeii, Dieser 
Zwcitd konnte nSmIich auftaudien, wenn roan an jene Wand- 
sfatlptnren und Backstanmalereien ''denkt, welche die SchutlbOgel 
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ron NiDiTeh und Babylon der sUunenden Neuzeit wiedergegeben 
haben. Man sieht iloil uiiglnrkliche Krlcgsgclangpiie, »rlclii; imlei' 
der Peitsche eingeborciii'i' AufsriiiT Slriiii' trn);oii, Stutiioi zii'htii. 
Baumaterial aller Art busiliairiiu iiiüsspii, laulcr Arlnilf^ii gei- 
filigpr Natur. Allpiil tTsclioint iiu-iir iils /.iirilMliiill. iili :iin'li 
die |iflarig('!ii-ri l'ni'rliir m f>i um\nin-u Lln'iistrri Iii ruwm [.nnitr 
iierd<(,Tivrjnli(;l "ur.lyii, «dolics sdt.sl .■iinüi Mislnifiidirk^l brsas.-;. 
Bei tirieni soklinu Wml der J 'riesle rsla ml slels ein riiillussiiNi;lier, 
in bobem Anselien siegender sein, was alsdann gemeiniglich auf 
Priester anderer Rdi^dnen bis in *ineui gewiga«n firade sidi aus- 
dehnt Sie sterben ak Hirtyrer, oder werden 'geaehteL Zudem 
dauerte die Gerangenscioft des Pythagöras tu laiign. als da.-^s nicht 
ein so hervorragender tieist sieb aus jeder Sidllmig zu i'rlji'iu'n wv- 
mocht hatte. Genaueres wisBen'*wir allerdings iiiclji ^lu» il<'i' Zeil 
seines 12jSbrigea gezwungenen Äurentbaltes, und eist die ruinaii- 
faafte Weise, in welcher er 613 aaue Freiheit nieder erhielt, wird 
uns näher geedülderL Am Hofe des Darine, welchern«ch der 
auf den Tod des Camhyses Tolgenden kurzen Zwischenheirschaft 
des bbchen Smcrdcs seit Ö21 dun iiürsisnlicti künigstlirou ein- 
nahm, leite I It' LI lu kell tili aus KruLim (ji!lifiiii)rer Arzt, it«r, ur- 
sprünglich gltidiliills i^tii lieiaiineiiw, sieh durdi seil»! kunsl nicht 
bloss zum Posten eines kCniglichcn Leibarztes empurscliuaiig, sem- 
dern auch so tier in das Vertrauen des Darius sidi eiii.'tclilii'li, thäs 
dieser ihn natürlich gegen das Versprechen der Wimlerlt^ lu- m\ die 
Spitts ebier Espedilion sUUte, wehdie auf Kundschalt itadi 'Gile- 
cbenlimd geschickt wurde. Worlbrfiehig lenUe Demokedes die 
Fahrt gegen die^Odkflste von ItalieD, m er ii>*Tarenl an'g Land 
ging und sich unter den Schulz des dortigen Herrschers stellte. 
Sie Perser musstcn führerlos wieder absegein, Itlten NiJiilHtruch. 
kamen su in Gelungutisdiall, und nunlen diis Eigeiitlnun eine» gc-t, 
wissim Gilliis vciii Tareiil, der sie an llarius (jegfni veisthieduiie Be- 
dingungen zurückschickte, unter welchen auch die Befreiung des 
Pytbagoras eine weaentüche -war. Und nnn erst aeben wir diesen 
in önem Aller von 56 Jahren nach der Hränalli «trOckkehrgn, 
wo er gerade noch rechtzeitig an|iau], um bei kurzem Aufenthalte 
auf Delos aeinem Lehrer Pherekydes die Augen zuzudrücken. Aber 
noch wollte er sieb die wubivcrdiente Hube nicht güntieu. Er bn' 
nutzte . riebnebr noch ein Jiallies Jahr zu eim-r KuiidrcisL' ilurch 
Griecbenbnd, desauu ihm laug uuth-eiudeteii religiösen uud audi 
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wobl HUsenschaltliCQeti una «inaiuchcii Zusianae m meder nennen 
lenml wollte. bl-v<ii' ' f si'llisl l>'tiiviiil ^ililtri'li^ii iiKirlilc. 

HieriHder «i .VI.mImmII in i, Lphi-n ilrs Pv- 

lIiagoraB.vor »..kli.m ,u> <],.,■ II.!.! ro.>.„li.d„-r Al.nnl.iierv«,- 
Kchwinuei. und uvr niiiusuDii, uqi- rreuuu «er ituisncii, wie er, 
Bich seiüsi XU neanNi. begcheHleii und sloii genug nar. auftrni. 
Der Aniang dieMT zweiten Penoue soneg LebniB -war trübe genug. 
Aursamos. 11» vr die erstell Versui^e seiner LehrUiHigkeii an- 
stellte, niissnli"ii-I>l<;'i dii-selljfii si. sclir, tlass er ileii pinzigeii Scbfi- 



■U-tfagUcli. kein »uiiuer also, »tiiii er nie imuaniuiarp laiersiaill 
1)10 veriiBss, um in den hocbgebililelen Madien ran liroBsgnechen- 
l*nd eine neue Heunatb sich zu pünden. Eb war em {JOddicher 
Zielpunkt, den er wfihlle, als er nach Krotoa Obenog. Fand er 
docb dorl dnen »ilihi-r lii i: irsien Schnlt Dber die Tvran- 
nw binaus kIioil limt r i h l^ir.'. jn welcbem ebensowenig An 
GewalÜterrschaTL ''im- l.iri/< ilh il. :di nner unblodigen OcblDjvatw 
den geiatigen AutscIiiMinij lit^mniii'. m tveluhem aber auch Rctchtfamn 
und Uejipigkeil nocli mrlit so entsittlichen d gewirkt hatten, Kie 
etwa in der Machbm'stailt ftvbari!«. Fanden sich dodt in tintan 
schon vorher kurpcrlicb kraflig aitsgebildple Naturen elieiuo wie 
ein ngfis «issenscballlidics J.elien. \un ihm ersten zpugt der häu- 
tige Sieg, vieldien hi'otoniaten bei ilen olvm[)raclipn bpicleii sn-li 
errangen, von dem Kwciteii die wpitlieiiiliEiile Aeritesfliiili.' . ivelclie 
iiru dpn«t'llieii Dwuokedcs sirli ^esrliaarl hMv. iillL itpiii I>rt)ia{;i>i-as 
,-iliüli iti ili'i- l.rlaiitlPilMJinll iu'kiiiiiit Kimimlpii wiv, Hiui äer in so 
ifigeiilliulüliclipr WtLsu zu ^iiiiur Ucliviuiig milgp^iiki lialte. 
li'eilicb die Zeil lip.tnlU, lu ndcliei' die Leber&ieiUung Klalllund, so 
war grade dag Jahr ÖIO jenea RevohilNn^jabr, la welchem last am 
«elben Tage die Fhichi 4es Tarqnhiiiu aus Itom, äm Uippias aus 
Atlien erzwungen wurde, während Aufulaiidsversiiche m Sybaris 
gegen den nach fnlhei- siidilaliPiiispbtr l.pw.ilmlipit iirif den l'lelis 
sidi sifil/eiidoii ln-aiiiipii l i^lis ^ln^^>pll1.■kll■ll, .svm'lir sli!.dip bt- 
selikhlsbetrachluiifj. die allein .lic ikIiIisjcii l.i'5itlil>jiiuikle aiitdpi-kl, 
weisl also hier die Sjni|)luine einer und derselben geistigen Be- 
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weguDg nacb, welche die ganze damalige ilaliemscli-griechbche Kul- 
uunrelt durdilkl. Audi die Orte, deren staatlich befriedigeiidts Zu- 
itiiide keiiM Störung änr änsKren Ordnung tnlieswn, wuEden in 
geistige Aulregung versi^lxt, welche richtig geleitet uacb dem Idei- 
len streben musste, vipllcii;li( auch nacli deia ihn) so iialie lifgeu- 
ihn MjsliM-liivlifiirisi'ii Ifilirl.v J^ileiil'alls war <liiitiil gr^jchcn, dass 
i'dii'Wi^si'ristliiillhc'lii-s kaum Ijili'i'trssu i'iiillri.'^Keii kninil«. iiml daas 
Pythagonis. nenn er sich f.ehür verschalfeii wollle, zunäclisl in 
einer der beiden angedealetan Arten Torgebeu musste. 

Von diesem Geucht^irnkte «a wird sein Beaebnea n den 
cnten Wochen nach seiner Ankuull in Krolon erat versisndlich. 
Er enlfeml sich srheinliar 'Von seiuem eigeiilliclieii der Grün' 

düng einer streng nisseiischalllictien Schuir. n[ii es um ki> sicherer 
2U erreichen. Glelcli sein erstes AultreLen ist eine üUentlichc Rede 
an die JüngUnge der Stadl, in nelclier er ilie PlUchten der Jugend 
io ernst und lugleich su anziehend darzulegen wusste, diiss die 
Vater der Stadl ihn aulTorderten, auch vor ihnen zusprechen. Ab 
er aber in dieser /wetten Rede Geseitltchkell und ättenr«nheit als 
die Gnindlagen des Staatslehens wie der Familie lierTorbob, als m 
Folge seiner eindringlichen Ermahnungen der Senat den Reschluse 
fassle, die schon zur Unsitte gewordene Verbirnluiig mit iVebeuwei- 
heni aufzulösen, da hatte er nigciitlicli srliDii ^i'woiiiienp'^ Spiel, 
und die beiden rolgciidcii Itedou <tie KiüiIhi] imkI r.i\lfUX an i\w 
Frauen dienten nur da/u, seinen Tniiuipli zu rdirjlRn. Ltw KclIc 
an die Knaben behandelte so ziemlich dasseihe Thema, welches er 
den Jünglingen ans Herz gelegt hatte, nur in einer dem kindlichen 
Aller leteber rogSoglkben Forai. Die Rede an die Frauen Ist am 
nennten genau üherlierert „wahrscheinlich, wie Roth sagt, aus uti- 
zusamnien hängenderen Erinnerungen, wiu sie von Frauen 'u erwar- 
ten sind." Uiich kt:iiiii>ii wii' rias äcliliwsliclie Resultat dei'^i'lbeu, 
welches darin bestainl. ilass viele lauseiide kostbarer (ieivSnder iu 
den Tempel der llurf gi'hcheiiltl wurden, weil keine Frau mehr 
wagte sich in einem solchen sehen »i lassen. Schon aus der dür- 
ren Aulzähluiig des Ergebnisses s«ner Reden, die allein ich hier ni 
gehen im Stande bin, i^") hegrein man die elektrisch zündende Ge- 
walt, mit welcher er eingerostete Vorurtheite zu zermalmen, lÜTOie 
Unsitte zu vernichten verstehen musste. So grossarüg die plftti- 
üche Sitlenrerorm, so allgemein war die Begeisterung. J etat brauchte 
V nkbt mehr mfthsara nach Schalem zu sucliea, ein Siram der 
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' versdriedflnarügsten Hörer ergose sich m iüAen Vorlrlgen. Ausser 
ilen .JüngliDgun, wnlciie ileu ^nnzcn Tag iüiKluirli seinen Lehren 
liorclitcu, waren es nahe an l'W ili'i' lirili'uLi'iiilslen Männer iN-r 
Stadl, waren es noch Kranen und Milddirn, »iilelie seine iiliend- 
lichcn Vorträge crrrdituii, und uriU'j- den liHztereii ilie tjei^Lretctie. 
junge, blülienile Tlieanu, nelcite m\\ glüeklieli ))rii-ä des GOj.<lirig.-ii 
Lehrers lialliri m uenien, 

Eb ergal) Bii^li aus diesem Zudrange von selbst eine bereiU 
angedeulete Thdiung der SrhOler in die eigenOichea Lehrlinge, 
die engere Sdiul^ und die bhiiisea ZahDrer, die weitere Sehlde. 
Die ersieren, die Mathemaliltcr, wie «ie in der nörUkhcn B«- 
ileiiiung ilii'ses ^a]lu'lls liiessen, waren. es iilso, welclien die strenge 
I.i'hrr ili- nissensciialUiclii» Ganze» In logisch-flTSI«- 

niiilini^lii'i Aiili'iii.iiiili'i'lnljjt! vun der cleinenlarslen Hetbentatik Im 
XU de[i ^nlililsii'ji speculutionen dnr PfailoBOplite und Theologie luit- 
getheilt wurde. Sie lerblen tugleicb, dass nur ein Wissen dA 
Gaiu«! lutriglich, ein hntchstäckwoiBes Wissen wegen Bnlsteheoder 
MissTeralSndnisse olt gefübrlich, ja TerderMich bn, und daher die 
geheim nissvulte Vcrschiassenbeit der P )' t bngoriker, wie die spä- 
tere Zeil sie iiaiinlc, gegen Laien, weklie su streng gewahil blieb, 
diiss i)ie S(<briUi'i> ilii'Ser dgenlllrlien Sdiüler des rytiiagaras dem 
Altej'lbunii' bi:^ mr Zeil ilcr l'loleiliücr nnbeliannt ivaren. Von 
den Malliejiialikein \u.U /.u niilei-sdj^'ideii »areii die Akusmali- 
k.T, ans «flelifii s[iiil..r liie l'j Iii ü^'o rae r bervorgingeä Sir 
l'ulgten nur ilun aliendlicben poiiulären Vorlesungen, in denen wulils 
eKscl Wissenschaftliches lur Sfirache kam. Sitlenl^re, Uoral, Lehre 
von der Unslerijüchkeit der Seele und der SeelenwaDderung in tot- 
iddillgsler AuBnahl, das war der Hanplinball dieser Vorträge, aus 
denen die ZuhOrer so viel mit nach Hause nalnncn sie ehen, 
durch anderweitige Vurhenntiilsse lheib>eise (leslüri, /ii lic^Tf ili'n 
eilig waren. Die Meisten derselben geb<"irlen nünilii h ihr srbon 
erwihnten Aerzleschuh* an, und so nur löst sieh das Itütlisel von 
dem in jeder anderen Weise unerldarUcbeu GeuHuige der verscbie- 
tlenUligsten Vorstrilnngen auo'tinander enlgegenslchenden Ideenkrei- 
sen, wehdieB in deren Schriften sich voHlndeL 

Aber die |)olitisetii> Bewegung, vun nelcber ücIioii gesprochen 
wurde, »ar nurli nicht verlauren. Ihie ^^'e>llMlkrl•ise zogen sieb 
noch iuinier durch die Kleinstaaten tifidiluhens. und sit> brachten 
Pfthagoras und seine Schule zum Jiüchsteii tüpfel des Glanzes. 1p 
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BybniB war, wie ^öchhlls schon beiserict, die AristduWie gcgeti 
Telj^a uod seiiie Anhänger unterlegen. Verbannte und Flüchtige 
kamen iiacti Kraton, wo sie l'reuntliiche Aiilaaliine und FQreprache 
fanden, die sich zur ßrmliclien Psrtb ei nähme steigerte, als die knj- 
toiuBtischen Gesandten schnikde ermordet wurden. Ein Kriegaiug 
gegen das maohlige Sfbaris wurde umeniommen and gelai^. Die 
loiMUMfae Stadt ward Ö09 zerstört, dta I^nd nt Besitt genommen, 
und bei der Gätervertheililng aueh dem Pjthagoras ein StOcIt 
Landes zu, wohin er mit seinen Hathematikern sich zunicklog. ) 
Von da an erfüllte sich an Pylhagoras, dass wer <^iiiinal io politi- 
schen WiiTcn eine Itolle ges|)jeJt hat, iiiclit leicht von dem üOent- 
llchen Leben sich ganz absoiidei'ti kann, oline dieser oder jener 
Vennulhiiug Platz zu machen, die J'asi-Ii zur Verdächtigung wird. 

Idssl sich zuilcm nicht in Abrede slctleci, dass der Scliein ge- 
gen ihn war. Mag auch Roth ■ Recht darin haben, zu leugnen, 
daw eine wisaemchaftlictie Staatslehre, welche zu der bestehenden 
Verbunng im Widenjtniüie war, als leutes G^ämniss der Sciiuje 
den Scblassst«D bildet«: die scharf susgesprochmie aristokratische 
Spaltung der Schüler, das uiuuarciiisclic l.'r'l)c]');ciMrljt des Lehrers, 
sowie ^ie »lolte Abgcächl,>^s(■lllll'il il-i- n.in/.i n Si lmlf^ jinleiii Uu- 
eingeveihten gegenüber genu^len tullKoiiiiiinii, iim weuigsteus eine 
derartige Staatsidee auszubilileii, uud so umsste im Laufe der Jahre 
auf Seiten der Schule VerachlUDg des Bestehenden, auf S«ilen dßr 
Bdrger Misstrauon gegen das lu Erwarteade Hefa regen. Zu b»- 
stimmi ausgesprochenen ConQiclen kam es allerdinga noch nichl.- 
Üenn wie nach allen Zeilen dei' Gährung und Revoluiion war auch 
damals eine darauf Iblgende t:|H)cbe der Ruhe und des Slilblandes- 
eiogetrctcn, welche erst durch einen neuen Anstuss von Osten bar 
wieder gestört »urdi'ii solllf. 

Seil 49;J h-giiniim ili.> lindilli^ir.'ii AiiKriltr ilrr l'i.rsiTköiiige 
gegen Allieii nml (I,-is in ili'ti /i'ili'ii dieser ürhilir mit jliin sich 
einigende Festland tli'icchenlandä. Aui'li diesei' Stosa setzte sich 
nnaniballsam fort Sicilieit und Kai tliago ' em[i&uden ihn uod wur- 
den h) d«n Kampf renriekelt. Ebenso wenig konnte die Räckwii^ 
kling anf die sdditalieDischeu Staaten ausbleiben, und da sie bei 
dem Weltkriege nicht in unnntlclbai'e Mitleidensihall gezogen wur- 
den, so zerlle lachten sie sich si;ll>sl in n-billiTli'ii lliiigerfi'liJi'n, ' 
So in hj-oton. als Hj|)[]aäos ein aus tier Schuir' ah nnntndig Aus- 
geslusseiiei- sich 41NJ an iLe äpitze iler ilumokralisclii-n l'arlhei 
Canlor. mMh. Ilriir. 6 
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»teilte' und mit einer [ärmlichen Anklage gegen sdne frAberen Ge~ 

' OOSscn auftrat. Pie SchuJe wan] zersprengt. Pythogaras gelbet nnler 
£inzipliiiJig Mnrr i'.HWi wrliaiiiiL. iiml so niUMte er nieilerlioll zum 
Wanderslalip greili'ii. ll'u: jiüdisttui 16 Jntire verleJite er. venu 
auch angeleil Lilet, ilocli vei'hälinissmIsMg ruhig in Tarenl. AUda 
auch dort lertirach 474 das Volk die hisberige AriMohratie, und 
Hetapont nabm alt letalen Zufluclitaort den i^ßjahrigea Grm aBf, 
der dort etwa vier Jahre eine« bQmmerlichen Lebens nocb früMe. 
Als 471 aiii'li in Mnlapnnl die ilrinokratie siegte, da umzingelte mm 
ilüf Maus, in »Hdicm die Scliule ilirr Versntntniimgen hidt, mrf 
t'eurr hinein liini illc Heisti'n vcrbranntrii olendig^idi. Pfthagoras 
ät'llisl i'iitkiini /.\\»r i<i'<t Kliuntni'n. sLarli ajiei' kurz (laraiil [ti sei- 
iK'iii l.cli..iisjshnv Nil lii'l iDii'i- ili.' Si-liir-k-iiilc ifer 

(!r.')fSU'ii M,iiiiu'i' ;illiT Zi'ili'ii. ffii- <i.-v.:u j;cji,im'r,. * i.rli.lgmig nur 
»iedfirlioll iiul llfilh'sclie Ww-k verwiesen werden luugg, aii 
wdchea die hier gegebene Üaratcllung «di in den vtesaitlicbeu 
Punkten anlefaot, wenn rie ihm auch nidit skbriscfa fUgte, es 
mitunter, wie idi wenigstens beabaicht^te, ergänzte. 

Es nini leicht sein, jelil die Aulgalii- r.n hestirnmcu. weii-he 
die närlisten Kapitel sich zn sleDeii lialii-ii. Kr.'iilirh winl c<vi'igi 
«'erdeci müsseji, liass die ganze l.c]leIlsl>c^ichJ't'ilJULl): ilius l'vlhaguras. 
wriclie hier vorliegt, kein blosses FalidmähK^heiJ isL als Kdcbes 
sie mitunter angd'eindet wird. Und idi glaube, daat dieser 'Be- 
weis, so weit er fflr mdne Zi^edte nfithig, gdiefert iM, ftohaU tdi 
unter den niatheinatiEchen Lehren des E^ythagoras und sdner Scbule 
solche naflinde. di-j-en lirMpi-inig nur an den Orlen sein konnte, 
nelche l'rlliiiguriis vamii^tte^li^liTniaassen liesucht haben soll, lla- 
mil ist ziigteicli ilei- ni.'iti'ri- Iti^iieis geliereil. ilass Pytliagoras auch 
Anderes noch um el>emliisdl>^t Miilliringi'ii iincl in llriechelilaml 
vfrlireitiTi kimiili'. iiiiiilile niui rluil m'Iiuii V<'i'»all<lle.-^ vürliaiiilen 
seiti oili'i' nicbl, Ihu? »inl d^is Z»ciii' >eiii. ni'Irlies nübei' ausj^e- 
lulirt »enleii nnisu, iiishesuiidei'e in Bezug aul die ZabJieichen. 
Die Krage wini alsu als erste au^esteltt werden müssen, ob die 
Mathematik des Pftbagans sichere Spuren fremder Linder leigl, 
und die iwdie Frage wird auf die Numerationgsjileme und ßeeb^- 
methoden der llriet^en gehen. 



Dtgilizedby Google 



VI. Die Geometrie iles Pytbagoras. 



Ich habe mir für äifsen Abscbiittt der lliiiersiiclniiigeii die 
Atil'gcibi! ({evtellt. in .Malhem.nlik «tes Pytha^ums solrht Elemeiitt^ 
aufiuscliÜKssiTi. nclflip sfiiiip Aiiwcsi-nhfil in KgjiJlPii und Babylon 
beslädgcii. Ki'i'i^irli "iril iliiilurrli diesps Knpitrl uad aucli da^ 
iiäcbüLrolgeiKlt' i'iiii ri si-liisi iiii lir iiiHllii'iiialii^iliPii l'harakttr »imch- 
inen, als <las ^wi.'' iiLii^i' Kiirii. Sh'uic Lesor »orileri bereits gn- 
merkt baben, daa» ilivsi'» üben jtivinn nicht inil der Gabel zu ver- 
irubfliKle Natur ut, die immer wieÜM'kelirL Ich enlschuldige mich 
dessbalb auch lücbl mehr, mnäern nihe lieber jedm abgest^lea 
Feiitde der Hadiemitik, diese beiden Kapitel nichl wdler tn *er- 
folgen, a\s- sie ihm versländlicb ijind. Das Spülcre hängt nicht ab- 
solut von deren Dclailkimntiil!>» nli. smulmi nur von di-m im An- 
ElDgBSalKe dieses Kapitdi« sdim aU!^gi'S|n'<ji:lii:ni.'n lliiuiilrcsullale, dass 
Pftfaagom fteiMD nacli blgyiitun und lialiylon machte. Darauf al- 
lein kommt es (Qr inehie besonderen Zwecke an, und so kQnine 
ohne Scbaden tör meine (■'otgeruDgen- AUm, was im zotigen Kapitel 
in dDgdieDderer Wose von den Schii^ulm de^ Pyibagoras beneb- 
let mirde, ein bloKBcr Romm sein, w.enn nur sktn Aufent- 
halt an den erwlhBteit Orten nabr iai. 

' Ich' glaabe indessoii anch an jene Einzclbeiteci. Ich bin niii 
Rath durchaus einverstanden, daes wemi auch Poi'phyr „der GGll- 
lich<:" und Jauiblicb „dn- Hi'wiirideniBHnrdige" hüclut mittel mAssTge 
Geister ivaj'eu, die einen äeln' iingäintigen B^rilT Ton der nenpla- 
toiiidchen Schule gel>eLi, der sii; um das Jahr 300 iL Cli. Geb. vor- 
standen, trotzdem oder vielicieht sogar w^gen ihrer Unbedeuiend- 
beit die Zmamm^lellung aus alten Scbriits teile rti, welche sie tdi 
Lebembesefareibung 'des Pythagoras und als Abhandlung Ober das 
pjtbagoriade Ldwn beransgahen, eine gelreue Compilaiion ist mit 
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wenig oder gar keinur eigen''n Ziitliat, Ich bin lei'ner der Anslchl. dass 
die Stäche, welche auMtrdcklicb von beiden Schrilldleni dem Ari- 
■bninnc und Dikfiarch nigeGchrieben «erden, ohne allen Zweifel 
denselben auch sngehüren. dass aher diese herflhmtesten SchQler 
des AristDleles, deren WiM'ki' von Ciiyro und dem gaiwen Alter- 
llniiiK ^ils kinsslschi- ^i'M'li.qir! »fidi'h. ksmii 150 Jahre nach 
ilrin Tnilc ilis l'vlhiigora" li-liicii, ili^ -i^llisl rreiiiide und Zeilge- 
nossen von l'ylliayoräerii nareii. liass sie, i-iige ich, aU glaubwür- 
dige Zeugen uns gellen innssen. Aus ihren Aussagen aber hat 
Roth znnuiikt geschü|itl nnd das doi'l TiRriindenc dirrch De^lligiliV 
einer Menge von Literatur zu ^rüfpii gewnssi. vor welcher auch 
der blosse Naeliarheiter fust ziirnckschi'i-ckt. Dass dabei ein Le- 
bensbild vall innerer Wnhrheit enlslanil, wird der Lpser vielleii:bt 
noch Iwseer aus niuineni kiirmm Aiiszngc brächen als aus dem Ori- 
ginalwerke,, in ivelciii'iii niHUchr' /ivi-;i'Iii'nl>i'li'a<:iitiin).' den einbeil- 
lichen Ueberblir.k sli'>i'(. M.iiii Ik'- ^in ii imiIiT urrlil ilentlieli genug 
herroi^ehoben ist, wie /AI. ihr IhnmiNiiii^^ iIit j'iiesmaligen t>oli- 
tiachen Verhallnisse. Ich »iitileriniie ul»u. d;is> ii'li in dei' ROtta'- 
(cben WiedertierstcUung der l,ebeDsbeschreibung des Pjthagonii ein 
Stock poaittver Kdtik eri>lidte, dem leb baam ein iweitee an die 
Sdte lu stallen wage, und von dessen Rlclitigkeit idi mich um m 
mehr dberaengt habe, j» genauei- ich mich hinRnarbeitele. Ich 
lüge hinzu, dn^ iifi i's einen Akt der Pietit gegen den. Var- 
itorhea«!, und »eun jueli uielir als rmber, doch nBmer nsd Btcbl 
genug Gewürdigten helrachle, zuui weiteren Bekanntwerden ■hoh' 
Riesenleistung nach Krlflei) Iwisutragen.- Ich erfülle dudt nur 
dne schwache Plliclit der Dankbiriteit gegen mnen Hann, denen 
Aufbiunlerung es ganz besoinli-rs war. welche mirh in die histo^ 
riscli-oialhemali^u-lien Kurse hiingsiLri-ise hiniibenvies. Dieses zu mei- 
ner Verllieidiijuug ^>uii:lieii gi'geiiülier, »elehe ilas vorige Kapitel 
etwa mit ein^eni K<i|ilki'lu'ilk'!n gelesen halH'ii. luid noeh immer der 
Meinung sinil. Seliiiiielikfi|jfe «ie Janildich lind l*or|dijT könnten 
fiimniermeiif Utielle itieiieii. uncli \\n sie 4)lo980 Abschreiber 
siiiil, kli Leii^nni' iiuf ileieii üeisünimuug verzichten zu müssen, 
werde jedoch auch iu diesen ka|iitehi nicht umhin kttnnen,- «isser 
HU meine eigenen Untersuchungen mich Aiideree lebrtan, aaich 
durchaus an Röth'a DarstelhiDg anzulehneB, qnd niU ihn so gpite 
und me' man behandlet unntrarilfliigB Gewäbrsmliiner «ie Jam- 
blich und Porphyr, ndwn ditseu euch noch NiconiKlHU, JSiMn 
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von 5a;rBB und sogar Produa xu beoutten. VieMeht wird «* 
mir Terziehen, weil ich auch Plalo glach^eiljg bprucbsichlige , den 
RAIh wohl mil linrpcht einige rmaassrii Verna chlagsi^ile. »o es um 
wirkliche Alathcinalik und nicht um /»lilnnsvinbulih sirli handelte. 

Nach vik! tirJipr h^tli' ii li imch iillenimK!^ au suIHip bchnfl- 
stelter gehalttm. vvt^ldii' im Allpi lhiuiii^ iiber (lüschirhti' iIit Malhe^ 
maltk schrieben. .Miindx^s tMTtliviill« MatiTin] uiues vor Allen in 
den ScbnlUo den TheopLrasius run Lesbos'**) enthalten 
gcmuD Kill, Haler denen «oh eine Gesduchte der Aslronsniie in 
6 Bttebem, dne Geschichte 6er Geometrie in i Bftrbero, eine Gv 
sdachte der Arithmetik in 1 Buelw betand. , Was wäre tod dineai 
heriUunten ScfauJ- und ZätgeDosseii des IXfcäarch und Arisloxeno« 
nicht ta erwarten? Aber leider ainil alle diese Werke spurlos ver- 
st^wunden. Nur die Titel lial Diogenes Liertins uns MifbewabfL 
llad auch von dem iweilen berOhmten Geschichtsschreiber dar 
Mrthemiaih, vonEnde'mni Toa Rhodas, wissen wiraur, dasser 
«w Gesetndae 4er Astronomie nod der Geomdrie verfloalhst. Es 
bleibt also kune Wahl. Hau rnnss aof jede histoiisdie BelrachtunK 
dieser griecMscben Vorzeil vernchtai, oder sidi mit den Quellen 
begnügen, die ich nannte. 

Von den h;enideii Elementen, welclie 'durch Pylbagoras der 
europäischen Mathematik überkamen, nenne ich zuerst die egf p - 
tisdi-geonielrische Methode. Die äliesle griechische Geome- 
trie, welche uns erhalten ist. ist die desEuclid, eines von PtolemSus 
tiSgi gegen dasJahr 300 v. €h. Geb. nach Aleiandrien berufenen 
Halhenuitikers. Die Elemente nannte der mit HecU berOhmle 
Verftsser ssneSditift, aod es scheint, dass er damit nur einen Ii- 
tel bemitHa, dar schon llngd für dnartige Weriie b Cebrandi 
war, fitr Werke also, welche in bestimqter Form mit Bats und 
Beweis, Aul^be und AuflSsuDg die mathematischen Grsndleiireil 
whreiteten, wehüie zur Ver^ndniss anderer Wissenschaften notb- 
«endig waren. Diese Definition >•*) gieht uns wenigslene Prwdus, 
der gelehrte wenn' auch nidit alUagtistrNi^ Erklirer des Endld, ' 
der von 412 Ins 486 l^e,'**) nnd ebenderselbe entiiit auch von 
EHemBDlenschreibera vor SucSd. Als ältesten üennt er'*') Hip- 
pokntn TOD Chios, dann Leon, Terner Theiidios von Magnesia und 
Harmolünos von Kolophon, Hippokraies von Chio^ aber lebte um 
4Ö0 V. Cb. Gehit also m der uoibitlelbarsten NacbbaracbafI derLe- 
beweil des Pftbagoras, und war sowie die drei anderen abanG«- 
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oaniilen PvlhagorSer, wälirend Kucliü selbst als Platoniker be- 
■Miibnet wird, itaniil ailHn' ivärp freilich iIpi- Ursprung der 
encUdiscIiei) HarslelliiKgsvvi'is« iiucli ciiclil [latiigowicsi;», ucnii nicht 
aber die 1,' r i Lern clusmi; Iii uili- iIps i'vlliagoras und deren lleimalh 
damit lleliwiiisliiiiiijcnilw liekiinnl nin:. l'ylliajiuriis hi-Raiiii dii? 
wiflsenafliaftliriii' Kiiieliunt; srimT Si'Unlcr i-r'gr-liiiSssif; damit, ilass 
er sie 7M Anfang lii'I aiii.«t'[iiiiß li'rmin lifss. Dns war so Gebrauch 
ia Egypten, IVO er »tdiisl in ganz ähnlicher Weisi' unterrichtet »Or- 
den war, ' wo »Kh noch m HerodoU Zeilon das Gedielitiiiss 
imbT ib tonat b^ndwo geQbt ward.i"1 Der enie Geguntand, 
welcber gdernl werden musRle,' war Uttbeinaük."'^ Und diese 
aelbe erste Stelle im ganzen Lebr|)l«a fehidl die Mstheniatili in 
allen griechischen Schulen bei."*}. Um also GMlSchtiiisiuton zu 
sein inuaste sie nothivendiger Weiie in einer prSKnanimi, scharten 
Form auftreten; in einer Fom), din dem Gedächtnisse Helbsl lu 
Hälfe ' bam dnrcb togiBcha Aufäiianderfolge, «^e durch Symmetrie ikr 
DarstdluDg; kori in uner Form, die wirklieb dem Geüte autdi 
Knaben ängeprigt und von ihm behalten werden kann. Und wel- 
ch r Form der MalhcmaEik enls|)rich( diesen Anforderungen so sehr 
wie die der fiogenaiiiilBii tlemente? Wenn also srliuii diesp mehr 
äusseren (Ij'üuJp iinn daK» führen, eine den eiiclidischt-n iiltininnteii 
nicht unähniiehp (leonii tric iU\s i'vlliagiiias und seiner Sclinle an- 
Ziinehmepl, sii isl ilie -mi^ ili^in Inlialle ili'isellien ^ieli eip'heiide 

Pythagoras, war Lehrer des Uemokrit ' nud brachte denselben 
30 weil, daes er sieb rOhroen komite, daw Um im Conatniirui von 
Figuren sowie in der BenrnBUmmg Memaml QbntraSto habe, 
nicht einmal jene ^fptiiclieii Prieeter« die man Harpedaaspten'*^) 
nennC' Das zeigt doch wob] klar and deatlioh, data die Egypter 
grade die Constnictionen and Bewdaßbriiiigen beaandera pO^teB, 
und dass dawelbe den Hanplinbalt der Elemente des Endid bildet, 
ist bekannt genug. Endlich ist es ecbon an sich natargemlBfo-, 
wie Rfitb sehr richtig bemerkt bat,'**) dass eine solche ausge- 
bildete, künstliche Form, wie die demoiutratire Methode des Eudid 
sie bietet, das ailmälige Krgebniss einer durch Generationen hindordi 
forlgepßanzlen Wigscnscbaft, nicht aber die pcrsnnlirhe SchOpfiiDg 
eines Einzelnen kL Und wie die i;nrli<lisciie .Methode sich ins auf 
unsere "fa^e vererbt hat, wie ISieinand ansteht, die -Lehrhücber der 
elementaren sfnlfaelischen Geometrie bia znm Äulange unaerea 
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Jihrtaj Oderts als abhänge von jeiipn vor mebr ab 9000 Jabren 
niedergeschiiebeneo Elenieiileii iii<iiit!ial<-lieii. so iluifcii «ir gewiss 
h grohhL I JMIIf 

g f d dl J ] I M II I I \ II typ 
Fückgeben. Stebl doi^li niicli 'Uni\ iliu riudiruJ Hälititp stellR aus 
der AatraDODie dea Theou von »iiivriia im bnthng. 

Icb-tienmn dieje tielegeuliuii, ULinlberTheon vanSmyrna 
«dbal und wine Schntleii einige üiirli »psler nocli m benutzende 
KoüzRD znaaniDieiizLLsU'llüii. tlr It'lile «ulil aui AnfiingR iIds 2. 
JatirhuDderts ii. I ii. liA.. -.ik ihan-r Ücilgi-iiussi' ili^s bekannlen 
A II 1 I n n HO hil I l nzig» 

W k I ) I t MI I II -1 ge»p b 

/kl I I \ I 1 1 lOb d <Jei PI t niker 

LLütliLh'i'i' Voi'ki'Liiiliii^si- iiiilr.iillinli'ii. M'liuii m dieser Beziehung 
ist vs alflo voti überaus grussei' ^escIiiuLLlicher Uedeutung. indem tt 
gemaaerraaasMB in diu daauds moderue Siimcbe Oborsetzt. wa« 
dun I^lito schon bduunl gewetui aem onus. Die fDnf ÜOcfaer be- 
handeln der Reibe nach: die AntbmeUk mit [nbegnffdflr musika- 
liscben Zahienvi-rbritliiis^o. die Ceoinctric. die Stereometrie, die 
Aslrfinmiiie iiml di.. M^i^ik ,h;- Welten. '^■) Uu].:r ging der grös- 
ser« Fheil diesem leiili.'ii liiliülles uns verloren und nur das erste 
und >1ene itucb lilieb uiiiulluii. Jenes, die AnUuneük uebst der 
Inienrailenkbre. gab Buullay bereits 1644 mil laleuuscbar Udler- 



kungen und besonders die Wet^aasutigen betnOl jedenfalls sehr 

ilbei-lifisbigiT Weis>>. ein Mollamler Üe Gelder 18:27. Fnr di« Ver< 
11 II I t 1 V l I \\ e[isch.nn Tb. H. .Harüi 

(vm> Iteiiiies) zu D^nk vtipliitlitcl. der 184!) eine aiisgezeirhnete 
Bearbeitung derselben hererte und zugleich die ulierraschcnde Nach- 
nebt mUbolle, das« diese Sibiiil scliou früher unbeivuwleraiaa- 
MB b^iuX war. Uialcidius, ein Phdoeopb der platonischen Schule 
aua dem 4. oder ti. JahrhimderL. Iieging nSmlicb die (recbheit, dai 
ganze dluch der Astrononnc de.s Tlieon von hiiiyniii mit »enigen 
entstellenden VeraiiilcruiigciL seinem ioinnieiLleire zum Timaiis des 
Plato einzuvci'teilieii. und dn ei- nugletcli die Klugheit so »eit trieb 
nirgends »ueb nur den ><imen lU-* Tliemi am nennen . so bheh der 
Betrog unenthullt. hif Marlin ihn cntdeckle. 

In dieser AslruiLonue !^agl also llieoi). wie icb nochmals 
in Lrmnerung hnpffia will, liasa Lbaldaer und Egjpter Metboden 
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bcatssen, um die Beweguag der Plneten Torher zu bestimmeD. Die 
Ersteren hallen sidi daiu der Rechoung. die Zueilen der Zeichnung 
bedient, Beide aber hitten darin gefehll, dass sie keine [ibj-sikEdi- 
»cbea Oetraciitungsweiiwn damit verbanden. Kesen (iesiditspunkl 
hillea dann die grifclüiicbea AstroDomeo hervorgehoben, indem sie 
*on den inderon die Prine^ien und die Beobacb m o g ilti nw t arhiel- 
(ML Ako «ach ]äet werden, und du ist ei,*woriB idi die Ueber- 
eimtiromung mil dem Fröherrai eihe, .die Egjpter ak nül geome- 
trischen ('onslructianen heBondere vertraut gesdüIderL Wenn Ich 
üuii eiuilich noc:li auf eine Stelle des Proclus ' '*) verweise, in der 
gesagt ist. duss hei den Egypiern die Gcomelric erfanden worden 
aei, weil die Nüaberaaliweniinungeu Idnßg neue GrenibesümDiHigni 
sSliiig nucfaten, ao nird lUeadbe jeUt um su leichter dahin lu ar- 
UfiFU Hin, daaa Prooloa, wenn er die Criindung der tieometrieui 
einen bealiaunlen Ort und tvar nach Egypten verlegt, damit die 
damals gebräuchliche Methode der Geoiiielrie gemeint haben mnss. 

Die Methode »isijenechatllicher Behandlung gleicht aber in 
mancher Beziehung i.'iuer S|)raclic. Es ist nicht gut denkbar, dass 
dieselbe erhalten lilttibeii soll, uiul Allo!^ uciter)<cht, viae m ihr ge- 
schrieben nsr. Mi; Sprarhi' Ii.tIIi;! iiiir .111 schnllslellprischeö Pro- 
ducten in derselben, die iiuthcniutUcho MiiIIiihIl' nur au einzelnen 
Sitten. Es wird daher im hüdiülen l^rade wahrbchein- 
Ueb, dais unter den Sätieo., welche Enclid udb aufbe- 
»alii-t bil, aotohe vftres, «n denen er niebi blostdie 
naeh. ihm benannte Hslhede tortpflanite, sondern 
salbet kennen lernte; mit anderen Worten Sfitie, die schon 
durch I'jlliagor.if, und seinen griediiscben Vorgänger Thaies gelehrt 
wurden, Sdtif. die noch rrüber in derselben Form in Egypten be- 
kannt waren. Den ersten Tbeil dieur HfpolheM können wir ntr 
Wilirlwit wbeben- Wir sind naroentücjk durch Fnwiuti.aber «loh 
durch Dieganeft Laertiua und schon dtirch PJalo in d^ Stand ga- 
beln, -simelne Theoreme der Geometrie als thalelisdi und pjr- 
ihagoriacb nachzuweisen. Für den zweiten Tbeil meiner-Hypo- 
these.kann ich allerdings keinen wdteren Grund miltheilen. als den 
scbon angeinhrien aus der Geachichle der Entwicklung aller Wis- 
aenschailen mit innerer Nolbwendigkeit sich ergebenden. Nur 
rnOchle ich, um nicht nuasverstanden zu werden, eine BemeriiaDg 
Uoinfiigea Ich bin nindlch weit entfernt, mit dem eben Gesag- 
ten behaupten in wollui, Thaies und Pjthagu^s hUten nur die 
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Sil» geMirt. wdche iinten mgesdineben «erden. Im Gegentbcil 
glaube ich darin nar eimge der neupn l^rfinduiigen zu »ehev , mit 
nelchea häde ufTenbar <lie Wiüsi-iiscii^in lim'iclifrl liabbii. Das 
lii'osse uiul (iauze ilmr Lüluini isL vii-hiii'lii' iiiilt'i' JeiiPii n^ilauK' 
zahlraicberen Sitzen zu suchen, ilie von einem Bleuieularscbrift- 
■leller mm andcMi sieb vwerblen, . olme diasH man deren Gründer 
■Dgtgebw liBht, äabeh aus dem Grunde weil man Ibn nieU in- 
nigdien weiu, ebensonenig nie man den Erlinder der Addition, 
der Miilliplicalinii zu iicnTiini vrrniat:^ l'nil <i!i!<'i' dii'si-n ^inonymen 
SäUeti sind vii li'.T .iiii Ii iii i'|;v|iliM lic E'iiiliiilii-i:. ilcic}i iiiiliere Ue- 
Michnung nH'läulig li-eilirlt m lii-ii I iiiiiügliihlii-ui;ii g»'!!»!-!. sotem 
man aicb nicht mit Walirächeinlicbkeitiisvhlüsscu begnügen wilL 

Proclus ineldel uns also ran Tfaale«. i^*) wie mm Theil 
Mlion im Torigen KaglUel berichtet wurde, er habe luersl den'Be- 
wm geliefert, dasa der Kreü dureb jeden Durchmesser in iwei 
fdckhe Tbeile getheill wird, dass die beiden Winkel an dir T.rund- 
linie eines gleicluchenU^n Dreiecks einAiidfi' gleich sind, dass 
Scheitelwinkel dnander gleich sind und ihn riiii)>t'iicnz zueier 
Dreiecki! stalllindet, wenn eine Seite und /»ri Winkel des einen 
den älinlLHilii'Ki'iidi'ii Slfitk.'ii di's iuuhni i'iii/ehi y^h-uh sind. Bei 
Lniäiiiiun^ lies ztMtiii'n dii.'äi'i Sfilie ln'inirkL ;<l>ei' l'rui'lus aua- 
drudiüch, der Üatz sei nur einer von den vielen, welche der Er- 
äiduopgabe dea Thaies ta Toilanken seien. Diogenes Laertiiu 
päd Boob etwas mehr auf die Qndle lurftdi. An einem Orte 
ÜmiU er una mit, dass Tbales in Egypten die Habe der Pyramiden 
ans ibrera Schalten gemessen habe. '***) Er seilt zwar hinzu, die 
Messung sei so erfolgt, dass Thaies" den Homenl eriassi habe . in 
welchem die HOhe der Pyramide der Schattenlinge gleich nar, doch 
isldamitdioMetbodekemeBw^ gencbert. UCglicberweise war neben 
der Pjnaude-on St^ nm Tu-lier gemeaiener, alto bdtuuHar Hobe 
keft«tigt> jn ieum ScbaUen man den anvdnschten Honmit gewis- 
sermassen ablesen kannte, wenn nSmticb Scbatlenlinge nnd Stab- 
lange idenliscli waren. Dann iniisste rcnnSgc der Aehnlichlieit der 
Dreiecke auch die Sclialtenlängc der Pyramide als Maas» ihrer Hfihe 
gellen kennen. An eineni anderen Urlc ninidel uns dann Diogenes 
Laerthis van einem Satze e^i |j t is elien l.*r£ |j rungea . welchen 
Tbales nur milgebraelit habt, '^'l vuii iteni S^lze, d»^s der Peri- 
pberiewinkcl, der auf einem Halbkreise aurt^tebe. ßin rechter sei. 

Von Pytbagoras selbst giebl Proclus nur iwei Sit» 
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■n. '•*) beide frejlich iIcs Mannen wilrdin. Der Eine umtost 
pigfliillich eine gan^« Tlii-uiii', ittili'in. nLicli t.udi'iiius, Pvtliagoras es 
geivosni SCI. liei' die Arili'gidij; viiii gcyi-lii-nrn l'l:io,liiMirauin(>it wfand. 
der ülsu. uui den liestiiiiiiilrii J .iJI iiiixiigH)*'!!, Iiei »vlclieni diese 
Miltbeilung erfulgl, luurat niier cmci- gi^eliciteti Linie nut gegebe- 
nem Winkel aa I'araUelograauii beuhneb, weUhea emem glneb- 
hlls gegebenen Dreiecke gincb war. Der Bodere Lehnab nt die 
fi|>ecfdl als Satz des Pvlhagoras bekannte (•rundnahrbeit, dus-dae 
Quadrat der llvjiul''iuis>> m i'iin'in i'i;e!itwnikligen Dreiecke der 
Summe der Qu.iiImIi- lU-r \<ni\-i\ K.idir n ii nh-idi isl. Mit diesem 
Theoremei «cIchi'A ' hk'i ^.ih^ :iiuk'rr'ii iiiiilliemutuciien KichlUDg 
angebftrt, babe icli iinili mi lolgendeii ka|iiEc) noch auelOhrbch m 
beschSRigen. 

Es sei bior noch bmiugetagt, wa« Prosli» als Eigentbum der 

nSidislen Schüler des Pytiragoraa iinfÜhrL Den Oenoiwles 
Tun I hiiiü. »Hrlier um 470 v. ( Ii. f>M).. also iiniuillidbar nacli dem 
Tode des CvthagoraR, dessen Lehren studirte und nachbildete, ' 
nennt Proeliis als den l^rlindiT der Aurgalien, von lanem gegebenen 
I'iinkle Hiissprliiilli einer gi jilen Linie eine .Sciikreclile auf dieselbe 
zu fTdleii. nnd an eine jjraile Linie in einem gegebenen Punkte eine 
Linie niitf'r gp|{i'l<eneni V^mket aiiziiJegen. Der ^-cbnte des Pjtba- 
goras IUI Allgeinemen ' ''} scbreibt Luileinui« den Satz zu, dasB dte 
drei Winkel anes jeden Drewcka xwei KechU betragen, and ftgt 
b«, die Eriinder bitten «cb Jenes Beweiaw bedteiit, b« ndeten 
durch die Spilze des Dreiecks eine HiiICsliine der Gi-undbnie pa- 
rallel }fw.j.vn «inl, die beiden W\\ih-\ itn der l.riindinne also durch 
ihiv \V.'. li-i.|iMiik,l ersrl/l >^,■|■,||.|1. I jiilln l, vi r>rliie<leiien Stel- 
len '^M i'ni,^liiil l'nuliis S.\l,.i'~ [niiat^whch. das» die 
Winkel Hin einen l'nnkt virr Keclite bilden, und da.sü die Llwiiu 
dorcb Dreiecke gewisser Art crritllL gedacht werden kaim. 

Pruclue weut daniiL auf dieselbe Theorie bm, wddifl Plito 
in sGinem Timäus angedeutet hat. und welche erst durch Hirtiu's 
Erklünme zu einer vol1sl;iiidiR verständlichen geworden isL 
^ wilrile ntieli m weil von inenieiii ei|{enllichen /wecke seitab 
fnhrcn, wellte ich die ganzn Sli'lle liici' einer erneiilen Lr5r(eruiig 
nnterzielien. ivekhe zudem kaciii nii ainUTi's llesidlal liefern wurde 
als <ta£ ven Marlin '^efuiidi'lie, kli b''f;nü);e mieli dabei' niil einem 
kuiven Hprielile. l'lalu, d.>.-:.eii l.i'lieiis/eil |4,i(J— 347j liekamilbth 
kaum naher zu Ai-r das IMbatjuras be^t. als es inil den beidersei- 
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ngen Lehren iu vielen Ueaehuiigen ueh verhält, " ' ) liul in dem 
nmluB ObeneiiridMDen Dialoge deii Timius von Loai, eineu eifii- 
gm P;tlngortBr, aofRirdeni, AtisoBandenetziuigen lum Beaten m 
geben fiber die Entstehung iler Well, Ober Golt nad über die Na- 
lur des Menschen. Titnaus ei'ITilll ilicsen Wiioscli, und llefti-L uns 
xomit in ztisniiiini'iili^lu^i'iiil!'!' \W<\i' rlii' Arisii lü^ii si-iner SdiuU' ülier 
den Bngereglrii Su kiiiiinii ileiin ^lui.h zu den viw 

Gleiuenton: Pcuer, Wasser, Luft, E»\e, deren (leslall er ausetnan- 
deneUt und damit in ahDiich gewigleU üypotbesea ucä bewegt,. 
Wie M tnilnnter mcfa noeh anderen Atomülikera lu ergeben pflegt, 
ir«in »ie die Aneinanderlagernngen der ohemischen Elenwnt« ver- 
sinidicheii wulleci. So Wenig Interne diese Hfputlieaen .an «oiiful* 
den MntlKtmaliker halien, so nichtig äind sie durch einen wuteren 
Schliisfi. den man aas ihnen zieben kann. Die gewählten Gestalten 
bencisen uns nämlich, dass die Schule des Pytbagoras sieb 
mil den ffinl regnlären Körpern bascbäfligt bsl. Denn 
die Gestalt, in welcher TirnSus dstf Fener auftreten Ifiest, ist der 
Telniedei'. die Luft besieht aus 0<:laedern. das Wassw ans Ico- 
saedern, die Krdc aus Würfeln, und da noch eine ffudle Zusammen- 
efltznng mOghcb war, su benutzte '■<iIl [liese. uhu ila« Pentf^on- 
dodekaeder zum Uniriss des Weltganzeii, Andere re|;elmigsige 
Körper als diese Innf ^ebt es uUit in i\fr TUjl nicht, und dass 
TiniSus. das bpisst aisu l'lain, der ihm liu- Vim U- in den Mund 
legt, von dieser (.'ninügiicbkeit nlicr/eugt ist. ibi- \si grade das Be- 
deutsame rOr uns; das beweist, dass auch die Lehre von der ütt- 
gel bis '10 einem aemlich hoben Grade auigebildet gewesen sebi 
masg, m wdcbe ja äe regelraäsilgeo KOrper bescbrieben gedtchl 
werden können. Es dOrfte eogar wabrscheinlicb s^n, dass die 
S]ibärik, die Lebre von der Kugel, vorausging, welrhe selbst von 
den egyptischen astronomischen üetboden unlronuhar ist, und dass 
erst aus der Spbäritt jener eben besprochene Tbeil der L^Pe von 
durch Ebenen b^eniten Körpern eicb entwickelte, und «inen Grad 
dv Velütonmienbait in der Sobide erreidite, für weleben lUlh 
noA vettere gevldi^ Gründe genmmelt hat, ' * *) fiewlhrsateUen 
tm einer galtzen AnxabI der Sebule nahe etebender Schriftsteller. 

Bevw indessen Tiiuäus die fünf rcgulärnn höriger in der an- 
gegebenen Weise pbysikahscli verwertliet. verfol^i er sie ei'sl in ihrer 
Entstehung, und hier treten uns wieder balze entgegen, die nialbe- 
ma tisch geschicbtliob«! Werth für uns uesiutni, uimelben Sfilie, 
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nm den» Proclus »h pythsgoriEches Eigenthnm nns eratttl Dis 
fSnl Körper, bemerkt Tiinäus, besässeci als Kör|ier simmtlicb Tiefe 
and «dm tod allen Sfit<;ii von cli'iien Flächen eingeBchloss«ii. 
Diese Flachen sell.si solzt^ri Hcli immer ausUreiecken 
ziiBammeii. und 7.\\ar gebe es zwei Haltungen rechtwinkliger 
rireiückt!, mis wckki'ii nllu liier nütliigeu Figuren bervorgefaeo- Du 
pinc r^ei (Iiis gk'iclisdit'nklige reell iHlriklige Dreieck. Daraua bildeL 
■ich das Quadrat, sei t» nun. ilass man zwei derselben mit da- 
sein rechten Winkel gegenüberliegeudeD Säle anan(u>der. Beut, m 
M nm, da«s nun Tier derseKmi beouUt, die mm ao legt, dais dia 
Tier redilen Winkel önen geraeiDBoraen Seheilelpuakt tulwii. Keioa 
der HDderen Figaren bing^en gehl aus dem ^eicbscbenkUgen reckt; 
ninkt^en Drdecke hervor. Zu ilirer lliUlinig ist vielmehr dasiweite 
■och nlber. zu beBchrelhendc recht» iiihlige Dreieck erforderttcbk 
■BS wdcbeni umgekehrt niriter das IJuadral nicht entelandea ge- 
dacht werden kann. Dieses Jiweite i'M'IiI winklige Dreieck ist das- 
jenige, dessen beide spitze ^Villkcl -\ und j des rechten Winkeb 
betragen, bei welchem alüo die lly])uleimse doppelt so gross int 
wie die kleinste Kathete, und das Quadrat der grosseren Kalbet« 
dreimal öd gross, wie das der kleinercLi. Znci solche Dreiecke mit 
der grosseren Kathete aneinandergelegt, so <la8s die kleinem 
Kalliülen eine grade Linie hildcn, geben das gleichseitige Drneck. 

Auch aus H solchen Rlen liirdreircken läsM sich ein glttÄmMIßt 

Ilreieck hiideu, »eiiu mau .-ir .dir so zugammenfügt.' dassj^nnk' 
liehe Winkel von der Urfisse von } Rechten m einem gemainniBen 
Scbeit^pniikle lusanitnenatogseu. der dtedans der Hittdpiuikt dec 
Flgnr f sL Daa fnleresM dieser llieorie, wekbe olTenbir fj1b»gilil(itA 
tat, wie neben den ausdrQcklichen Verweisungen schon dMiieltacÜ« 
Gebrauch des rechtwinkligen Dreiecks beweisen würde, bestebl nun 
weniger in den angegelienen üll^ni seihst, als vielmehr darin,' dam 
wir 'sehen, wie die pytliagurische Schule das mathemalische 
Experiment lieble. Ganz klar wird diese meine Bemerktuig 
- dem Leser erst im lUgenden Kapitel werden kdmiea, aber hier 
■dMD irird er darauf aufiiterksam gemacht werden' k&onai, daan 
dfienbar die FiacbenxusaninKnBelzQng ans solchen ElementarflgiiTen 
versucht wurde, unil dass man die Fllle, in welchen eine Zuum- 
monseizuug gelang. beKonders nolii'le. Fasl noch interessanter Br 
die Geschichte der Mathematik ist ein missgiackter \erBUeli in der- 
.ifelben ßiebUing geworden, dem ich woB zuerst hier sMOen ncfa- 
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dgen Plate in ZMamrarahange der p^lbagorächen Lehr« ^nwdw. 
Die ZurammeiueUiuig der SeilenflSche des rüntlru Kür|>ers, also dee 
CMfediea, lelirt Plalo ntanKeh nicbL HU gutfim UmnAr. liras 
sidi am den beiden angeirandlen Elemniiuirilri'ie[;ken nicHt 

bildeD. Aber versudil hat man »eine Dn ■'Stellung aus llreitcken in 
der pythagorisclieu Scliulc. Man lial llnlfelinlpu aller Art gt^zogeti, 
und kam 9o zum S I pi nfünfcck, liiese Figur, «eiche bekannt- 
lich aUB den Eckpuaklen des r^elmfiaeigBa t'ünfecks sieb ableitet, 
weDB man je mit Vdierapringni« einer Ecke sinnriliclie Pimkte in 
faründinideia Zage nit einander veiUndet, dieselbe F^ir, wekbe 
anoli unter dem Namen Itlnfspitziger Stern, Pentalpba. Dnidf-nftige 
bdiaiint ist, spielte unter den PylhapojäiTii eine Ii prior riinfiiul'' llulli', 
Sie galt als Erkennungsieiclien iiiiil «unlr -;rililus ilrii 
BHefen' als Uebcrschi-in heigegeljüti. vit'llcii'lit ii^rti KIitIii'I's iii:- 
baaplunB'^") mil Bezeichnung der eiiiieliieu S|>tlzen diircli Guch- 
■laben. Jedenlalls Aurde das Zeichen später so nusgesprochpn, 
dasB BS die BedeBtnng eines CesundbeitswunBches hatte. TIass dazu 
A&r bei den ROmem gebräuchlicheren lang der Briefe „Wenn Du 
wohl bist, freut ea mirli, ich hin wobl" ein interessantes Analogon 
darbietet, darf hier wohl liervorgehüben werden. Aliei' eine noch 
viel neuere Anweuditug erzählt Kästner '^'l: ..in den 80er Jahren 
des letzten Jahrhundert» liälteii näiiiltch bei einem Gt-Iiiuisrcste cler 
mssisflipn Kaiseriu ilic iLnigen Acr/lc an •■'mvr InnllTkigen Tafel, 
ala einem Syinhule iler Gesiiiulbell gesjii'isl." 

Bti (kr sthun henurpel lull «neu Ausll:illnl(■^^l■llu^g dieses luid 
des. nächsten Kapitel: ilarl iili iiNr nidil nudi '-hu: vuii dem aliri- 
gen Ituclie elwus tili»eicli[-jiile Fiirm gesliilli'u. iiuil so inüchlp irh 
zum SchliiHse dos bisher ilber die G'i'umelric des Pytbagoras, mit 
Anaschluss dea nach iboi beoanntca Salzes, und deren Ursprung 
Gesagte pochmals kurz lusammenrasBen. Die folgenden liefen 
lietern etwa ein (Iberalchtliches Bild davon. 

1) Ke geometrisehe Hethode überhaupt ist qt]rptiaiiiien Ur* 
ifvungea. 

2) Die Egypter benutzten die l>eometrie praklisrh tbeils zur 
GeodSsie, tlieils zur Astronomie. 

3) Die ersli-re Auivemlung iiia<hle es nnlliuendig, besonder« 
■olcbe SätKe zu erUniloii; ivciclie die Ge.staR tier Figuren von cle- 
r«i Flächeninhalt abhängig machten, also hier abzunehmen, dort 
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ztuoMtzen Idinen, mit dnem Worte Sltie fiW die Venrandfdng 
der Figuren 

4) Oamit ung verhuiiilen als tbeorciisch vorhergehend warn 
Winkelsllze Aber ParaUellinien. wai' die Lehre von der AehnlicMltil 
der Dreiecke, «ar endlich die ganze geametrigrlie l'rDportioneDlebr. 

ö) Von der aBtrmioiui sehen Anneiidiing lirr Geomelne aus er 
klärt sich die Kenntniss der Sjihärik. 

ti) Von ihr aus kam man zu den fünf rcgelmisBigen K6rpan 

1} Die ref!«!m Isaigen Eorper führten rOckwlrts nieder m 
Gdwie der elienen Geometrie «irftck, ond xmr in den regelmb- 
«gen Vielecken. 

8) Die jeUt damit in Vntindung geactzle Lehre von der 
Verwandlung der I^^iren rrilirlc m dem geomrHri sehen Eipoi- 
niente, die regelmiaeigeii Vielecke ans gewissen gleiclien Eleineniai 
mummenzosetzen, und dieselben Experimente gaben den AoIih nr 
Eotdeckung der Slemrieleck& 



VH. nie Arllhmetlk des Pythigoras. 



Ich komme nun zxim /^m'Iii i) Jl.iii{>iiiii'il lii'i' Miiihcin^iiil,, mr 

ArilJiDintik im weitM«-ii Simii' ilr-. \\ -., Ii] ^u'li'h.'m mi' 

wohl dit eigenüicbe RiH'lim:ji jI> i\u- /.Hlilriitln.'ni'ii' uinliiHi^l, hie 
Griedien twar beuidineleii nnr deu iRlxUrRti 'llieil als Aritbuieiik, 
fOr <retereil Mediadea beraasen aie den Namen dei- LogisUli. 
Ich habe sdion (rflber die Wiege dieser KeniUniwe oacb Baby- 
lon TerlegU Ich niU <lie HauiiUldlen, die ilatQr sprechen, hter 
nodunnlE aiiflthrcn. Pdrpliyriua " ^) giebt fi'eilich PhOniluen als 
HeiiOBthlaiid der iteclipiiliunsl an. Allein einmal isl es wohl iiiOg- 
lich, ja sogar wahrscbeinlich, dass auch bei dieseot llanddavolke die 
Recbenkunsl eine weil vorgeaehriUene war, uiiil du» Pylbagoi'as 
bd MiiMm Aufentballe In fädon aclion die eralen AußDge derselbeu 
kennen lernle. 'Dann aher war der phQnikisrli-lialijloniache Ver- 
kelir "ein so rpgur. d.iss [■phi>clragtin(i von ili-iii riitpu Liiiiln nach 
il«ni iiiiili'reLi liisL notlnvciiilit; war \m l, Pmdur. siliiviln viclltiohl 
[iiil ll<-aA„wg aur ilii> SleWf de» l>oi-|>li)i' ilni Ctimiikerii iliesdlie 
lürtindinig zu. '^"1 TWon liiiigegcii vi'rli'gl di'ii Urä|inin|; der t ur- 
handeui'n Melliaileu der Astruimmie iindi lialiylun, und eben- 
ilaliin vi'rnejgeii die IJiielleii für li<!SlitiinUe Sülze. AlJei'dinga sind 
demi weniger angegeben als Sätze der Ceuinelrie. Diese inuüieleli 
den plasUsoben Sinn dei- Griechen mehr an und iandeu sctiou dem- 
hdb wehere Auslnldui^, wiewohl auch noch weitere Grrinde dazu 
laitwirkteii, von denen iiachliei' Jit^ Hede sein soll. 

Ich halte IViilici' iLiraul' Iii [igen iescu, wii' diis lludiiieii riw 
kaufiii;.riiiiscli-iil;il.lUclir Li ti ii.Ui nn m'I. mldn' ciM iii 
zweiler Linie ^iii- TIu'ü i i«' =ich rrlioL l);ihhi'li>L' l>rrk'Nlel .\ri- 
stoxenus."'') „Die Zableulebre, sagt er, scheint l'^thaguras am 



radBlen werlh fehtiten und bauptsjchlieb dadurch w«t» geflifdert 
III liahen. äass er Sie aus dem IciufinlnDiKhen GeKhlftsbedOrtUiM 
litTaiLszoK. lind alle Dinge iinter der Form der Zitd betrachtete." 

kuin .Dian. wie ich ^eicbblls «choD lodeutele, ron der iritb- 
nieUäclieii und geomelnscheo Proporlion, welche das Ugjicbe Be- 
diirfniss siclii^rliGh schon frühe hekannt gemnchl batle, auch nir 
harmonischen Proportion, deren Interesse ein rein thcoreüidtei Ist. 
I'fihagoras Jcnile sie hei den Babyloniem kennen, und bradite 
sie von ilort niil nach Ifausi?. Wir können aber wohl mit BeslimmUKit 
annehmiT). dnss die.scs Konnenlerncn nur von der fär Pythagoras 
neuen Form pll, in »elrhe die wissenscliafllichp Pi'otM>rtiODeD- 
]<>lii-ü iler italn loiiiiT ^ri'klmdi'l w^ir. Den l.eg<;iistanii kannte er zum 
grasscn Thi'il s<^hnn ans kgviKrii hw, wir idi im vorigen lUpftel 
(U- zeigen siirlUi;. Wns lag da nalier, ah üass er nun auch das 
dem (nliaUe narli Nene in die gewohnte geoinetnsche Betrachttai^ 
weise bbersetEte ? Bei der Proporlioncnlehre war eine solche [Iebor> 
MtEnng reriiUtiHssmlssig am leichtesten, fiie deni andi Tbaon von 
Smfma'uns ein Beispiel"*) in der Aubucbung des geometibobA 
Mittels aufbewahrt liat. Ahpr ancli die .sonstigen arilhmetiscboi 
setze Bessen sich m aMu-r leisnniln lien. iiitil so bildete 

sich Iirai didakli^t'lii'ii lit'tilaiiolie jene iiln'raiis <>igeiithdnilidie 
geometrisch aurgcTasste Aritlinieiik . wie sie in den Ela- 
menten. des Eudid^ also auch wohl io den ihm vorbunijlgjriBii 
ElemoutenhQohem vorhanden isL Hierio hegt der zweiMidniM, 
warum bei den l^riechen dleGeometrie wnter i-ntuir.kelL war ds 
Arilhmetik. Sie enthielt diitse letztere mit. Man erkannte als bt- 
wiescn in der lte;.'el nur das au, was mcIi auch zeichnen Hess, dessMi 
Constructlon hereil;: ileni Aii|fe die Walirlii;il <le.^ m ßesl91igeDden 
klar niachliv Ib-^ wm- firiiicli lirl lif([iii>iiicr iniLl zngleich viel 
fafslirlier. Ihii- •■\-Uii:\rnv iiidil ciiicri sulclicn von Abstrae- 

lioii, «ie «enn man ilii' i^yhli^ii •Am: shmlii-lie liriiinllage iiiit ein- 
ander in Verbindung liiiugpn wollte. Zu dieser letilBien H6he'!VeP- 
moi^teq sieh denn auch nur wenige ausiishmB weise beShigla 
ster. zu ertieheh,' und deren Werlte sind es, wdche in den arilb- 
melischen Schriften der beiden ZeitgenossHi NiDomscbos and Thtaa 
von smvrna. und vor Allen des letzten und grössten Analfüken 
\r MiUe des 4.-Jahriiunderts un«- erhalten sind. Ki- 
rii III je II US uiiiKü sogar, und au<^ das wurde sdwn erwUmt, als 
Quelle statt des Pythagoras dienen,**) weil er die Zahlenlehie, wie 
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c Pylhagoras zuerst uarstelitr. aplEer nur weiter Husiohrte. Manche 
ilnmeiisrlieii Silirm.'ii mo^fii \fno\en gegant(i>ii st-m. sii iii-ion- 



rnhreii darf, dass, wie am Anfiiiige des TjingsD Kapilele aogegdeu 
wurde. Thfli^brastus von Lesbog der Gemhichte der beometne 4 
BQcher widmele. wahrend er iiie Gcücluctiie der Anlfametik m nur 
etnem Buche behanlTeiiu. 

leb Lefureluit kaiiiii. i\af.>t man mnuiui Auufulirungeii ubei' 



k t nk 

/. n las 

Rerlinim .m I'ijiiiI.'m sc>»i.' ill.' Mrss- iiml Slrrnkuiidb. t\as Breit- und 
WürleUpiel. u auch me Buclisbibeu. Üas blosse Hechnen ul uocb 
lange keine wugenschaRliche Äntbmetik und nur dieser mOchte ich 

die iniierasiatische Herkunit wahren. 

In Uli' »rillst »;iiirl xiviii Uii'iLiitiit!<:ii lilciii verkenueD. eine 



seil tu btiPtmicii. nii; »ar wr aunuclist aus ucr l'raxis bervor- 
g^augeue Zweig, uuu ibre schönste Blüüie adhen wir «e bd einem 
unnutlelbarcn schOler.des l'fÜagorHH, hei Thfuiandas ■^'>) ireÜKD. 
Durch eigenüiumbchcn. nicht recht ucuütcbcu Zubll neniit audi 
Jaiubhclius diese Nethoili^ piuh Olritlic. ein Lpaiilhem. Der. 
Wortlaut (tei- AiiKciiiüiiilpisctiiiii); ist ['ul^riKli-i' : ..Wenn gegebene 
und unliekaiuui' iii-fissin mrii m eiiLf gi^itimtie ihi'Ucn (d. Ii. zu- 
eamiueiigenumtut'ii iliiwr «leich siiii!) itLiii i'iiU' loii iminii mu le- 

drej Zahlen der zu ucn ubniteii acKiinni ^au/. ziii;rkaiiiii igicicli ge- 
sellt), bei vieren deren Hallte, bei liinrL'ii ueren Unttel, bei Sechsen 
deren \iertel iLs.r." In moderner spracbe unii denZeiobea der 
Algebra besteht also uas t|)anUiem des Thymandas in folgender Regel : 
Kpinil mar die Suiiuiic .V von n r.rr.ssen x -r y, + + ..v-i 
z n n fol 

guiiumi X-+ = , ,1- + Iii = sj, . . . j: -t- i/„-i = ä,-i, so wmi 
iiie Vereinigung alter dieser Parliaisumiiieti. »enii die Hauplsuinme 



davon Hl)gezogeii niid, >:iii' AiiHliiiliiii^ miii j: ilji'ui^n'. iiimlich 
'i + *i + ■ ■ + *M-i — S = in — 2jx. .Nessel 1 1 i.inn . dem ich diese 
ganie Stdlu enlDelmie, beweist <li(s Uicbligkeit seiner AuflassuDg 
noch dadurch, dau «e m deii buideii von Jamblich iniigeiheilien 
Beispielen die Probe bcslelit. Kr (Ohrt ferner hmIi die Ijedeutungavollf 
Tbalsaclje au, <\itti die Dinieiinun); livr gegebenen und der uubekannten 
Gi-üssi^ ' ''^) ^ejiau dic^L-lbeii uind, »elcbe bei Itiupbaul sicli wiedei'ünden. 

tiiie iwitUe Itichluiig, »eldie in ilrr |)y[iis|;uiiai.'hen und also 
auch \\M hl .in- !Mli>l<i[ils(.'lieii AriiliiiK'lik tu T<i|{i' iritl, ist die 
zablriilli.Mii'ii^iljr, «.■kill' die i:ii^i-ii-(]iiitli-ii ilcr Zidiku all lind tfir 
öicll illa AlJi;i' Ijs-I, nie ' ' ' I iiHMli'ilriil . d. Ii. also. UUI 

mit cineiii juuiIitiii.'Ii Sirlii'ilUtellvi' " " J iu n.'di'ii , Kigetisciialten 
welcliG von deui Zublensjstemu unabltängig sind. BeneiBend dafilr, 
daas diese Kiclituug miibl nnr schon vorbanden, sondern zu einer 
Vollkuiumenbi-it aus|jubildel «ar, welcbe den ge«&hnliuhen Anairli- 
■eil aurli lUM nLiLlii'Liiiillkei'ii sebr nideiSpIluhC inuieiii dir 
Ai'illmii'Iik ili>.- .Mi uiii.k Iiu» in di:jn dei-selben obul Ix-igelegleo Sinoe 
liiiil <li(- von ilir nur sdjt- »üni^ viTschiedene Aiilhmellk de« Theon 
von äuiyriia. äiiinuiiiuug von iiriÜiaieUschen Reilien, sogeuanute 
ligurirle Zablen linden Äch neitiäulig und, was-mebr sagen .will, 
mit. lichtigen UcsullatoD Bbgebandclt. Aitsaei'dflin ahid die racbt 
fflgeuüich zablenlbeorctiscbeii lleBritTe der gi'aden uiui nngraden 
Zahlen, ilci- t'j'iiiiitaiileii und zusainniengföjcüileii Zalilen, ja sogar d«r 
>'ollkuDiiiiinii-ii /.ab\m uiil's Ik'Utlii^bate ansei naudei^eseUI. Mag 
Huch, vvie it^li fnltiei' zugab, Vieleü davon dem iSicouiaciiUS angeliä- 
, rei>, lür dr^eii tlrdriiL-iciiiiki'it ja gerade schon die Form sdnir 
Scliiitl .-iii(,'L'liiiii'i ^^el'dell kunnic:. seine linterscheidungen HOd eclil 
|jjlhat;iii'iM.li. WeLjipleiJ> sayl Arlütoteles ' ^J) iii dar sogenauulen 
pylbagorischcii Kalegorieutafel, diese Schule besitze lehn 
Paar i^euiuiitarbi^jriire: das b)ndlicli<: und UncntMiclie, das Ungrade 
und Grade, das Kiiie und Viele, da» Hechte und Liiiki.-. das Männ- 
Uche und ^Veililicbc, dus Itulifudc ntu! Itcivi'i^ii'. diis Cradc und 
kj'umDif. lM<iv und Unnkii!, dns i.wlv m«\ llösi:, das Qimdrai 
und dk- l[rli;ioiin'kii'. liic lniiili'u li'i/k'" Aiiwlimki;, «clclie sicli 
als dii' iMi-iiliy^fi'ii >;(^iilii'ii, lili'iin'ii iiocli n.iljE'iri' Kikläruiig lol^ 
beliallen, ..ulit'J ancb niiler den IrrdiLTcn Ciguiisätzen erscheinen 
BoJcbe, nie sie vorausgesetzt wei'd^ Diüsseii. .Nudi sicherer wird 
die allpilliagorisctie Keiinuiiss jener deuütcb abslmcten Dinge durch 
Vei^eichuDg einer Stelle dea lliyuuridas, wdclie behauptet,' ■■>) 
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darä Primiahlen Immer gradlinig seien, weil sie all«hi sich iiidit ab 

Fläclieii, il, Ii. als Prarlucte (larslellen lassen, nnd eini' weitere Slelle 
lies Timüus. upIcIii^ tun- vti-sUiLuliHi wKrdeii k»im. wenn man zu d&- 
ren Krklärung i'inratlii'il!( die gpometriache Proportion, andemlhcils den 
Begriir der Prinixalil und znsaninieugosetzlen Zahl geometrisrh nach- 
gebildet in Anwendung bringt. Die betreffende Stdie hat nämlich 
ihrem Wortlaute nach etwa den Sinn: ">) um mit zwei Flächpn 
eine geometrierhe Propurlion aaxnselztn, deren Süssere Glieder sie 
sein sollen, genüge es eine dritte Pliche als geometrischeB Mittel 
anzuwenden; sollen aber swei Körper die insseren Glieder einer 
geometrischen Proportion sein, so milsne man jwei von einander 
verschiedene innere CüiiIct iiuiiebineii. iieil ei» «eoinetriiielies Mit- 
tel ilirlil «islire. Hein ersten Ansi ) n^ieti isl dieser Aussprueh 

widersinnig, lia iiiiiii kejin'ii (.liinifl sielii, »^iniin dl« Propurtion 
a: b = b :c, wclrlie richtig wäre, nenn a und c i'lüchen bedeuten, 
plötzlich blscb werden soll, wenn dieselben Zahlen die Bedeutung 
«on Körpern atm^men. I)a um nun Tünius nicht daran gewöhnt 
hat, an sidi Verkehrte« in Beinen Sätzen zu linden, wenn lucb 

Manrhef unseren heutigen AnsrbHi ^en widei-sp rieht, so muüs 

wohl den gerauchten WBrtern nooli ein .imlejer lieler liegender 
Sinn zukommen, der zu ermitteln (je..,Lii:iil »enleii uiiiss. In der 
Tbal i'i'giebt siEh derselbe, neim wir sliilt Flächen KlAchenzahlen, 
statt Körper Hörpertiihlen lesen, iiiul uns Folgendes iu's GedHcht- 
niss einprägen. Die Piiiuzalilen heissen hei den Mithemalikern, ron 
denen liier ges]iruL'lipn wird, linear, weil sie in keine Factoren wei- 
ter zerlegbar ITir sich alli'ln belr.ichlet werden innsseii, wie die 
grade Linie nur niirb ciiier Hithlung hin sieh erstreckt. " Solche 
Zahlen, nekhc in K"ei ructüreii /.erlegt werden kfiinien. heisscn 
dngpjipn Flaciieiizahleli. weil man sie nl> l'rmliiel einer Lliige und 
einer llrale hetraeliliin kann."'') Sind beide Faclnreii lineare 
Zahlen, .sii hat ni:in i's mit rUdien/ahlen im engeren .Sinne zu 
Ihun, welche nur in einer VVeise in Faetoren zerlegbar sind, und 
BBlhBtrerstflndBcb Ist dabei kein wesentlicher Unterachied, ob die 
briden FVctören identisch sind oder nicht; nur werden dem Ha- 
men nai^ die Quadratinhien Von den Recbleokszahlen getrennt, 
flas Product dreier rai lori'ii nird alsdann KfirperMld genannt, weil 
hei der AnsmesMiii^ ili i' hin per siricli» diriLieln' Ahil!i|ili<'^iliiin ant- 
Irilt. nnd wieder lial inun Iiier andere iSaiiieii, je nHelidein dii' h'ae- 
loreii alle identisch sind oder nicht; uii ci-slcren Falle sind die 
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Bahlen Kiil)ib/alilRii. Ferner imlenchudeD wir wieder Kör- 
penalileii im iMigiTcJi HiuDi-. «enli riinulliclie Fni^loini l'j-iinznli- 
tcn aiiiU, iliv Zerlegung also nur iu eiuvr Viehi; eilulgeii ki<iui. 
Denkeu wir uns nun loiL Hartüi, üesKPii Erklärung »iclierlicli aiicli 
Iiier (las Wahre getroffen bal, die KlSchenzaiilen uud PrijuzalileQ, von 
denen Timäus spricfat, seien solche im engeren Sinne des Warles, 
und awar solleD die xwei gegelienen uiitiir tiicli Uiölerftvnid aein. 
was nili der Nabir der Dinge, die sie tlar^tellen (Krde und Feuer) 
v/nt [iiplir riiipreljMtiiiiiiil. Iiis mi'iiii ilii'sr lli'diiigiiiig nlclit stalt- 
lüuüc, Jüizt iiii'cl ili'i' Mihi lt'i<'li[ t>'iMfiijillii Ii. Siiiil nänilidi 

den ilrei letzleii viM'^oliivileii, si> kiiiiu iiiiiil luisclieu den beiden 
Fiacbeuzahlen a.b und d.e .das geoutelriscbe Hiu«l b. d.« 
wirkli ch da rrteilen, bu olt u = fr und i= Dann bogst es näm- 
lich V'n' ■ ~ u"<' verlangte Proportion ist a* : a . 4 
= a.iiid-. Ni'liiiii'ii »ir clagii)!cii dii' lidJeii Kürptii-zalden 
<i.6^r iiiul r/.r./. s.i l^i^sl iWym KWiniKiiscIies Millel 
■ja. h . c.il . e . I "kli iiiclit niliiiiiiil <lur>lelle]i. sidi a\su niioh nii-hl 
genau angeben, uiag man nun a, b, c und il. '.. f je unter nicli als 
identisdie Fadoren innehiuen oder nicht. Ucssbalb sagt Timflu», 
ein geometrigclies Hitld uislire hier ntdiL Wohl aber lassen zwei 
niitUere Glieder sich darstellen, um die l'roporttoD zu ergSnzeD, 
wiez.B. a .b ■ rr.a .b ■ d ^ c . e . f : d .t . f und auch dieses slinuDl 
soiiacb mil dei' Hede dCü 'fiiniiiis riliüi'oiii. lininil srbeliit nun aber 
unwiderieglii'lj lealfi-sti^lll, ilass die Si-liule des l'jtliiiguras die Iiier 
ausciiiiiiiilLT^.'M-t^lrii KniitliiisM' ilii' Kisi'iilliuni iieiiriini ilart. 

reu Tli.'il?:ii'hi'. <\-'>: ii>u liin'i Kiiciliisclioii Anllimelib vor l'jLha- 
goras uirgeiids lili; lli-iii' i^l, nur die eine Wahl uflen: Entweder bat 
Pflhagoras die e^■»^e^^ Uiiige xu dieser guunii Kelte von Säuen 
■db«t gebUdcl, oder aber er bst nie von eUioin anderen Orte mit- 
gebracht, und das könnte iiui' von Italiyloii her ^sein. Fnst su 

hocll iilfisst .1" iili'i' ilie hilclligniz rines nn^eineii Mannes slcl- 

ziirüi-kliiiiri. iJiLil "im-ii iili Itii'i- Ulli- 1111,-h dir iiiiuliwiiii lisch,. Mu- 
sik nennen «dl, luii der zu reden sieh iliirli kmue passe iuIriv 
Gelegenbeil finden dürtle, auch Erlindungskratl und infichte ich so- 
gar tagen Zdt genug ^abl lillte, den Gruudxtein zu einem so 
kQnallicben Aolbaa ui tegeit, wie die Zaldentheuric ihn /eigl. Ne- 
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ben diesein inneren biiinile, ilcr gesell die Ürheberscbafl des Py- 
tbagorae gpricbl, fSUt noch Hancberiei f&r Babylon in die 
schale. Nkhl als ob ich grosses Gewicbt l^te anr den hobm Grad 
der EntwickhiDg, welchen die Zahlenlhi^orie in dem bemchbarten 
Indien errNchle. l>ie uns dnrt zii i-AkiIp 4ti'fu>iirl<>ii Werke sind 
Tii^l zn neu, um sichere Rßckiii' Ii] rr>-< .uii |i'ri<' '/a-Ii riuulassen, wel- 
che allein uns interessiren kOnnti'. nill ^mdi j<Min chinesische 
Methode der AuflOsuiig unbesliminri'i' Aiilguliini nur beiUoflg er- 
nlhneD, welche den Namen la-jen. die grosse Erweilening, ffihrt, 
und welche wohl im dritten Jihriiamlert n. Ch. Geb., TieD^ohl aber 
-aneh schon 220 v. Ch. Geb. enUlaail. Ich habe an «nem anderen 
Orte gezeigt,"") ilaas diese Hftthode grailc iiichl berechtigt, an 
eine sehr ausgebildete Xafilendienrii' hei dpn l'hiiieüen ni glauben. 
Aber abgesehen von dir bis luva ri'l)erdm>%se oFt i^rwShQleu har- 
monischen Hedieiat, die sicher in Uabylon in HaHEe bl, muss Py- 
Ibagoras noch lün%es dort kennen gelernt haben, nelobes gleidi- 
mässig in China und in Griechenland anftritt, veMm 
aleo nur zwischen beiden Lündenr entstanden sdn kann, oder dedi 
dnrch diesen i>fillp1|iuiikl hindiircli wini- WanderungTonOfiten nadi 
Westen machen niit:'t^t>'. fimi dint^RlIien mathematischen Lebmi, 
durch wi>1clii' irh r-filiHr iteii Nuclitveis ile.': niten chinesisch-bah^O- 
nisrlifn VerMirs /ii Ui-U-vti VKrs]niHli, iinri »as imik gegenwärtig 
von WirNligkpit ift. =.iiul [.nlin-ii, iWi- ii K^"" !■ ^ s I. i mm te 
7.ah]et\ iidi kiir[]>l'i'ii. ilir ^l>o ilii- V^innitliiniij Kaujii gehen, 
das.' man dort, ivn sie sirii hersi'liri-ibeii. ülierti»u|)t mit Eigenschaf- 
ten der Zahlen sich beaChifligte. 

Das Grete, das idi erwähne, schBpft ich aus einer Bemerkui^ 
von Hontudi, ' dem gelehrten Verbsser der Btr letne Zeil iddtt 
hnch genng ni schützenden ersten eigentlichen nnd man kann woU 
sagen einzigen GesehiclitP der Mathenislik, weldw dfesen Namen 
verditint. Zudem setzt er uns meistens durch ziemfich genaue Gi- 
lale in die Gelegenheil, eine TreJüch oll nothwen^ge Controle aus- 
zuObcn, und ich niuss es daher um *o mdtr bedanon, daaa «r 
grade hier vei'sänmle, si-ine Quellen zu nennen. Et ist mir nidil 
gelungen, ilieselben .nniterweitig ausGndig machen, "*) und SO 
begnüge ich mich d.iinil. znnächNL die ganze Stelle wörtlich zu bber- 
^tzen. iiiiil <laini noch vim Itt'tiierkuiig daran zu hnüpien. „Ich 
kann nicht muliin. heisl es. eine von den Tiünmemen der Pytha- 
gorier Ober die Zahl und deren Tugenden hier anzufahren. Nadi 



Eiflbei die reiiieu una hinunliscben ktemenu dar. die 
deren KteiMng Kerne so wftrderidle ist, eniBpreclitni 
twniv» [IUI iruisciicr uur nnii veniuiuinn. ihi 



1er haimiiscneii unu im 
Du 

Tiellneni' et;! ihim JHT i n 
VMfZaill l >[Mj(;i.EM-. 

Eide die tieiUKsie rorm 
nach Piuurch, aiese tier 
ihrm Werüi auf 40 erho 
Eleineute öen angraaen 
Zahl 5 slelU Jas L'rprini 



■uH aicseo acni /^len ciumcui uic -au, »eii,iie «so uem >»eii- 
.11 iiiknDjmL Ee isl eewiM eigenmOinlicii, uass ivjitireDd bei dm 
ChiDes"! Fo-Iü tlB Erfimkr uer eriiHben«] uedaniun des ecslen 
SvBleius gm. vou-vang, *aier ucb Kaiser» »uii-yaiiB, ner gegen ir20 
V. Ch. Geb. in China rogiwlc, das zwcile Syslom .lurt eriiiiulen ha- 
ben soll. Welcb cigenlliürnliclLeL- Zufall Ul iiulli-Mimlit^, ,„„ e,i,e so 

i! üa^is jnei Völker dieselbe 
lerraadieodes, denn die Wabi^ 
so Uiarren Triumereien lu- 
Iteclil sich au erslauuen, wenn 
ilcu \ aii-r des anderen Denaeo 
j('Liiciiis,iiiieii lirEprunges Bind. 



mnn ucDL aas eine ' 
Hill, oder umimnii 



ünuigBten meilEu aima ntruti geiiui-eii, Hbtt mt uiuii, wenig- 
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gt^rünilele spekulative Methode, beii 
dem Bodeu der xorvastrischeu 
Somit ul in Honluda's AusütiamlGr 



chen Iii 



Lbstanimuiig aul 
lehre wurzeln." 
iwe« Jas Wert 



Dil 



)h- 



acbeuieiM, ui insv pyiaagurHiButiK i>euratiiz genaupii an 
ilie Zahlen 3, 4, d. leh habe schoa Irfllier, i und wohl ar- 
erat, die Entdeekung dieses SatceH in ZiiMmiiieiihang mit ühti 
ßpii |)ythBgaris<:ljfn l^liri^n geliraclil. irli will 'yl/,1 in aller Ans- 
nilirlichkoiL heivt'iseii. u»ü ii^li damal!^ Jiur andcuti^lf. Die chinesi- 
sclie OukIIb nar mir ilalii'i ilurtli L'iiieii Aiisiug zugänglicli, den 
Bieriiatzki in scliiit IWilx-r si Iidii citirtcii Aliliaiiillimg "'') Ober die- 
Arithmetik dm- (.'liliii-sni M-niiriiiilii-lir U.ii. haiset Tschaou-keng, 
welcher um HO" Cli. ^'.^^h. rrgiurli'. nai- nin ganz besonderer 
Freund der Matlieuialik. Kr aclK-int su nein- in ilerHi^lbeu .bewan- 
derl gewesen lu sein, dass er selbst ein malheniatiscbes Werii 
sdirieb, oder doch wenigslens bin desseu Ver&sBung mitwirkte. 
Die Schrift ist aber noeh vorhanden und entltült die Grundwabr- 
heilen der Malheinatik in GcslaR «iiiea kiii-zeii l'ialogps nwisclien 
Tsi^liauu-kung und i'ini'in Ui'li;ln'k'ti N:unen^ S('liMii);-li;iun. Der 
Titel der Scknli hnU-l Tsi:liaou |ii <l. Ii. .Sdii.'nki'lh-in <!.> Tscliauii, 
indem die einen Winkel bildenden Linien in ilbnlichrr Weise als. 
Schenkel bezeichnet werden, wie diesoi in alicrdingB spiterer Zot 
in Griecbisidien, ho Lateiaigdien uod aach noch im Deutschen slalt- 
llndeL"") Sie besieht aus mehreren Kapiteln, ilei-en lirslcs «na 
Art vuu tiebersicbt über das ganie Werk bildni. ^^m/i' Ka- 

pilel bat Biernalzki in ttä Paragraphe abgetliiiüi uml t<iil~i..Liili^ in 
aeiiie Abhandlung aulgenomraen. Ich will nni' miu^i' i\u-<ri l'.ua- 
grapben entlehnen, welche mit der Schreibart lirkiiniiL ujuclieii 
sollen, und besonders einen Paragraphui, welclier vun unmittelba- 
rer Wichli^eit Rr luditen Gegenstand isL 

^ 1. TschBOH-kimg sagte aimnal in Scliang-kaou :. Ich habe 
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Temommen, Herr, Du seiesl in den Zaiilen Hulir bewandert; daher 
mflchle id) Dich fragun, wii: der alle lo-hi dif (.viiik der Him- 
melskitg«! tfsIgosMk li.il. hr. klikI \ä ih<r\\ keicii' Sliifuii Mij'liau- 
den. auf ni-lrhrn man ii<vi Himmel ei'slr.igen kniuK und KicLl- 
ecttDur und MaB))S von der liroüse der Lrde laabtiO uicli huI den Him- 
mel nichl anwenden. Oewibalb wünschte ich xu erAbren, wie er 
diese Zahlen reslstdite. 

Schang-kaou erwiderte; Die Knnst n lihlen ut auf 
den Krejs und auf ila.s \ iireck xurilckiußhren. 

g. I). /.<-i\rgt iiiFiii daher einen rechten Winkel m eeiDe Be- 
slandtheile. so i>i ntic. i\ut Lndpnokte seuier Schenkd verbindende 
Linie, wenn dje Dasis gltuch 3 und die H&he glaeh 4 ist, gleich ö. 

{.22. Tschoou-kong nef aus: In der Tliat, daa ist tor- 
Irefnich. 

CA wQrde niich von menieni jetzigen Gtigenslaiide zu weil 
leiUh Olhi-en, «pnn li Ii [jih Ii ivrilei-e Pni'agraiilie iner nadifolgeii 
heSM. aus welchi^n 7.. Ii. iipri or^ehl. äaf,i dje (.liincAen it) sn früher 
Zeit, wie führend dtr Ett'gieniug dl^s 1 sdiaoii-kong schon Ues- 
Mingen vpvitnslalli'lt'n. »iddii' iIim- rngoiKinicInt^ zum \erufchsi'lli 
ähnlich sdieu, indnii m^ut d-s ncMvA, WmU.-h dazu In-diente. 
der aufgerichtiil . iimgi^kelirl odi-r hurizunlallu'gend aiigi'wumlcl 
wurde, je nai;hdem es sich dai uni bandelte llühen, Tiefen oder bat- 
feniUDgen lu messen. Hier genfigt uns die BelnichUmg des S- 6, 
irdcber zeigt, dan die Cbraesen nut dem rechtmnkligaa OrMadt« 
aus den Seilen 3, 4, A bekannt waren, dass sie es einer hesonde- 
ren Eruahmmg wt-nh liii'Ucn. ila-<sdl)c Drciirk .ipiell nun in der 
Mathematik drs tMliMuitni:- ciik' sii Mii']iti)tt: llullr. da.-s PS wirh 
heute vor allen .m.\,-m, diiii-h ■\<-\\ .Vai^ieii di's |> vtha|ju r d Udie n 
Dreiecks ausgezcidiuet «nJ. Auch das Altpriliuni ndineb sdion 
ebendBaaelhe Dreieck dem PyUugoras zu. hw Atizahi von Stel- 
len, welche nn dem hohen Ansehen zi-ugeti. iit welchem unser 
Dreieck bei den Allen stand, hat Ituth gisauundi bne fer- 

nere Stdie des iVicomachus nennt das pyljidgoraische Dreieck beim 
Namen. ' *^) Endhch derr&mische Arclulckt VitruvuEs bemerkt. ' -*) 
Pjthagoraa bähe ein ubfiraus betiucmes MiHH aii^rgebeii. i'rnpu rech- 
ten Kinkel genau zu r.niij^li'uirpn. mdi-in irian lirci Maiigcii von der 
LSnge von .1 .t und :t l'iissni zu eii^<'iii Ui i'ii'cke verbinde. 

Die zu löseihli' Fim^i' W-h-hl iiiiii ihinn : Wir hängt d»s 
)) jthagoraiscbe Dreieck, welches doch nur ein ganz be- 
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solideres rechtwiDkliges Dreieck ist, mit dem pyths- 
gorüBcben Lelirsatxe EUBSminen? Wurde es aus dem alt- 
gemeinen Salze iiadilräglicb al^lntel, narum gab man ilin) dann 
den hervorragenden Tilei? War es, .wie eilen au» diesem Titel 
vennutbet werden kann, und wie es Obertiaupl dem Erfindimgs- 
gange der nulhematisclicn WisMiwchatlcn eiiU|iriclit, zuerst be- 
kannt, wie Inlele P;tbat(ons dann den eigenilicben Leiirsatz vom 
rechtwinkligen Ureieclie daraus aliT Ich dwike mir die Sache so. 
Ich babe geaeigl, dasa Pylbi^oras um) seine Schule tnit Sammatio- 
nen n» Reihen ikh beBcbiftqjleR, und die letzte Bemerkung über 
HonladM Angaben macht es wabrsclieinlich, dass solche Summa- 
lionen in Babylon an iler Tagesordnung waren. Ich habe lemer 
angelulu-t, ilass tn»n nicht bei il«n nrithmetisrhen Heilieii ergler 
Ordnung stehen blieb, sondern aucb die lignrirlen Zahlen h^rach- 
tete- Das beissl etwas atulers ausgedrückt, man liildule eine arith- 
isetieche Reihe und nahm die Snnime daii ersten, der beiden er- 
Blen, der drei orelen Glieder u. s. w. So bnd aich i. B. dats die 
Reibe der ungraden Zahlen in der angegebenen Weise dieQnadrat- 
lablen erzeugen, ja diese Eigcnscbaft vvurd« siigar von Tbeon 
von Smyma als Del in Iii 011 ihr Qii^iiIrnlzHlih'ii )ii'ii>it/l. > Was 
war natürlicher, als As&s man ilic Glitdir ikr ni'U gfthilileten Reihe, 
welche wir heute zu Tage ebc aiitbmelischo Reihe zweiler Ord- 
nung nennen; einem analogen AdditionsTei^ihren unterwarf; am in 
den Pjramidtlnhleii lu gelangen, und in der Tbat kannten die 
Alten ' * '' ) dieae Zahlen. Da mussie sich bemerklieb machen, das« 
in dieser xweilen Reihe einige Zahlen der Art waren, dasa wenn 
nicht sämmiltche, sondern nur znyi lu-hrn i'iiiander stehende ad- 
dirt wurden, als eigenibfimlicbcs K<'i>ullnl die riächsllolgende Zahl 
aullral, dass nänilicb !) und 1(1 ziisaiiimen '2'^ geilicii. 

Ich fraglc, was natiirlii^Iipr iils dii'x^s ViTralii i'ii M-i. und iler 
geneigte Leser 'um.wie virl mehr di-r iiiigeni>ij;tiO niril mir die t'rage 
zurückgehen, was unnatürlicher sei ? Ilewiss, die Aunahmc er- 
(cbeint für den ersten Augenblick gekünstelt, aber auch nur fSr 
den ersten AmenbUek. ZnnSebst wiH ich jetzt an das erinnern, 
was ich im vorigen Kapitel bei Gelegenheit der Zitsammensetzung 
der FISchi-Ti aus ElementanlmCTki'ii :iiiss|i[iii h, Pie Schule des 
I'ylliflgiir.is. .ilsn iuirl. >mj1iI iIit l.i'iiii E- -.■11,-1, lirlifi' das mathe- 
matische K\]"'rini.'iii. l'nil «ic iiiiiii yromt'iri-:i:.)i i'^|)erimenlirle.' 
ganz ähnlich verfuhr [uan in der Arithmetik. Ich habe schon ge- 
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iagt, diM nun die Qnadnrtnblen orUell, indem nun die Huiia dar 
UDgraden Zahlen addirle. Aber wir wisaen Unter, daw mm andi 
die Rohe der graden Zalilen addirie, daw mm die Bemerkung 
mKliie, äe so enttlelienden Zahlen kflnnen immer Prodnel «en 
lim aufeinanderiblgeadeD Zahlen der natililiaben Zddenreibe' ingn 
Heben no^en. und daai man desehalb diese ZaMen als 
mmeke Zahlen beHicInete,'**) d.h. ab ZaUen, denn «ioN- Fbc- 
tor um die Einheil (ti'uHser ist, als der andere. Nun ist aber zur 
Tiewissheit crliulji'ti. l).'l^s iliesc MctliiKlpii nll|ivthagormch sind, nidlt 
elwa dem Tliuoii mlci livm .Nii iiiii.iiliiit aii^wboreu: ileun durdi 
iIiB »iigegeliem- llcln»liliiHKs"i'i>H ii)lnii mi^ipIiI sith um wahrer 
Ii II zwiiclipii ileiii Ijii itili ii t ('. 3is ilcr Summirung vun 
I ngiail'üi. iiiiil iIl'L' lli^U'j'omckiu. als der tiiiriLiiiirung von Gra- 
ili>ii- >M<! ArisluLi'Ics iIjii iil» üiiir (Iki' iivtliügiimclieii kategonuii luii- 
iMi. ' ■'') hm wi^U'reä Beispiel lNn>tHiid duiiu, lUss man die ge- 
wöhnliche Zahlenreihe ebeneo bebaudellc, wie vorher die ungrsden 
und die graden Zahleo fitr ach, und so d» Dreieeksnhlen er- 
hielt, das sind Zahlen, welche durch einzelne Punkte dargeetdH 
III die hpiii- Pilus gl.'ichseiügeii Dreiecks gezeictinel werden kön- 
nen. J.i iiiiiii "iir itiil i'iiicr Eiilslehuiigs weise solelier Zahlen nidil 
ZLin-iedini. Man ^\v\\tr liiv Heilte der Qiiadra (zahlen 1, 4, 9, IS 
u. B. Vi. und dm vuii ä anlangende Rahe der ungraden Zahlen 3, 6, 
7, 9 0. s. w., wo also bei dieser zweilcn Ruhe das Anfangaglia^bl 
weggdwKO wurden war, nnler emuder, und addirte beide MlMt' 
also immer nur zwei Zahlen aur emmaL Da erfaidt man**') wie- 
der die Uuadratzalileii und zwar von der 4 antangeod. Dm ww 
ileiTi biiiiie iiacli dieselbe Methode, welche zuerst tar Bildung den 
IJiiadr»li»lilen tnlii ti.'. alier andere auageeprocIiMi; und Tfaeon hidt 
es iiiclil tiir iilierllitsaig iliesen nndercii Ausspruch wirklich zu Ihun. 
Scheint da nicht auf der Hand tn liegen, dass mau uui Uulercin- 
aiidersLdleii zweier lleiliiii!, wie es mit den Quadraliahlen und den 
ungraden Zalileu geschehen war und zu Inleressantem geführt hatte, 
auch mit Reihen einer und derselben .Natur vnrualmi t .Nicomacbus *°*) 
heatäbgt diese Vennulhung auts \ ollstandigste inltezug auf l)f eleckü- 
znhlen. Er xeigt ivie dte Dreieck szalilen 1. ü. Ii. 10 ii. b. w. wenn wie- 
der die Dreieckszablen . ohne die 1, iianilioh 3. b. 10. 15 u. s. w. 
daruntergesetzt uuil limitiigeliigl nuiilen. die Quadralzalileu lietero. 

Wenn man nun dasaellie aurt I Qiiaili-atzablen und Quadraliahlea 

vernahm, und aiitli bei <l-'n in zweiter Keihe beRndlicben Quaibal^ 



■i^ilizedliyClK^Te 



goNH TOT aUen anderao Zaueii ueKeinueKhneu tvenn er nun ei-- 
tnhr. uml bei dem babvianncb'ebiMsisciien lerKebre «onnie er «■ 
in Babvion erbnren. obm aieseii>en £anim niirn aie LEinffeii aer 



nea Stiidienganges begriiiiiiel, imeliivies, den \i:r:<ud\ jelit. wo die 
Zahlen ö. -i. o geomecrucnc Bedcuiuu« HDiiaumen. ueii aa» 
0*+^^^ ancD geonielnach lU beweuen. unn iraa er vrabl 
Biciurr iiir,[ii crn'Hrifli luiun. eriMifniiie nii'ii. r.r imin nusa aar sau 
vi.n ilpr r.lpii-hhdl lirs lliiudraCi-s lier Hviiolcimsc mil dar Summe 
i drill .-inen Drei- 
iLiss er eine ge- 
HcbuviakligeD 
ieentderkl, denn 
aller ScbriftslellN 
, dass Pf thagoras 



idecki batie. leii seoe. er naiLf 
nen überemaummeDden Zeuiousst 



ucfa ao verfaielu wuicDauseiaa 
PjibagoTas tod non ta wau 
dm aiithmeUscfaenr aicoeriicj 
einen oem Inhalte nacn vorwie 
(iewande. Er maaste anaae 
uaaa ea gevias« ZaMen gieDt. 
diala» genau beaUmmen. aber 



nerseizie. weicxicii laeenitaog niuasie 
verToiBen, nen geomemschen oAtr 
neui einen aus beiuen eemischien. 
•M arithmcüaclieit iti geometrischem 
!alilen prfifen und ihM eiildccken, 
welche zwar das Haasa dnes Qua- 
iDier ikren Annahme <ue seile aes 
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QoaA^tes nicht nSher angebbar war. mit anderen Worten Zah- 
len. äi;ien Quadratwiirieln irrational sind. Solche Zahlen er- 
i-rlicmi-n i. \t. ilcn beiden Elenx-ntaniraecken dea vor^n K»- 
piuAs. rifl, ,.„„. ,|,^iv«||i,.n sclicrnl jilisiciitiich gewihll, an n 
zeigen, dass dm Hyiiotcniisp ( _ 2) iin.l ,fi.- k I ei tiprr! Kathete {= 1) 
sngebhar sein können, ivalirr-nd ilic ürös.i.iv K«i)ii>ii. ( = V3) Dnan- 
gebbar ist. flas andi-i-e. ^ao da,'; «IriiiisdiLiihliR iccl.lwipklige 
Dreieck, fuhrt Anslolcles ganz besuinlers an'"*) mit der Üfonw- 
kiing. bei iliinsmeii Uvpoteniue und Katheten niebl inllidlea der- 
eelben KmliBif angabbar. Genni dam» BberamiimiiKiHl ^ehl Pro- 
clut. ' ' I iiir, an, das« Pylbagoras es gewesen, der die Theorie der 
Irratiünalgri>s8i;n nntdecklc 

Mntuii <lio.si. eiiiiiial h...kanii(, m, ...pil, «,rh als nSrliste Fragp: 
Welche g,inz,. ralim,;,)., Pallien «Nid rs. mit d^reii llnlfe r«:hl«-ink- 



.iii-i. .n,,,,, ,,„i uf-icii riiiiie ™^ 

hge ßreiccke coHstniirt «erd.-n kf.nm.n? ms ,M.H,odpn. s..lrhr 
Zahlen xa linden, oder in die Sprache modiriiiT Vl^ebn ilbiT<ctzi. 
^ebt« g.nx« rationale Aufinsnngen ,U unl,™ii™n 
Glwchung »weiten Grades + = ,„„| «ic tin.lct man sie» 
Dass Pylliagoras ai.ch dinse Vn^.- sirlliP. ist gleidiMs- bekannt 
^^''''Kriis.,. d<.s IT..!,!«.^«») sogar zwei Me- 
thoden dw AnnosiniK. d^n-„ .mi,- di-iii IMIi.fjoraa selbst, die aiidei^ 

dem Plato oder nach einer da\iiii vcr-;i ln>i)<'j \nphp=»«l einem 

gewigaen Arcbjlaa zugescbm.|M>ii uImI snllii. lirluT «aRrn 

«nem nngewusm Archjtas. rili.T dr-si;i) l'rr^milichkeii ddi livhw 
Dunkel herrachL Ich will mm nach Itöth. mit «elchem ich Wer 
wieder ituammentreffe, Dacbdein ich eine ganze WeMe den ronibm 
eiDgetoblageoen Plad alt uDwegaam and IrnileileDd veifiesa, noch in 
Kflrte versuchen, jene Methoden selbst daraiulellen und ta zeigen - 
wie man Pli« r.i, d«nsplhen gelangen konnte. Denkt man sich dit. 



katliete 



üitrarhl iurd. so rrgielil «ich ^ 



(a f j.h. es erglebt stell eme wenigstens rationale Auf- 

lösung, so oftj-f y und t—yShnlicba Flüchenzaiüen sind nie 
die Alten sieb ausdrAekeB. »■") d.h. «oldie Zahlen welche mit 
einander »emeificht cm Quadrat btldin. uml deren allgemeinste 
Form demnach ^. 1 ,st. Kin Nmn,. . d.-r Ueiläi.hg bemerkt bis 
. weit m die Neu»eil hi.iiiberLe.clit uiul U. noch bei dem berühm- 
teren Zahlenlheoreliker des Ui. Jahrhundert«, bei HieroaymOB 
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Carilanuh vurkoiimiL Das» die aug^diene Bedingung genOgl, ebeuKo 
nie s'iK uiizwi'irellitill riolhneiidig isl, zeigl sicli ulsbalil, neun tnan 
die weiirrRii Folgci'uiigcn liebt, die daraus hcrvurgi^lion. isi : + i/ = 

~, «— u = — 80 wlnl aeilutTeratSndücl) x='^^, « = - . '^-i 




Wenn imii .iiii-h ii^ilüriidii'r «Ik' All.'ii <lK'h>' 

Jiuiigull LticJit LnäassL'ii. aUo diu in der Icli^tvii lil<'Li;liiiii^ 
allgemeinste AurlüNuiig dn' Aiifgal>e siclierlicli iiiclil kaiiii- 
(en, m ist doch lieiiiei' der bier gciogenen Setdüsse von der All, 
das« er in einer elwas apecicUeran Form Ata MaUtemidikerH, .die 
icli im Auge habe, nicbl zugelraui nei'deii dfirile. t>as Einzige, waa 
rntglicli ßrscheinen küiinle, nSi-i', oli dif Grioclieii im Slaiidu wa- 
ren, aus der Summe miit der lliirercjiz zm-ier Zalilrii dIicii s + jf 
und s — y) die Zalilcii scIlisL zu finden? Ilodi iiucl] dieai; Müg- 
lichbeil luuss büjalil vMü'di'n in KLiiiinTimg au das l^pautbuui des 
Tbymaridss, welcbes t'ini' .ilmlii Li' .Miitioiln ist wie die, npiclie 
zur AuDOaung jener Aii|i;^<iii' iln ni. .^J.iii künntc- vieUcicIit »och 
weiter geben, und das KiJaiiilieiii mu- U'rajjgemeinerung jener AuF- 
gkbe Dennen, iDsofern es sicii liei ihm um mehr als iwci L'nhe- 
kaDDlfl bimdelt. 

Die beiden Uetbaden des Pylhaguras und .des Plalo liegeu nun 
in dnr vorliiri gi'tiiuili'ni'ii Kuniirl uirkliclj nis S|ima 11511« verbor- 
gKW. mnl '^Awn ihr lii^nur. die i'i>ici i' "riin rS ^ y ^ \ , Air. 
zvvrili' «i'iiii fl- y--> psrl/l niiil. llEiriii iiiiliisseu keines- 

wegs ein Wiiler::^|mii'Ji gugeii iluri:ji AnDrcten zu u'i-scliiedener Zeil, 
wie R<iih^o*| nubl irrig anuiDimU Urade weil, wiu icb schon 
saglc, die tlrierlien sulche allgemeine Punuelu nichl ItallMi, nnissteu 
sie Speciallalle od in übergrosser Anzahl untmclieldeu, konnte es 
also sehr wohl eiutrcncn, dass dei' eirii' K,-ill si-limi bekannt war. 
der ander« erst später aul^lunden iMirdu. Hie .Miihude di-s Py- 
thagoru »l Aach unserer Scitreibweise: ~ {"~^ — | 

(o)», die dea Plato: + llf' ^ {^ — l^ + (a)-. Barin idet 
sirh deno aucb der Unterschied, der mi Proclus"") gumaclil 
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vtiirde. und fieni.ndil wFrilt'ti riiiissli-. ilass Pythagoras seinen Au- 
gaiig.ipiüikl 1011 iIi'Ti iiiigi;iilrii ZalilHii imliiii, l'lato (iajii'gi-ri den seinen 
vuii dtii ^iviiii'ii Ziiiili'^i. \'run TUN' Miil' r lili'M'i' Vi)i'iiii>>i'tzimgn'erdeli 
liie drei Sriicii iiiilii iiui liiliiui^iU', nuiidiTii ^lui-li (liiiize Zalilen. 
Suniil »üri; •nii'lt LiilcrMirliuiig /u i?inig>^iii Ahschlusie gc- 

bracbl, und so mOgen denn wieder einige tbesen den Hauptinbalt 
iiuammealäss«!!. 

1) Die wisseiiscliallliclie Rechenkun»! ist phOnikiRchen oder 
niilll'si lii'inlk'lLi'r liiil» loiiisriidi I rsimingns. 

■2l All- ilir/urj^li'~l<-|Mii \h\,y],.„ -.im-h cim- ZnMi-iilli>'urie ab. 

:() ll>'iil<' lljdiliiii-.'ii li'iiil.' I'}lli^ig'ini~ di>r( kt'iinrri, die eiii<> 
lülirtt^ zum l^poiitliciti ili's 'I'Iisineiridas und zur Lehre toü den 
l'ippurliunoit und rrogressioiien , die andere lor Untei'sctietdnng 
Tun Primzahlen, lusammengesrlzten Zshten und Ihnlieben Kate- 

4) Iii »l itliiiii'tiM'hi'ii F-AiiiTiitinnlen suiiiinirli' ni»n Reihen in 
den >i'rMliii'di'it«lni riiiiiliLii.(li(iiii>ii. MilLi-l-l ilipspr L'nlermichjilgs- 
melUodi! «miti' riliniiiil. das^ 11- + 4- _ 5'. 

ö> l.'lijiiest$t:)iuii liinjiriiiigs i.st die Kenulrii»s, das.« die 3, 4, 
5 Elpnienle eines reell tivink Ilgen flreiecks sind. 

(!) Khrn d.nlier staninii tnelleicht der Name Sdienkel in an- 
ner gcumelrischcn Bedeutung. 

7) Eliendiirl Dndeo sich sthlensymbolisdif fipeknlationen ni^ 
der, welrlie ursprilngüch babylonisrh sich anch nach (iriecfaenlRml 
verbreilelen. 

81 l>iT |iv(li:iKtiidiMlii' [..■lirsalz piiIpIuiiiI aus diMii Benifilien, 

den z:ihl.>iii(icinviiH I S;ii/ + -f- ^. „üi Ufilic di>s ivrtii- 

»vi»kji[;i'Li llirii'ik- /n lii iiii-i'n, 

9) Iii P(iI|;ii dii'>>'s Sitlzi's iTililerkle l'vlliagoras die Irraliunal- 

10) Weikre Folge wer die Erfindung von Methoden mr Auf- 
lösung der unbestimmten lilelchuug Kielten tiradee mit drei Un- 
Ii<-k3iiii1i-ii iIintIi gaiizi' inliiinale VVerlhe. 

III I nli'r lii'ii tilVilRiTii d.'s I'ylli;igiiras idiflii.'ii die Sdnift- 
^li'lliT villi i'i)!i'iillii'li<'ii Li'Ui'Uridii'L'ii lid il'T ^('uiiieli-i:-i'li-iirillimeti 
sehen Metiindi'- mir \Vi'iiigi> vcriuhren rHn nrithuielisrli, wie eit in 
Babylon Sitir war. 



VUl. Die Zahheicb«n der Griechen. 



In den Imden letzten Kaititeln habe ich mich bulreltl, dea 
Bewrä au lieEuit, data Pytltagons auf Minen freiwUligen und nn- 
treiwilUgen Reisen, weder in l^ypten noch in Babylon, seine Zeit 
iinnOU verlor, noiiderci auüli iti riiallieincitiscIiFr Rpziphuiig reiclihal- 
iign» Malrrial vuii dort iiiillii'iichti!. Dazu geliürti', ivi^ fmlirli bis- 
her nocli nicljl livi'voi^'obabnii Murdü, »ülirscheinliclj aucb dfls 
Rechenbretl, uekbu!: au allen jenen Orlen eiiBtirte, wo PyEhR' 
goraa vern-eille, und welches er daher kennen lernen inuEite. (he 
UOgiichkeit bleibt iwnr lucht ausgescblowen, dass das Redienbreit 
auch vertier schon in Gricciicnland sich eingobfo^erl liatte ; dann 
isl aber doch aller Veriiinlb<Mig iük.Ij Pylliaj^oras d^r Urheber eJner 
V'erliesserung, die ich ^tclinrigün llili's iiältrr licli^uchten werde. 
Welcherlei Kunde von Zaiilciit^ystciii und Znliküii licii l'ythagoras in 
den genannten Ländern aiilrar, habe ieh gluiihriilU »uscitiandeife- 
seUl, und auf diesem Boden werde ich nun ne'Aer liaix it. Irh 
fürchlu dabei kauin, dess viele uiemer Lesi^r der Ansii lil von Le- 
wis sein werden, dent durch seine GrOliereu V^rMrenilicbungeii mit 
Recht auch als tielehrter gerAhmten englischen Kiie^ininistei-, der 
aberjeUt***) [detilicb mit einer Energie, die ihn jedenhlls als 
seinem Amle voUslänüig gowaehseu erscheinen ISasl, unen Ver- 
niditiinpkrieg aUi/gJiiliM^lK' und allass) tische Knust und 

Inlbümi Tbl'lllu^ ivL/l dir /elIiIzHiIk^ij iiiid lt.;d iiK^llmdi^ji /u lii'- 

sprecliiji liabc'U, ivt:li:lie i[i (•rlüeheiilaud zu veiiichiiidi'nen Zeiten 
auRraten, und welche eine aemliche Abwechslung xeigen. 

Wean aucb kaum unter die Zahiieicben zu rechnen niuss doch 
angegeben werden, dm die Griechen die Zahlwörter mitunter 



BUSschrieberi, ""I iiiiJ il:i>^ iVu-m- Siid- sogar riucli bis p\v\a 
ein Jnhrhuiidttl v. ( Ii. M<. .mt Inscliriftpii iiichl ffiüz verschnun- 
iIpd war. Su in ii.'iinvtillicli iioili ciue bucliriU aus Taiviuina tu 
Sictiieii aus dieser Zeit vm liniiilrti. nekite liemlidi viele Zahlen enl- 
hllt, die '.illi' niiHgcüi-Iirii'licii sind, uml zwar nHcb siciliMhcm Sprarli- 
Kclir.iiiclii' in iIlt llfilii.>iirolp'. ilnss iiiaii vuii ilcr iiieiiprslen Untcr- 
aliLiii'iliJii^' iiml lirr iiicilni;sj-ii (IrilLiiiiij; drr KiiilipiUMl (II ilecii Tli'.- 
Iimii auli-icini. = I 1 Sliill Tali'iilr iiiiil JiMi l.itriüi. hip wir 
liKlllr sa[!Pii njinli'ii. Arhl: ^■<ii,i iiml iiiimipil LihPli liriii fiiiifsiK 
Talpnti', 

Helliodp dpr (iiipctipii, ucitlit .laniliiitli ull^ iipiiiil, '" ') iiiui welcbt 
darin beslaiid, dim inati die Zabt in lauieueinzcbie, uebe» einander 
Klehendo Klricbc suDflate. Jiroblicb i»l Ireüich der dniige Oa- 

wShr^aiin daMr. . Mcomacbus. zu At^apn Wi-rk Jamblichus einen 
l imiiiiciilnr « lii ipii, in ivpli lipm jpiip Aii^mI"' sicli liiiili*!. -^anl nur, ipiii' 
[topii'iiiiniijir.ui iM' «.lUMlic i-ihiliii lisli', iiMi^i-liiiii^li lMr. liallPr 

Jaiiiiilicbii Si hnlMirilpL j^i'lil und iipliiiii|jti'l, iiiiiii IliiIip rrillipr iu 

iliiapi- ualiirnfii lisigpii Weisi- gpstbriuLpjL, su iniiiiiL Npsseltnann, dem 
icb dieae stelle entuohmc ilirsc Nacbricbl kOnne aur-blosier Con- 
jecUu', oder auf Hissverslindniae der Stelle bei NicDmaobaB, oder 
aul Kenntttiss von Tbalsacheii buruben. Dag Lotxlerc bei einem 
so s|uU ii'bpiidpi) Aiilnr. iiip Jamliliiduis, kaum dPiikliar. leb wfisslp 
inciosscii (liilil. iianiiii mau grn-.if in dicsPiit l'alb; Aiislanii npbnipii 
Milllp ciiiiT Hiiit* lii'hliiiiinl ai]S(;(T:|i[iipli('ni'ii Hpliaii|iliinj; di'p .laui- 
blic'luis lilanlxn m s. lii'i)l><'n I'jitliäll >;<' dndi .\irli!h. \\as in 

AilJn<'rk<-M ul, /.Ahiru lni[ [liiüp riii/i j Slri<.'lir in iinsor J^dir- 

buudej'L lasl alli'i' Orli-n gm\ht. \u- pi. sidj dannn tiaiidptl, dieZab- 
lun allinälig cntslelK'u zu Ini-svn. Iterubl ducli. wie Krial aobarf- 
ainnig bemerkt, ^i') die Art. lurJi welcher die Schbgwerbe uhm- 
rcr Ulirnn diu Zeil angeben, auf dcm»elli«n liedinken. bl docb 
(^uitlii'li su^ai' -Vir I plipr-^idii dpi' siif^enannten Keriiballer nicht ein- 
mal Thnii'i'i;:. tii'iiii tu. III >ii'!i gpH'nliDl, die Stiiche groppen'- 
ivpisf /II onliini. t>ii/ii iiNiii ^■l> Ipicht (telnugte, und wie wir AS 
/.It. vüii Kg)|>lPii bpr kpiiiii'ii. 

Ich kanuic bpi dieser (^iilegenbeit nochmalR auT die toq HlU- 
ler uBd anßnglicb von Piccard angenommeße EntMekung der Su- 
tern «irAck, um etwaigeu Vurwüifen, die man mir Duchüi konnte 
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ta begegnra. Han konnte mir nimhch einwerfen: tne hastDu da 
Recht, die Hypothese dieser heiäen Torlier zurückzuweiHeii. ivenn Du 
gelbst alsdaDD zugiebat. dass um Scbreilien ihr Zahlen durch so viele 
Striche, als das ZahlHOH ^itigielit. ein iialurgemä^uies. uiiil PitiP Grup- 
pUTing (ieraelbeii etwas iiiclil fjiir srhin-r zu ersiniieniles fcif fiar- 
au) ei-«idi'e ieli aufs Neue. elirii iiirtit ilns Prinrip von mir 

ganz heatiinmteii /eichen, welche Jene zu drunde legten. Sollte 
idAi unsere Zahlreichen aus Stachen abslanunen lasten, so moBsle 
-deren UtcBte Form heriuslellen venncht nn'den, und Ewar In tiiur 
Weise, welche ich die der allmihgen Entatehuog genannt 
habe, d. h, so dass jedes folKemle Zeichen ans dem unveränderten 
vorliergeliendi'n Zeichen diu'i h Hin/iiliigeii i'jni s iietieii >Lrielii'^ ^e- 
hildel wird, ^^m'di'ii ans eini>r sulilien l.iii|i]iiin]i|; ton Strichen, 
vrie ich sie hier erlantiTt halic (i isur XU) die ältesten Zablzei- 
rhen Bich ableiten lassen, elie «e in langen Jahiliunderten diese 
und jene Verindening durehinachlen, dann wSrc ich der Ente, dar 
die Behsnntuiig nnterschnebe: so und nur so konnten die Zabt- 
ücichen nberhaiipt entstanden sein. Aber dies tnfll eben mckt lu. 
Ilie ThaUacliPii sind da(;egen in Widerspruch. Und desshilb muss 
von der dem l-edankcn nach einfichen und natflrlichen Ableitung 
iler Z.'ililzeji'lieii aus Mnclien Lmgang genoinroen werden. 

Vi>n iW i)lt(;ni-i'li]sclien btnchnotation sind nur wenige Leber-- 
resli- niH-hueishiir. \mlleiclil ist ein Beispiel von sieben neben ein- 
ander behndlicheii btnchen luerher lu rechnen, welches aul euieui 
dem IXonysoE genediten Steine wabrscbeinlich aus dem Jahre 861 
r. Cb. Gd>. vork(tianiL*>*^ Viellacht' ist aber BDcb dieuB Bei- 
spiel unter die BezeicbnungsmeUiode zu rechnen, welche als nlch- 
ster (ortschnit erwiiint wird, und welche dann liestand. dass man 
die .XTifangshuchstahcn einiger /ahlwiirler als Heiirflsentanten der- 
selben wählte. In der Thnt kann hier ein /»eilel oliwaiten. weiche 
Bezeiclinungsmethode vorhat, indetii der Vertikalstnch ebensowohl 
ein blosser Strich wie em grosse? Jota sein kann. 

D» SemclHnuig dnrcb AnUngsbuchstaben war Damhch 
folgende. Herodtanus.*'") em hvzanll nischer Grammatiker, der 
etna 30<l n. I ii. I>eh. lebte, gieht als Zeichen der Kmhett em gros- 
ses .Inla un um) ivill diese!, in Inschrilten »us den Zeilen Solons, 
also etwa äU Jahre vor der Geburt des l'ylhagoras ge.si'lieii haben. 
Pnsiaanus, " '' ) Nrhgenosse, Landsmann und eibiger Leherselzer 
. Ctnlvr, pulli. BeUc. a 
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du HerodtBQiu in die ialeiniBche Spradw wtweder im oder 
wie Anilerp uolil mit melir Knlit gUuhea im 6. Jahrhumhite ugt 
gleichfnüs ciuä(lrüi;i<li<:lj, jciior tänlLeilsstricli der Griechen sei effl 
Jota, üidt^rii ivt^iiigüiiMis diis Kciiiitiiiiuiii dea Worte« eins bei den 
ejHscheii Uicbltira inii Juta anläugi und vielleichl auf eine Gnind- 
bna des Wortes »chliessen Jiwi, die äliDlich Iding. Fär [Out wurde 
dn PI geschriebea, <r^eu des Wortes penta Zehn, delu, war 
durch Deila bez^chnel; hundert, livkalon durcli Ela, welches wie 
Priscian ganz nchllg bemerkt ursgirf tiglicb kein B-lanl, soudeni-wie 
später bei d>:ii nüiiieni Afiplratii>i]szi;icbc<i var. lUe ZabI tauseadr 
cbilia. dcbriub Ubi, eiidlicii zi'hiilauis<.'nd, Jtiyna. durch ein Hi. 
Ausserdem wni en (iiesi' liiicbatnbi'n in und aneinander gescbrieben als 
Zusai]iin<.'ns>'tzuiigL'ti in (it^br^nielj um die Producle der Pünr in Ein- 
bellen lergiljirik'iK'L OnbiuLi); zu liezelchneti, und auch eio nach 
demselben l'rincipe zu&aniuicngeselzle« Zehntausend ala xehn mal 
laiuend mrd von Priscian nocb milgeiheilt Die Anschauung (■'l- 
(nr M) belehrl am beaien, wie diese ZnsaiaDieiMeUiuigeD gobil- 
dit wurden, wobei ich besonders den Angaben von Franz folgte, * "■) 
welcher sÖDe Ziehen wirklichen luschriften narbgebildet hat. Die 
Schr^iVHse tat. dabei ganz allgenfein die, dasa der Haupttbeil der 
2a&l am weilesleD links siebt, aiso der in Itabylun und aul egjp- 
tischen Bieroglyiihen gewöhnlichen Art eDlsprecbend. Die obcäre 

- Zdigrenie dieser besonders in Anika hanfigen Gattung von Be- 
idcluiniig wurde bereits angegebep. Ab untere ^eügniue dArit« 
du perikleische und nachperikleische Jafariiundert, «bo die uoimt- 
telbar auf den Tod des Pythagoras fönende Zal bis gegen dn 
Blilte des 4. Jahrhunderts einige Berechtigung beben. In an- 

deren Gegenden als Altika Ussl sich die Uezeichnung auch nocb 
verlolgen, und oameotlich die Variaulen b&oltscfaen Ursprunges aiad 
von ünigem Interesse (Flfur SA), welche diu belrelTeDdeD An- 
bn^bucbitaben m der dort landesüblicheii HesMi Tenrenden. 
Dass das Zdcben für hundert in dieser Srbreibarl ein lusammen- 
gesetztes Oa den beiden ersten "Lauleii von bekaton, nämlich aus 
der Aspiration und dem e ist, liat seinen Grund darin, dass die 
blosse AaiurBlion auf diesen Inechritlen idchon eine anderweitige Be- 
deutung bat. Sie uiril aU lieniioboliuii, ein lialber Obulus gelesen. 

Noch innerhalb der Periode, nelclie icli fiir die JJenutzung 
dieser Zahlzeichen angab, bildeten sieb ^wei neue Methoden aus, 

beide wohl ziemlich 'gleichzeitig mil der -sogenannten ioniscbea 
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Schrill, deren älLeste bekannte Spuren lelbBt auf das Jahr 470 etwa 
■arückverweisen. Die eine äes^r Uethodeu benutzt die 24 
Bui^staben des ionischen Alpliabets, nm die Zahlen 1 bis 24 
dadurch auszudrDcken. Kach ihr irurden die 10 Kurien der alhe- 

nischeii Riclilcr niimni-irr, ' ' " ) wolipi di« alterthtlniUche Gestalt des 
Z«ta riii lit iiTc IhIi'ii durl (i-i«ur StiJ. Jigch ibr haben aneh 
die Ali'x^ijiilj'iiii'i' iirji li .Iii' Ci.'^.ing'- des [li)iner mit OrdnuDgsmfalen 
verschen, und auch hoi andi^rpn Völkern ist die Beitichnungsweise 
nicbl durobioB lkwndartig. Ich finde wenigstens äie Angabe,*'») 
der 118. Psalm und die Klagelieder dei Jeremii lüen in Ihnlii^ 
Weise mit den rurtianrenden Bncbslaben des hebrüscben Alphabe- 
tes versehen norden. 

Die zneite Melliode bedient sich gieichßtllii der Buchsta- 
lieji, alter in einer Weise, nie sie von keiner der bisher be^ro- 
ebenen Nationen mit Bestimmtheil ' ') geilbt ward, wie wir sie da- 
gegen bei den semitischen Vaikern wieder Hnden werden. Die 
aof dnander folgenden Huchsl;Lhen bedeuten nimikb 1, 2, 3 bis 9,' 
10, 20, 30 bb 90 und lOü. 200, 300 bis 900. Das sind freilidi 
27 eines Zncbens bedürftige Zahlen, wahrend das griechische oder 
vieltnehr das ionische Alphabet nur aus 24 Buchstaben bestand. 
Man sah ^ich daher genStbigl. nnf das ältere Alphabet zurückzu- 
gehen, u[id i-itiige Zeichen desäell»!!], diü als Burlislahen abhaiiden 
gekommeil wiircti, /um Zui'tki' di'r Z^i)dlii>»'i.'liimii|,'. <li'ii »Ii- rrfilier 
schon erfülllrn, beizuhelialleii. 

Es kann wohl keine grosse Schivicrigkcit macheu, über die- 
sen Zusammenhang verschiedener AIpbabete ins Klare zu kommen. 
In Egypten sahen wir etwas ganz Aehidiches. Auch dort waren il- 
tere Alphabete, wenn ich mich so auHdnlckun darl, die aus einer 
viel grösseren Aiiialil um Xeklii'n licslümi™ nls ilic jüngcrcu, neil 

selbi' l.aiil si'lir ti-rririilfilriillirii lii'zi-iibin't iM'iili'ii liiinii[r'. I'Jii'Dso 
ist die jimgcre Keilschrift die hei uciteni dnliieliiTi- .uitieslalt und 
Anzahl der einielnen Zeiclien, wenn man sie mit den älteren Keil- 
«briften Tei^leicht. L'ml ein drittes Beispiel zeigl sich jetzt in dem 
Alphabete, welches man ilas phnnikisrho zu nennen gewohnt ist, 
und welches ivahrscheinlicli selbf^t liieniglypliisclicr Kiit^tehiiug in 
seinen Urformen der egy[ilisrlien Schrift sieh nähert. Die älteste 
bekannte Form desselben ist wohl die aus Münzen der Insel Ky- 
pn» und vor Allen aus der Crztafel voii Idaliun, einer ttinuenstitdl 
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derselben Intel, enlrifferte. Mlh h*t ans diese) 
Ueberretlen berdts ein Alphabfl von 120 Zeichen emiitldt, i 
lOdii das Ch V&ch, das Th eben so oft. <\n» Sl !>fach »rate _ 
Du e^cnllich Tthönikisdie Alphabet hal nun sclmn die meisten Zi- 
ehen abgestrdiL Ks besiUt 22 Consoriatilen, '^') miler wetatao 
sUerdings das Aiei>li und das Aiii iiiitgerecinjel sinil, ileren cnul»- 
nanÜBche Geltung als Gaumeiilaule zwar uirlil in Zweiiel tu ddMl 
ist, aber nns -darum nicht minder in ErsUimen setzt, als etwa def ■ 
indische Vokal Lri. Aus PhÖDiliien »taramlen alsdann weilw sirai«- 
liobe lenuliscben Alphabete, ab« auch da« aUgriechische, weld» 
Kadmos der Gründer von Theben in Bflolion eingeltlhrt haben 
soll, «euere Forsrlimig ist freilieh geneii^t dem Kadmus die Exi- 
sleni als historische l'igur abzusi)rechfii. und *ii:hl in ihm bald 
einen ph5nikisch-egy|ilisrlieii (iolt, ^ ") hald sogar nur das semi- 
tische Worl Ki'ilüin, der Osten,' = M su dass der Ausdruck „Yon 
Kadmos-' niflKs AudneB heisat, als viiii Osten her. Wie dem nun 
sei, ji'ilcufalls isi dci- iiliunikische Vnpmag des allgrieolüsdMn Al- 
phabeles ilmcb li.'lßllige Aussage aller r.ewähramäniier»»») ge- 
richert; und die Kinluliruiig des sogenaunli-ii ionischen Alphabete*, 
welche^ Mnielne Buchswhen rtej^lie^-, ,inil.T.-u ui-sprfin^iclien Con- 
■ sonanlen eine Vokalbedeulunt! uuttriegle, noch andere neu erfand, 
ist nnn endtich der letzte Schrill, dessen ungetähres Datum »oiter 
schon aiigpgeh'fi "Ui'de."') . . . . j_, 
Von diesem ionisclmn Alphabete wurde also, wh meoaHnie 
es, auf das altgrierhischr zurückgegriffen. ura3 Zeichen niden 
24 Oblicben BudisUbeii biuzuzufögen. Man darf 7nar sicherUch 
(He Sache- nicht so auffassen, als habe man zueilt den Versuch ge- 
macht, mit deu 24 vorhandenen Zeichen idlein auszukommen, und 
i fiblii-i] rtar, und als i'—" 



r ähnlich wir es b.'i 



^hl ging. '"»'. >"""■'" I"" <■'■"•"•■■" 8<1»','. ä 

^ uim m ymw »*. — «**-■ ?"•• 

weise, deren man skli übrigens frOtw lie.lienle, '»•) islderWdir- 
beil g™le.u eBl«e|!OiSe.iUL Die Verweritang der 22Bucta«ta 
des phöniltaheD Alplabeo' lor DuMdlmB >m 1 bis 9, 10 J» 
90 100 bis 400 ist nSmlicb uralt. Ebenso eil ist audi die Schwi»- 
rigkeit Zeieiieii Im- TtOO bis m\ iii l>ii<len, n.-iche wir bd Bespre- 

Cbans der arebistlirn Zriil *r anHrrt.i. «I». «erden. As 

nm-d«, ioniailie *l|d»li. "■UmJ, »»r.n in. ABgriecin^ben be- 

■Xib) von den L'i |jböniliisclien Ducbstai.en der Eine, dassogenaunw 
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Zäde, gSntlich wcggeiallen,**'} zwei Zisdilaul«, Samek und Sin, 
halteu ihre PI3Ue Terlauachl und nareu in der neaea Sidlung zu 
Siguia und Xl gewi»ileu, der vierttt Ziscliiaut Sain nai' als Zela 
dein Wertlii! und flatie nach erhalten. Die 4 llaunieidauLe Alepb, 
Hb, Chel, Ain .waren jeder an seiner Stelle iu die Vohak Alpha, 
Epailoiii EIl% Omkron übergegangen. Es waren somit statt 23 
BndiBtaben mir 21 noch voibanden, welcbe von dem 1. bis 17^ 
Alpha bis Pi, ihre alten Stellen hehidten hatten, vuni 18. bis 21. 
liingpgen die früheren 19. Iiis 22. erselzleii, "üÜ ilrr fi'üliere 18; 
IlucliäLabo aiisgrralli'ii war. Üeiit enLs|iiTclit:iid inii^sti' der Zahlen- 
ucilh di;r einzelnen iluclislalicn von Alpha bis l'i tiiLH'rändi'rl nie 
im Pliüiiiki^clien 1 Iiis ^0 hwMi. Hi'i' Zahlni>iei'l)j. der Tulgeilden 
HiiriLslaben rfirkli' um i'iiii'ii l'Uili.. W.llin'iul uriiulii h iirhpnniglich 
Zaile = '.IU, Kiipli --^ M). 'I'av -= 4iiUi\iir, iiai,~sti' jeUl niicluu'g- 
gefalleneni Zade daü üujili = SXJ und scliliesslicli 'I'av unlor deui 
Namen Tau = 300 aeiu. Das ionisiilie Alphabel behielt nun xwar 
(Um« Bnobetabea als Zabluäoben bei, als eigeniliche Laute hingegen 
streifte es wieder iwei derffllben, das Vav — 0 und das Koph 
90 ab. Als Uoase Zalilzeichen liiessen die.se lii^iden jrizL Itau und 
Koppe. An die 21 altgriocliisrlioji lluchslabcn ^rlilossiu Mch, ^^an□ 
kann aus hier ^acbgüiUg ävin, jedculalU zieiiilii h WM ii neu er- 
fiindene hd den Giiecben an. Ks war vm- Allen l'hi imii Chi, 
weldie lul der dqip^n AussyTache der alten IV uml K:i)ih »hne 
and mit Aepiration beruhea; es war Psl uiler der mii iCihtlüaut 
Terbundene Lippenbuchstabe, weldien idmit ilii> iiiialugen Verbin- 
düngen der Zahn- und Gaumenhucbstaben, 7'ela und Xi. uothiven' 
d^ mai-iite; e» ivai'un endlidi die ^'u)lalc Vpsilun, Omega, welcbe 
jene drm neuen Buchstaben iu die Uitle naliuien, und die sich, wie 
Neeselniann mir ulM-as dunkel beniei'kt, vielleicht nul das zu vor- 
eilig vernachlässigte Vav J)asireii. Diese 5 Buchstaben erhielten 
alsu <lei' lleihe nach die Warthe 400 bis 800: Ein letztes Zeiclieo 
für UUÜ scheint nun -allerdings cunvenlionell BingelDhrl ngrden zu 
säu. Alan wiblie dazu den rauben Zisoblaut Sau, welcher iu jener 
Form gesdu^dMU wimle, die einem vantcblungeuen Sigma und 
Pi ähnelt un>l iu grammatisrher' Spielerei desshalb Sadpi ge- 
nannt . wurde. Ob der ohne weitere UcgründuQg ausgesprochenen 
lkbuu|ilung Heilbrunners,-") das Kanpi habe aucli Tsaddi geheis- 
seii, (•iHiibiiii beizulegen isi, hal schon iSesseimonn weislich angezwei- 
le|l.. Wäre es an dem, so häi^.wir dauiit auch den letzten Zisch-' 
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laut des phOmkiscfaen Alphabetes, das verioren geglaabte Zade. rni 
loniacbeD Alphabete iviedei' Burgpfundi:ii, 

Mit diesem Uuch^Uthi'H uiinieii iiiiii iiimiclii ili-i < utiibiiuttonen 
vorgeii omni eil. bei »dclieti zum llii'ii iiiii' l<>>iiiilziMig üea Mi-Ilen- 
werlhea in geivisaer Beziehung niilIrBt. zum Ihed aucb oichL Wenn 
die letztere mewohl seltenere Methode zunächst hervorgehoben wer- 
den Mdl, so beiland sie dann, dass die BuohstabeD iD iifmd diner 
leicht behaltbareii Verbindung, also etwa in Gestalt eines be- 
kannten Uoi'les. aultretcri und so muzeln adilirt wi^nli^ii. Das 
Won >Vilos(i'£(i'.s)/.«. LsI,ilsdauiii)0-r.T-f 10 + :iu + 70 ■ ^00 
= dbo d. i. die ^alil der Tagf. welche das jalir cilIIuiII iiuil lu der 
Thal bezeichneten die Egypter spaterer Zeit (vielleicht wühl die 
Aleundnner?) nach Deltmlire^*') das Jahr m dieser Weise. Wie 
IQ mneipiraiscben Zwecken wurde diese Spielerei auch wohl als 
eine Art von Geheimschnft benutzt, wie z. B. das Thier der Apo- 
ealypse als (Jb*? beschrieben wird, eiiiü /nlil in welcher nach Ire- 
naus das Worl Lalcino» {.faieiyn^) verbürgen hcgl,'-") welche 
aber auch sonst nierkwiirtligr Eigenschaften besitzt, deren Itallisel- 
haftjgkeit es grade^u wahisilirinlidi inarlil. dass der Verfasser der 
Apoealvpse sie kannte, (i h iiMi- iiirlii tiir idierllussig darauf 
aufmerksam zu inacheu. dn^s t>i>lir.'iinl)mi:i ii ciji Eigeulhiini derje- 
nigen .bchule war. die aus den Anhängern des Pj'lhagDras hervor- 
pDg, dass aber audi die spätere Kabbale znajinbolisireo lieble,'") 
ja dBBB noch bis in das 16. JafarhniHlen solche Versuche gemaohi 
wurden. * ' 

Die eigentlich wUseiiächRftlicbe Zahlbezeichnnng 
schrieb die Zahlen von links als der huchstcii Sieiie nach rechts 
zur kleinsten, also in ilei'selbeii Iteihenroige, neiche wir bei ueni 
herodianischen Systeme schon landen.''') Die (Jucbstaben, welche 
in der Bedeutung von Zahlen auQraten,- pflegte man durah euen 
darOber beftadlichen norizonialatrich ausiuieichnen. um jede Ver- 
trecbslung mit Wartem zu vermeiden. Hit den bisher erlJuterten 
Zeichen konnle dabei b'Vhslrns gesch neben weruen. Die frage 
itt daher tu stellen, uie die heberen Zahlen »npegeben wiinien, 
and dabei zeig I «idi eine Art von l'osi liuns» e rm. /.unacbst 
war es notlinendig Zeichen für die Tauseiide ausQudig zu machen. 
Dam nihlle man denn die 9 Einfaeitsbucbstaheii Aijiha bis Theta, 
denen man zur Linken einen in KommBgeslali geneigten .Smch bei- 
fügte- Mitunler wurde dann dieser Stricb weggelassen, und die 



blosse Stellung vor eiiiuui BuclisUilxMi inil uraprQi^ich bAhenm 
W«rMie deutele alaiiaan die ."tathwendigkeil an das betrefbnde 
ZMtärhm tanaeBdlidi xu lesen. UeUbnmiien Angabe*'*) nach 

einem fiebjiiele aus der Astronomie des Geminiiit eines Ztitgenoa- 
8cn von CkAm. iiiich tiölmv Taiiörnde smTi in dtrsflbrn Weise 
geselirielicii «üiili'u, .ilio / II. l(n"hJ iliinli <'l>i lii]k> slehcndes 
Jota, •IHimi iliiirl, ltiK-li>li.i,rii Im- '.m. -M'li-hc luik> von den 
Unuderten slanikn, suheint L\es<i:liiiiiiii) iiidil i'i'cliL gl^ulilicb. *'*] 
Ich mOcbte raicli seinem Zweifel um no inelir Hiisrhii essen, ab De- 
lambre, nachdem er im erelen BBiidr seiiiüi' Gesctiiclil« der AstM- 
nomie bei den Allen 22 Seiton der Hcspiecbung des GBniinus wid- 
meto, dessiiJi SrbritU'ii niso nirlii'rlirli gciiHU kniiiUe, im zweiten 
Bandf! ausdrurklidi henirrki : - ■ " ..Im IIXMJIJ /ii si^lnvibcn hätte 
die Hiii™iTigiiiig cliius Sliii-ln;> an ilas .lolii guiifigl. ivnlchea (ür 
sich scbon 10 liwli'uM; in diT Thal fiihr.'ii (.■itiign Würterbflcber 
itiust: Iti'zcLchnung an. irli x'lie ahcr iiii lil, dnss »Ii! iiin irgend einem 
MaLbmatikcr );r brau cht wurdi'n »fiL-i'." Si.'llisl^tüudig entscbeiden 
kami ich die Frage nicbt, da mir Ale Astronuinie des Gemimis 
nicht torliegt Jedenlalls tel die bei Weitem häuAgere Methode 
Zehntiugende zu beieicbneD die, dass man das Zahlwort Hyria dam 
benutzt, wobei selbst wioder dm Uiitermelhoden zu unlcrschri- 
den sind. 

Üer Aul'angshndifltalu' .'II. mler dio^beiduri Anlangsbuchslaben 
iWn. nehmen den (■i.el)i<:ienteii. mit iiplcbem IWWO hehallel ist. 
links vor sieb, uder rechlü nach sich, oder endlich über sieb. 
Iii den beiden eraleo Fällen findet sich das ganie Wort Mo^uxdee 
auch wohl auBgeacbriehen und ab tiegenuU dazu mitanter, wnm 
nimlicb der CoelB£ient liobs sieht, noch mehr abgekünl, so dau 
ND'hlosser Punkt die Trennung der Zi-hnlanscnd« von den Einhei- 
ten niedriger Ordnung la Tersimiliclini lial. Kiii Hi>in|.id lies ganz 
ausgeschriebenen Wortes findet sirh bi-i l'^ipims. Uli'^'i- hedeulnnde 
Mathematiker aus der Mitte des 4 Jahibunderls u. Tb. lieb. v«r- 
^^Mte eine Sammlung nin Ahbandltmgea*'^) aemlicb vertchtedfe- 
nen Inhallea, wekhe IbeQs fremdes Haterial mh Nenntn^ derQad- 
tea verarbeiten, find in dieser Weise als einer der HauptüindoHe 
Cr den mathenialischrn Geschichtsforscher gellen, Iheilä auch Neue« 
ind Wertbvolles binzulfigen, \'uin drillen Oucbe an isl die Samin- 
ot^ seil löy!) überheizt und verschiedentlich gedruckt, üie bei- 
*n Braten BOcher hingegen sind nahezu verloren. Ein kurns 
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Fragment Aes zweiten Uurlius hat der Engländer ViHnh au^efiiii- 
deii uutl ]G>i>i iui;leicli iiill iijult hildiiinilieii l und 
kurii'ii Aiiiiicrkiiiii;(iii lii'i'.ui-|;.');cliL-ii. riaS"ii'iil ist zum 

Unlejscitii'il,; vuii <li>ii Lilii'ii^f'ti crkilli'iii'ti i1invli\M'g gi'Duii'lnäcIiuii 
Büchern ueiieiLtlicJi aiitliiiietischci' INatuc, und schviiii .suiiiuii Itiball 
fut durchs UM detu Apolloajus von Perga entnommeu lu haben, und 
io ihm ßiHlel skb denn sncb die schon toq NeaselamHi dürt« 
Stelle. Die Abkürzung in Gestalt ebes blotseo PdoIUm ElDd ichoa 
Delanlbre und uadi ^l^'-M'lJllulltJ ljui Diophanl " *) an verschiB- 
denen Orlen. IJk Si ln-i^lluri. "fli lir diiem IPDsitioiiawenhamN&Gtf 
sleu kommt, ist ollcnl)»!- (lit'ji.'iij^i.'. bvi welcher der CoelScieDt der 
Zehnlauseilde über du^ Zeidiuii tür die Einheit diesrä' Raogett ge- 
satit wird. Der Astroueni Plulemäiu^^') achdat dabei ein ogon-' 
IfaDmlicfaes- Zeichen tür 10000 benutit «i haben. Ein geKfihnlichBa 
grocae* M ist dagegen in gleicher Weise bd Eulecius von Askaloa 
in fiGbraucli, der im rriiilten Jabrliundertc, dl<- Srhrineii de» Arclii- 
med commentirle imd uns dabiu lifii'bsE gclmtzliare Delii.-rri.-slc von 
auegelQlirteu Zablpm'ei:ljniiii^i.'ii biuIi-J'lii^ss. . leb sebe in dieser Be- 
zeichnung (ll'S!^b^llfl i-iiii- (;rü:jsi'n> Aiinälii-i imi; /um SLi'llun^3»tiiibe 

hang aber iiarli ineinei' AnHii^lit geMaljrt ui'jiien miiss. ujiü das iii 
ttuter aeinem CoeQiciculeu die. grOasle AehnÜdiliett uiil dem voriier 
baapnwbeaen Komma der'Tauacotde beuLil. In «ptlerer Zatl tig^ 
ätb noch eiiM Keitere VerSodening dahin,' dass das gteHenzeigende 
M nidlt Dnler lebsu ruelliciiintcn gescbi ii^bi-n wunb'. sniuJern da»s 
Ober dem CoelCeienlen euie An von Sti-lb-iLzei^cr autlral. 

FrelUch ist dt« Beieicbnungsnuisc,. »elubr ich Iiier im Au^e 
habe, ijuelteniniMig nur aus sehr später Zulu und aucli da nichl in 
pDA cdiiBequsnter Dorcblührung erwiesen. Joachim Cain«!'*- 
vtus htl lua 1Ö70 eine Schrill über «Ue ZahlwicheB dei' AlUnar, 
Giüdien, Saracenen und Inder '*") draoken lassen, in welchai' rer> 
Echiedenc Grenzen, ' * ' ) oder. Vvle wir am vielleichl ausdrücken 
könnten, verschiedern; Urupjien von Zahlieielien erläulerl werde?- 
Zuersl nennt ei- ilie Kiner, die Zetiuer. die lluiidei'l<;, dieTausenife, 
welche er ebenso sdn'eibl wie bisher angegeben wurde, llle fünlle 
(iruppe der itehntausende läset er hingegen sich so bilden, itasn 
über dem belrellendun UuchsCabcn, welcher den i.'oellicienlen vorJ 
stvllt, twei Punkte neben em^Dder wt^tcn, mit deren ,2ua^buni 



abo «iniraüiche Zahlen ufilM-halb 10000 x 10000 geschrieben wer- 
den können. Diesu «behgenannte Greiizzahl selbsl lOOOOüOOO er- 
[oruen ajso nieiiei' i'ihr neue UezeLouiiULg. H'ociir unrn Angab» <ies 



I ^lIllll'll^lllLl'lI-^^ll>l'1l iiiNii'ii. ,iH Ml' gellt noch 
weiler und jasst seciiä sii»ii' sulmi' ik Iii i'iiiikii' iUjit t'inen Buch- 
Ottern BCbreiben. Sechs l'unkte rejirüäoiitinai im: man Jcicht mh- 
luehi 12 Müllen, achl PudIUb alsdann 16 Fullen, welcne m moder- 
oer ScinwbnBBe angebingt werden tudaMeo. Adsser Uueranui, 
der keinerlei Quellen für seine Behaupiung angiehi. hsd auch MoDl- 
laucun die UciüiobiiungKvvpHp »'pni|;4ipn!i ins 7jnn zweiuiiiikugen 
Tliela Msi, \<k m mm In nii.'ii) ^J.iimsnliil.' iW i-nriM-K- llihlio- 
Ihek freilLdj ^,-^1 du^ .lein Jiilii r: I l,s:i .iiirg. riuiili'ii iiiul .Ic^ Mbcvea 
beschneben mii ficzugnabnic uui Lamcranus und eiue leruere 
Schna nm Heniacbiua. Dann erwihnt ihrar aucb Humboldl^ 
in i^Mr Abbandbing fiber die Zablieiehen und neoot sie, ich weiu 
mcbi auf weidic VeranlaawiDg'** ') hin _eine altgnecbiscbeibo- id- 
tenc Bezeicliiiuni.'.'- Liiese ganze Metbode wäre, nenn Kamhotdl 
iiri'iit iifiiii-. <'iii(' aiisserordeatlicu nichtige m der iieschichta des 
nieiiRniMTilir's <irr /.ahizeiohen. ~Ain nacbsleii aiehi sie iier Gobar' 
sdintL, inii weithei' wir spiter bekannt .werdet^ nnd m konnte zu 
mtex voUstSndigBD PouUoiuanüuneUk werden, sobald die Nall eiv 
loidaa TOT' ' Dann, aber frcibcb ucli nar dann, konnten jene im 
Tolaledidruck ennadenden Punkte ganz wegbieinen. ich: habe nun 
b4her schon zu zeigen geauctii. dass uir iiuii »utu eiiii in dvr ¥»■ 
iHxJe nacn i.h. iieh.. vicueifMii sugai- ineiii'ere JdnrMuuiierie später 
erfunden wuriie. Eue uiennacii vmireiieii' Anaahe niru (lanenücht 
»•nig helhiinden. dass .\ull«n sich .di-n bri den «rie- 

hier geniacni wurueii uiici iiucii geiiiactii nuiueii soueri. iiner den 
Haiden werfan würden. 

Der ante .moderne Sobnßstelier. wekher den (iiHchen di^ 
Null uHcnneD. war wohl Deiamhre. weicber dieselbe n dem 

Aima^esL (lex Pliii f inu u-- |jeL(iiiii(.'ii nahen mlJ. sowie in dem- 
1 (imnitMii.ii !■ ;ii iii.>si;iii " erkr. " eitn«n> der juogfll'e TheoD. 
riei- auui ""m imiuiivoii a i e\ii im rien genannt wird, g^en 
jMiue ■*. JauTUuiiaerLi venasste. uelauinre Ott namiicD im 
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ersten Bande seiner 1817 gedruckten Gesdüchte der AstroDomie 
bd den AlteD die Bemerkung, da»» bei Planndn die Null hinflger 
Nicbts hfäaae. Dasselbe Wort finde sicli auch bei Thean.^**) Im 
zweilen Sande sagt er unter Anlilhrung eines Beispiels, dass bei 
Ptolemlus die Winkel nach Tiraileji gemessen neiilcn, deren 360 
aur den ganzen Umkri^is gniii-ii, und nelcljc gelbst scxagesimal ge- 
lheilt sind, der ürad In (>0 Miniilen, diir Minute tu *jO Secunden 
u. s. w. Zeichen des Urndes ist wie uoch heule ein Meiner, oben 
rechts angebrachter Rii% Zdcfaen der Hinute, Secunde u. s. w. sind 
1, 2 und mehr klane Striche an eben der Sl^e. Die ZibIeD brau- 
chen dabei nidit Qberslrichen zu nerdnn, weil schon das beigefBgte 
Zeichen sie nis solche documentirt. Wo nun bei Angabe der CrOsse 
eines Wiiikfli diii' Ahlliriliiii^ IHilL ila stetil statt ilvsspn der Ituch- 
stiilir OinlkciMi mit eiiiriti ihm ilirkrmli^ii llurizoutcilstlicli. Di« Er- 
klärung, welclii- Ueiambrc dafür gicbt, isl eben sn geislrach als ge- 
ktlnslelt und imwahrscbeinlich. Er sugt nimUcb daa Omiknm o 
Bei gewihh wordtm, wdl dessen gemihnlicfaer Zahlenwertli 70 bei 
den SezagedmalbrOchen nicht vorkoaimen könne, 70 Minuten oder 
Secunden haben ja keiiii'ti Sinn. Ri'i den Graden sei eine Ver- 
wechslung allenlings möglich, di'im TD lil'^lh^ nnil »nch ITO und 
270 kommen vor^ bei »Ilm drcipii »pielt der [hirhsUhi; o in s«- 
ner eigentlichen Zahlen hedeulung eine Ilolie; soll desshalb die IVitll 
auch dnrcb ih'iisellii'ii Riichstaleii ansgeilrfickt »enlen. sn muss 
noch ein unterscheidendes Jlirrhmal liinzuLretrii. und das ist der 
Ursprung des s|)edell in diesem Falle gewählten Horizontalstricbes. 
Soweit Delanibre. Seinem Citate begegnete nun .dasselbe was bei 
Irrtbüraem bedeutender Ueldirten so oft varkomnit. Es wurde 
ohne Wdlci'es abgeschrieben, und ich sellist bekenne mich schul- 
dig, es freilieb mit i'iiiem einiirbrlinkeiiilen „soll" nline s'ii-g 151 liiere 

tu haben.-''') Hie-e l'n'ilmij; Uiilw iili dagi^yeii sehuii bei .Nes- 
scloiann^"') dnrcljgeführt hnden können, welcher mit einigem 
Humor die Frage behandelnd in Bezug atilTheon erUIH, das Wort 
Nichts «"erde wob) sicberiicb in dessen Werken voitommen, in 
der Bedeutung als Null linde es sich jedoch in den gednickl«n 
Schriften nicbl. Bei l'teleinänr^ komme lUa ftberslrichenc n vor, 
es sei indessen doeh ivulil eiiinielji'i .ils mit Debnibrr zu erklSren. 
Es sei oidierlich die Ahkür^nin; von nuilen, dem griechischen 
„Nicfats" und der Honzoutjilstrich bedeute die Abkürzung. Zugleich 
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sei er aber geneigt anzunehmen. i\ass dns gumv Zriclii^ii erst ufiS- 
tere Interpolation sei. hinzngerrigl nacliilem dci' Aimagcsl aui^ der 
arabiachen lleni'bRitnng »ittler neu bekannt nunle. Er ütülzl diesig 
Vermullmng anf <le[i Uiiisland, dsss weder Tliouii noch Plolcmäua 
selbst im eigentlichen Texte das Zeichen jemals erlünlern, waa sie 
doch Mührscbfinlicti gethan bälten, neno sie litb dessen bedieoteti. 
Somit ist diese sogenannte grieduube Null als nicht vorhanden ui- 
msehen. 

Hatte DeUmbre aus Dnick'nerkeD fseschOpIt, so war es. ein 
BOgläch wichtigerer Ihrnd, ireno « sieb Imifit^te, waa NIebuhr 
Ober ein Hannscripl des Vatikans millheilt.'-*^) Diese An- 
gabe tvui-de hiaher vuii Malheinatikerti norli iiiclit tierüchsirhtigt. 
und icb -(elbst vordankp dpipn KL'iinlniss dpr tifili' dt's lii'mi Pru- 
fessor Wa tlenliBcli. .\iclnilir liest Infi Iii [ifunlicli di'ii l.nlifiuisL'ben 
pialaer Codex firo. 24 des Vatikans, und will aul dessen 41. und 
42. Seite die Zahlen 10, 100, 14 (Plcnr 3>> entdedil liaben, ja 
er ruft, den berühmten edinfaurgn- Gelehrten Plafftir luut Zeugen 
aat, welcher die Zeichen mit ihm eingesehen und ebenso wie er 
verstanden hahe. Ich war von vom hprern sieber, dass trotz die- 
ses doppelten Zougnissüs ein Irrtliiini voi'liegen miläse. Allein 
meine iiersöniiehc l'i'herzeugimg ans ilor Vrrnf kiimili- iiiiiiiöglLcb 
zwei Männern gegenüber uic .Niphuhr iiml riiiylsir ms (It^ivichl 
lallen, die den l'odtix si'llist im- li.iiii ri. lili li:ii d^itici- (kn 

Prinzen H. H o nconipa f,Mi i iiiti iifdin.' Aulkhi iiiiil dji^ser 
lehrte. gern bereit der Wisscnschnl) zu ilii'nen. nrid in unuigen- 
natnpler Weise ur Klärung mathemutigch-faislonBcher Fragen bei~ 
iMr^ni , - TeranlBsste Herrn Speii, Professor der grieefliBiihen 
Sprache an der rümischen Universität . das Manuscript nochmals 
äner Prüfling zn unterzielion, \\s Resultat diespi' neuen, soi^ßl- 
tigen Onlerauchniig gdit :diel- Fiilgcnil"!, Iivniii : -> "1 ilai. liHlrrf- 
fende Mannscrijit. »euigstpns di<- hclili'n Scili'n, iiiil ilii; es uns ul- 
iein ankommt, sind ein gricc bischer Palini|«est au» denr 7. Jahr- 
hnnderL Da* im 9. Jahrhnndert daraber GMCbriebeoe ist die la> 
teinisciie Ueberselnmg des Bocbai Jndttb nacb der Vtilgaia, dernr- 
sprdDgliche Tat ist, m'e Niebnhr schon bemerkte, dne in grieclnscber 
Sprache verfbast« Roceptirkunsi oder dergleichen. NaturgemaBS 
sind demnach einige Mengen von bestimmten Substanzen wie z.U. 
Wachs, Harz, SasIorGl und dorgleichen genannt, nelcbe zur Ziuani- 
muuetiung der Arzneimittel genommen »erdui sollen, und wie 
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I Aerztc beim Verschrübcn besonderer AMttrzuiigen 

so üclieincii Hiii'li ilamal.s .sclion die griechiscben 



GeKhichle der griechiscben HediuD bewanderter Arzi 
UQlo'iidaDen, wenn eine gegründete Aiueidil auf Erü 
sein soll. Aber jedenfallB sind Bolche AbkQrzuugi'ii 
namileii Maiiuscripte vorbanden, und dii^se [ia|jL-it Nielii 
tair irrthüntlidi für indische Zillcm gnliallcn, uic sie 



aufeasen, uiul ilic ^»wlr NiJI «iir soii^ir nn d>oas<, wie das. 

wm Kiebuhr ak 4 »iisali, ein Hau |;e»useii sein mag. S|iezi giebl 
aiese wuie uiuarung uer AUUUKungKU luii aiieui voruenau, httpt 
■ D Tiel, BchrabI er, Jsl sicher, daag Hiekohjr und I^lifs 
fair falecb gesehen und Falsch gelesen habea DarOliH- 
■ei weder hei ihm tiielir ein Zweifel, norh liei znci gelehrlcp Pro- 
leSEorcr ans Pinln» uiiil BeiJijL. die ilm bei der ^ i'jiiIi'Lcbuiig nnter- 
■taiiten. Wenn abei' ini Allgenieini'ii eine meile linlersnchuiig 
mehr Zutraue» verdient, als eine erslmalige; weil man das zweite 
Mal aduHl wäsi, worauf ee ankommt; wenn Sped die Aaffiomut 
IVielnihrs verwirft, trottdem ibtu hei der Anfrage abachtlioliJH^ 
angedeutet wurde, dass hier wohl eio Irrlhtun vorbanden seii.-pa 
ihn nicht heliuigen in eelnem Urtheile zu maelicn; wenn aidltcb 
dieses rrlheil durclians mit <lei- bonsligeo tusLoriBCfaen Wabruhda- 
liclikelL üWri'insliminL. si> ilarl' ii^b wnlil aucfa diese griedüsche NltU 
eis üidil viirliHiiden liKr^dUrn. 

Tinl nun kunime kli nocb /.n der dritten und wichtigsten 
Angabe. <ier<>n l':nlkrii Illing; ii'li irrsiirlien niusa, zu einer Angabe, 
welche auf eine Si'^i n inscliril'l üich gründet, bei der also sicher- 
tich an keiue oachtr^liclie biterpobitioo gadicfat werden, kamt, wi« 
eie bei dner Haadectoill doch iraoMrUn meglicb Onined HBI- 
ler entdeckte aur der Akropolia lu Atiien einen Sieib, wotcber m 
5 durch Siricho getrennten KaluinneD augenscheinlich nur Zahlen 
enlliieli, jede einzelne aus iwei Uucltetaheii bestehend. Ludwig 
Rms llieille eine genaue Zeiclinuiig des Steines Herrn Frolesgor 
A. Bfickb in BerliD mit, welcher ^eselbe in einer Beilage zumKa- 
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«toge"*) der bpriiiwr Unlraritit f9r das Sommenemaiter 1841 
verSfhnÜkhl« (Flunr -an}. Bei der nicbt allzugrocBen Teriiret- 
tnng dieses Progrümmes, welcher in der Ueschiclite der ZahluioheD 
MuBg gpnannt nird, halle icli e» iur iweckrofesig die Bedchreibimg 
und EriSuleruDg der liuchrill am demselben hier anfiuDehmeo : 
,41er Stein scheint nach oben nnd redits volistindig erhalten ni 
sein, iiach nnti^n und Unbi iit er xerbrochen. Durch diese Ver- 
slQiuraeluDg Tehlt Vieles in den Kolumnen I, 11 und auch in Ko- 
lumne III Zeile 12 das erste Zeichen- ror dem./. Die Itiichslaben 
sind gross und ausnehineiid deutlicli. Es iTscIieiiil keineni '/mvI- 
M UDteru'orten, dass ilvi- Stein ak m eiiieiii miileni l)i'nkiiiak> zu- 
gebtrig gedacht werden iiiiiss, iiiiC im'Ii;Iii'iii (^'liji'liiii^iiiiiLi'ii oder 
Amöben eintdn aulgez^ihil mn ili r 'l'(ii^il:-iiiiiiiie. 

Bwiriele sokber Art sind in <;i.i'iii^,.|' Aiiz:iIiI ^..iIlohiIcci. - ' ^) 

Um nun diese Eotsleliun^ dei' .Suniuie uus den einzelnen Anislel- 
Inngen tu erweisen, adieint auf unserem Steim: ein Beispiel solcher 
ZaBMnnieiutiilnEig geliefiui worden xa sein, wobei wobl auch unter 
den «ludnen Kolumnen deren Summe angegeben war. Die Schrdb- 
wdse hl den einielnen Kolumnen hl ri'gi'lniä.'isig so. d.-isä ilrr ßiich- 
Stabe links einer der 9 Cintteitsbucii.-^t.iiifii. ili:r rechts einer ilci' ^ 
ICebnerbuGhstaben ist, also in der »'ikiliaclien Wt-iit: i;esi:h]'ieb<;iie 
Zahlen. Mur einige Ausnahmen lieten uul, welche sich sämuitlicli 
mf den Verläaltlridi, d. h. eigenllicb aul das Jota benefa^" Ak 
2eklwa der 2ahl 10 aoUte es ntalkh Immer Tecbls ateben, und 
doch Qndel es sich lüa^mat links. '^o) Böcbh macht daiu die weitere 
Bemerkung, dieses Vorkommeu des Vcrtikalstricites sei sicherlicli 
eiD Ersatz IQr die fehlenden Einer etwa eine An von -Null", und er 
aetzl hiniu, wenn in dei- ^Hellen Stelle »eiter i-echts etwa keine 
Zehner Torhanden gew<'scii w,ni-ii. so liruie w:dn-selieinlicU auch 
ein Raum auslOllende:» /eiriien ^riiir Sirllr •'iri^i'iKitiiniiju, nur wäi« 
M dann siclier kein Veriik^d.sivirh ^ctM'-eii. ui>ii dii'si;r die Bedeu- 
bmg 10 hätte. Itei der gru^sen und geieiditeii Auturitäl, dereu 
der Vertwaar dieses Progranunes sieb allgemein erfreut, gebe icli 
fllil tb^ger Scheu auf das Wagniss ein, ihn biet- eines 'Inthwns tu 
besdMkligen. Aber ui der Thai hat Backh die Bedeutung diens 
links stehenden Jotas vollständig nns.~v>'i's landen. In mancher Ite- 
liehung stimme icli ihm. wrHii mu h an.« i!a\ve .mdereni llesiclils- 
punkte, ü'eiliuh bei. Audi icli {^hiilir, ilass d:i n„ das Jola sich 
links Itndel, keino Kiner vorbsudeu «aien, ieii glaube ferner, dass 
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allenjings, um die Synitnelrie zu wahreD, die ^nnchlmiB gelrDlTen 
wurde, juiicsmal znei Bui-hslabcn zu scbnibeo, auch wo man mit 
einem eui/lgwi Itiiclisi^Jii'ii \ätiv auskommen kennen. Aber hier 
ban unser KiiiiiT'sLäjidiiis? Mi glaube nämlicli nicht, dasaniHii 

um zwei Uuclislulii'ii zu IjaiiL-ii i.'m lieiloulungsloscS' Jota liulca biii' 
sdirieb, auiideni man lö s ii: il ii- /rii iii^ r in «' i iie Summe Ton 
Zehn und iioirli i'iuem ^iiuii i rii Ii m-r auf und gewinn 
dadurch die UOglichkeil znei Jlucliäiaiwn zu scbreiben, deren jeder 
«inen .SiDD hatte. Su alefal alau nach meiner Ansicht das IUI Olr 
dn.än&ebea N, das IN flir ein ein(aobea£, «ndere Benptele kom- 
aber nicht vor. Deukliar wOre mir, daas auch Hunderte aliun vor- 
kamen und dureh ?.\\r\ Buclislaben darf;(«telll nerden sollten. 
Ilnnn wnrdi' man 7' (.TO' iiul1ös,.|. in F {UKI) iiud i' (2Ü0). 
alsu dit'Sf letzlnit lir'idcii Uuchätabcti »climln'M. Aurh liier »än- 
dern Wortlaute nach das erreii:lil. nas Hückh ankflndigl, nämlich 
dasa'iii diesem Falle die .Null nicht durch ännn Verlikalatrich aiis- 
gedrQdit w9re, aondern durch nd andres Zeidien (nach mäiur An- 
nahme durch ein Rhci>, abiT Treilich nicht in dem Snne, wie BlkAh 
die Sache Bu^as»t'^ 

Ein solche.-, '/.r\-ii-\:rn ciTii'i' Znlil, ilii- aller Voraussicht 
luch dun'li ein Zeiclii'n ^e^i liiielieii notdeii sull. in iiielii'ere kann 
zwar auDallen, enlhäll aber nichts Liiinäglichu.-). Uie egypliach Ue- 
ra tischen Zeichen für 6, 7, 8 bieten schon ein derartiges fiti- 
spiel. Aehnlich nthUl es aiali mit jener mnemimiaGhai Schraib- 
weiae der Zahlen, ivelclie wie wir sahen bei den GrierJien eiiatirte. 
Aehnlich schrieb man lange Zeit die Hunderte von 50U an im He- 
bräischen durch ZuEanimensetzung zweier' Buchstaben, und eine 
Irdwiltige Uni.K-lireibung lehrt dieselbe Sprache uns kennen, wenn 
sie lö statt dnrcli lU und durrli '3 und ti darstelll, weil die 
Uuchstalicn j'üi- lU und ä den Anr;i]i|^ lU-^ lieili^en .Xanien» Jchovab 
bilden, der nivlit >^iil»i'ilil Mi-idi-n d.-irl' lini cb nnnülzes Aussprerhen. 
Merkwürdige Ueispiele tnn Zusannnensetzn Ilgen linden sich ferner, 
wie mir l>r. Labend freuiullichst miltheilte, in «unersaürinkischen 
[Imachreibuug^*') de» aalischen GeaetibiKbei aus dem aJahrbao- 
üert n. Cb. ünb. Kndlich ein griechbches tteis|uel ist rietlMcfal 

jene ans siel .-^Iripli'-n lii'sU'bi'tnlc 7 »uf der früher erwähnten 

Votivtafi'l. "i iiii -l.ili ili'i.-^cllii'ri riueiiilicb du Vi und nur zwei 
Striclie zu i'in.nli'ii «mcii. 

Möge sieb indessen dieses verhalten, wie es immer wolle. 
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mAge moB ErkläningsverBudi sogar unriditig sein, was ich bis aof 
weiteren Gegeobewete nicbt gUobe, io ial selbst der werihlose Ver* 
UluJtlri^ weil entlemt mil der Null auch nur ventlt li^hbar la 
MO- Zur Eiisteu der Noll als soldirr isi vielmehr ein Zeichen 
iiolfawendig, welches «kne irgend eine .NclieDbedeulung nur Raum 
dUsfaUenil aullrill, alsü Slierall in derselben G estall denselben Zweck 
erMUen kann, und dass der Vertikalsiricb da2u nicht geeignet iit, 
giebt der gelehrte Verbsser jenes Prograinmes ja selbst zu. Damit 
CUlt also die dritte nud letzte Angabe, als oh die Griechen eine 
Null boMsien hitieo. 

Eis bliebe noch übrig die Mrlliodcn anzugebeci, nelche Archi- 
nied und Apullonius ersumteii , um iiudi grössere Zahlen als die 
lijüliei' i^rnähntuii ilar;!U!ili'ileii iiiiil iiiil licnselbeii lu recbneci. Ich 
^ieht ji^dudi vur diesen lifgeij.sleiiiil in lirn iiüclislen Ka|iilelii gleich- 
zeilig nil dem Recbeiibretie lu erlüulerii. Uen Schluss dieses Ka- 
jritdi nag (He Erwihnung eines kühnen Versuches bilden, welchen 
BimfaDf Buel maehle, unsere 9 modernen Ziflem aus Bnchslaben 
des griechisefaen Ai]>habets herxustellen. . Die 1 sei ein «nbcher 
Strich, 2 das imtpu abgi'schTiitleiie Betn, ü der Buchstabe Epsilon 
mit umKL-di'(.')it<!m Wniitt- ii.». ». (l''i;;.ir 1»). Ei- verlheidigl seine 
Hypulhese mit ^t'u»M*tii WurlscliMall, t\elclieii Kieuiide solctieti 
Pompes hei Neaselmann nachlesen kOnnea, der die ganze Stelle 
wOrUnh anfgenoramen hat. 
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IX. Das Hechenbrett. 



Irh kiHiimi- ,]i't?l zur «psi'lirdlning i-iii^s Apparate, den ich 
hereiU incliiliiH, li^n.iil.. ^il. üri^irhlminp des Iti-chnnii. bei 
vereciüpiU'Lnui \r,ll,.Tii ;iImt his jH^I. nur imm«- 

HrwUini »uriU'. uhnn ilass icli ilni iiälipr criiHiliTi liStlP. i'as He- 
chenbroli. welches ich damit mRini-, im nun frrilwh in sondk^ 
fMWlnedsD«! Gestdten mrbamlen. Nüäa» dnste wen^ wird cb 
mSgUch ««II den leilenden Gedsnken, der hi GnnMie iitgt, anHi- 
geben, und daran die einzelnen Kntwicklungspbasen des Apparatee 
m erklären. It<;nken «ii- m* als Eintaclistes einen Hatiinen . in 
welcliein eine AiizhIiI von Srhnfiren gesiiauiil sind, an deren jedei' 
zehn Riigpln leiclil K^rschiebbar angelKMhl sind. ÜDtersdMden 
^^ir imwr nii ji'di^r ein7elnen Schmir die lMid*il BefalUgHDOTIIDkU, 
Ml dass ni-jin van den verschiebbaren Kugeln «nige od«' >Ue an 
ileni einen Kndi- sicli befinden, sie als nicht vorhanden aufgebast 
wenden, während sie an das enlgegengesetzU- Endr geschoben, wa- 
ches diram dus Zäbl-biide Beiiannl «erdni man. Cellnng haben 
lind gezählt «erden niflsseu. Iii.' .Si linfiiv si-lbsl «erden als ersle, 
ziveilo, drillii Sdnmr iii"! w> iV.iI miln-siliifiicn. Si'lze ich nun 
endlich iioH, irniz», dn^- y^k Mmk K.ip.j der -r-ien Schnur 
eini! Einiieil, j.'d.' Küiileiidf KiinH ^riumr eine Zehn, 

bei der drillen Scrmiir lliinderi n. s. >v. liezeichnei. so bat es Mcber- 
lioh keine Schwierigkeit mehr, ach vorzusteUen, wie mit Hälfe die- 
Bes ReQheubrelles irgend welche Zahlen verainnUchl werden können. 
So viele Kugeln Aa» Öhl-Ende einer jedei' Schnur aufweisL so hbIp 
Einheilen der betreffenden Ordnung lind eben gemeint, und wenn 
also i-B- die erstü Schnur 3 Kugeln, die iweiie «sr keine, di^ 
drille '4 Kugeln, die vierte 1 Kugel, alle folgenden gar keine Ku- 
geln au dem ZSM-Ende haben, so bedeutet diese ZusammeiwteHuiig 
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Kr. 4 HuDderte. 1 Tausend. Toriunuen 
r sowohl aia Zehii(»i]»i'nue unii niirii iii 



Zahlen- vornehmen, so mi»ste die eraie acnnur gJsuaid ö.- die meite 
8 Hinein avflvMnn, iiei uer dmlen Sdmnr enlataDd am sclime- 
ngkeiL Diese aoUie des ersten Postens wegen 4 Kugeln, des zwei- 
ten Postens wegen 7 Kugem, lusammen aiso ii hirpein am Zähl- 
ende auiweiseo. wiuirenu im iianztjii nuj' in ati ihr mi^e- 
reihi waren. Man mussie sich iusu liici- iiiiimirii iu neuen suchen. 
dasB man uas gegenseuige verhaiiiijss, in m^ii^iiuiii uie einzelnen 
Schnüre zu emaader stehen, mit in Betracht zog. dass man also lO 
Kugdn irgend einer achnur durch eine Kugel der nJcbstioIgenden 
iichnur ersetzte, In dem gegebenen GeisDiele blieb somit an der 
ciniieii öcnniir von den ii hii[;ei[i mir eine /iiiiicK iinn daiartrai 
IUI iior nerlpii scnnur iiin'ii i'iiie rii'in' /li m r ,iiis dem ersten 
iMsiiTi sciion voniaiuii'iii'ii »iir amiiii iiieseibe Regel 



Ketiiueiiö iliii'diaiiö riitlil rihcn.iiisUiiiml^^ii. Wir ««rdni sclitii. dii>s 
diese Müglichkcit bei den tirieehcn zur Wirkliclikeit ivurdc, duss 
iiiesolbeu ihre Huitipiicaüonen z.B. von den Euiheiten bacnsieu 
Ranges anfingen. - Uieien Untencbied bei seiEe gdassen, isi der 
Gmndgedsnke des Recbenbrettes genau der des jetzt Dbhchen Zah- 
■enreebnens mit EiniEhluss des Stellenwertfaes, ua die «lelle id.h, 
hier die Schnuri. an wekher etn» SITer [u. u. hier eme Anzahl von 
Kugeln) aufbiit. bestimmend fttr deren Werth laU Und dennocn 
Ctaifft. null. Biiir. U 
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dauert es viele J;ihrliunüerli!, Iiis man liereciiligt ist, von einem 
cigenlliclion Sli'iiuojjstterlli liiT gwchiii'bt'iien Zahl /.ü reden, big 
ilie Ui^dK-iiiiieÜiuüi- . /.iiL' Si'iirill sii'li iuil\t(iiii]c]li' llaraii ist, wie 
uidil g<'iiU|j lii!i'\i>rgi'liutinii »t'L'ili'ii Limi. iler liiii^laiiil Scliuld, dass 
das Xeclienbreii vcin suliisl^aiideuiet, vinait bünheiteo 
iritend einer OrdniHig nirlit vurhaudeu sind, indem als- 
dann einlacli das Zlbl-Ende der beirellenden Schmir leer idubt Die " 
schriftliche Anwendung des SlellnDivertlics hingegen musa das Wt^ 
blei]>»ii rincr UrditmiK diireli ilns Ix'.sniiii.'rn Xpirlien dt-r .Null aii- 

dvMmi. m\d Ix'Viii dii's.'.- itIiiciiImi ^^;,r. kn h~ iiiMr MH^W 

Jleclii»-u z^^ilr uHciiliar Mv iijö^lichni Zu. Iki] liu .Ii.' Zi.lil.-(i mii 



soeben bvsclirivbeii llab.^ tinilel »'irb in ttimhnd nieder, wo es, 
wie ich frQl'ier ehmia) anileulele; unlei- di'm Samin TsdiotQ ht\ 
in jedem Kaufmannsladen zu linden ist. Das Einiige, -worin eine 
kleine VerbeKscrung tu linden ist, lieslelit in der verschiedenen 
PStiiui^ der auf- i-iiser jcilni Sulmur anrgeri>ilili>u Kunelii, welclie 
dam dient, raEcher die jeilestiml ufuliige 7.;i\\\ um Kngoln greilan 
XU können. Von ileii 10 KiigHii »iiii! nSmIirb .lie vier oberslen 
und die vier niilci-slni in .kf lirgd u,■is^, dir i.i.rli ülirigen beiden 
hiinelit, .lie si<-h in <\.;- Milli- l" lm,l,n, -.Hi.-i.r/. Ol, di.-i> Masdiine 
,ü„ Oslr,, l,..r .-iutTd-iÜnt „unir, .,1, J.-,- |.;i„fr,br.iiiB g:^y er.i in 
den Dllerldzlen Jaiirbiindi^rlfii eilulfilf, «sie llag-^r augiel.t,'") kann 
ich niclii mlaclieiden. Der Tliatsaclie einer durch eine besliminte 
Person vennillelten Biiilülirung sieht allcrdinp nuhts Erhebliches 
im Wege. Isl iliicli grade die ritssisrlie lleclienniascbinc in'ühn- 
lidier W,iM. ii^K'li riMiikiridi 5.'i.|;(,nniii ti, n.i sie nach dem russi- 

sdieii l'VM/ii^i /iJri-( i ■.,u.dM in ihr Sdmlni vcii Metz dn- 

gelöbrl. j.i/i i-, i.lln, hl,.i„l,„ui,.rl,ru.,l„.i,sldl.'ii in Gcbraudi 
is^ und mit Oejn .N^.iiicd Ixiiilli.'r. ds.< Kugelbrvll, bdegl 

wurde.'**) 

Im weitei-eu OsRn war das iusU-umpnlale Hcctinen gleidifalLi 
gebränddicb, su dass es wohl vou dort berkonnnen konnte. Idi 
utHi'lie «icilerliult aul die als EriDnerungü/eidien dienenden Kno- 
tensdinüre »ulinerksam. Die Uuipgios der l'iumaner sind dahin zu 
Kälilen, ebeiisii wie die Kouas der Chinesen daraus entstanden. Niehl 
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minder verJankl ihnen der christlich- religiöse Kosenkraiii sei- 
nen Ursprung, welchen die KreiizzQge aus Asien nnch Europa her- 
überbrachien^") und auch die AkstiainilJ (Äugen- odtrPürltnkranz), 
di^ den indUchen Brebmanen bei der AufzSblung der Namen des 
GoUe» Vischnu behülOich ist,*^") schreibt sieb ebendaher. Eine 
höchst orif^dle BetnAschine der Kalmncben darf hier wohl 
wenigstens erwähnt werden, die ich ~¥or mehreren Jahren einmal 
in Piner ethnograpliischm Sniiiiilung Sih. Illeses Volk benutzt näm- 
lich zur Hcrsuguiig vuu rim-r ^'lo^si'n Aiixahl von Busagehclen, 
.welche ihre Piitsler ilitiL'ii ^iuIi'1'Ii'|^i.'ei. i'Iiimi [iierkwürdijjeii Apparat. 
I>a9 betrefTende Gebet ist in sehr rciiiui' Schrill hundertmal unter 
einander auf ein Tnch geschrieben, welches um eine WaUe govllt 
ist Jede Umdrehung der Walze gilt alsdann TennOge des damit 
Terbundenen knarrenden Geriusches 'als hunderlniallges Aussivechen 
des Gebetes, nnd der An ist es leicht, in sehr kurzer. Zeil das 
Gebet viele tauiendmal herzusagen. 

Das eigHitliche Rechenbrett der Ostasiaten, der Suanpan 
der Chinesen und Tartaren. In-silU h'eiliclt eiiii? von dem russischen 
Apparate ziemlich beiienlt;iiil ali^t'iclu'iiilt l'ucislnitliuii. ''''') Bei 
ihm beträgt die 'Anzalil ii<-r im ji'üi'r Scliiiiir aiLlgrrviliti^ri Kugeln 
nicht 10, und ferner sind liii; liui;i;l" nidil in eiiifatlier l'olge aul- 
gereihl. Jede ohizeliiv Schniii', <idi:i' viülmrlii'Ji'dL'r Driihl i^l iiüiiilidi 
eiHa in der Alitte diircli eiui;ii Mi: Urihli: vi:i'l>irideii<lf'ii Triiiisver- 
saldrabt in znci Abtheilungen geti'ennl, in dei'eii einer l'ünr, in der 
anderen zwei Kugein sieb beiluden. Jede der büden allein iu einer 
Abtbeilung befindlichen Kugeln enlspricbl dem Werthe nach tünt 
Kugeln, wetehe auf der eingehen ungeschiedenen Schnur angegeben 
wireii. Hier ist also die Ueher^clillii-hkeit nuch nielir ei'hOhl, und 
ibr eutspricht auch, »ie Tnllier schun ln'izierkt, die ausserui-dujit- 
lichc einem Zuschauer last Schwindpi uiTi^gciulc^ l''i'j'li^l«.'il, mit wel- 
clli'r ein L'livus gL'fililur rbiiu'si: bL'iuL'u .SiJiiL}|)^iLi }i;iJLijhidjl. 

ist, gleich'-bei diiHuJcr ixl, üiugL'giMi ist man auch nivdcr zuseür 
an daü Vorliandene und* dessen Benutzmig gebunden, so ias» es 
dem Gedanken nach aU ein Purlscbritt belraditet werden darf, daw 
man die Kugeln vuu der Scbnur entfernt aulbewahite und nur irach 
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Bedürftiisg aufreihte. Ich vill damil nirht grade di« Bchauplung 
aiisges|iFgc}ien babeii, itass diese Heiiiodc auch der ErfiDdimg na^h 
die zweite war. Es ist mOglicb, dasB man Ton der Maschine mit 
loeen Kugeln uder Steinen ausging und nachträglich durch Befesti- 
gung ilersplliNi ciiifii Ipicia 7.u liandhabpudeu Apjjarat sich herstel- 
1,.» «„Illr. olmr si.:li <liM>c.i I>l>«u^sI zu «ml.Ti, cliiiiiit du Ilfick- 
Mlirill i;i'.-.rii,ili. AiiikiciMiils isl nUri- jiii.h Air Müglirliki'it nithl 
zu vcL'Hvrleu, das» jn»ii von den Sclinüj'eu sidi ei'sl in zweiler Li- 
nie eiuancipirte, ühiilidi wie mau durch xeichnendn Darstellung dei^ 
selben zu den cliiuesischen Kouas liain. Bd der Herstellung des 
Rechenapparales mit losem liczcichnungsmalerial war es am ein- 
laclisleii, itie Si linüri' ih\<-\ \hMil<- iliurli Kin-^rlinlrii' in i'ini' gpvvoliii- 

viele StiHv, Sli>iiiilii-ii dili'i- »ii^ uir ji.mz iilljjcinciii siiycu nullen su 
viele Mui'kf^Lb eiiiliigli', als diu Lelrdl'endc Uidnung Einlieiteu 
anieigen tmllte. Solche itecbenlafeln im eigentlichen Sinne dea Wor- 
tes besessen sowohl die Griechen als die RCnler, me aus nnzwei- 
felbafleu Ueherbleibseln hcrvoi^ehl. 

Eine griccliisilii' lluchcu l a frl, '-"^ ") Imlioli auf Muiinor 
und daher von der g,ei^v\m\i-ii jlltienicinoii lli'schrtiliiuig etwas 

abweichend, wurde tm AiiHn^g des .hdnes auf der Ijieel Sala- 

mis aiirgelinldi-n iinil Herrn Kaiiti^lif'. der sirli (hun:il^ in Allieii 

aiilliielt. in i'ii l Hrjefe an Herrn Li'lninne vuni l'l'. A|ini dcssel- 

Leii-Jiilire.-. iil)(!e^i ieliiiei iiiifl zuerst rii lilij^ (■eiiMdel. Dann alii'r 
verliess i-i' den licliligi'ii Weg. 'inu in den Irrlliuiu zu verliilleu, als 
ob die Tafel nicht znui Hechnen gedient habe, soodeni ein Brett- 
spiel gewesen m. Lelranüe merkte schon das Inige der zweiten 
Ilvpolhesp, welche llei'r Vincent durrh ihn noch näher zu liespre- 
dieu nutgi-iiirderL »in'<li'. I'iid dessen AliliaiiiMun^; ejidlictt zeigte, 

aiil' ilii' rei liiien koinili'. liii.-s sie ahci- iIim Ii >;leii li/.eilij; ziini .SpiE'Ieii 
dientu, indem einige llesla mit heile derselben darauf hinweisen. 
(Cifur »o). Uie Lünge der Uaimoriafel wird su 1^ Ueler an- 
gegeben, die Breite su 0,7&. Die Zahlzeichen, als welche (Ue auf 
der Tafel belindlichen Uucbstabcn unzwcirelhall anzusehen sind, be- 
«tzen eine Hohe von 13 Milliuivleni. IIa» sind in der That schon 
nidit die Dimensionen, eb<'nsii»eni^ \\'u- duMMalerial einer geMöhii- 
iichen RechentafeJ, und so üdieiiil \m- allen llinfen die Vcriuutliung 
gesichert, daes nian es hier uiii eineju zum riüenllichen Gebrauche 
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beriimmten Honumenle zu Ibun bat. dessen niherer Zweck entwe- 
der nur rechnender Natu r war. alno t..U. <iIs Zahl (jsc Ii eines Wechs' 
lers, oder es dienlt; zu einem tiioihvnst' ^itit Rechnung gegrflndelen 
Spiele, vielleicht zu einem Wiirfclsiiifli', \müi:Iii'k mit dem noch im 
vorigen Jalirhundert gebräuchlichen tucti'ac pniige Aehnlichkeit ha- 
ben mochte. Rangibe bat mit grosser Gelehrsamkeit die Stellen 
alter Aaloren zasimmengetragen, welche auf dieses Spid sich be- 
liehen, und Vjncent hat eine Erklärung dieser Stellen mit Zu- 
grundelegung der Marmortard nicht ohne Cliick ventitclit. ^^en^ 
ich auch tiir die u^lieri; Au«riilii'uiif; ;m( liu: tirigiiialarliml VL'nieisen 
muss. so darf icli ilorli liit;i- die vullslniidig ncliUgi' Hemi'vkuiig 
Vincents airineliuR'n. dass t'in ./us:iiiimRiiliHi>g di'^ Hcclmihrvltes 
mit einem zum .Sjiiule i^mgmcliititeii Dri'Ue slcIu'I'IicIi tüiLislirto. Und 
ich dar! wohl liiriüiirii):i^ti dass cm ^oldiiT /iisHiiniiciiliaiig itucli an 
die pytfaagonsche Schiilu sich .-inkniipft. tvdi'lic ein Z,ihlen- 
kampf*'^) genanntes Spiel beuass, das m künftigen Kajiitdn un- 
sere Auffaieilsanikeit noch aui sich ziehen mrä. 

Ein iweiles Analogaii anzunehmen, kiinnle man sich durch 
eine Bemerkung von Hiimholdi '""l vw-lcnut lnlilen, wnnn diwer 
sagt: ,Jln dem Finanz Wheii il.'t Miiri l.iltri-- »unlc ,U-r lii'i'hciiiisch 
(aba:«) zum ewhequer.- In <U-r Ihm isl die ^|ir;ii lili.lic hlmtilat 
von äcMqmer, Schachlirelt, und chanilirc ile 1 ucliiqiiicr, ßcchnunp- 
kammer, m Frankreicb, und des ebenso doppelsion^en eichener 
in England so absdat nicht ron der Hand lu weisen, dass man 
heber ohne Weiteres der HumBoldlschcn Bemerkung in dem Sinne 
Glauben sclieiikl. ilaa Sdiachhiell splnsl hang'' mit di'm Rfchen- 
tisdie /usamiiit'ii. >'lif iiiiin siili riiil ilfii vci-srhinli iii ii \ cirtiiclien 
flbijlagt, «clclie gomaclil »iirdrii. um iciui zMielruhr Anwendung 
desselben Warles zu erklären.-^'; Wie weit dii; Phantasie sich 
dabei erpng, zeigt folgende einer IramöKschen Zeitschrift enlnoB>- 
^ene Probe. Es sei unzweilelbaft, meint der anonfme Ver- 
fasser des im Ganzen sehr schätzbaren Aufsatzes, dass iD den al- 
ten Schlossern der llei-zAge in Caen, Reuen und anderwirls em 
Saal den IVameti sallr de 1 echiquier führte. „Bedeckte etwa- ein 
grosser scIia<:bl>i'etlarliB gewirkter Teppich die Wandungen oder 
den !■ iissbodeiJ di-sSartli's? Oder iv.ir liie l'ifiir hu tes Sdiueh brei- 
tes fccliiqiiici' Oller iTli;i(u;r ial. MMicnmisi ii-(;itlIim> iui der Wniid 
oder aut den Fisclicii arjgelii'ai:iil ? leli gkube mrlil : rioiiilern es 
war das Gemach, in welchem der t iu^t vor oder nach den HabI- 



aeileii Schnell »i »pielen pflegte. Dii; .Vli^trliLiflli.r \iai-™ lange 
Zeil von MeUll ; spSter verrivligte man »ie aus Holz, vlDlleichl um 
den liocbadligen Spieleru die LugI zu beaelunen, der sie häufig 
ludigaben, ihren Uegaern inil deifl Breite die Rippen mierschltgen. 
Die Bretter Muren auf Inogen Tischen aufgestellt, ähnlich den gri> 
BW Tischen unserer GericliUz immer, und dii^ (logenmuL dinser 
Tische machte es grade beiiueni. das ScIlHclizitniUE^t' vnr allen ande- 
ren RSumen des ScIdosKes ziilTl Silzi! di^s Gericliles zu livbliiiimeii." 
Das OzHiiiigenp difsci- rikl.lriiiif.' li'uclilcl von selbst ein. Da 
ini'ii'bt'' man. nh- ^;<'~:l^i. IIi Iiii' iiik-Ii ilii' Hj'|)DtlR'se machen, dass 
rill iiiiii (ki^M'ilir nr'lL'liL'." III -.iiL-iinglicli zuDi Rechneil diente, 

S|iä(er zum Spiele cingeiiclitel Miirde. und als die Nülhwendigkeil 
desMlhen zum Rechnen aulhäile, seinen Namen nur vom Spiele 
noch Dfarte. War dpcb aus dem Recbenbretle aM»ld «n Sobioh> 
, brett gelnidet, sowie man die einzelnen Sctandre oder Einsclinitte, 
die wir bis jetil kennen lernten, dui'cli Kohiamen ei'setzte, iu wel- 
chen selbst wiedi;r eiii^eitie l'i'lili-r die Jlarken aufzunehmen be- 
stimmt waren. 

Diese Hypothese ist aber falsch, und wenn ich sie hier machte, 
so gesi^iih es, um an einem Beispiele iu zeigen, wie man sich ue- 
jntls an «na UngeworTene Bemorkung daes nodi so grossen Ge- 
lehrtea kUmmeni soll, sondern j^icher Autoritit die eigene Un^r- 
Midiung, wo imiuer mügllch, vorziehen muss. Der .Name der Rech- 
noogskammer hängt allerdings mit dem Schachbreite zusammen, 
aber nicht wegen eines rechnenden Gehrauches, sondern wegen 
einer in frühen Zeilen in England und den engüsch-lräniasisdien 
Pfönnien geMuchlicben Buchrührun^ in Gestell eine.s 
Schachbrettes, (FIcur ai). Jede der vertikalen Reihen war 
mit einem Namen bezeichnet, ebenso auch jede der honiaalelen 
Rohen; und zwar kam jeder Name zweimal vor, einmal hei einer 
vdttikalen und einmal bei einer horizontalen Reihe. Darnach eii- 
sürte fär irgend zwei Mameii, etna für A und It. ein Kreuzungs- 
feld, welches boriipnlal dem A, verlikal dem B entsprach, und ein 
■weites Kreuzungsfeld, welches horizontal dem I!, vertikal dem A 
entsprach. Eine Summe, welche in ein üolches Kieuzungsleld zweier 
Personen gebncht wurde, bezog sich nun auf beide. Der faariion- 
tale Nine schuldete m dem mtikslan NuDen, und so erflUlte abo 
unßiche Eintragung den Zweck, den die moderne doppelte Buch- 
(tUmmg sich aelit. Denn dieeeUis Budumgr wdche gdesn wöd : 
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A scbiildet an B tO Thsler. sofern es sich tiiii die sogenannte Bi- 
lanz des A ItanttdL \iemi: R hnt 10 Tliiilcr von A zu gul. m- 
r It II I h ' II II I g 911 

H [ I Ii i II 1 g i \ I 

ätflll. SU »(Itiir! ni,iiL iillr Imrl^oiildcii itudiiiiigcLj iiiiil lindet: A 
scimklel Bu l< 10 Th.. an C iU m. iiii II l;i Tli.. aji K 47 Tb.. 
I ) II 11 ( IM I \ (, 1 I d 

AJUiüon der ihm vcL-tik»] pnUi|)ri>clieLid>'.[i ltucliu[i);en. A liat von 
B 3 Tli. zu gut, von C It! TL.. von D 54 TU., wn Ü 38 Tli.. also 
zusammen Ul Th. d. h.-um 16 Th mehr als er schuldet, und die- 
ser Uebergchuss kann am Ende der vertikalen Rnhe noürt werden. 
Itildel [iian in älinlidn-r (Iii- Bilanz eines jidpn Einzelnen 

dUlllll fill bhg t 

kal«n oder horizontalen Keilie. ]e nacliditni ei' «^in (iiitliaben. oder 
eine Schuld Ist, eo muss schliessUch ilie Tolalsuni|iic der äber- 
sobÜBSigen Guthaben and die der iiberschiuMgen Schulden genau 
dineUw Mui, nreim ludil «in RadtmuiggEBfaler voriiegsn soll. Grade 
dtUe Controte beabsichtigt aber die Mtgenannte doppelte BuchfDh- 
rung. Da nun die Itechnungskanimer die Buchführungen zu bemit- 
sichtigen und in StreiEfallen die Entscheidung zu geben halte, so 
ist damit der nn ä«& Scliaciibrnll erinnernde Name genügend er- 
klärt. aber der Zusammenhang des Schadibrettes mit der 
Rechentafel lällt weg. 

Humboldt hat sich vielleicht zu seiner Bemerkung berechtigt 
geglaubt, weU der englische li:xchei|Ueihor auch mit der Auibeivah- 
mng gewisser, talfies genannter. Keclienhalzer helrant ivar. wel- 
cha tmst nicht im Hindesten seinen Namen lipemllussti'n (das sagt 
auch Humboldt eigenüich iiiclit). aber um so mehr Ar>lnilidikeit mit 
der pinfnchsten Oatlims lon Rcrhen.npiiaratpn mU den früher ge- . 
nannli.ii KEThhÖlzi'ni b^iltfii. t , ^Veiiii man iwmlirli bei einem 
hl ( t 1 III t I 1 I l< 1 gd h 

Slricho auf einem Holze nagedeutel. und dieses Holz alsdann der 
Ltnge rtadi gespahel) so dass von den zwei lusammenpissenden 
llialen der GUubiger den onen. der Schuldner den anderen be- 
hielt, somit beide gegen Udierwtheilong gesichert waren. Zur 
- besseren Conlrole der StaxtskusenverwaltQtig wurden nun alle flf- 
fentlirhcn Ririnahinen gleidi&iUi auf soloben Rechenslöcken in dop- 
pelten Lxemplarfu angemerkt ond im Exchequerhofe autbewahri. 
Erst vor etwa 30 Jahr«i bfirts diese Gewohnheit aui; der ange- 
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häutie grosse Vorralh wurde auf dem' l'arlanieiiisbofi> verbratinl, 
und bei dieser Gelegenheit brannte ilas l'artünietilsgehäude seihst 
mit ab,"') 

Wenn nun aucb dieses geglaubte Seilcu stück nur SHliiiiiiiii^L'lieu 
Talel sirh als nirbiig ^rwpist, so giclit e.s Iiis iiiiF den lieuligen Tag 
nofli S]>ii'li> genug. uHrh.' .luf ciueni Zälilen limilitii, uml snmil 
genfitliigl sind, die in jcdci- i'inzclnen Tiiur i'i'langlcn Zaiileu auliu- 
schreiben. iider »ie mall gewöhnlich sagt zu tiiarkiren. Dazu be- 
dient mao H(h nun besonders in Frankreich einer eigentbitnilich 
(Wlgar *•} KunidilgeschDillenen Karte,***) deren liebrnuch hä 
äaa beigegchriebenen Werihe der einzehien Ablheilui^en von selbst 
anleuchtet. Dieses Kfii tclieii ist nichts Anderes als tätet eine An 
Ton Rechenbrell, mir ilass nas dort durch brnmlrelende Marken 
angedeutet werden niiissiis liier ilurcli ein Umbiegen der kleinen 
Knrlenslreilchm ern-iclit «inl. 

loli kelire jetzt «ieder zu der salaminisclien Talel zuriick, de- 
ri>ii do[)|idle Anwendung iiadi die.scn Alisciiueirungen vielleicht in 
etwas bellereiii Lieble nscheinl. Die si.lirin erwälnUcn Zahlzeichen 
sind dreimal vurliamlen: ^lu dem Kiide. nelrlie» in der Figur das 
untere ist, dann links und /iiin drilteiiniHli' rerlils, uu ausser den 
U Zeichen, die auch au den beiden aiidei ii Urten sich linden, noch 
zwei weitere Zeichen links, itso bei der hScbsteQ Ordnung angelfl^ 
lind. . Leironne hat die Bedeulu^ der 13 Zndien voUsUadig er- 
kannt, [laa T am Anfange, also tu Susserst links bnsst ein Ta- 
lent, welches dem Werihe von 6000 llracUmen entsprach. Die 
nächste Münzsorle uai' die rrachmc selbst, und aur diese beziehen 
sich die mm folgenden acht /eichen, «eiche als ö(XXl. lUOO, ÖUO. 
, 100, ÖO, 10, Ö. 1 Drachme zu lesen sind, und von welchen nur 
das Drscbn^QuicheD |- uns hier neu ist, wihruid die sieben an- 
dren ZahLteicbei) dieselben aind, wak^ im vorigen Kapitel als anf 
attischen Inschriilen häufig rorkommende erklSrt wurden. Die vier 
leliten Zeichen heriilirn nun «iedur auf den Tnlerablheilungen der 

Drachme, und y.>s!<r ist [ das Zeichen der IIIk,!,.. von denen tj aul 
die Drachme geben, und denen selbst nieder U kleinere Kujirermün- 
len .an VVerlli entsprechen, deren jede Chalkous genaimt wurde. 
( ist der halbe Obolus oder drei Chalken. T ist liier derAnbngs- 
buchstsbe von Triton, also ein drittel Obolus oder iwei Chalken. 
Godficli X Ist der Anfiuigsbtjchstsbe des CfuUkous «,elb«l. Vimol 
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»t nun der Aneichl:' dass die baden Spierer nn den langen Seilen- 
der Tafel Sassen. An iler unteren schinnlPii Snile snss vipllciclit 
der tlriU« Spieler, ili-r iiiitiLiiLi'i' ithhIiiiI hiii), iitid iNt a!s 
ieberiahliger ivalirKi'liMnlicb n^irlrtp lus ciiiit iltT Iii'hU'Ii rigenl- 
lichen Spieler. fUva ilrr \prliprcn,k', i^istnil; vicJkii lit .ilirr aurli 
BchDD rniher I>i>l getvisM'ii ImIIi'il Ih'IIk'iIi^I »ai'. .Icili'iil.ills i^l du;- 
ser Jlatz für ihn nalui^rm.l-^iT. iiU ilcr oIi.t. h -i IiiimIi'h l.iiiie, 
wo keine Zahlzeichen sieheii. Das Spiisl »ai- tiiici. \\u: i's sclieiiit. 
M dua jeder der Spieler d Kolumueu nuthig hatle, weiche dum 
Werth von 1, 10, 100, 1000 Draolunen und einem Talente ent- 
sprachen. Jede Kdumne war dann in der Milte nochmals ahge- 
theilt, so ilass der oben' Tlioil dorsellieii den tfiiiniic lien Werlli des 
uiili.jvii \n'>:<>^. PiK /»d Si,i,.|iT "cnlmi Ji'iiiiinili /iis;imineii 10 
kolumiiei: iioilil^ -rli.ibl li,i).L>ii. Mild tii'h' /.vi^i ihi' T^iIpI in der 
Thal. »'i>titi ilcr llaiitii zwischen je zwei EiiisRhiiitlPn nls eine kO' 
luniiie angesehen ivird. So erklärt sich auch die Transversalbme, 
welche quer dnrrli alle KalumDen hindnrcfageht, und Qber ndcfaer 
jeder der beiden Spieler seme Fflnfer markirte, wie unter dersel- 
ben seine Einer. Das Kreuz m der Mille IreiiiUc wohl die Reehen- 
kolumnen des einen Spielers von denen des andern i die iieidcii 
Seitenkreiize waren vielleicht zur bcsspreii liebereiclil vorhanden, 
indem sie jedem bpieter die minder nicliligen Kuliiniiieii von 1. 10 
und 100 Dracbnien, von den beiden hnrh^lcti zn |IJ<HI llrachmen 
und einem Talente ablrennlen. Unter die^ii'r \oraiissrUiiiig »aren 
freihch jedem Spieler die 5 kolunmen zuziischi-eibeii. welche von 
sanem Standpunkte aus am weitesten nach links lagen und nicht, 
ww Vutcenl glaubt, die rechtshegenden. Ich kfinnte CBr mone ixtt- 
bwung noch sprechen laseen, dass so die benutiten Kolumnen sel- 
ten dicht nelieneiiiauder sich befanden, also selten Verwechslungen 
eintreten konnten, doch ist der ganze degenstand ein immerhin 
sehr hj-polhetisober und kemeswegs über alle Zweifel erhaben. B&- 
traüiten wir die belreBenden Kolumnen simmthch als RechenlEdelo, 
«o haben wir bumd aus 10 Ordoungen nsammengeseUten Apparat 
vor ans, worauf aodi niracknftonuiieii ist Dw nuht mit elnein 
Qaerstnch versehenen Ahtbellungen am oberen Ende der Tafel sind 
jedenfalls von Letronne nnd Vincent richtig dahin erklärt, dass, sie 
zur Hruchrechiiung dienten, indem die vier holiimnen inr den (,hal- 
kous, den dnttel Obolus, den halben Obolus und ilcn Obolus hestimiiit 
waren. Darauf weist die Analogie rOmtschei* itechentafeln hin. 
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E« glebl nämlich' ein ige Rxemplsre rAmischen UrBprnii- 
ges, von denPTi ciii'^s in ihm Xi^-^jUi' ilcr (uiiispr Dililiodiek sdB 
BOll,*'*) 'ein 7.\\rh.-~ im 17. J.iliiliEinacrl Miiciri .lllK^h^^gisdle^ 
Patricier aus der lit'k;i[iiiLi'ii humlu' il<'i' Wülsfi- .-in^'^Lrirte, der dne 
Betebreibuiig davon liirilurliess.-'^") Wuliiii t-iii driites Exemplar 
getmiiiiMii ist, nelches UraiuuB beaclirieh,'") weiss ich nicht, 
ebensowenig wie mir der gegenotrlige Auleulhalt des Welaer'echen 
Apparates briianiiltgL DierOnÜEcbe Rechentafel (FIxurSS) war von 
Metall und hatte 8 längere und 8 kfuzere Einschnitte, je einen von 
jenen niil einem -von diesen in grader Linie. In den Einschnitten 
waren hewcgliche Slifle mit Knapfen, in «inüm der längeren 5 Stück, 
in den (ihrigen 4, in den ki'n'/prpn je 1. Jwler längere EintichniU 
war ™i der S,.it,., ivo ,\rv kilri.Tr ICii.M-liiüll ihn fDrlsetite. mit 
einer l i ln^rsrliria vi;rsel„.n. Dtr (i^iir^uii (i i\k^ev lietlienlatel er- 
giebl üich nach dem Itisherigcn von «elhsL Die Marken- in den 
Ungeren EinschniUen bedauten eiiuelne I-^uheitea üurr Klasse; die 
ia den küraeren EiiachiiiHwi gelteo 5 solcher Einheiten. Nor ier 
erste Einsduiitt von rechts bildet dabri eine ADBiuJmis, indem dea- 
sen -einidDe.Miirlii: (i Einlieiten bedeutet Dieser mil & beieich- 
Dete Einichnitt eniliii'li nllndii'li <lie Unmi, die flbrigen Aasen," ') 
deren jedes aus \2 Unzen he.siand, also Khur, Zdmer, Hundert« 
ILS.W. bis zur Hillion Assen, lu dem ersten EiDsdutitte konnte 
nmt demnach bis lu 11 Unzen bemerken (6 ehuebie Onzen, and 
1 IBnl Ümen-Mlite). Kamen noch raefarere da», so tfseCite 
man ihrer 13 durch eine Mai^e der nSchsten Linie, d. b. der Gn- 
iKiten der Aasen. En den folgenden 7 Einschnitten konnte man 
bis '20 9 Einheiten in jeder Klaiise von den Einern bis zu Hillionen 
von Assen bezeichnen, wenn man die Knflpte der iingeren* wie der 
kOrm en ?:insrhnillr> L'i'Cen die Mille 2U t erschoh, um ihnen dadurch 
Geltung ^iis /..mv.rirW'ii zv geben. So zeigten zwei veracbobene 
hno|it<i III i'iiiiMii i.niui'ren Linscbnute und der etnzrine in dem zn- 
gehOrigeu kürzeren Linschmtle forlgerfickt die Zahl 7 in der ent- 
aprecbenden Klasse an. Neben -den EinschtdUen der Unien wann 
Docfa drei kleinere Ehttchnitte, d» beiden ^btltm ndt je ehier 
Marke, die unterste mit znei Hariien verselietL Die Bwteatmig 
dieter Einschnitte wai- iien beistehenden "Zeichen zufolge von oben 
nacb unten die n^uue i iiz«'. si>nnnicia. die viertel Unze, siciliquu», 
und die drittel Unze, iiui uu. 

Im Genien ist deunacn luer dusselBe Princip nabrnehmbar. 
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nelcfaes auch der vorhin erklärten ulonunHcbra Tafel huie wohnt, 
und nur in den Iti firlK^ii ist •'in wabrnehmbarer Untereehied. Bei 
dem grif^rliircln-ii A|j]i:ii'iil'' i~l iiiiiiilich, wie Vincent bcmerkl, 
der Obolus in di'n liidh ii, drittel und sechstel Obolus getheill. so 
dasE die EinbeiL iu jeder der drei Unterablbeilui^en genommen 
Hoammen genau einen Obolus (pebL Bä den Römern ist dieses 
nicht der Fall, wo die Urne in halbe, nertd und drittel -Uiue ler- 
EUlt, deren Summe alsdann «ne und dn zwBUtel Urne beirigL 



X. Das Iteebenb'rett. 



(Forlsntzunfi.) 

heil. iMiigli(:l)i!r>M!iü<? ilie hinsein litte iiitlil selbst zum MaHiiren dk- 
neD, aoiidern netraebr der Zwuchenrium xwücbeu je iwei Eia- 
sohniUen, den ich als doe Kolumae beimbnete. Dasmiiutenin 
so nel mehr stallfinden, sobald man anling den gaazeo festen Ap- 
parat enlhehrnn zu Irrnrii. und nur liei jedes mallgi^r Anwendung 
dardi Zdchnung iinl imii inif S.iml lic^dviili'-. Ilretl ihn irisch lierslellti^. 
Dieser dem Geil.inLn n.iih ii»hi> jiL't^i'uiie, iilier i lic Ii ImI es low eili- 
ger bedeutende I''i>i'Ls<'IiiIu, iU er eine Annäheniug vuii dem bloss 
insITUDienUlen Vci-fahren an diu Schrill io sieb irigV liBüpfl sich 
tidldciU an den iS.imen des Pytiiagoras, liellnchl auch ist ern^ 
alteren Datums, und I'yUiagurns hat noch üne weitere Verbesse- 
ning hinzugefügt. 

Lass nniiilich Pylliagoras irgend eine Veränderung mit dem 
Iteciieiiapjiai'ale viirgmommcn lialifn muss. gelit aus einer Tradi- 
tion hervor, mcIcIu' luilllit'ill. die alten l'ythagorikor hätten sich 
mm Rechnen diT p > [ Ii ^< ^ <> i lm-Ij n Tafel bedient, welche spü- 
'ter den Namen AIlkh.« i'ihiilLrti liid)e. Damit ist sicherlich 
die Meinung verlmiidi'u, l'ylijMgoras sei genigaermassen als Ertln- 
der des Appanles anzusehen, habe qlso znm^ mindesten irgend et- 
was darauf Bezfl^iches neu eingeflUul. Und wean nun der Name 
Atacus ögentlich der ältere ist, also jener Tradition in widerspre- 
chen scheinl, sii löst sirli, »ie ich glaube, dicsi^i' Widerspruch zu 

Gunsten meiii>'i' .Viin^i >M'inL iimfi -idj ili<' S^.die so denkt: 

Urspränglich liiess dur Aii]i:iiiil ALii.u-, n'i h.'sserte iiin Py- 

tliagoraa, und die äcbule chi'te den Lelircr dadurch, das« sie seinen 
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Nimen der halbwegs nenen Bechen lafpl beilegte; noch «piter kehrte 
man zu dem ursprünglichen Namen wieder zurQck, vielleicht weil 
die pytbagorische Neuerung auBserbalh der Schule sich nicht ver- 
allgeineini?rte. so lange ein dem grossen Pnblikum unbekannter 
Same, daran liallf^tn. 

Abaciis ist allitj'tlitigt! erst der lateiitisdie also jedGiiraila ziem- 
liclj sjiäle .Name; ajli-iii das griecliiäclie Wurl abax lanlel ganz 
L'ibercinBtiniiiietiU und kann sicherlich seine weitere Vei'wandlscbaft 
nüt dem »emilischen Worte a bak nicht verleugnen, wje mcbr- 
bcb benerlu worden ist. Abak heisst Staub, so dass die 
lleherset2ung Staubbrett oder Sandbrett lauten würde. Die 
Erintiei'UDg an mit Sanil boälruuli^ ün-ltcr ging aliiT ini ganien 
ürii'iile iiic viTkiieii. Iiic dculiyc Li^iiiit ganz genau 

i\n- liiniht des Sandes, - ' ' ) ilii' I' ii ii k 1 1 r k im n 1 . wie sie in den 
deutscht!» liebersctzu Ilgen der Mäini ljeii dei' lUOi iXaelituucli wohlge- 
nannl wird, wenn der Zaubei'er uUei- Art Punkte uud Striche üebt, wel- 
dK beim Anklopfen an dasPnnfUirbretl andere Gestallea annehmen, 
und wovon ilaa Wahrsagen aus dem halfeesatie eni niodenister Ucber- 

bleibspt isl. AHeiii UfU diesei' Analogie imil iiiil ÜdlielijUliiiti ili-ii 
I si I I I ü k I I I ni I I I I k I Ii I I il.l ! 
,w !i-slei A|>L»<Ml- LHiie lih.^^ f^.-iAdilMr. ü^^m-.vi,. iiiul <las 
Wort atuub lieuelie sii li iiehneln' aul die Ueclienniarkeii. wviclie 
flher das ganze iti ett zerstreut sich vorltnden und dann deni8lau(ie 
ihobch und. bo gezwungen diese ErklSnmgsweue lautet, so sieht 
sie doch in engem /iisanimenliaiige mit der vorerwähnten TradiLon 
von der Bezielmug <les l'ytliagoras zur Itechriitatd. l)i:nii dürselbe 
Autor, ncictier jene uns inillliedl. setzt kavr. üaraiil die Angabe 
lunzu. die allen Pylliagoiiker halten die oiDzeliien ^ilimi mii: btaiib 
Uber ita^ llecbeiihi'Gll »iis|;«äli'euL um Miilli]iiiriiU<iiieii niid Diii- 
sionen niil l.i'icliligki'it iinii ulme li i Uimn alJ^^ll|[|lll■ell. 

Wann ,las Wort Al,a\ iuei-sl bei den ünedieii aurtrilt. ist 
mchl ganz mit Iteslmimtliuii zu ermillelii. Pulybius. ein arcadisclier 
(jesebichlsscfareiber, welcher 206 — 121 v. Ch. (ieb. lebte, bcnulzl 
das Wort in einem für uns hftobst mteressanten Zusammen- 
hange.*'*) Er sagt von den Hofhngen, sie gltcbeu im Marken 
aut dem Xhux: Wie diese nach dem Willen des Itechnenden bald 
einen Miajkmis babl i'ui Talent gelten, so seien die tläUinge auf 
den \^lllk des koiii^^ Inn bald hachbe^Qckt, baU OberauB elend. 
Ich-will dabei liervurhelKo, daSa die hier genannten Extreme, Cfaal- 



Digilizedliy Google 



kaus unJ Talent. |{unnu mit ukiikii litr salaminiEchen Tafel über* 
eiDstimmen. Ich bemerke weiter, dass die gaaxe Stelle des Polj- 
biiu Dar daan verstindbcb ut, vSaa man lose necbeinaaTben m- 
nimiut. dj<^ bald in uie einp. bald in die andere Rolinnne gebncbt 

wpnl>>n. tjKlIicli sfizp ich lim/ii. ilass dersplbe Vergleich von Dio- 
gpTii^s [..iri iiLis - ' ' I ilriii Nilitii 7iiL'i>M'lii-jp,tioii «iru. wodurch sowohl 
ilrr \h\M- \m\ iih n,iiu lii'M>iiiii-i's üie hi'iiitliiiss der Rechentafel 
mit losen Majkeii weit liinaufruckl. bis vor Pvthagoras. Und doch 
muss id) bei meiner fmberen Annahme behuren. daas PflbagoriB 
der Erste in Gnedienland war. der die Recbentalä auf Sand leteb- 
nnle. Jedenfalls lEt er der Erste, von dem wir mit Bestimmtheit 
ivi?s<:n. dass er es tliat. Ich ]iahe <i|p beweisende »teile schon 
Irilher aus Jumbliilius ntil|;ctlieilt.''>) ji'dacli uliiic ibrc jelil zu 
Hi'läulei'nde Itpileiiliin^ hervor^tn liefen. Jarnbliclitis erzählt uns näm- 
lich, die ersten Ulirgcgelistäiiilc, iirtdie iMhiiitora,'; seinen .Schnlern 
bHhracIite. seien iliT; I.i'lireJi viin lii'ii Z^ihlen iiiiil v(in der Ceoine- 
Ine gewesen, iino er habe jeues Einieliie auf dem ALax bewiesen. 
Wenn aber damacli dasselbe Brett aieiile. um Antliinelik und Geu- 
metne zu lehren, so konnte es doch mcht besonders mit Einschnit- 
ten versehen sein, nm als RechenbreU zu dienen, sondern dasselbe 
Nittel musste angewandt werden in den einen, wie m den anderen 
Untemchlsstuiulen. Vtie also der (ieometer !<eine Zirkel und son- 
stigen Figuren im Sanile Iii-mIliu Ii. '>:is vikIiti Mi[lliei[iingcii 
bekannt ist, unter »dehen n h iim iiie »ii i'jvjiiiiieii den loi! des 
Ardumed begleitenden tinsiamli' (lervurliebe. so machte es auch 
der Rechner auf deitiselben Ahai. d. Ii. folglich jetzt auf einem 
mit Sand bestreuten Brette. 

Eine sehr nahe liegende Frage gelii ilahm. wie man bei sdch- 
tienuer Bildung aes Aban die kolumnen .insrillUi'. Möglicherweise 
l^escluib KS iiucli iinmer mit Marken, wii- liei uem liesunuers einge- 
l'ichteten Apliarate. *' *) hiNi; ^iiiilere MDjjbrtik'-it liegt aber aucll 
dann, dass man die Kolumnen jetzt sclinlllicb ausiallte. wie man 
si<> schrifllicb bildete.-'") Das konnte selbst wieder m> drei ver- 
scliiedeneii Arten gescheben : durch einzelne atncbe. durch ab 
Zahlen geltende Buchstaben oder durch besondere Zahlzeichen. Das 
erstere ITittel war das nScbstgelegene, entsprach den ebensonelen 
Marken, die man früher beoulzl hatte. Aber es mnssle sich bei 
der Schrift gar bahl als unbniacfabar erweisen, weil es in idtraü- 
bend war und zudem die etnidnen Striche Ideht in einander dber- 
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gingen. Dessiialli miisHLi> <1t^iii (^HZPirhnHten Abax die EmlQhrusg 
VOD ab^pkrirzteii luhit riehen zur ViLe stellen. Was iüI jene 
andere \ «rbtstseriiiig. welche irli i'vtliafc'inas juilenlails lusrhreiben 
mflchle. fiir lieii iaW Jass er aucli ilidit lieii gi'/eiclineieii Abax 
nacli IJrieflieiilaiiil LjhiIii... W^ltln'rii'i /isdini ej- Iwiiiil/li- isl 
leiclil VM cv-i-hlii'-:!'!!, \u-nu Jii:iu iIit lii.iL-jrlii' i'ijij;i'(ii-iik ist, ih-i- 

III welclieli lilali diu Reclmu[i ImiLe. Mag i. II. ein UeiiLselier iiucli 
M sehr Iß lieü deist der EraDiosiBcheii, der engiucbeu bprach«.eiii- 
gedningen MIO, iIib Einmalems denkt w imnier deutsch, wlbreul 
er die Otwigen Gedanken sclion m der rremdeii Sprache ttelhsi 
üfM. Pylliaguras halle aiiei- lernend, und s|)ater als I'rn^sler anoli 
wohl lehrend, in L^^pli'n viele Jahre mi( Alalbenialik sieb liesdial- 
Ugt, liatle III Itabvluii di'li'tjeiilieil geliahl sieh im ItecliiiHii m ver- 
vollkommnen. iTr niuas also an alle anderen Zeichen t^her gewöliiil 
gawesen sein, als au den ueiiraucii ptechiactier Hucintalien statt 
der Z^bwiohen ; und ,bo erkllrl os «cb eiobch geiuig, dass ia der 
Scbule fremdartige Zahlzei<Jien benuUt wurden, dieselben, 
nie wir uocfa selmi werden, ans denen allmälig unsen^ moilenien 
SBtra entstanden } ao erklärt es sicli auch, dass diese Zeichen 
aUHeriulb der Schule nicht \ei^tanden wurden, inorhle man »ic 
nun den Kolumnen einzeiRbneii, oder einzelne (darhen mit deiisel- 
be» im Voraus bezeichnen, 

Pus.se ieli nun, bevor ich m neuen lielracblungen liliergelie, 
das bisher Entnickelle zusammen, gebt ak gesichert jedenfalls 
Iterror, da» das ßecbenbrell ein Eigenlhom aller alten Kulturvöl- 
ker war, und dass nur ein und derselbe Grundgedanke den ver- 
schiedenen HodiBcationen des Abacus unterliegt. Ich habe mich 
jetzt darüber auszusprechen, wie wohl das llerlieubrelt seine Ko- 
luuipen ordnete. Kricdlein kuininl zu dem Sriilusse, ' 1 bei den 
Itecheiib retten I seien t;aiiz allgemein die Linien Magredd gezogen 
wordeiL Das Isl nicht richtig. Im UegeiUliKil »ar die Lage des 
ReebBiibrflItes,.dera gegenüber, nekfaer es Jwnntile, im Alterlhume 
eine sol^ das.i die einzelnen Kolnntnen vertikal gegen 
ihn. gerichtet erscheinen, das« also wenn man die Harken 
durch ZahiieRhen ersetzte, diese nebendnandei' aiirtreien müssen, 
wie es nucb beute der' Fall ist Das geht unzweifelhajl aus der 
salanuuiscben Talel vrie aus dem römischen Abacus hervor, wenn 
mau sich dig SteUung dar Zeichen nur ansieht, welche 'den Ofd- 
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niingswerth der einzelnen KoluninRn beBtnnmen. Und wenn dBe 

AlibtJilun^; i'iiii's Al>»<'isleti <]. Ii, miPs einen Abacus lullenden Jitn^ 

Imns. Mi'hli iilirilii-tr'i-i iMfil,'*'! Niehls für diese meine An- 

Hii'lit It.'nt'isl. SU «iili'rs]iriiiil sif ilir ebensowenig, wie tnedlein 
selbst bemerkt liiit,'°'J iln die aul dem Ureite angegebenen 14 
Harken in durcbauK unverelandlicher Weise geordnet erscfaemeo. 
Hingegen kann icli die Stelle des Hcrodot^M lür aucb BtiftUu«n, ta 
neldier es heuet, dass die Egvpler ihre Rechmstetoe von der 
Rechten- xur lenken bennizlen. iitcbt wie die Gnetlien von di>r 
Linken, zur Rechten. Am Anfange des vongen Ki^tilel? hiitii- idi 
nämbch schon bemerkt, dass dir Gncclioii liei dem /ablcnrerliiicii 
von den Einheiten Imclisler Ordniiiij,' niiliitgeii. ni'lthi' ii.-icli met- 
ner Annahme links ^w.h behndni. sn <h-. .il.n <hiiiiii ilic stelle des 
Herodol bewalirhi'itel leb kaim lei ii,'i Im nm± üiiliilireii. dass 
der SnaDpan der (Inneren, der Iscbotu der Hussen dieselbe Lage 
Itesitat; dass «c im 11. und 12. Jahrhundert nachneislicb tot- 
bandeu wir. Eni später rausa eine Umwandlnng der VaHkaUiiwn 
in Horizontallinien erfolgt sem, und es wgre eine mtereennle 
Frage zu erörtern, ivaiiii und wie diese \ eia mienin p eintrat. Je- 
denfalls iv:ir sie im h}. Jalirliiinderr vollniili i, \iic wir ims der so- 
genannten Itedinnii}! aul lieii Liiiii'ii "i^siii, llie^c Metbode 
tvar ein ti^ciitliniii iietmenllidi deutscher Ilatlieniatiker vom Ende 
des li>. Jabrlintidi-i ts ait, aber noch Ins tier iD das 17. Jahrfanqtfqrl 
hinein. Man unleisrhied sie toq der HechDung «uf dnä^P«- 
der vtie da^ jetzt nodi gewöhnliche Zabicnrechnen genannt wurde. 
Eines der ältesten «erke, ni welchem eine aualnbrhrbe Ueschfei- 
huiig ües llechneiis aul der Linie gegeben nii-d. i$t aidierlich das 
in lo vielen Ueziebungen uieikwurdige Saniniehverk. nelrlics (Ire- 
goriiis lleiselj uns I reiliurg unter dem Nimieii .llnrgantlia [iluloso- 
libie^i lif i:iusK-di- "'id «eielies lÖOi} ^iiciX i;ednirl,H » ■' ) sriir vieip 
Äullagi'ii eilebLi'.-"! Das werte Hiidi dir^p^ Werkes haitdell vuii 
der Arilbmelik, und beginiil mit einem, seit AleMiider von Hum- 
boldt die Auliuuiuainknl von Cbagles darauf kokte, ^**) berühmt 
gewordenen HaUscbmtte, snr welchem das Recbnsn auT der Linie 
und das aur der Feder durch zwei Hinner auageflUirl wird, iwi- 
schen welchen ibe Aritliinettk scliweht und m jeder Hand ein Bncii 

ImII Üoraut folgen liml Alilwn.lliing oder li-qilate, wie sie im 

lateinischen ItUe lieisseii; Leber spetulaliie Aritliuietik, l)^lktl^dt^^ 
AriltHnetik, von den gewölniliehcn Urücbeu, ton den in der Phjstk 
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TörhoinmeDden Brachen, endlich der Algorithmus csIcnUris mit 
Reobflnpfennigen. Di^ leUl6 Abhandlung beschrdbt auf twei 
Qaarlseiten die Nntneration sowie dt6 sogenannten rier Speeles aut 
der Linie. Zun) Zwecke d«r Nrnneralion ist angegeben CFlsnr 84} 
dass jede der gezeichneten Linfen den Werth besitze, uelclier [hr 
vorgcschrieleii ist. ein Wertli, der also von unten na<:ti obfn sLfigt 
und von der (Dinlieit bis zur Million gehl. Ausserdem wird aber 
angegeben, dass elric Marke,' die zivischen zwei Linien gelegt wird, 
dm Fünflache des Werilifs bi silzen. soll, netchen sie auf der unle- 
ren der beiden Lliiirn hätte. Darin leigl sieh also em Ueber- 
rest, könnte man sagen, der fdiheren Methode mit Vertikal- 
kolumnen, wo auch die Künfer Ql)er den beireifenden Einem 
neb fanden. Das Rechnen auf der Linie selbst auseinanderausetzen 
ist liier nicht der Platz. Ifeberdies lassen die 'verschiedenen Re- 
geln hei nur geringem Nachdenken .sich leicht nieder herstellen, 
sofern man nur die ^'cwöhnltrhen lleclienmethodeii in instrumen- 
taler Weise üherselzt; und ititiigc besondere Melhuden künncn erst 
in einem späteren Kapitel zur S|iraclie kommen. Die Vertikalslriche, 
welche bei Rechnmtgea aul der I4nie auch mitunter noch vorban- 
den Eänd, dienen dam, Zwisehenabtheiltii^en in bilden, um nuji- 
rere Zahlen nelienetnaoder zu bemerken, und keine Verwechsln!^, 
der Art eintreten zu lassen, diiss man nicht ivüssie, zu welcher 
Zahl diese oder jene MuT'ke Keiifirti.', Iiii^sc^i inslnimentale Reebnen 
auf lier Linie verhreileli' sich, »ii- ^i-m^i, iiEiiiii'tiilich in Deutsch- 
land mit grosser (itüchwindigkeit, und wurde in viellältigen Schrif- 
ten von einer ganzen Reihe besonderer Rechenlehrer erOrtert, no- 
ter welchen Adäiii Itiesi's IName'^*) wohl ohne bemadere Ver- 
dieaste des Trä(;crs auch im grösseren Publikum sehr bekannt ge- 
worden ist, so dass noch heute der Ausdruck „nach Adam RicBe" 
in DeuUcbland sprüchwöi'ilich ist, um ein un/weilelbaft richtig Re- 
sultat einfachster Reclirmng zu bekräfligcn. Waruni man aul das 
instrumentale Rechnen grosse« Geuicht legte, sagt lliese uns ans- 
drikcklicti, wenn er bemerkt; .,Icli habe befimdeii i[i Unti'nveisuag 
[ler Jugend, dass alleweg, die so auf den Linien aidielien, des Rech- 
nens fertiger und laufliger werden, denn so mit den Ziffern, die 
Feder genannt sDßdten. In den Linien werden sie fertig des Zih- 
iea und alle Exempla der KanHilndel und llansrecbnung schöp&n 
sa ein«i besseren Grund, mdgen alsdenn mit geringer Uilhe auf 
den Ziflkn ihre Redinung ToUbringen." Dieselbe Erbfarnng scliekt 
Ooior, muk. Bdir. - JO ■ 
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sich in neuesli^r Zeil in den IraniSgischen Primirgcbul«! m bmU- 

ligi^i], uiiil ^u f'rlilili'l sicli Hijfi'iillirli <li(' Möglirliki'il des /i-iluiiili- 

HngHi- iii'l M'lii'ici ii^iT, du,-, .uiilf rlh^llj Jülirliimdcrl liiiiiliiicli 
zähe F»l!iaIlGii an deiisdiiuii, »dclii'^ Tcmiuliiis üu ladeJiiswertb 
.findet.**') So viül über die Lage des Aliacu.s deoi KechDeoden 
g^enOber. 

[eil koimne nun zur Iltä|ij'i'cliii[ig cilies »ciisreD UniUaiiilM, ' 
welcher vod lilleressc ifin dürllit, iiäudicli der Aiisdeliiiung, Ihx zu 
welcher die Rechviimusdiiiie bei den eiiizeljieu Völkern in Gebrauch 
war. Mil anderen Wui-leii id> stelle niir die Kra^e. »ie viele 
Kolumnen auf den nedn'ulalelii der ei[j;!eliien Ijespruclienen 
Volker elislirteii, eine Kj'agc, die so litiläniig schon in inlliel'en Ka- 
pilelu aullral. Si^hun frülier liabe ich Jai'aiif liiiigetvieseo, dilti der 
Zahlbegriir nur bi» zu i^iuer geuissen Urecue ein genauer ist, uud 
dass «liege (ii'enze suwold in der s|)räddIcLeri UeneLuimig wdu^ 
nehnibaj' ist, als auch aiidrei'scits lifVclisL i\ahrsclieinUch beisi -Re- 
chenbreite ihre Uedeulnng gehabt lial. .Spraeliliili nierkufirdig aiuü 
dabei be^onih-r.s di<' .\:iinen Ifir hilm iinil Ifir lulKHi, wir sie bei 
tersi')iiedeni:ii Völkriu ^iiiLudrji. lh> ^^l<rf Ui\ Uii.X.i U in der 
Sjiradie .dler .N.Kiiirieii. ihi' wii t>l>lii'i' lirl|-|i<'lilr(i'Li. i'iii »elljxtstän- 
diges. aus keinen suHsligen Zahl^ürtern als LlemenL gebildetes. 'So 
bei den E^yjiteru wie hei den fiabjluniem, bei den Obiuewii wie 
bei den indem, bei den tirieclieu vnn bei dau Kultunaikwa, wel- 
che noch einer »iiitercn Besprechung zu uuterwu'rBii nod, den 
Küuierii und den Aj^herii. endlich auch noch bei den Sl(v«ll. , ik 
einigi'ii dii-^i'r S|ii;ii:li''ii liaf jnaii ilen CBbraiwIf des beatinunlen 
Zalilwiirli-^ IVir UxJi) mil' i-iiie unbesliinuil« Anufal ausgedeliDt, lun. 
amuduutuu dass sie ^v\ir ff-usi seL Es gieht iwar auob äetaUcl) 
niedrig Zaiilwörler, weiche in solcher unbeKtiiDDUeD BadsutuDg 
angewandt werden. So I.B. werden 10, 12, 2U, IQD in ÜinUcber 
Weise benutzt; bei deji Tfirkun scheut 40 dieselbe VorwendlUlg ZU 
finden.'"*) Alier •Uun'd \A dm Ii sti'is »i<iiii niicli eine grOiSere, 
docll keine si'lir -n.-^-r Zalil i;. ii]( iiit, lli,.,c lli,||,. ,.iir,llt das Wflrl 
1000 wie im lieulMln ii, u m umi i;i»seiiiliiiiiliger Wiederho- 
lung spriebl, wenn man eine m.'Iii- liäiilig.; WiedejlmliLnf; uieitil, so 
in den meisten modernen äpracli^n, im Kugliselien, im l'Yanzi'ihi- 
schen, im Italienischen, im Itusslsclieu. Genau dieselbe Uedenliing 
hat aber aucb das Taasend der ^yplei', ^e ChampoUiun in «ein«r 
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Grammalik inilliii?]]! . uml luclil ni'iilgfr (Ins Taust^tid lier iiSmer. 
Bei den ItfjLiit'i'ii isl iimli •■\\\ ilui'i:linu> MTeinzflles liöclisl merk- 
«firili-ffs Vorkommen ilir lleiiul/.iiiif,' des Worles fiir ÜOÜ ak sehr 
\iel. Pult aldlt einen Augenblick' diu Iljpulliuse auf,^»') (la«s tiOO 
nelleichi aus einem anderen ZahieDsysteme aU dem deciiduchen dieae 
BfdenUiDg als ninde Zahi, wie er üch iiu drückt, übemammeD 
liabe, v^irll sie aber gleich wieder, weil die Aritbmetik das nicht 
zuIhssi'. nas i?l nun freilirli nielil ^aiu »alir, ili>mi es ^fllH ein 

ZfililenrjsIciM, in » i'lilii'iii (ji") irln- gut liiU' Rolli' spiele» kannte. 
Aus diesem Sj^ttni e[iU|inii};>'Li die [loeli in dw nioderneo deot* 
scben Spraclie vorliandeni:ti Zahlwörter: Scijock fdr 60 Stßcb, 
Händel für 15 Sliick, und aur ihm beruht ebenso die in den gkmt- 
dinavischen Spraetieii gang und gebe Uiilersekeidung des kleinen 
Hnndprt. Lillchundrud nämlicli liK) von dem urossen Ilunderl, 
Slorbnndrnd oder 120. «je aurb die An^elsacbsen das kleine und 
gi'Ohse T»iisi>ml unlerschiedcn.-^") Trotzdem muchle tctr die Zahl 
liW in dii'pr anauahmsweiaeri Hedenlung {;leji;blalls nicht aus diesem 
Svsl.'m ahleilen. wed es eni weseillhrh ttermantsclien Sislein iSI, 
von welchem keine b|iiir bei den Itunicin aufzufinden ist. und an- 
drerseits m gennaniKclicn S|iraeliBii Jas bUÜ nirgends jenen unbe- 
sbmnilen Sinn erhSlL In Beiug auf die Zahl 1000 ist noch zu 
b^mirken, dau ne wenn auch nicht in der Einzahl doch in der 
Hebrzahl von den Arabern in der Bedeutung sehr gross, unendlich 
gross gebraucht wird." 

Das Wort mr KXKM) wkI mm eine bei nellem grössere Vei^ 
Bcbiedeiibeit bei den einzelnen INaliunvn ah das fllr 1000. In allga 
modernen Sprachen ist es aus 1<J und 1000 zusammengesetit, 
ebenso im Lateinischen und m Arabischen. In anderen Spra- 

eban dagegen tnU es als selbstatflndiges Wort aul, und ich nenne 
von den Völkern, deren Spracliscbatz sicli dahin erstreckt, die Egjip- 
ler, die Babiliinier. die Indnr. die (;liiiie.ien. also grade diK ältesten 
Völkerschaften und aiic.li um Ii dir Crii^rti^ii. hei »elcbrn diesem 
Worte dieselbe nnlieslinimlo \ ii'ihi'il.sbi'deulting liei(;>^iiieiigl läl. »ei- 
che wir soeben von <iem KNXI andi-rer hpraclien kennen gelernt 
haben. Die Cbnesen benutzen, wie es scheint, beide letztgenannten 
Zahlen unbeetimnit. aber mit dem duch noch iiuiewubneiiden Be- 
gnfle der Steigerung. So wird erzahll,""^ dass das Volk, wenn 
es «Den Grossen des Reiches leben lasse, ifam tausend Jahre 
10« 
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naDsciic-- aer iieui hanvr auein zukommende Heiirui ersirecke sich 
anf zehutausenu Jahre. Eine äbnliciie Steigerung «rhenueo wir 
aogenbbcbbcfa m dem Jubiunhen ,^ui h»i Taiuenu enchlagen. Ds- 
<nd aber ZeuDiauaeud". eine Shnhche nahen wir frOlier in einar 
Sinllo dfs Buditis Daniel.") wo daa Tausend l^iUch me das Zehn- 
laiispniL- III medeniomne nuiiraiRii: aiieiii dann hegl doch wohl 
sichpr nur eine aucrmniiKe aieigerjng uer Meigening. nie' wir im 
ii>>iiui ii>!ri ti>'ii' vK^ii j, im rr.iN/iisiHriiiiii iiKaucoliii uiwicuiiii m 

Die Leiden ZbIiIw. lUÜO und lüOOO suielen aber eine noch be- 
HtinitnLere und ilanul viel uieliügihru ItoJIe bei der Einlbedung der 
Zabian in umpneii oder Abiheiiungen. und «war lai iiichi zu ver- 
kenoen. das» di« Griechen auci> hier der Zahl lOUOO 



Perga uns iiueiueieri nai, musfi- kciühuhp jiniKi-J'f ieiigenosse lies 
Archuneu benuule wenigBiene du- angcu«uteie lunüietlung der 
Zahlen, wie jener Auszug bene»L Ob er sie erftindes, darOber 

berrsr.iii keinerlei nicneriieu, da uer Aninng iies Atiszugea lehiu 

Man kam. nlso nur s;jkpii. Ai-i.|lüiiiiis ^rrl^f.-!^ ZMft\ in 1>- 



die dniu, welche nut Krnauen von Myriaden anllng. hiesi die Te- 
trade der dappdieii Mvnaden. nnu se wird ea ddd keine Scliwie- 
ngkeii mehr haben, weiier einzusclien. was AiiojioniUB unier d«i 



lanu. dazu geiujiri wurde, «tu iias t'riL'iliiöriio Aliiiialnil ilic lie- 
leichuuQg uer Zahlen nur bis zur Mvnade lu vernutiein geeignet 
war.'-') so viel ui aicher. dasi diese Eintbeiiiing luindeateu dien- 
aogui aus dem »praougebraucue hergeleitet werden kann, welcher 
der Hjnas eine sonderstellut^ einräumt. ''»i 
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Archimed oaite tiongens «ne den 



nracni. unu uieseiiiii idisuiiiii:]! sii Husuricui. .uk miii' An 
nKd beabiichbgi in ibr unbcbere Hechennieiiioden. m lehr 
HiD D» dann, weu Keina DaralellanE aet rem aeramaien : 



Scbria zu unterlegeil. Ks sei ei'laiil)!, lUe i-rsl.m SSlie liei' arclii- 
mediKhen -bandrecDnuDK oier woruicn miiniineuen. " ' i aie lau- 
ten so: ..Hancbe Leute ^ben. KQnig tielon. die Zahl des sao- 
ncü HM von imui-irrniinmr <iri)Siii-. irti mnm iiiciu. nm um »vroKu» 



leiiMiis KfitaTiiH sei. weiniifl kciiu; flieiiuM nueriruiin. nenn sicn nun 
eoen diese emen so groswD :>andhiiu(en däciiten, nie aie HasBe aei 
uHtizen Snie-. dalxü i>itn)inlti<'li<> Mneni luisirumill "und alle VerUe- 
ninunn dpr Kille m lini 

gewiss Hin so' mehr gliiuli.'ii. <hM k.-me ZaIÜ iiir Hand sei, die 
Menge dc.^clboii noch zu ühfi-biE-lru. — Irli alin' uill mitlclst geo- 



venn sie nacn meiner i!.rkUrunir auggeiuiit ist. sonami aucn nie 
enKa SMCDea. degam ur&gse oem Wätall gleicU ut" Aus ansen 
sauen ergieoi sicn nun iweieri«. fcinmai zeiRt sicn, aass Arcni- 
mcd mit seiner SanilrKChnung eine Aufgabe Iö:fen wolllc, welche 
mil öciuer den Mathematikern beliaiiiilcn sogenannlen genmetrisclien 
Lxhausiinnamelbode in viel innigerem Zusammenhange steht als mit 
elementaren Becbeomethodeii. Es ist der Bogrift des ma- 
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themaliach LnenitlichtMi. den er zu erläutern besbuchtigt, 
wenn ilim aiitli tei's Woil öelbsl uocli iiichl zu Gebolo siebt, gr 
njll zifigeti. iIhss h> ki'iiii- Ijt'Sliiiiinlf /.ahl vi>li solcher drübse giebl, 
cla.ss man nirlil h ^r-r^-MTi; /.a\i\ bilde» konnte, ebenso nie 

seine geometrische EKbaustionsiuelhode üavoD atugebt, 
daM keine ;iwei beeümoite niehudeatuctaai geainetrücben GebÜd» 
10 taht nuBDuiieafaUBii, äma man lucht noch da Wittes Gebilde 
iwischen beiden sich verschaffeD kannte. 2n dieaea der PhiliH 
Sophie <lei' Miillii'iniilik Hii^ehi^rigen Betrachtungen betlnrf er gros- 
ser Z:<lMi. iinil li.'iiia'.i ilii'^elben i>n. dass ^r. mit neclit alle LIe- 
Milrcchiiiiiijj bi'i Si'ilo liifsrMiiI, nur iits Grobe diii L't^berscliläge 
fnachl, also jV'ichts »eui^i^r lieabiicfaligl, als RecbenniStbodeii tu 
lehren. Zweitens sielit nieiii aber aus dem iUilgelheilteB, dias Ar- 
olitead allardings eine Schrift über daa Zableorecbnea wataügL 
hat, welche dem Zeli\ip)iuä gewidmet wrt, und mlche, wie es aus 
einer Bp9 leren Stelle der Sandrecbnung hervorgeht, die G^'uadzüge 
betitelt war.''') In dieseai ElenienUnvcrke lehrte i:r die KUdung 
der Zahlen, und in ihm hritte ilie Nachin'lt ualu'äciieiulich eine 
nissenscbaltliclie AuseLianderscIiuitg Ciiwr dir lli'uutziing di;s lli'- 
chenbrettes gefunden,' ivenn es iilitrli<iii|il rrli^illiiri njix: Li-iili;r 
ist der Anlaug der Saodi'echnniif; Jii' i'in/ip.' liii i i:Lc Sjmr, 'iu- da- 
von übrig geblieben ist, und so ist nur dii; Abilieiluiig der Zahlen 
in Oeiaden daraus bekannt, welche Archimed einrüiirte, um sabr 
gnuse Zahlen bequem b«Kicl(pen lu kOnnen. Diese Ocladea aiod 
nichts Anderes -als Zahlengruppen, dtren jede zwei apollonischen 
Tetraden entspricht. Die erste gehl also bis zur Zahl 10000 mal 
10000, »dcbü di|. Einheit der zwdk-n ikUuk liildH. ^^inlleil der 
ilriltcn Ocladi; ist dieselbe Zahl, welche bi-i AjKjllniiiii:, i;iiilieiL der 
vierfachen Myriade ist u. s. w. Diese Einihcilung bis zur l(XXX>steu 
Hyriade der 10000 omI lOOOOsten Octade durcbgelOtart hUdat ins- 
leaammt die erale Periode, und die tuleUt genannte Zabl aeLbst, 
'welche also nach unserer modernen Sobrnbweise eine l mit 800 
Millionen .\n!len würe, bildet die Einheit der ersten Octade der 
zivi'ilen l'vriudi'. Si liiiii 'Hp!,!' Zahl \>rl bei weitem gi'üssur als jeue 
Schlusszaljl eines cliinesischeii Werken, die im viei leii KaplUl er- 
wähnt wui'de. Vullsländig scbnindclerregeDd ist es aber, weno 
Arohimed hiunsebt, so fahre man beaUndig Tort bis lU 10000 
Blynadea der 10000 mal lOOOOsleD Oelade in der 10000 mal 
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lOOOOgtoi Pariode d. b. nach inoderner ScIireiiMrate oih 1 mft 
80000 Kltionen Nullen hinter sicfal . ' 

Der kühne VerEUrh, sniche Zahlen zu ersinnen, würde an 
aich Bchon beweisen, daes man HechenmeUioden kannte, welche. 
was bei kleineren Zahlen erlernt, war, auch auf grössere airtvandlen. 
Diese Methoden mäasen gleiuhral^ in den ni-chirned beben ünmd- 
lögen gelehrt woi'den sein. Am ili;u (liebsten ergeben sich aber 
diese Regeln aus dijn schon häutig eruähnten Fragmenten des Apol- 
lonius, in deoen sie durchweg angewandt sind. Agjollonius unler- 
sdieidet nimlicli bei jeder Zahl ihi'en S teilen ivertli von der Anzahl 
der betreffenden Einheilen, welcliü die Pjtbmcues, il. b. also die 
Wnrzvln genannt iienli'n, und ^irlit Itcffflii nii. uncb welchen 
nur mit ili'ii VViir;^i'l/:ilil>'ii [li<' i'jp'nflirlifii Miil<iplu-Mliun<:[i aiisge- 

wir beute sagen würdeJi, uaclitr^glich t'ulijt. Allerdings ist das Jla- 
noscript, nelchem Wallis lolgl, Oberaus verderbt. Doch «dne Vcr- 
besssuDg«! haben dazu geführt, die einzdnen Sit», wenn nicht 
ganz fdilerfiti, miodesteiu verstündlich 2u machen, so dass der 
, Grundgedanke doch daraus hervorgeht, welcher eben kein anderer 
iat als der UDieres heutigen Zahlcninultiiiiicirens. Ich will zur nä- 
heren ErlSuterung den ersten orhaltcneii H^iz, «okhci' der 15. des 
zweiten Buches des Pa^ns^^^) ist,* in wSilliclier UebertraguDg 
hier BÖnschalten, indem ich mich zur grosseren Deutlichkeit moder- 
ner Ziffern bediene: „Säen <fie Zahlen kleiner alsJlX) aber dtlTdi 
10 theiffiar, und es wird verlangt, deren Product zu nennen, ohne 
sie selbst zu mulüpliciren. Seien etwa die Zahlen 50, 50. 50, 40. 
40. 30, so sind deren Wurzelzahlen 5, 5, n, 4, I. 3, aus welciien 
als Pro{luct 6000 Einheiten entstehen. Da nun die Menge der Zeh- 
ner 6 ist, nnd diese Zahl durch 4 getheill 2 zum Rest lässl, so ist 
das Product der Zehner für sich 100 einfoobe MjriedeD. ' Nun er- 
bait Dian das Product der votr Aniang gegebenen Zahlen durch 
Multiplieation des Producles der Zehner in das Product der Wur- 
zelzahlen. Jene 100 Myriaden mal 6000 Einheiten machen 60 
zweifache Myriaden, und so ist das Product von 50.50.50.40. 
40 '. 30 gleich fiO zweifachen Myriaden." Es wSre wohl überflüssig 
ein Wort der Erklärung noch hinzuzufügen, wo die Methode unse- 
rer modernen Gewohnheit so nahe kommL Nui' su viel sei auge- 
fährt, das» auch Beispiele der Multiphcation von Zehnern in Hun- 
deite voifcoBmieQ (Sttz 18 des Pai^u^, und da» der 27. und 
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letzte Sali des Buches das fiaiize zu einer Siiielcrei auweiidet, DSm- 
lich zur Miilli|ili('Mlli)ii alli'r.lluclistalieii. die eiiieii gegehenen Ven 
bildeil. iiiitciiiiiiiiliT. - '' '' ) \ic ji'ilfm liuchataben sejbslverstilldlMll 
der Zali1t'ii\M'rlli bL'ij^i'ir'|,'L i?i, ilrii er genüluilicb lu liabeo jrflcgt, 
wie iDi achleii üa|ii(el aii»rülirÜchL'i' besprodiaD wurde. 

Diese Methode eiislirte alw var'dem Jabre 300 v. Cb. Gsb. 
Sie war dem Gedanken und der AusfilhniDg nach dnbch nnd leicht 
zu erlernen, und dennoch wurde sie nicht allgentein. Dieses jetzt 
schon als ErHlderuilg jenen Gegnern, »clcbt! iIIh MOglichkeil atl- 
zweileln. dass eine Iteclieninelliude in'i'tiier ZHt bckaniil »nr, UDii 
dann einer weniger bebilltlidieii uieder miicbt^n kuiiiile: dass 

sie in dem engeren Kreise einer Kcbule liekaiint sein konnte, nnd 
doch nicbt unmitteihar Gemeingut Aller wurde. 

Die Rehau|ilU[ig, dass <\ie MiiUi|ilirali(insni elborte des A|)ollo- 
nius nkh nicbt sn vi'ibri'ili'li'. »ie man envarleii sollte, reehtferligl 
eich durch den roniiiimlFn' 711 l iiii^i n Srlii ini:ii ili^s Archlmed. wet' 
chen Eulokiiis von Ask:iliin im n. .i^lirliiiiiili'it lerlasste. In diesem 
Coinmentare sind nänilidi die Mulli|ilicatiünen, welche in der 
aogenannten Kreismessung des Arclümed vorkommen, ausgeluhrt,' 
ein Rir die Gesciüdite hoatbarer UebeiTCst von griechist^ Re- 
chenkunst Aua ihnen geht hervor, dai^'die Hultiplicalion nicht 
bloss mit den Wurzelzahlen vorgenumnit^n »urde. niid TermT dass. 
wiii ich schon einigemal hemerkle, die Mul:i|ili('ali<m litiks In t\rn 
bOclislen Stellen anfing, wobei die eiilstübenilc 11 TLoilproduiK- mi- 
tereinander geschrieben, und schliesslich nddirl wni'den. Oli dazu 
wn Rechenbrett zu üfllfe gezogen wurde, iai nicbt angegeben, lässl 
sich aber dessbalb fflr die Zwiachenrechnungen keineswep ^radeni 
in Abrede sldlen. 

Der uädiale Ztreck dieser ganzen Abscbffdhtog war in «ei- 
gen, dass die Gdechut GntppiniDgni der ZMm in AbtheQnogn 
von je Tier Ordnungen besasscn, und dieses dSrhe wohl rar Evi- 
denz gebracht »ein. Diese TeLi;idi>i^ vcr.-obw.mden indessen spur- 
los, und alatl ibrer trat dir LiuiIjceIiih!; m l'i i.iden auf, wdcbe 
rOnüschen Uraprunges zu sein M:liEjitH. nnii^'sicns nicht mit Be- 
atinunlhiit weiter aaiWirls vuifolgt werden kann. Die Spracb» 
wies eben damit hin, üidem Tausend, ich habe ai^on daraal an^ 
mei^m gemacht, hier dieadbe Rolle ab lelttei selhaliUndigss 
Kafalwort Bi^te, wie ZehntUuend bei den Griachen. Itiadon wer- 
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den mr in der ZaUscbrabuDg oer ROmer erkennen» Tna 



niouurijuii /.iiiern neiiiiiriiuKL [iiilu', iiiui sii iiiiiii^n sii^ sk'ii /.itiiiiai 
wohl lu Oer Hiu« fl«a ^3. Jaarnanaeris aiudrucklico angewaua 
um die gaschnebcnen Zahlen besser lesen zu uonnen. in dieM 
Zeil Itinue an (Irr iinrütM- UnivunuIAL iiie iIriiibIs kcIkhi iniilu- a 
Ol ng Bf^ 

Jobaiiiies. Kl- war in ilulyvvuuil. dem äjiJti'ivii H:iliUix iti ihr lira 



ner Werke isl die oft commenlirte Schrift liEiei ili.> Kds^i'l, Alier 
ancD uDer aie eiemeoiare RecfaentHinsi sciiri<^D er ma AUJinna- 
hmgeo,"") die eine in vergen. eie aiuiero m frosa. Die eraiere 
Kbdnl iD den dmisiger Jibren mm träm Hole m Englana ge- 
ifavcKi worden zu sein, aie zweite erscbien io2is in Venedig unter- 
üem Namen aes Veriassers und schon vnrtii^r IhlU in l'ai'is [rei- 



loenuiai ner beuten Ausgaben ton loiu und i02ö 
ies sehr •roU;'<"] nur schioss er daraus, oie bviue 
laea mar von demsdoon verbsser. aber nicni 
aacrobosco. Du [rrtnumhene atescr Mcmune iiai 



Innung anemni^ilen. unu sie unue sicn m bchniien aes 16. una 
janrnuDderis wieder. Offenbar beruhlp es daher am :niiem 
lersenon, aafis acrseme rorscner einiee Janre Mber ■••■•} in ner 
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IMchnetes Komma. nailiTliasles'"^) etnaini IT. Jahrhundert, nnd 
v^ditet«n ilarHiiI aiirli ilanii nii lit cinriMl rcillsIlDdig, al» seit all- ' 
gemeinerer Einrühniiij; iIit Hi riiniilhnklii' Ans Komma leicht zu 
MiBsverstindnissüii liiliiL'ii kunnif. li.li musr liiese Angabe dahin 
berichligen, äaM scliun in <ler Mille de» 16. Jahrhmidert^ grössere 
Striche statt des trüberen PuiAtes und au dem Orte des sjipttrai 
Koamas auftreten, ffiese BeuichiiDag finde idi is von PeU»- 
tariui um 1645 besorgtea Ausgabe der Arithraetik des Osmnia Fri- 
aim. "*) b anderen Büchern des 16, 'Jahrhunderts i«t der Punkt 
■DCh VOriundeD, nur ^ht er unU-r der lielrelTt^mti^n Zittft. 
Jedeoblls and alA cfie Triadvii weithin verlireilel. und mit Be- 
sSrnmlbol bd der ZiBiBrnscbrill des 13 Jalu-bunderU vorhanden. ^*^)' 
Hit dieser Tnadeneintlieüiuig stimmt «ber «MlScb auch 4ie 
Aniabl der KoluraBen bei den «srhsHdennt Recherimtcvn 
nherein, welche bis *ur Einheit einer neuen Trisde geht Der rö- 
niisclip Abacui^ besitzl abgesehen von ilri- Kolumni? der llnien noch 
7 Koluiniieii. gehl uJsa bis zur Eiaheil der drillen Tiiade. Gencin 
ebensoH'eit erüü'eckt sich das H«chn>'ii aul den Linien. llt>r grie- 
chische Abax acbeiul mil 10 Kduiniten die Einheit der vierten 
Triade eireicfat in habon. allerdings eine antlallende Grscbetnung, 
Aa im Uebrigen keine Triaden bei den firiechen nachweisbar Nnd. 
EadNob der cbinesisdie Suaopan bestefat in den hAuQgsten Piäen 
aus 10 Drihten, wiawolil icb ausnabrasweise ancti ein Exdn)||ar töL 
11 DtÜMeo sab.'"*) 



XI Die Zahlzeichen der Rötner. 



teh habe im vorigen Kapitd eiDen Thnl des jtlxl tu bebiin- 
ddnden Stoffe* wban torveg genoauneD, wie es bei der unter den 
Leseni dieur ^tämfl wobl aUgemweit BekanDtschafl mit denjeid- 
gen Zeicben, die raao rOnisdie Zifiem oeonl, wohl tininlich war. 
lob hohe ■bo Mdu» bemerkt, das« die Nbbw der rOfaisdteii Zah-' 
keo m s^lstlodigNi Fonneo «r bis 1000 reioben, nnd wie es 
»eb daher «emothen Usst, dät der Zusammenhang diese« .Wortes 
1000 wl der Existena der TriadNi kein bloss aufSIliger ist. Aueb 
die Zucbea (blgeii, wie man weiss, dem Geselle, dass von 10000 
an Eein eigeaUicb ItteoBderee Zeichen existirt, mä ebensowenig von 
den Einbaitea noch köberer Ordnimg^ diu vialm^ meiatei» sE^e- 
lMl«ta ZeLoben dtd&r im Gefarandi sind. Ebenso abgeloittt in eaier 
Vfejso, wekhe noch au besprechen sein wd, sind viellächt die 
Zeichen für IQnf Einheilen irgend einer OrdniMg, und so sind denn 
die modernen Formen dieser römlsclieii Zeichten, von deoCD loh 
aasgehen wül. die BuchsUbeii I, X, C, M für 1, 10, 100, 1000 
und V, L, D tär 5. 50, 500. Ich bemerkte, Str die EinbeHan h6- 
ktrer Ordaang gehe es al^eleilele Zehdien. Indegaen Bind auch sie 
- nur bis zu einer durch den Abacus bestimmten Gtrenie vorhanden, 
bis inr Hillion, der Einlieil der dritten Triade. Sie enUldien 
durch Einklammerung schon bekannter Zeichen alsoccl3:> =10000. 
GCcJoa:) 3c lUOQüO unil Indem jetzt das Mittel furtgeselztir Kinklam- 
nwrong vcrlassetl, und vielmehr ein anderes Zeichen cirigcklanimerl 
wini (oc) = 1 .Milllou, Die ?,uiötLeiiliegt;iii!('ii i'imteu lassen sich 
als <lie nach rechts ädjiiiiuiiile IIAIIlt iler iiH<;lisllirilieren Einheit 
auffassen, und sind nach Trisfians Angalie = ' I ):i = -tOUO, 1.>j:i = 
50000, q=x 500000, das leUtere Zeicben freilich wieder uuver- 



ständlicfa in uiner Ableitung. Für einige ZaMen stehl die Wabl 

zwischen mehrcmi Zwclioii Irci. und so kommt die. Zahl 1000 

nichl nur als .M \t<i. miiiiI.'ih L (hiirti <\;i!- /i'ifhcii dps rjiifai-h 

wiigühlamiiierleji i luas ^i n^aci rii \ri likLil>U i( iLii gcsli;!!! 
und Teruer auch iinrli durch das /tüchoii uekhes zur Bildung 
von einer Hiliion ecbon. dienle. Bei den neueran UalbemaUkem 
Andel sich beluinnüich das lulelil angegebene Zeichen in der Be- 
deuUing uncndlicb gross, und den ^ehbgen Grund davon hal 
udbl l'rouliul t'üLrollf.'n. " ' °] »eiiii vr »ul die unbesümmle Bedeu- 
tung de» Z:lIll^Vl)l'le^ lMi.em\ aut\in-\ksam mnclil. Wium und wo 
)iliri^i-ii^ liiii /.fKhai di's I rt<!M(llidigriissi-ii a\s niMivs zuerst voi^ 
kommt, habe icb nucli iiichL ermillclii können. Ich halte es für 
aebr neu, Kaum tuenr au den letzten JanriiuntierteTi angenong. 
Wenigitont findet es sich nicht bei den ScInillsti^lU'rii des IT.Jahi^ 
hnnderis, die «n dem Uncndüchkeitszeichen gac» äiinliches euhdi- 
nengezogenes ae als Zeichen der Gleichhcii benutzen. 

Die Vemenduiig der angegebenen rJtmiidien Ziftm ist eine 
bauplsäcblicb additive, an dass das höchste Zahlzeichen zbt Un- 
ken sich betindpl. die niedrim'i'tTi ifii'ciii ttVvIhe nach folgen. Gdit 
dai^t'gtii i'in nifilrigtn's 7,f\<h.'\i liiiciii Lriiini'n voraus, so bedeu- 

vorkoaitiiL Freilich Mar auch bei den Zaldzeichen anderer Völk«^ 
schallen ein FunclionswechgeJ nicbU Uneriiörlea. So oft äoe nie- 
drigere Zab) dner höheren varan^ng inulliplidrls sie «UewIlM, 
statt ihr einfach zuaddirt zu werden; und bei den Zächen der 
KeilschrillsvOlker veränderte dabei das Zeichen der niedrigeren 
Zahl statt seiner Kunctiun mitunter seine HedeiiLnng. Uei den Zei- 
chen, die jetzt besjirocheii «erden, ist jeiloch der Funclionsivech- 
sei ein ganz anderer. Uier geht die Addition nicht in Hulliplica- 
lion über, sondern in Subt'raclion. Du Einbeitszaicben also vor 
dem /eichen der Fönt odu* der Zehn stellt 5 neniger 1, 10 we- 
niger 1, d. h. 4 und 9 dar. 

Als Bezeichnung steht diese aubtractive fienntiuiig dn- rft- 
mischen Ziffern wohl einzig da; wentgstena war es.mir nichl mSg- 
lich. etwas Aehnlicbes anderwgrls aufzufinden. ADem In derWort- 
bezeiclmunf! der Zahlen iriil der Gedanke in vielen Sprachen her- 
vor, nicht die Zahl selbst Dline Weiteres zu benennen, sondem 
von einur bObereii Zahl auf die eigentlich gemeinte 
lurilckschliesson zu lassen. Die Ausßbrung dieses Gedankeaa 
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besieht theil« in einer Snbtraclion, Ihtäle in eioer DiTidon, nnd 
diese lelzlere selbst nieder isE mitunter nocli mit einer nur ange- 
deuteten Addhion Terknfl^fl. Die Zahlwörter eins und zwei «er- 
den am bfiuflgsten BubtruhtrL Vksve enlsiiriclil z. Ii, in der iatei- 
niacben Spraclie (liirrlnvpg ikm (Ii-liraiiclie hei ileii Zfflineni. Man 
sagt duüdevigiiiii, il. Ii, vim IVir |.S, e|ji'ii-io iiiiiliTiniliiiii, I von 
100 fflr Ü9 », ,Uidi \m lliirdii.iiieii »uTJeii 1 uiiii a liei 
den Zebneru zunuilcn abtjezugen, ivuzii das Zeitwort dein in seiiiei' 
traiuitiv«! nie in seiner intrauBitiven Uedeutuug, als bedQrfen 
und als fehlea angewandt wird.>") So drüdt man 58 aus 
durch 60 welche 2 bedOrfbn; 49 durch -ÖO woran 1 TeblL In der 
gemeinaainen StaniinB|irael>e, im Sanskrit, ist uleielifalls eine Suli- 
Iraetiun mittelst des Wortes iinu (irniiiLidi;i I. »enigerj in (ii- 
bruucii. Sei es nun daas das iin» sellisl allein einem Zald- 
worte voiijesctll wird, und man iu Güdanken eka, eins liinzuliüren 
mass I.& una^ingsati, ventiinderles 20 statt 19; oder dasa-daa 
du nirbliofa ausgesprochea wird, und sicfa dabei mit ima zu ekona 
zneammensetit z. B. ekonaschaschla, um 1 Tennindertes GO statt bd, 
oder dass andere Zahlen als eins aLüe/ogen wurden x. B. pantsclionang- 
saüm. um ü remiindertes Itß) stall 'J.~>. Die diridn-eiide BeiieiniuDg;, 
Inhlalkfll d Spina t 

11 Uli in ! I b I II tze d e n 

I II II i l 1 11 r I 1 l< I ge beacllel 
nenlui, als sie wolii vurdicneu. In ihnen erkenne ich wemg- 
slens das spraulilidie AtialogoiJ zu der Art. wie die rOnnscben Zaht- 
leKben der FQnler entstanden sein soUen, wovon Dachher noch die 
Hede Scan vicd. _ EodUeh, sagte ich, neode man auch noch erne 
dmdirende Benennung an. verknQpft mit einei' nur angedeuteten 
Addilion. Dabin gehrneii üi.' deiilsriien .Viisdrütke : ^imliTlIi^llj, drilt- 
balb se I tl II I IM I I II I ) 

hissen, dasa iniin sssi 'hi^ iiiiiliri- '/.»oift luilli, dnui', das 
ecl t h Ib I I t 1 i 1 I II 

verständlich IniK^iitTigl. und su IL -2'.. :>>. erliäll. Ganz ähnliclie 
Ausdrucke giebl es in dei' lali.'iinsdien wie in der gnccbiscben 
Sprache,''^) nnd eine iiudi merkwürdigen: Anwendung des Woi^ 
tes ..ein halb" koinuil in der Sprache der Malaien viir. ^"j Dort 
wird nfimlich das bctrefTende Zablwurl, d.'ssen lelzte Kinlieit nur zur 
HUlle genommen werden soll, nach demtturte halb ausgesprochen, 
und die gememl« Einheit ist eine Einheit höherer Ordnung. Ako 
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itä) irM^ bdaat di« Hlltte der lebten idin ni den sdbetter- 
siämlltch voAandenen iwamig oder 25; dtenso heiset natOiüch 
lialb lechitg 5r> u. s. w. ' 

Ich kehre nieder nir subtracliven Schreibart der RGmer lu- 
TüA. $ie war fi^ilicb selbst nur auf wenige Fälle beschrinkL . Sie 
fand stau in IV = 4, IIS =8, IX =9, XL = 40, XC = 90, CD ^ 
400, mtron das Zeichen litr H schon zu den Seltpniieiten gehOrl. 
Andere snbtracliven Zeichen verbin düngen ddrlten gar ntdit vor- 
konunen, wmigsleiM nicht in alter ZriL Seit Erfindung der Bwdi- 
druckerkuDst, nnd sdt die rBmiidien ZifTem flbertunpt nur edle-' 
ner und nic)it aas Noth wendigheil sondern aus einer Art toH ge- 
lehrter Urille anni'n nixll iiyrdcTi. IklI mari dicsv Schranken aehr 

werden muss, im äu: Jahreszalil 141)8 auf einer der ülicston Aus- 
gaben de* rorneliuB Nepos. Dieselbe ist in Folio erscbienen und 
BUS der Druck erei ron Jacobiu Brilannicns in BreKia hemniügni- 
gen and ürlireibl am Ende des Bucttes die Jahresiihl «coedD^ 
So bildet sie n i'i:!gsti>nä Leasing in seinen Rolleklaneen iwr Utk- 
ratiir üIi, ^ ' M imiiI lii'iiiej-kt auch sehen, das« die zwei EäneF tot 
der Ii <\it lleilciiiiiiig i'.tü wohl enlapi'eclien können, dau aber 
dann unbegreiQicli erscheine, was die vw^ngegangenen 4 kUineiMt 
G bedeateo lollea. 

Stand «n Zeichen niedrigerw UedentUDg lor einm «o 
wurde es bei den ROmern nicbt sabtractiv bebandA tonderB nid- 
ü|ilicaiiv. also mit deni Funciionswecbsel, der, wie ich voi4iin Ufte, 
»iicli bei aiiilei'u V&lkem vorkoninit. So kann jJso 10000 auMer 
durch daa oben angegebene Zeichen des ningeilanimerteii 1000 auch 
durcli XM K<'si'lii-ii'liu[i werden, lOUOOO durch ('M, ohne dass etwa 
.'ine Vi'i'ui'iIisltiM(> mit ilcr Zalil 'MI niriglich wäti'.^'^; Einedei^ 
artige Venserlishing ist (lagegi;u bei MM niöglicli, welche» an and 
hlr sicli ebensowohl 20UU bedeuten kann durch blosse Juitappo- 
Hiion, als auch 1000 mal 1000, «der eine Million dnnsh 
eali?es Volahren. Zum Glüdifl nnd die beiden ZaNen aa aAr 
ton. einander verschieden, dass de- Sinn alsbald darüber Anftchlnss 
giebl, wie die Zaiil zu lesen isL Ausserdem giehl es iiorh eine 
zweite Bezeichnungsweise der Tausende, welche micli iliese Scliivic- 
rigkeit, so unbedeutend sie ist, uihgehL Sie beslelil li.itin, daas 
die Zalden, welche angeben, wie viel Taugende gemeint sind, mit 
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dDeoi aie dsdcenil« HoriisnUhtricbe veraeben werden.**^) Alto 
F bedeutet 1000, X b«iluul«l ](KX)0. H eine Million, und auch wenn* 
mehr fit eiD Zelilzeiirlicn ithenitiivlieii kl. bleibt illeselbc Bed«ii- 
lUDg bei also z. Ii. CXXIV für 124iX>ll. Die vi^-sctiiedenarttgaten 
Quellen bürge» l'iir ilie Eiicliligkril iliesi-r Augnben. Die vollstin- 
ili^te ZusjimmriistclliiLin ib'r iiifrln'i i;i^)ii"ii'ige[i Tbalsaclien fand icJi 
bei Mattljüus lUAa^. ^ iJK'iti Si hrillsleller des Iii. Jahrhunderts^' l>a 
(Ueser Geli>brte. nii' ea sulieiriL, «ehr wenig bekannt ist und nainenl- 
lieb leiBe auf aageren Gegmataud ItezQglicbe Sehrill nirgends ao- 
ftObrt wird, wo mm dieieUie uchiuachlagHi geneigt sein kSnMe, 
M sei hier eine kurae iNatiz über ihn uingesvliallet. Er irar Phi- 
lologe lind iNutnieniatiker. nurdi.' im J;ihrt ir>09 bei <'5li! ilfr 
Spri',' von sehr armen Kllerii j;i4fiiii'ii imd -.unU l.">^7 in l iiiiik- 
lüri aji der Uder, w.i er ii'-i Jubiv laiiy l'[■|]|l^-^„lr ili r I.J ierliiM-hi'iL 
Sprache geucseu war. In den letzten Jalireii seines Lebens lietis 
er in Antwerpen eme Sehrifl über die Zihbwicfaen der Griechen 
und BSner enslMinen, welche auf 62 Octandten nemlich engen 
Druckes manch Inieresaantes mitlhtNlt, wovon uocJi Einzelne 
lu erwähnen haben werde.*'*) 

Uie Krage, zu deren Bcantwurlung Ich jelit schreite, geht 
dabin, wie wühl jejie rümisrhen Zahlzeichen entstcindeii sein mOgen. 
Der Conjectureii giebt es jnaiicherlei. und icli beginne duuiiE, diejenigen 
Vennulhungen any-ugeben, iieli-iie l> ri se i iin ii>, jener Irüller sdiuii 
benuüle byzantiuisclie (iramniutiker des :>edisleii Jalirhunderls uns 
aulbewalu'l bat. ^ ' *) Sie üuid das 'f ullsle, was inan wühl an Hy- 
polhawn ßmleo kann, und beweiaen uns, wenn anders dam ein 
Bemts eriordeiüch ist, wie nacldri^idte EAlSmng oftmib eisen 
guu «öderen Sinn, respective Ununo in Zeichen hineintragen kann, 
tlB unprOnglich denselben iunewubate, ein Satz, den ich nach 
wesentlich zu bctuilzen geilcnkc. I'riüeianus giebt also folgenden 
Unprung an. ilie tlisdieil sei ein I in iNachabmung der Griechen, 
welche sich dieses liucbstahena, als Anängshuche laben der epiacbun 
Femininforni von eins bedienten, f'mif wird durch V als den IQnF- 
ten Vokal dargestellt; lehn durch X entweder weil es im laleini- 
sclieu AJpbabute gleich nach dem V kommt, oder weff es im grie- 
düichen Alphabete der zehnte Cunsonanl ist. Die Entstehui^ da 
L fOr hinbig ist nocli feinei' austfetdngelt. liei den Giiedien be^ 
deute i^Unlich der Bnchelabe N fünfzig, und dieser sei Uu^ in h 
öhergegangen; 'so schreibe uiaci z, B. auch iyupha tOr nympba. 
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warum aollle das nicht ebenra slBltBnden, wenn L ZahUdehen nt t 

Dass C der Anfnngsliiichslalie von cpnliim, hiitiiJert, genannt wird, 
ikgl so naht. c[\mt fasl wunil.Ti, liasä keine andere Er- 

klriri]ii|(ani'isi! leiMirhl isl. Ii folyt iiiimitlHll)ar auf C und Ljtdeas- 
balb aucli das näclisle Zalüzeiclien. Das Zeichen für 1000, fifarl 
f liscian fort, war ursprQnglich daa grieclngcite X, der Aakagf 
bucbstabe von Clülia, dem griecfaiMiien Worte fftr 100(X Da dieu> 
aber auch 10 bedeulele, so wurde es in der hülierea iBedentung 
ringoklatiimcj'i. die Slriclte wurden vereinigt und so entstand oo. 
Endjicli ilXm lii'issl im llriecliisciten Myiias. und ku wllille man 
zur Keieic Ii Illing das gli'idiralls nieder eiiigeklauimerL« M, also (H). 
Ich hraiiclir nacli diesen l*rolien mein Trülieres lirlltdl über dteae 
rniijeclureii ivuld uielit näher zu he^iiTuiden, ülinfaclier isl die 
Erklärung lirr rrmiisclicn Zahlzeichen, "eklie sich bei Pelrus Ra- 
mus Ontlet, ' ' dem durch Gelehrsamkeit und i-eich hew^te Ge- 
schicke gleicli merkwllrdigen Philosophen des 16. Jihrhandert«. 
Dieser beheuj^t, die Eini, Zehn, HuDderi, Tatuend aeieB dardi 
1, 2, 3, 4 Striche dargestellt worden, velche so TeAunden wur- 
den, dasa sie die Zeichen I, X, f, i — < lieferten, und aus diesen 
hahu die Tlalliirung V »k halbes X. 1. als halber t' . D als hal- 
bem allgerundetes '■^> gegeben, llostus giebt <>ine gnnz ähnliche Er- 
klärung und fügt .Qoch die Andeutung hinio, woher vi ohl jener Ge- 
danke komme 1, 2, 3, 4 Striche zup Darstellung juter Zfädkm^ 
taUmenxusetieD. Das hinge nül dem Ahaciti xusamaleI^ri^l|Hto 
EinbHten die erste ünie angehöre, den Zehnern die »iäte,3eD 
Hunderten die driUc, den Tausenden die vierte. Wir sebm tlto, 
dass llnsliis sifiuii di;niselhen Inlbunie sieb liingah, wie Friedlcilt, 
als ob der Aliacns der liamer dieselbe Slidlung gehabt habe, and 
gani ebenso aussah, wie das zu seine]' Zeit übliche Rechnen anr 
den Linien. 

Abgesehen Ton diesem einem Momente gebe icli zu, dass 
diese Erklärung gar sehr schar&innig ist. Sie ist es nur in zu ho- 
hem Grad& lu so einfach naturgemSsBer Wräse, dem AhacuBsjsieme 
folgend, fcann man nachträgliche EHioterui^n geboi; aber so ent- 
standen kdift Zeichen. Auch ist Sberdies noch dasselbe einxuir«i- 
drti, was icli tVnbi'j' schon ülier die Entstehung der modernen Zil- 
[i:rn aus .Etlichen l>i<nii'i'kl>', die KuLsIehung inilssle jedenfalls eine 
allniiiii^«- ^<i'ii., und ilas isl sie iiichl. An-, dem I Wird nicht 
uumitlclbar X, aus diesem nicht C, aus diesem nicht • durch 
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bkiEses äiMufSgen eine» neuen Slnches. Es wirü also nir Eut- 
scheid iing der ürsiiruiigsfragi' wtjhl aiit J ic ;i] tc slpu. Zeichen 
der fl (I ui e r zuriickgc{;,iii|,'i;ri wciilpii hiiissiml. iiiiil zugleich auf 
<ni: t'uskUi'liiMi Zi'iclioii. »oldie ikv Sclirilt dor Itüinur zwar 
siclier nuliL diwl zu (>niiiile liini^ii. aL(;i- iUii;li \cL(.'k'ii.'liiiLi];s]>uokte 
in ßi'usM'i' kuiM <l,irIiii'Li;ii. Ks i>inl ziigrM'lli'i) Wi-vth-n iiii'i:.^«'ii. 
welclicdci Cuslalldi iloil nufliLlon. um\ oh üie»<;lWii in iIlt Thal 
durch. eintacliu blnciic zu (Erklären smi. Icli diu Sclirill dur 

AAmer biele iwar Ähnlichkeit out der luskiscbun dar, »Eamuie aber 
onAt aus deTBelben. Dieser Ueb^wuguDg war acbon durch Ott- 
(hed Huüers Hcharfsionigd tlntcrsuehiiDg Bahn gebrochen, '3°) und 
MoranTBCiis ««jlcre iorscliungüu Ilaben sie nur noch mehr vcj brti- 
ten külillell.^") Sclmn ilie Jli.^liliiEis; dii Schrill, nrirlie hei l:,lnif- 
kcni und itiniicni eiilge(;eiigeäeLzl lül. ic\f-l, dass jfiiic ilir Alpkiix-t 
Wold uiiiintlülbur aus iineiilaliaclier Quelle enli|fdimen, wahrend 
Üiese aus giiecbisclicr \ eimittelung ihr Uatenal erhidlen, nachdeiB 
die Iticbtung der Schrift zuerst m eine tbeils rechts- thgQs linkg- 
laufige übergegangen, endhcli zu eiiier durchaus rechtsISufigen ge- 
«onleii war. liassijlie winl auch djTilurcb noch nahrsclimdicber, 
dass nianelie I lue Iis laben dem tuskischeti Alpbahelc aiigebüren. die 
dem riimischeii leiden, und ehensu iiiiigekehrl nii runiischcn Alpha- 
bele das all^i ieclii-elii' ho|>|>a als IJ erltaUuii ist. »elehcs die Etrua- 
ker inrhl ki-iiiieii. l.li'ii'hMu}il \\,\r sirlierliili. vmi' der iKzte Ir 
Sprung Nil (Ineiiie (■eiueinM lwItlirli viar. am Ii 5[ialrr. iiuch eine ge- 
genseitige LitiMirkuiig vcrhaiideii. Iheds durch friedlichen \erkohr 
der nacbbariich wohnenden VDlker, Iheils durch die ahwechsebd 
»UtlgeAuidene flerra-haft der Tudter in Latiumi der ROmcr in 
Elrunen.'**) 4)ags die Zahlzeichen solclier Einwirkung besonders 
Ihedbcber ßaudelsvcrhindung am Meisten ausgesetzt suid. habe 'ich 
an verschiedenen Stellen sclion bervorgeholien, und in der That 
haben auch- schnn in sehr früher ieil Ausglcicliungeii zwischen den 
Zahlieicben der Etruskcr und Römer statlgchinden ^^'i (t I«ur35). 
Diese illeet«! Zeichen bieten aber nicht die geriiigate Spur einer 
gradlinigen Entstehnng mit ainuger Ausnahme disr Eins, wogegen 
die Aebniicbkeit mit allen Buchstaben um so deutlicher 
hervorliiLt. EigVntlich glebt es, ni^ MQIIer ganz richtig bemerkt, 
imr zwei Arten Ituclislahen als' Zahlzeichen nu gebrauchen. Ent' 
weder man lässt>den Bncbslahen die Zahl bcilculeii, die sicli aul 
seine Stellung itu Alphalwte lieiieht, oder diejeii^u, deren iName 
CanlDf, a*\h. BdU. II 
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in irgend einer IlRziehiing m ihm alfhl, rtwa so anlangt, ^icht3 
deslü ivonigpr liommt nmn liiPr fliil keiner voii \u-iAi-u l!y|H)lliPSPii 
durclj. v,\i! iWu iiiiüsglricl(ti!)i Vi'i>iiilii' limdci' (-i'li'liHi'ii, ili'ticii idi 
hier rc%.-, /.-igpii- ich IIIIIS* -iiirl) it.-.hi-r mil Jii-r. i.^miM.ii llc- 

iinil iWi ^iiiski^i')i<'ii '/.My-'-kUn iIi )il<'hi Urk^iiiitl ist. ^ihiT 

.Iii' llviiiitli.'^r IIjiiiii~ iiirLl ini'lir Wjlirsrli<Miiji^'lik.'il für -^idi 
lial, als ilii! ileä l'risciiiii. In miin- IWilicmi Atiliiiiidluiig halte 
ich selbst vcrsuclil, venu auch niclil die rüinigclicn Zahlzeichen in 
erklären, doch die' Aufraeriuankeit auf ilip Ins dabin unbeachtet g«- 
hliehenn Auholirhkeit des X und C mil' gieichhedeulcndnn fgypti- 
sclifiii Zaiilzcirlien hiDmlenken. So vorsichtig dicsp Hinwnisimg da- 
mals t'i'fnl^'Ii.-, so rouss idl doch jeUt niisdriicklirli nrkläri'ii, dass 
ich kciiii'i'li-i (lewicbl aur diese wohl mir ziilSlligi^ Aualugic Ii^r. 
tilcichunhl nelllf. ich nicIil versSumcn nie dfr Valiständigkeit wr- 
gen anzulüfai'cn. 

Bei Belracblung der allen Zohlxekhen siehl inait alslnid irie 
das Kiniisclie und dns tiishischft 1000 nur in der Lage sich be- 
deiilcnd luilerscIiiidHn. Aiii''ilnni lipf;cnili'n rruiiischitn ücichini cnl- 
slnnd leicht durch Kiin^chiiriniiig dns to, ni'lclicni «Hhfil dunii 
wieder i:h nan\ durch Aui^i'iiiaiidiTi'ji'huiie iiiiil Aiillristiii).' in riii- 
ücliic l-iiiicii. niiiii Vcr.uiilpi'iuig, dii' iiiidiiiliT nucli l">i HiuhsNilini 
vurkuiiiml. Ife iiiilgdWc (li'sl.ill Tur IfXxi diciUc il.nriii. "ic 

ich h'fduu- xi'lmiL sugh; ah Viirliild lilr ilir Kmhvi iwlii-n-t llnl- 

nuiig, iiiilcm man Jliirch nicderlicilli; lOtiikianinicriiiig dii; itilesnia- 
ligc Vorviellllligung mit 10 andeutete. Allerdings wurden aber da- 
durch diese Zeidieu so wdtliußg, dasA nun scitdn wegen derCom- 
pb'cation derselben den verlause tidCicho ml eii IlDrizontaislrich vorzog, 
oder, nie ich gleichblls vnrh'T licMiirkli'. ilir Ithiltiplicntion in das 
nachgesetzte M aiiKiTihi'li'. iiiitiiiiliT M-kciui unf^sr ein lilosser 
Puükl dieses inullitilicii-cMÜc M i'i^i.'U! ni iMin'ii ühiilicli nie bei 
den Griechen, denen, auch liiere .Sil le sehr gut enlnoinmen. sein 
kann. Diese HeUiode, welche seIhsLvorsUindlidi auf sdcdie Fälle br- 
acbrftnkt ist, in welchen ausser den Tausenden auch uocb Hunderte 
oder doch wrnigsiciis Zelmer otier Einer vorhanden sind, weil der 
dos M vci'irivli'uili' rmikt imr dimn als li['SMiid(':h4 niignnßlllig er- 
scLciiil, \M'hii i:r iiii'lii Musg nach i'iiu'iii /eiclicii, sunileni zugleich 
rur cliii'Di iMiih-i'i'ii siili . liHliidri, also inmlltcit einer Zahl slelil, 
war sicbei'tich iin imsIi ii Jslirhmidcrle im, liebrauclk Man kann 
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diese Zeil dadurch belegen, dass die regeiimsag angeführt« Quelle 
rar den Punkt die NaliMecsdiiditfi lUs Plinius des Ael- 
leren ui, der. im Jum-, u. i it. <.i.'ii. uuJiui'e». bei dem be- 
miimien Vesuvaiubruch ii<'? .i{iiiri'~ lu Leiten vmor. iiijwei 
Buchern des nut kolossalem »i^scii ziisaiiinicngeirageilen Werkes 
fiuden ucb die hier ta fieiracfai konuaendeD aielieD.*"'! Zuerst 
im seduten Budie. welche* weaentlich. geograpiiuchen Inhaltes ist, 
uno in ireiciiem die gi-geiiseitigeii Eniicmungen von merkwürdigen 
Kl'tlNlilikti'ii n:i<'li Si liiilleii niiui'tfrbell silK 



gebriii 



rwDten uieser Zabiei 



i- Al>krii- 



fitellirii liudeii >jcli im IT., 20., 24. und 33. Ka|iLtcl diei^es Buches, 
welciie zuummeDgeiiomtneii iien enen envaiinieQ ToUdein^nicK 
tunterluseD. 

Am mcrkn iiruigsivn im aicnenich uas ä'i. kamtci. in welchem 
Zahlen v(irk(iiiiiii.'ii, ili<' ilrii Honzi.]il:ilsIi].)i itriil lU'ii Punkt ver- 
eiriiKt. ni iiiiiirn'ii .itiiiLii« imii'U ruiiMf ,niiu,'incii und zwar. 

D er- 

lassigcn Beweis iiumr eiiiueiimeii vtir oci' nieiie. in wvicuer nach 
Agnup« uie Eutierp uug von ucr Heermge von Cadix btti nach deqt 
.Golle Ton Ibsus aul XXXlV . XL . H Sohntle angegeben nu'd. Aach 
unserer bisherigen Gewohnheit mQsslen »ir ilieac Zahl als 34(>l0 
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2" 11' 9" sifh imlerscheidpl. allein äWse NITerenz Hl doch nitfit-so 
gennlli!:. ih^r^ nir ^Ir nicli! niiF lU'rliruing <li'r ilam.ils ifrivollbomm- 
ncron M<':-.,'i;i|i^)i','il<' iiiui ih;- M.'IIi.iHpii ^vUru liöiml.'ii. Kiii in Pa- 
rih nii.'liiiiiliclii'-' .^liiiiUMi'ijit <li> l'liiiiii^. iuiUt ileiii Kaiiien 

des pamt'r l'oil<>x iNi'u. ülWi hi'liaiiiil ist, brnul?! in diesem Kapi- 
td zwei Punkte statt Punkt und Iloriiontalslrich. Es giebt auch 
z. B. noch ilie Zahl XII . L . an, welche inalog in der eben «-län- 
lerlen Zahl nicht ah 12001)500 sondern als 12!)0öO0 zu lesen ist. 
Hör Sinn ilpr Stelli' licrnrl ivicilcr dun BpHT'is. t jid ganz ebenso 
is! ilif Amn-iiiliiiii' z\vi-ipr Punkli' niiftiiriinM'n, niWic derselLe Co- 
dM im drillen Ka]iilrl dp* 'Xi, Üiic'lips zrij;!. Ji'iifs gallli^ linrh 
hanil<!]l viii^ Mi'[.-inm. diTrn li.'lii'.itiHi und n^mjciitlirb ili^mi An- 
»'(iiidiiii^' 711 iruldiiiiiiizi'ti. I^ii' NiUiliiiiijrikuiuiluii' cidiiniiiit ihm iin- 
»rh,<l/.iMi'.' Aiipii»'!. n\u-i <ll,: m>ii .Mriii/ii>i'Iiitl, Hrli-hc' zu 

vcrsdiii^di'neii Zt:ili'ii riislirlü, und au Ui-ml i-s z. It, am Anfange 
des Bürg^kriegas unter dem l^nsulale vun Sex. Julius und L. 
MamuB s«eo im Slaalsscbalie XVI .XX' DCCCÜLIX PAind GoM 
varhanden genesen. Das kann ahnr hirr niciti nnders hentsen afe 
1620829 PfÜDd Gold. 

Der Erste, welcher aut die liier inTulirifn tiii rkniu-ilini^ii ZhIi- 
len .aufmerksam markte, war meines Wissnis ''iih liiiiMrii,isi li.-r dp- 
lelirler dps 15. bis Iii. Jahrhunderlü. ^Vilbl'lln itudäus, nciclier von 
14ÜT- ]jis !.~>40 leliip. Kr war einer der ersten Pbihilogen und 
Uisturiki-i' nk-'mi-r Zi it. und wussto sdne auch^fluMerliob gliaiBmle 
Slelliiiii; nis ](üjiiglii:l»'r Srkrclir in Paris und sdnen hedenteuden 
Einlluüs aLiI' ilii' vpi t.vbipdi'npn Könige, deri-u Rpgipnnignn inncrlialb 
stiiiiu- I.pjiensucil faÜPii, ziini Besten der WissiMiurliafi zu lipinilziiii. 
Su ward. er ik'r Crruidpr der noth houtn unter den, Naini^n College 
dp FraiLw hpniliiiilPii Anstalt, und auch die Künigliclie, im Aiigen- 
iiliilii; Kitisfrlirlip, Hiliiiollipk verdankt ihm ihre KiiLslehnng. Sein 
niis liipr tiilprcsi-irpiiilp^ Haii|)lnerk behandelt das Mnnzvvesen ^dler 
und neuer Zt^ii- ' - ") ^acli ibni wurden daim säiumt]icbu Stellen des 
sechsten Buclies dei' von ibm bemerkten norlnhinzugefltgt, und altere 
.wie neuere Schriltsteller"") beslSt^lcn die äberraschende Thal- 
aoebe, -dase der Paukt sowie der Horizont.i]strich bei erstmaliger 
Anwendung zwar Terlausenillacbl, lipi uip.jpi bnin^r Aimendung in- 
nerhalb derselben Zahl nlipr duii. wn i v iiiii ii.sii.n Oi-iinm,. 
gen m'h bezieht, nur Terhiiiiili'i'irii ljf i;r>irii' lilldi'i r,i,^ ,„i_ 
Iriigliche lldiereinstimmunt luil dum riiailensyKlein, desücn römi- 



Digilized by Google 



ecben Urepruiig ich behaupte. Das Ziveile steht ebeimo untrfld^uli 
ab Aiwuhme van deoiulbtui ila. Ich will nur hinzugetzen, ius 
diese Ansnibme sich ebmsowenig «ach dem Telradciitysleiiie ab 
nach dem Tnademfeteine erkUrt, und ferner, was wohl noch auHA 
von Douereii Schnltfitelleru beachl<>l woi'dnii isE. iktss itirselbc Aua- 
iiAhmp sicli auch lui IG, Jalii'hunili'i'L hu AiiMniiliinj; ilnr im va- 
iigen kapitül besgiro dienen abfheiJeiiiliui I'uiikti! iviidfrlimlel. bn 
sdm'ilil der iKzl i>n Ki^niiniile Hn!-lii> imitKm »n.l 17äa(XHM 
slair ].'j(nM«jiKi liiiii I i,i;piii;iKi, lur ciniseiiiiciiLFT Weue sem 
miisstv; null III (liT .\[:u^;:iiiili,i |iliilusii|iliii :( Imili' icli nun gar em 
Beispiel, wo der Aiilor seiner lnionsi(]iieii,; «leder incoOMquent 
wird und 4r>!m(i29ü2ä sdireilit."" 

Aul ein anderes /i'ugniss des l<e»iissLseii)s ilos decaducben 
l-orlst breiten s liei den /alilen. »elifies n: leiieii Iiis leUl aDgegO- 
benen Zeichen utiit Alikrii'/iiii);eM jedenl^dls diiiTliM'liiiiiinei't. hat Vin- 
ceul aiifnierksaii) yemnebl. ' ' M .Hilms be^tns Alne^inus schneb ijin 
222 n. Clu ()cb. seine sü);cnaniiLeii kestcu. Diu wurlhche Ueber- 
wtniDg dicMaTitebi lautet „mil der Nadd Durcbslochenes", nnddw- 
M8 ist nobl m dem Sinne von Anemandergeheltetem antkoftssen. 
KollektancGn. womit der Inhalt ubereinBlunmt. Entweder diese 
uns wirklich erhaltenen Kesten, wler wie Martin will eine aul 
dieselben sich stutzende (■onipilalinii i iiie.~ Itvz.indneis eiillialten im 
Tb. kapilel. welches von den h en i' i'si ij iiüI e ii liandelu ilic t,r- 
uhlui^ von folgender (■ewobnheil der Itiinier: "'^j „Dazu ersan- . 
neu die Römer Etwa», was mir sehr wunderbar erschanl, indem 
SB alle Zahlen, welche sie wollen, mil Signallbuern beieiebnen. 

sondern sich namhch an Platzen ah. welche zum Gebrauch* 
der .Signale beTjueni sind, nnil plbnzen eines zur Ilcrhlen, eines 
zur Linken, erneu in ib-r .Mitte hiiI. An diesen iiiilerscheidelt sie 
die Zeichen, indem sie luii 1 bi^ ;l iiii ili r liiikeiL Seit« anweisen, 
von 10 l>i-< <iü in iler Mitte y.,„ ]iki Uj^ <Hii) /ur ll<'elilen. Wen» 
sie nisu 1 zei^i'ri uiilleii i...|;.~ii>:ei> emr l'.ieki'l [m< der bnkra 
Keile, eine zueile. ><eiiii sie :_' /ei^..|i unll<'ii. e|[ie ilrille.i WeQQ 3 
U.S.W. ^Vollen sie byigei^eii Ul bcie lehnen, su helestigen sie eme 
Fackel an den mittleren Ort, drei bei ÜU u. s. w. In ibnhcher 
Vfdu beteai^n sie einmal eine Fackel auf dn- rocbten Seite, wenn 
aie 100 ameigen wollen, zwei wenn 200 und drei wenn 300, und 
äkolkli Terbatten sie lioh in Bexug* auf andere Zatden. Se louilieii 
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ufl die Zeichen nach ilen Elementen iind. llielien ili« ZnhI. Denn 
wenn sie 100 aniveisen nollen, beßen eis nicht etwa.hunderl&cbe 
Faclieln an, sondern eiabclie anf die reclile Seile, wie es voiii«- 
gesagt wurde. Und das thun sie aiit gegenseitige Übereinkunft, 
indem die F.ini^n mil llOirü diir Zeichen in Kenntnis^ setzen, die 
Anderen in RrfnhruDg bringtii und iviudor durch Zcielien andeuten, 
was in ileu feurigen Eli'iiieiiteii i'nlhulliui hl. l'n<l &u erkennen sie 
nun diese», unil (ilTenliareii es 2iigleicli den nacli itinuii Aulgesle Ilten, 
ond diese sorgen gleicbenvcise lilr die Signale für die Nachfolgen- 
den bis zu den zuletzt Sichenden, welche noch mit Signalen zu 
(hun haben." Hierin leigt sicli ganz odenbar das^lhe System, wel- 
ches dem Abacu9 zu tirunife liegt, das Syslein des lorl schreitenden 
Werthes der Zahlenelemenle, je nachdem sie an einem iinderen Ort« 
befindlich «ind, das System dej- vertikalen Kolumnen, mit anderen 
Worten das System des riodei'iien I'osilionsivei-tliPR lier Ziffern, so 
weil es ohne die Nnll durchgeführt nerdi'M knim. 

Dasselbe Systt-m s^iricht sicli eig<:iillich iiucli deutlicher In 
einer schriftlichen Bezeichnung der Zaiden aus, welche Ich hier in- 
fOhre. wiewohl ich nidit mit aller Sicberheit bebjupien kann, dass 
sie ^ade hierher gehört, besteht im Wesenllidien darin, dau 
geniue Zeichen IDi- 1 bis 9 angegeben sind, dass ausserdem tön 
grosserer Horizonta Istrieb gezogen wird, und dass die 9 Zeichen je 
nachdem sie links ühi-r oder untci- oder rechts über oder unter 
dem HurizoiilalsIrjclLe zu sielieti kommen, iilinei', Zehner, Hunderte 
und Tausenile bedeuten, sei es nun dusa nur an einer dieser Stel- 
len oder an mehreren zugleich Zahlzeichen auftreten. (figniM). 
Dnrnach kürmeu aile Zulileii von 1 l)i>> 01)99 dargesldll werden. 
-Mitunter erscheint aueh die ganze Figur um einen rechten Winkel 
gedreht (Vis« r *0> '^'"^ ^^'^ gemeinsame die einzelnen Rang- 
StelleB bestimmende Strich mm Vertikalstrich wird, die F.iner recfali, 
die Zehner links oben an demselben auflreieu; die Hunderte und 
Tausende nehmen dann die SlHlen unten vrchlf im\ links von dem 
Vertikalslricbe ein. Hie.^es .•^vsIf'jii k^ninlc icli nicht Iii- -.mt ^.■ine 
wirklichen Leberreste v er folg.' n. Her .ilh'sli' Sdirill^U-lier. bei ii.-l- 
cbem ich es beschrieben land, ist llnalu^ und dieser Iheill mit. 
nach Johannes Nofiomagui an dieses Bezeichnungsayslem hei ge- 
wissen ABtronomen in Gebrauch.*") Auch Hönisch soll 
diese ZeicbeD angeben, nnd sie chald lisch e Zeichen nenaen. 
JedenfoUs ist aber dieser Schriftsteller um bat 100 Jahre jtingeren 
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. DatuDU ab Noviomagus utid so muss filr e Erste dsewr Gelehrte 
als die Unjiifllc IihIi'ucIiIM iii-rili-ii, mm, üiufickziigplien 

hat Sein nj;,iilli,-hci' \Am.- ImU-U- i(imirlmi--.l. I.i n»nl,;1494 
2U Nimwegcii utliuir'ii fün-li l.xH m hulii. t-r l'ruloasor 
der Philusupliiv aiigL-slvIlt n^icluirui t^i' viuiji'j' iti Ku^tucb Ua- 
Ibematik geleUn ball«. Auf welche von den vieleu Scbnflen des 
Nonoinagus Hostus sich beaebl, sagt er leider auch mcht eumtal, 
80 das» dadurdi die Naclirorsuhung noch erschwert ist^*-') Wenn 
icb bei diesen so niiingelhadoti Konritiiisfleii iks gani^n System hier 
aDfOhre, so geschieht Ki. ivcjl [cli keine Aslrononicn kenne, denen 
ich eine solche Schrei bwise eher /lUrLiiien möchte, als den so- 
gBiiaiinlPM l lLnliläer.i r ruiiis elien haiser/eit, die 

ininHT niil ilnnkelii /i'ioliiii iiiiil titrciilliiiiiiliflicn f:giii'eti ihre i'ro- 
gnoslik.i /.II »li'lleii Iielilt'ii. F.iiieii iiiiilei'^ ii <>i'iiiid keiiin icli fredich 
nicht anführen , wenti man Jas lilat hiis llenisch, »ciches ichdnl- 

'ter Hand enlnefame, mcht delür gelten las»cn will. 

leb komins endlich m einer seit Vosbuib hiufig ausgespro- 
cfaeneD VermDlhang, ***) vrehiha nur in aller Kürze als nichtig dar- 
ges teilt werden mms. Bekanntlich benutzten die-alten Romer sle- 
nographiache Zeichen fOr aätr viele WOrter, nelcbe seit der Mitte 
des vierten Jahrhunderts deni Tiro,' dem Freigelassen en des Cicero 
■Is Eriroder ingeschnebea und desshalli lironische Zeichen ge- 
nannt werdenT In wie väl diese llv|)ülhcse gereclitferttgt ist kann 
Uer di^t unteraucht werden. JedeiiOills lint wulil zu (^ros Zet- 
ten eine solche Schnellsclinlt cxisiiri. ' *) hiiiige dieser Zeiüien 
sehen mm mmlenien /ifTeni. nnmenthcli den A'iciteii 2. 3, 6, 7, 
9 zum ^ er^crh.'ipln aliiilicli miil li.ihiT entstaml bei Vussius und 
semeii ^ilellf^)l^;^-l■n ihv MeiimiiK. dies kduiie «obl diT Ursprung 
imserer /lITeni s'-ili. Kn|i]i. der sieb niil diT iii Diifrriii'n Schnell- 
sclirin !ml's- ^:hlg^lll■ml^IF■ bfM li.iliif;!.'. Iiiii iiK!i--H iL 
dass die^e .\n]i:ilim<: diiiTb.iii> iiiiliallliar iiiiiein <Il>' brlrrtleiiden 
Zeirheii. »eil eniferni /ifferii tu sein, vielmehr abgckiliüte Silben, 
zum Theil nuch Wörter sind (Vigar Die tironischen Zahl- 

lewhen Jungten exulu^n allerdings, sehen aher nnsern Ziflem 
durchaus nicht 3hnlicK * 
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XII. Ktiinivscilc Malhciiiiitikcr. 



Uer obei'Häclilicliste Vei'gleicli (lesüeii, nas im leUluu lüipilu] 
Torgelngen wurde, mit dem loballe des Kaiulds, welcbes Ober giie- 
efabuhe Zalüzncbea lumdelle, ergabt einea gewalligea UntendHed 
itriscIieD beiden. Von den griechi selten Scliiiftgiellom nar ich iii 
derXa^e fesl durchgrmgig soklio b«(uitj;eu, diTRn Kaim io der' 
Gmhicble der Mathti^dk dik'ii guli'ii Klang bcbitzt; ilie Römer 
hingegen, die ich anffilji ii!, ."iml tlicils (;r.iimii;iiikfL-, deiio» die blosse 
Form die Hauptsaclic l>iMi'li'. und ikmm i'iiit> lli|>uilii:!:<' um so liu- 
bw war, je kSosUidicr sie «km zu Krlilfiiviifli'n ait-b .iiisdimiegle, 
UwiU war et-eia Polyliisliir. »tldicr nur ^iiIMlit: ilnzij k.-iiu. liid- 
IwauUl werden lu künneu, weil in aeinni -Scliriiluii htobbi; ZAhleu 
pide dnigennl Torkamep. Dieser Unterschied muas aiUbüen, imus ' 
iD^eicb die Frage anfnerfen Jasson, wesibalb idi bei der Owd^ung 
der rOmischea Zablieicben keine andere WabI in Bezug W die 
QiipUen geiroflen habe. Es wire nun vielldclu nicbt schwer, cinn 
Jti'grrinduiig ilicsi^r Wald dabin ni lieTem, dass grade solche Schrill- 
sUller. welche in den, Mathematik jlichl Paclilailuier sind, am gu- 
agneteleu seien iu Betr^ der Beidchniuigen zu ßathe geioge» au 
werden, wdl sie am denüicbil«n oechwetseD, wie tief etna- das 
BemuMseiD dnes oder dos anderen Frincipes, welches dabd nir 
Aflwendang kommt, in das Volk dngedruDgeu iaU Offener und 
ehrliclicr scliäm mir aber rlas Bekennlniss, das« aus allereu Zei- 
len, jH l>iä iti die i rsti^n Jahrhunderle der inoderuev Zd^^-echnung 
herab, keiru' ander wcilifeiT Onelien-eHEliren, ils ron der Art,' wie 
sie hier heniilzt wurden. 

Slallirnialik fio wenig wie Philosophie lag ini CliHrakter nV 
niiacher Sphnlfirngskrad. Die ausee^eichncleii Üctstei' wandle» ihre 
Begabung den Künsten des Krieges, odei- einer iheils polilischen. 
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thflils juriditdien BeredUamkeit zu- PhiloäO|ihie wuril« nur auf 
eklekÜKhe Weite getrieben, obne dass von wescntliclitin [''orlschrit- 
Len, od«' gar vm der Gründung neuer Schulen die Rede sein kann. 
Und die MaltHmalik war Rbenso yon den meistet) RSmern vei'-- 
Dacbiässigt, so weit es sich um Hissciisch.ifilii In* S|H'kiila!iou han- 
delte. Nur die Theil« lirr llalhi^niiilik jii iLiviii uiiii'^ii^n liiuliinge 
ivami der Pflege untenvoilfii. m.IcIji' lin rimiii iir.-ciiilid((^i'ulii.-rn- 
deu Volbc in iuunerwAhi't tider prakii^clicr Uuliung ivnren. Das 
waren < aber einmal di^ieuigen Ea|ütel der Astiviiomie, welche wir 
werden beule ragen in phrsikalisctier Wcige die Pbinom^ 
dm Himmels behandelten. Das' \Varen zweitens an die Astronoune 
eich atilehiieiide Stprudeuteleicu, welche so sebr in tiebrauch und 
Vnrnif kaiaen. iU»s iirilcr dem yaiiuwi eines Mathentatikers nur ein 
ülerndeuti;r gemeint wurde, mit licsse» Geschäft sieb das beß^un- 
4ele der Zauberei, ailch wobl der Gillituscliem, so eng verband, 
dass beao^ndere Gesetze gegen die Alathemaliker in 
diesem Sinne des Wortes edsssoo wurden. >* ■) Dal war end- 
fich drittens die eigentliche Geometrie, wie die ItOmer die Feld- 
metskunsi zu nennen pilcgieu, also die Lehre von der Abmes- 
Hiiig, ItegrciizuDg und Tlieilung von Läiulcrvien, eine Lebiv die 
tiglich in Anueiuluiig kam, hei »vlcliei' es datier last mehi' auf 
rasche. Iiequetue Ausfülinuig, nk Hiif n issciiscljaillirlie Sirenge an- 
kam, l'ml sfi eiitsli>nd gnide in Kiiiu niii' l.i'iinii'lni'. »t'iclicr man 
viellcicJil lien .Namen ili^i- .\j liei- iiii y sgeo in e Irie beilegen könnle, 

* weil die Regeln dci'scilien zwar durcligebendä kictilei' Anwendung 
lihig, aber ebenso durchgeheods nur in geiiuguin Uaasse ricbt% 
sind. Die wisseDacbattliche Geoinctrie eicistirt bei den_ß<iniern so 
nie gar nicbt, ^nd der thcorcliechc Theil der AriUnnetik-, die 
haute sogenannte Zableutheojie. vun deren ^i'os^^er Oi^ileutung in 
Griecbouland wir uns ütierzmigl halieii, liiwlel eri^l. si'il dem /.wvi- 

. lan Jahrbupderte aus griediiärLen (Jnellcu l^ingang. 

Nur {janz vereiniell werden Mäuuer gcuaurit, »elcliu der (U- 
Ihtfliatik ibre KriHte UieilweisB widmeten, und tob deren ander- 
wsttigBr Tbi^keit wir gcade genug ffisseu, um zu bedaueni, dws 
ibre Sebriflen aicbt bis auf uns gckonuacn sind. ' Der aKcsle der- ' 
artige SchriftsleÜer ist wohl Marcus Terenliiis Varro, der 
Freund des Cicero, dos Poinpeju« und in siiiileri r Zeit des ( Ssar, ■ 
der nacti der ivaliTKcbciuIiclisteu Aiuialiuic von 11(> — v. Cli. lieb, 
ieble. In fuliUscfaen l^ruseo spielte er ti'otz aeiiipr Be^uebutW^ 
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'eine nur selten und »cnig henun-agunfli- Rolle. Desto bedeniMi. 
der war (lie lilerariBcliP TliSiigkeii. iW er sich hingib. Das ihm 
tu' Gebole atehendn Mulvrial \nr h»l iincr»hO|dlkb, da er 
nichl nur Besil/fr der grossariig^tt^n Pi-iiailiibiiolhek war. sondern 
auch von (Tisur iMiicr OireiUlicJii-ii llüclii isaiiiuiliing vorgnsctzl «urde. 

iitr Ai]ss|>n]i'li. iwili er fiii Aiifaii|,'i> sdner adilziger Lu- 

bcHsjahiv 4110 Hüchel' geachiicboii hiitle, ''*'-) und iju kaiin man 
wohl dem lirlheile des Terenliauus Maurus, eines Grammatikers 
■Ds den Zellen der Kaiser Nem nud Tnjan, brätiminen, der Qm 
den Gelehtipslen aller Gegenden nannte. Die afialLenen Schriften 
dee Vari'u T"^i:i''lirii sirli auf Land nirth achall und auf Grammatik, 
und riflriiii'n iiiiiri' Arliuiten au.i dicspii beiden Gebieten einen 
ehrenvollen Hany ein. In einer seiner verloren gegangenen Ah- 
hnmUiiiigen ^^Lellt« er ürüiKle zusammen, uml\ welchen die Erbauung 
Roms in das Jalir liel. ncithes «ir jWil das Jalir 7.')3 v, Cli. Geh. 
nennen, ein Resntlal welches auch die neuere liisloi ische Kritik be- 
Biatigl hat. Gleichlalls verloren ging eine Schrill über Geometrie'*') 
und Aalronomie. In dieser gab er die Gestalt der Erde als einuid 
■n,**^) was der Wahrheit in so fem nahe bomint, ab damit £e 
reine Kugelgestalt der F^rde geleugnet ist, aber allerdbigB die Ab- 
weichung von ilcr Kiigi'Igi'.-^lalt im entgegengeseUlen StDDe ange- 
iKiiiiiiiiT i^l, iiN in Wirlilithlieii besieht. Ob tän arithmetisches 
Werk ■') ilfs Varm \(ill^ljiiilif; lerloron gegangen, odST ob noch 
Spuren datori irgi'iidwo sich aulTtnden Jiesaen, ist nicbl ganz s- * 
eher, doch scheint mir Ersleres nahrscheioifcher 

DerjiSchste römische Scbridaldler, welchem tioler gebende 
ntaDiemBlische Kenntiusse wohl zuzulrauen sind, war der belünnte 
Architect Marcus Vilruvius PqIÜo, welcher lilr Kaiser Au- 
gnstus Kriegsmaschinen verfertigte und elwa in den Jahren 15 — 12 
V. Cb. Geb. seine 10 Rüclier itbqr die Raiikunsl sctuich. Ich habe- 
eine Stelle dieser .Sriii'ilt schon frillier angerührt, welche ein Zeug- 
niss aligah. woher die Kenntnisse des Vitnivius wohl stammien. 
Sie mää&rn nulhn endig als pythagorisdi angesehen werden. Die- 
selbe Quelle wird »uch für sonstige rOmisclie Mathematiker nach- 
gewiesen werden. 

Wir komtum nun an das' EiuJe äa ersten Jahrhimderts n. 
-Ol. Gdi., in die ReperungSHät der Kaiser Ton Teqtasian bis Tra- 
■jm, unter welchen Sextus' Julius Fronlinus Mühle. Von 
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Kaiser >*rTa wurde er tum Oijeranlseher licr rcimischen Wasser- 
laluogen begleüt,"*) und schneb in dieser Eigeaschalt ein auf 
uns gekommene« WeHi -Aber dte Wasserlettungcn der Stadl Rom, 
sowB vorher schon unter namitian ein amtires grscliälzles Werk 
über die hncgskimsl. f IihsIpp liiii ihi- \ itiiiiuIiiiii;! Finsirpsp rö- 
che da Fr I I 
hab n I da n k I ^ 
flSchKti bis auf den beutigen Tag als Uaiiusrnpl vorhaiideii sei. leb 
will seine bründe hiBT angeben, vrom^eidi ich genUhigl bin, dab« 
«tnaa vorzugreifen und iorillu% aniugeben. dass unter dem tii- 
nen des ßnelhius. emes acbnltslellei's aus dem Ende des 5. und 
Anfang des b. ■! ab rhu Uderts eini: viclliesiirophene iiiiu bei^lnllenc 
Georaetne iii zwei BfleherLi CMSlirl. deren zivpUes lliirli sitli hnupt- 
sachbrl als goHll I hl 
I e len ttu he r \ ( ,, I ^ I I I n 
^etl I I B 
ch lab i U i fe I « M I ge 
»etit. Gleichwohl lal es wiinscbens.vi^rili fiir solche, ilie sich spe- 
ziell mit dieser KudbI beschafiigen, das Messen noch iinch Juhus 
Prontinos. jenem Oberaus emsichügcn Oberfeldmesser zu erklS- 
ren."^**) Daraus geht nnn Zweterici hervor. Emmal dass JaHtH 
FroTititut^ in der Tlinl iiher prakiisclie Geometne gesflhnebelt bat. 
min .:\t<'ii>'ii-' si'ine Nrlinii iiln'r dii'»en Gegenstand *on dem 

gii'Lciivii'i ni'ioiirii Veiiasser der < iieine defl Boethius benutzt 

worden ist. I hasles bat nun ui emeiii l'ci^meotcodei der fiildn- 
Ihek der Stadt Chartres, welchem noch anderweilige Wcht^keit 
nd^ommt, ein Fragment geßinden, wdches erslras an vielen atelloi 
'SO sehr mit dem zweiten Buche der genannten Geometrie fiberein- 
stiinnie. dass man daraus nul Beslmimtlieit srlihesseii k5imi>. das 
eine dieser Werke sei grosseniheils eine hopie de.« andern. Zwei- 
tens deute der reim- und leichtere Stil dle.^cs Fragmentes auf «ine 
?eil. die früher mit als d;is l.ehei. li.'s itood.iiis, also ii;ii si. uielir 
IMlber als die anderer Aiiunvii. unieii mau me Mwenaiiuip Ijcnme- 
Ine des Boelhius wohl ziizii^-rtii'eilu'ii plifgi- luiiieiis sei liasl'rag- 
menl das volleudelsle \Verk. uelche:^ aus der heder eiiit-i laleini- 
schen Geomelen hervoi^egangen set, und stimme daher 'weit eher 
IQ der Berflhmthot des FrsnÜnns, als die gemnetnache Schritt 
aber die ven^iedenaTDgen Feldv. welebe man ihm nigeschrieben 
haL^*) h diesen Ervrigungn flndet-Cbailei huueKhende V«^ 



anlassung, jenes Fragment dem julitu PicniliiiLLs xiizn^h reiben, 
und ferner noch in ihm die Quelle zu erkennen, welche bä dem 
Wiedereullriien der Wiueiucbafken dura gedient h^, den geonatri- 

sdien Tbeil der Margariihn pbilosophiCH zusammen luaelzen, welcher 
vieHTilligH rubereiiisÜHiiiiuiig ilamil Ich kann nalilrlich. ohne 

(las .Miiiiiirn-i|]l .■iuf;— clicii /iili.ilji ii. nui L iM'dfr für' rmi^ii gpgeu 
rlie Hy|niHitJW viiii ( liiisli'- iiuL ii^i'nil urli Iht lies lim uiUieil aus- 
!-|i]'pi:huii, .N'iiJ' als Frage, ilie sjiäiei' mich fXv.as begründel ner- 
i)eii botl, iiKU'jjtt' ich hiniufügen, ob uicbl viellächl jenes Fragment 
statt ileui l'rriiiiiiLus einem anderen rOroigcben FddmeMer, dem Ar- 
chj'tas, zugeschrieben werden kfinnleT 

Elvnt 50 Jahi e nach Frantinus, unlvr den Antoniiien, war die 
Hlälhezuit lies an Geist und Kcnntiüsiien aller Art rciclieii A|)[)u- 
lejns. der, zii Maiiaura, einpr blfilinnili'u Kolmiie <iu der ürenze 
.\miiidi''ns ge^eii ti.niiilini hin gi'hiuvii, si'im' Sludieii lornehmüch 
III Atlii'ii iiiai'lili^ il.iiiii [ilicr ili'iii Vurg'Hiei! iillgrii.'diiäclii:r 

Weisen aul ».-iIhvii liri=Hi m,. Hiihflitr Wir keiiiien Dm lieiite 
direct als witiiigun lluniaiiäuluifUtellei-. Seine iiialtieiiialisclie Thä- 
tigkeii ist nur üocli aun Ciiaten bekinnt. Durch die Ueberiiererung 
de> Cassiodorus indessen, sowie des Isidor von SeviHa**) ist 
Mareichend dargethan, das« Appulejus, als jüngerer Zeitgenosse des 
NjcMnaehus, die diircli diesen ini iCiiiiaiiimenhange h^'i-aiif^ gegebenen 
aritlimetischen Lclireii di's l'ytb^goias In sii h .iiiliuibiii iitiil in die 
laiciniscbe Spracbc üliwlrug. l.rider \\ 'w ^^ra.igl . dii'se Scliria 

veriofen gegangeii, was um so mehr t» beiiauern ist, als in ibr 
wenn man einer kurzen Nutis von anonymer Herkunft*") trauen 
iart, eine grossere Anxabl aosgefOhrter IleelwnlMis[dele eothallen 
war. Schon daraus ist nämlich ei'siclitlith, dass die Uebertragung 
des Nicomsclius durch Appulejus jNichts weniger als eiiic blosse 
woilgelreue- Uebürsutzung war. sund<?ru dasH der rüiiiische Bear- 
lieilcr bücbst nabi-srlieiiilich viiii drm Seinigeii biiizutbai, oder doch 
iiodi aiidi'riveitigi; Si hriltciL fii'i seiner llediii tion iiiitliPTiulzte. Ob 
die Herliriilirifi.ielr Hlsihiiiii in ,kr Weis« hcli.iiiddt waren, ilnss man 
d»i'Hiis ihis ti\iiu.r aEitiiaiigr Vertabren kennen lernen kannte, als» 
iianicntlicb das Iteclineii aut dein Ahacus, dai'nher tinde ich aller- 
dii^ ketns Angabe, möglich ist es imuHrfaiu. 

Ein HalhünBliker, der etwa lor seihfln Zeit wie A^qus 
lefale, von dem aber nictat rä»al anderweitige Pniducte tritdlep 
«iud, oder lueh nur genanM werden, war Andron TonCatanea in 



Sidlie», der Lehrer des Kaisera Harens Aurelios. Als eoleher wird 

er, «enigslenä von Julius t"H|iiliiliiiiis iTwälnu, itml rr iiiiiss sicliw- 

die lljjjolhesi; riciitit; isl, il»t ^ith LuiiliTiiarli ,iu=s]irtidi, ■'■'■') ilass 
dieser ADdroii iler.LeJirei' dex /uiioilunis nur, des Ersten, der über 
iBoperimetrisdu! Figuren si^rieb. 

Nnn Teilen reichiitb drei Jaluiionderte, bis wieder eiiilge 
Hiuaer anttrelen, die NcnnenswertlieB in der MaÜiematik leisteten. 
Ibre Arbeilen siml uns denn aucli erhallen und dienen tiaugilsäcli' 
Kch als Oucllen. Ks »nd namentlieli drei Sclirinsldlcr : M^rlianiis 
Capeila, BaeLhius und l'ü»;ii>darus. Niehl als ob iiidiL maiidie 
UelieiTesle nor.li liekiuiiii ».'iri-ii. ^>L'l^lll: llx'iis in jene Zwiselienzeil, 
tkeils Wold schon mrlirr. <'[\\:< \\i (Ins rr.ih' J;ihrl)iinderl n. I.'li. lieh-, 
Men niögen, aber es .siiul das Ijiilir Sdjnflcn, iieiehe lilr mathe- 
matitche Zwecke ebeiisugiit iniijusetn'iuhen gebliohcn wären. Ich 
meine Dimlich acbon oben kurv ernäbnUn Abbandtungea rfr- 
niscber Fddmeaear. Die Agriraensoren oder Gromatikor, 
w jene Feldmesser be(it«ll wurden. Blanden GiGherlich ilirer prak- 
tischen Wirheamkett nach in zii'inlicli liolieni Ansehen in Horn. 
Aber grade ihre dureli .Niciils unii^i, r ^i i>[iL; :(iircg«iik- He- 
rubarbeiten in Anspruch gfiiuiiMjii'in '/.r'ii l'm^ nidu /.ii. diiss 
lie, mil Ausnabnie des Fiontinus und vielleicht eines gewissen Ar- 
cb^as, der unsere Auüoerketmkell noch apiler in Anspruch neli- 
men wird, Nch noch L«ästUDgan von mathemaÜBOhem Werthe ge- 
liefert bitten. Wenn ich also hier die Häntier nenne, deren Schrif- 
ten nir noch besitzen, einen fialbus, einen oder wUhrecheiulieher 
zwei Hygious, einen Sicolus Flaccus, einen Aggenus nnd «nen 
Agenius oder wie dieee beiden nun zu unterscheiden sdn ntSgen, 
einen Nipsus, \ielteirhi liucli einen SInipliclus, so gescliieht diese» 
mdir nm nicht dem Vonvurfe xa verfallen, dieselben unberück- 
iicbügl gelassen zu haben, als »eil es fnr den Leser dieses Buch es 
nolbwendig wäre, sicii diese Namen zu merken. Ich verwahre wich 
mitasen dagegen, als ob ieh überfaiupi die Sciintlen dieser Männer 
ab durohnu wertlilm binstellen wollte. Kör den Juristen, den To- 
pographen, auch IDr den SpracfitorscheF mBgen sie ihre Bedevlnng 
haben. Darüber urlheUen, waren gewiss die lUnner am com- 
peicnii-sleii, «elrhc ilie iifiiiesten Ausgaben der Agrimensoren besorgt 
iiaben.^^^) Aber Maihemaliker, das wicdorhole irfi, waren wediT 
die Scbriftslelier noch ihre Herausgeber. 



lUnugchrifi in WoUenbuiici. Nach deii geiebrtea Uabmucbiut- 
gen voQ BiumC' und Lange ist dieses jetzl ans l&i Pergaraent- 

ijjSuern im Gi OüsquuriKiriiieii; liesieiicnuc MaDuscnui wesenuich BUS 



scüuii jii aas U. JMhi'Jiuiiilcrt. miil ihL äJrJLi'i'ijcU In Ilalicii zu su- 
chen. Die ersten iieauuiDileD ^aeh^chtcD wQueii jedoch eroi udi, 
«IBSS sie um das Jahr 1000 dem KJosler zu Dobbio ii^efaOrte, 
eiacin joizi eitva 4UOC1 Luinaiiiicr uinieiHien Siadlcben an., der 
Trebba g P Dort 

w d nBe 
nameii 1-iiaiinis ^iihkoiiiihii'h iiiiii [uicii iiiiiu L','Uriiciii. isL Tür 



unu sich uadurcii geouiliigi aaii, beiiie liLurariwiieu SdiSUe zu ler- 
nuBsern. bevor er IboT nacfi Puien aurückkehF^. Durch lenobe- 

iknc Hände b't^langle die [[an<l»cIiriH nun nai-Ji Uröiniigen. no sie 



Jahre liiiidurdi hk lu seinem UM iit l lri;dil erlolBleii Tode sehi 
torhaben besUnuig lui Auge behielt. Koch meivere Jahre nadi 
iiem Tode neg Johannes nrtcnus blieb uer Codex im Beailze des 
äohnce, aus Hclcncm er in die Hanne des Pelrus acnvenua Qber- 
guig. weicher lü einer liescnreiuung aus uein innre IbOi zuerKl 
neu Nameil des arcerianisciien luiicx gebraiidiLe. iier oeiui auch 
iiiH aui'iiRii benugm ins iit der uisäenseiiaflucLicn iveii beioeualLeii 
»üi-den isl. Ans dnii -N^idibssi' des Srnveviiiä k.nu endUdi lüGä 
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in Wolfenbültel nch beQndel, und einen der grOasteiv Schitze der 
dorilgeii Maiimcri|ttvM«ainmliiiig Lildui. 

Icli kelire indesüeli Min di'r äi-vrri.'iiiischi'ii ll.iiiilsi'hrilt und 
derea Inhalte zu jenen dm .Schriltülulli-ni iiuä ilnu EniW il.'s lüiif- 
len Jahrfauoderis mrück, welclic ich schon oli^ lür die (^escliiclite 
der HathemalUt bedeulumer beieicfanele. Der Enie derselben 
Marlianus Hineus Felix Capella*^^) war in der erstru 
Hiine des ö. JahrbuodorU in Karthago geboren und stieg Iiis zur 
Wörde rIhcs n'imi»clicn ■J'roconsuls' eni|iur. Suin grosses aus 9 llü- 
chern heslehendes encyclupädisclies Wei'k, Satira bvülell, verlasgte 
er um 4TU, Die beiden ui-stcn Ilürbcr dcssellion hilileii unter d<:in 
iS'aniGU der Verntähluugsreiei' il<:r l'lilluJu^it luit llcrkni' auch »old 
(ür sich lin Hanzvs, und Miellen i'int'n klcini'u |>liilii3i>|^lii»i:lii'ii und 
allegonsr'lien Ituniaii dar, wclcliei' iiiu' zur iCniluiLini^' (lii'iiL Ilie 
*s|tSIereB T Bdcher beschälligeu skii mit den sichun b'eien KüiisUiD, 
' der Grammaiilt, Dialektik, Klietorik.einoraeils, der tiuoinetrie, Arilli- 
metik, Aslronomie, Huuk aadrerseit». Die Geomelrie i»t «de dgvii- 
tbätnliche VeiWndui^ van einer blofis<>n Auriildung gcographisclior 
Namen mä kunm BagcbreiliuDgeii hi^[ll^iälil iiiitn'ns^niioj' Orii.' inii 

eimdnen DetinitioBeii na Linien, i-'i-mrci mui ivor^ir ii'i.-.ii'iis 

nach EucM Chwias bat schon uul rinrritliiiiiiiinlj.ji lliiNiand 
liiDgewleND, dau bei Uarlianus ra|idia liio güuiueLriailiL'n N^imiui 
io ibren piechiMsbeii Fimnea benul4tl sind, wählend In den nahuiu 
gleidizeiligen GeomelrieD and«%r ächritlsldler dii^tben durch la- 
teinische Wörter ersetzt seien. Vollständig ist dieses Ircitich auch 
nicht der Fall, «ie man nach Cliasles apodiktieciter Ausdrucksweiae 
vermullii'ji sollte,, sondern grade ätt von ihm als fietgpiel ciürte 
Doelhius vermeidet die griechische Spi-achc nicht durchweg.*^*) 
Die Arithmetik des Martiamis stammt aus deisdhen Quelle, nelclier 
dii- di.s Aj>]iul('ju^ l>ei'iiliIi<t>'L'maäsi!ii fiilsiiran^. Sii' hl eine nidil 
»ehr »iisführlii'lii^ Zusamini^iälelluiig dei' ^ahleulliuuretisclien HAIze. 
welche NicomnchuH und ihc l'latouikcr aulsldllen, also wcseiillicli 
pylhagorisch (^ch den Tbeilen der ricomeliie, welche den Na- 
men Geoinelrie wirklich venlieneiu Wieder auf einen äbnlicbe» 
Ursprung ist die AslroDooiie zurückzuführen, da in einem Kapitel, 
welcIiCK ausdrncklirli ü tierschrieben iat „die p:r(le inchl Mittelpunkt 
_lilr alle Clam'lnn"'*«) die lljpolhese ausgesprochen ist, dass Jlei-- 
kur und Venus um die Soinie eicli di'eheii, Oiiau Itejjanpluiig ist 
aber ihrem negativen Theile nach vollsläudig pythagonsch, da »u- 
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wobl Pliilolaos, als Hcraclit und der Pythagoräcr EkphanUiB, en*- 
licli Hikclas von Sjrakus es auBsprarlien, dam die Erde nicht Hit- 
telpunkt des WplUyslems sH. Die Stelle des MarlianUs Ch- 
pL'lln üblo Pinrn in lit-s WorlKs verwegeiialer Üedoutung erdbewe- 
geudcn Eiiiduss .iii.s. Üaun üe war es, die Kopenükus auf aoB 
WfJisysiifir rrLlirie,^'«) das heute noch dle^ utroDomitclMn Re^ 
nnngeii zu Griinilc gtlcgt wird, und lucb wohl nicbt «icder ver- 
lassen »erden wird. 

Der dritte der genannten fjchciftaldler war Hagnna Anre- 
lins Caaafodoriis,***) der GeheiouelHvUwr de* oalgolfaiMbeD 
KOniga llieodorich. Seine Geburt fUlt ungefShr mit der BlOthe- 
leit des Btanianus Ca|)ella zusammen. Seine wissenscliattlicbc Th3- 
l^keil bettend theils in di^r liebcvallcn ICriinlum^ uni\ Vprlii fiiuiig 
Ton Werken des cJassisclien AUertluinis, Uicils in tigcntii Srliriften, 
deren AbEiHung ihn namentlicb besclillligle, seit er ö'dS ein bei-* 
nahe TQjlhriger Grda sich in ein Kloster des aBdIichen Cabbriw» 
zurflckiog. Ansaer den Briefen, die er theilc hn Nanwn BeliNS Kfr- 
nigs wirklich verfeBst hatte, tbeils naclitrSglich er&nd und welch« 
in 13 BOchem als Briere verschied eilen Inbaltes mebrfacli 
herausgegeben sind, existirt auch von ilini ein kungeln sstcs encj- 
clopädisches Werk, " 'J nclcbe» in dorscliien Art wie diu Samniel- 
scbrin dfS Miirliiimia riipi^l!;! ilii; 7 liri.;ii KüiiHc IjcliiindelL Uie 
v»iL nis>ii,Hlm- .;in(;<')ialli'iiF> lii.jii.'iilolsst! i-l liiiiiiiinnlik , ItbeCorik, 
lliaicktik, Aritkuielik, MlI^iil. <ii'niiii'ini'. Aslruiioinii'. lli>r sachfidie 
Werth dieses Werkes ist nur sein' gering, die Gconjetrie l B. be- 
Htehl inu' aus gani kuraeii Wort- und Sacberklarui^en. In hnto- 
risdier Beaehung ist jedoch Caanedorus van Wichügkeit, di mr 
ihm manche Nachricht seht« verdanken, und andere noch verdra- 
ken werden über Dinge, .»eiche ohne seine Hülfe in vollMän<hger 
PunkeUieit b^rahen lägen. 

Weitaus der hedeulcndsle SRlirillstellcr dieeer Periode ist der 
der Zeil nach zwibchen die so eben Uceprocbenen Monde Dritte von 
ileii rriilivr l^enauiitcn. tnlt dem ich mich etwas genauer beiclitf- 
ligen nnisä. Aniciiii: M a nlin :i Torquatua Severitins B*s - 
ihius*°') (dessen iNanio jeitocb aach alsBoetius ohne h (ich ßn- 
det) stammte aus einer dor reichsten um! beHlhmtesIen l'atriciei- 
fiimilien Roms, deren Mitglieder längst gewolinl ujirnn, höbe SlaaU-^ 
stellen zu bekleiden, aber audi den Wecbstl der Sclütksalc durah 
IfinÜidie Ungnade zu empfindou. Uta lieburujabr des 'BoetfaiiH 
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tut irobl nfiscb'en die Jahre 470 und 475, uud kurz darauf Ter- 
lor er seüten Vtter, so dase seine Erziehung tod FremdeD geleitet 
«nntea jnuule. Wahisohänlicb, und aum Glflcke für di« geii^ 
ADsbildang des begabten Jünglings, wurde er der Sorge des Patrl- 
cicrs Sj-aiinachus anviTtraut, der vollsläiidig geeignet war, Valcr- 
atcllo an ilim n'i-lii'Li-ii. Ihm niiiss sidi /war wühl liüf eil diesen 
Symmachiis niil soiniMii mein- ,ilä ein Ja (ir Ii und ei'I iil leren gleich- 
namigen Vorfalireii ai viTwccliselii, welclier ungefähr lün 340 — 
400 lebte, und durch ane nabrhalt ciceronianiscbe fieredlsamkeit, nie 
sachTeretSndige und nnpBrtbeÜscbe'Qndßn angeben, «cb besonders 
berObmt-macble. Indessen ist auch der hier gemeinte Symmachos 
mit Recht als ein in jeder Reuehung bedeutender Mann zu beiracb- 
ten. '^3) UalTir sjjricht schon die Thatsache, dass als er 485 unter 
Üdoakerfi Regierung zum Consul crnannl ivunle, ihm kein zweiter 
beigesellt wurde, mii Ausnahmefall, der selbst in damaligen Zeilen 
wohl nur bei herrorrageaden Persönlichkeiten slaltlinden konnte. 
Sein EinQusa aat den jungen Baetbius var ao gOnstigcr Art und 
erwarb demsblbm so Trahna Bekanntwerden, dass er schon vor sei- 
nem 2d. Jahre das PalricinI erhielt und 5U8 oder 510 zum Consul 
ernannt uurde. Auch durch enge Familienbande verknOpIten sich 
die Schicksale der heiiU'ii von nun an slels zusammen zu nennenden 
Männer, seit Bnelliiiiri «irli mit rier Torliter seiiws Pilegpialprs Hus- 

derseiligcn Grotsväicru. licr Eine litii ^illnl'll Aur. Anidu-; Mim- 
roacbus, der Anilere den .Namen Anicius Manlius Snverinus Boe- 
thiug erhicIL Theodorich, König der üstgolheii, hatte bekanntlich 
498 duFdi die Ermordung Odoakers und seiner treusten Anhänger 
die R^erung des ilautaligeti Italiens an sich gerissen. Unter seine 
Olierhcrrseliult lallen also die politischen Erfolge des Boelhius, und 
in dnr Tliat sl.-mdrn beide, Uuelhius wie ^ymmai'iius, in dum grfiss- 
ten Ausehen hei dem Könige, wie ans mehreren Briefen aus des 
Cassiodor Sammlung zur .Genüge ht'rvdrgi'lil. Alli-in mit der slei- 
geoden Bedeutang des Boetbius stieg ^im Ii sein i'irn)ies licmahen, 
äe Prdhdt'und das Ansehen des rriiiiiM-lii n Si'ii.iii'^ wieder herzu- 
BteHen, wodurch er den HOilingen, die sehen leinte neidisch auf ihn . 
wereiC Gelegenkeit gab, ilm beim Könige zu verdächtigen. Unter- 
geschobene Bride mussten die Anhebt begrOndnn helfen, als habe 
Boethius aus Ehrgeiz sich zum Verrathe au seinein Kfu-sten verieiten 
lassen. Schuhlig befunden, weil man ihn schuldig wollte, wurde er 
Caalor, nnUi. BdU'. 11 
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Beineü Vermögens heraubt, seiner Würden enlseUt und wahrschein- 
litli nncli l'iivia. ilcni da 1 na Ilgen ncinuiii, vprwieseii. Dort wiiriie 
er iiriilg>^t< ».tdi l:iiigi'ri>i' l-i'lajigi'iisi'liall i'iilljaii|ilt'<. <loi L sdII vT 
aucli ln'iTiiiKl M'iii- llie yii'liL als llaLiLii) seiiii-|- lliiirn iiluiig 

den 23. Ocli>l.(;i- d2o an. hyiiimarlms konnte acineni htboierze 
über den Kenuttsaiiien Tail seines Scbwiegersoluies nicliL gebieten. 
Seine desabalbigeii Aeusaeiiingen, ilic sciatT ({eoitg gewesen sän 
mCgen, und mit Ileclil. wnrdrn dem Kuiiige limterbrachl. der ue 
elien'i) aliiiil'^tt^ mii: ihi aiigi:i]i>i[iiiieii<^ \ ei'lji'ei.'lien dessen, (leul 'flitt 

bJagi'll des SviiiinarliiiF ^^atli'ii. ^\ lai liii^, iiiirde nitesselll Dieb 

Raveima {jidiiaclil um! iiti t.iliiiiyiiisse gfli>dlrl. Audi dafür ffdlX 
die äage einini litis tiu im Leu lag uii, den ö. Mai !y2(>. Theüdorich, 
von bewuHensbissun gejieiiugl, glaulilti die deisler der LrachlBgeneo 
bei jeder Gelegenheit vor sieb zu seilen. Sem xerriittetes IServen- 
sfsleiu riibrtc ihn seinen Ujifcrn noch ui demselben Jalire 52b 
nadi. Spätere Sclu'ill.'delli'i- liabeii vcrsucbl, der Hinrichtung des 
Boelhiu« religiuse >lolivi' iiiili'g'/UM liii'heii. iiideiii sie ihn als slreng- 
glaubtgen Kalboljkcn si liildi'ni. dir die \eiviiil.issiiii;j ^i^impscii .si'i. 

dass der oalrmriiM-lii' Kaisi'i' 1. den \ri. i ii ,c'4 all.; ku'- 

clien entzog, «oiaiil ili'i dii'-cr Scklc aii(ii:li<' 1 ilnnili llai li,' 

an ibm gmoiiiiiii'ii li.ilii', »iiwU- IIdi'I ~ /ehii MiiUiit 

slcinpell, und vielleichL sdioii »eil dem .i.djiliiiiuiri'li' m l'avia. 
Breacia und anderen. Orten am 26. Uctober als Heiliger rerebri. 
^FMtdmuu «^eitiL t»cb den Intersuehungen tun Hand, ,f n^dieich 
mich in meiner Ilarstellung durcbaus niib'liiit'. Irsl/iihlidin, dass 
Boetbius »L'iii fiaii«sl.r.l liiivl, Heide Idiel. mI.i. iml W i- 
llem hallmii- kmii- jiiii'Ij -MU- iI].' iilirij^en au - Li,; - lii- 

Wiis den liild ii ngsga iig des Ituelliius anbclrilll, so wird 
nelbcb augegeben, er habe lange iCcit liiiidurcli die Schulen inAllicii 
besucbl und den Pliolius als Lehrer gebaliL Uou beniA sieb lu 
diesem Zwecke aucb wobl auf eine Stelle in der Brielsammlung de» 
CasSiodorus. Haiid dagegen belianjitet. Boelbnis gelangte nie 

oaelL Älheu, uud stützt sich dabei atir denselben Brier Tlieodonclis- 
AuK diesen s<> nidersiireelierideu Angaben lotgert man wohl am 
Sichersten, was die «iiklii lie \ i'igleicbung der sireiiigen htelle noch 
umso naher le(il, ilass man i > liier niil i iuei jKi^eijsrlji'iiilieli teriierlilcli 
Lesart zu llniii lial. ilii- einer ( uriviliir yar sehr ln'ilad und iii iler 
FusUDg, in tvi'ldier sie ji'lzl in allen Auijgabeii gedruckt isl, weder 
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den einen, noch den andern, sondeni giii' krineii Sinn giebt. Zum 
GlOck haben nir auch gar nicht nölbig, uns für die eine oder für 
die andere Altenialive zu enisebeiden. Wir kCnncn den Aufenthalt 
oder Nichlaufenlhall des Doclhius in Athen mliig dii Ii in gestellt sein 
lassen, das Eine geht nun Allem, was ilio schriflstelleiische Thätig- 
beit des Boclhius hintcriussen hat, niil Bt'sliinnilliL'it liei var, daäs er 
luar natrirlichci' Weise kannte, «a-, ii>n röiiiisilien Autoren Bedeu- 
tt'iiih's gi'Ieislel «ar. ilass er uhrr seine liiiu|il?5rhli( lje geistige Nali- 
nint,' au'i j^rii'iliiailu'ii WiTkni y.vf;, uiiil znar liulfüi'li atl^ .■ioicilt'il, 
:uis lu.k-hr'U er jij lliiiyiins.lie MiLllieiiiiitik erlfriieii k<iM:i(.:. El- stu- 
dirte die (uiecheii vun .Nicuiiiailius aur^äi'ls his zu Eiiclid, Plaiu, 
bis zu Archjtas von TarenU 

Es sei mir erlaubt. Ober diesen letzten Fhilosaphen Jiier einige 
Noltzi^n elnzusnlialten. * ' *) A rrli y las von Ta r e n t wai- ein 
eifriger Anhänger der Srimle ili'> l'sllri^nia-. in iIitimi l.rfiri'u er 
Plalo unlcrricbletc. üiul •■•■'■uu .m- ilm Krimiiii-iii ScIiiiIits 
aehuQ cinIgermaaE»eu ant ilie 'riuliii^krii dr~ ijoLliliishen 
U'cnlen kann, so stiiuineii die .Nadirk'lili'n, >m'Ii:1ii' liliei' Arclijtas 
selbst vorhanden sind, darin überein, dass ei' einer der bedeutend- 
sten Manner der Wissenschaft gewesen sein ninss. ?jiehl bloss dau 
Hnraz ihn in einer berühmten Ode besungen bat, auch hcsliinmte 
Ei nzelli eilen werden gemeldet. .Arelivlas vun Tarent soll sich mit 
der Verilii|i[]einiiH des Würfels hesebäfligl haben, jener iierfibmten 
Aiil^abe, uekiie im Alterlliimie \ielleiehl am .Mei.>li'n zur Ertveile- 
nillg ilrr (li'iniu'tri- iii'Kriif, ;iliiil»4i eliva »je im Lanle de.s 17. 
J;ilirliim.ierr-= il.i- 'r,ui-c[iiei]|ii-,.lilem ilie Ki;ille aller Matliemaliker 
aufs Ai;in-i'r-li' .-pamile iiiiJ ilailnnli •Vir nierkiMn-iligsteli Eilt- 
dei;kungi-Li liervurliriiigen lie^s. I-Ir^ull TMvrtl die .Meclianik auf geome- 
trische Lehren fusscnd begründet haben, uiiil umgekehrt Anwendung 
'der Mechanik als geoinetriscfies Beweismittel gemacht haben. Er soll 
eine' hol lerne Tawbe verfitrligl haben, iveirbe ;!n fliegen verstand. 
Alierebeiisti Inelilig als Kelillierr seil er sieheimial seine Milbürgw T.wn 

iieii'i .Naiiieii niil alIrT lle-LhiHiillieK im ei>leii Jalirliimilfll n. Iii. 
I~iel>. vorhanden, und niirden damals uie in den nficbslen Jahrhun- 
derten niemals angezweifelt. Darin liegt aber fOr meine Zwecke 
vollatindtg genng, und ich bin daduitdi der Schwierigkeit' Oberho- 
ben, welcher ich doch nicht gewachsen wäre, mich Qber die Frage 
auszusprechen, ob diese Schriften des Archylas Seht sind, oh nicht. 

la* 
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Gruppe, der sich am Eingehendsten mit dieser Frage beschältigt 
hat. komriil zu dem K(.'äiill<-ite. ilnss din iiipistcn dt^r st^enaiiDtcn 
pjthflgoriüclicti Fi';igiiii'iite, und iiiiti'r dipsi'ii liit' (li.'iu Ai'clivta» 211- 
geschrieberipii Sinckf, vmi eiiiciii mit t; rii-rliisclier Uildiiiig 
v,-rlr^uili'u Jlm[i'i> im rrsli'ii .hi Ii r ti 11 11 ili' i' t 11. Ch. Geb. 
zu Ali>\.Lrnli-Jiii i^.li I ».Mil,.|i >,'iL'ii. Adiulidic An- 

liiide icli in dem »i^liuii IriiJici' ht'iiiiUli'ti V mlusuiigskulalog der b^r- 
liuer Uuiversilät fQr Jen Sommer 1841 vuu Bückli,*") und auch 
der NelTe di^es LeUlgenanAten, Herr t. BOckh hat in RDerhOcbBt 
intereBganlen Brigahe zum llerbstprogrimiiie 1841 des karisruher 
Lj'ccums sich dcii-vlboii Vcrnmibuiig angeschlossen. Oer Hauptin- 
ball seines i'i ii^i'iimini's U'slubl üIr'I' darin, dass er die Zusammeil- 
gehürigkeit der ?i>g<:inniiiti'ii Arrli) las - l'ragnicutii nachweist und 
lu dein ItesulUle koiiniU, üass sämintlichc Bmchstücke einem Werke 
aus drei BDchecn angehörten, dasa du ganze Werk: Vortidg« dei 
Arcbjtas hieas, dass die änä BQcher der Reihe nach kosmiacben, 
tDathematifichen und ethischen Inhaltes waren. Es ist leicht darin 
den ParalleliBiDUB m dem gleicbrall» aus dj'ei linclierii beslcheitdeii 
Werke des Philolaus, tu den Min,.|iami(.;ii Jlakcl.cii /m erkeu- 
Ilen>**^) HOgen nun diese ArrliUas-l''i':ii!mi'itli! uiUi'i'srliubcn sein. 
W sehr mein persönliches li)^lDri:>i;li*js liernlil sidi ^egeii diese An- 
nahme strtuhl, SU vli'l isl. wir >:i'>,ii:l. ;ill;^i'ii«'iii rlrlilig ^rkannl, 
dasa nm Christi Gi'hiiri Srlirilli-n r'vi-ilni'n. die dm) Arch}t«s zu- 
geschrieheo nurdeu, die aisu jedeid^lls suk lie L>iuge ciithiclteu, die 
nach dem titeuhen der damahgeu Zeit vun einem allen Pythagori- 
ker nie Archftaa von Tarenl herstammen konnlen, und dass 
diese Schriften nofh mehrere Jahi1innd«1e spiter ak Seht verbrei- 
tet waren. Dies« Schlitten, niedeiliole icli jetzt, liat auch Boelhius 
■ludirt, und führt sie an den verschiedensten Stellen s'dnerTV^ke an- 
Ich habe jetil diese Werke sdtmt näher aiiKUgetien.^ 



m. Die Werke des Boethlos. 



Die Weri« des BoethiiiB sind Wel&cb«n Abdrucke unternor- 

ftn wurden. Man bat Eowohl unzeine Schritten filr sich heraugge- 
gebpn als .niirh CcsaminlaiisRiilicii ici nii^l.nlli'l, tiiiil sn lii'gnn mWnen 
I'illiTSudiiintjni ^ivri ilrnirM^r lliiiik«' rici' Civsriniiiliiivki' zu 
Criimlc. I.Il ilir ,i!li>>i'' ,\ii-f;.il"' vüi Aiikcij, wrklir 14;tl in 

Venedig ersrhion. unil feriiur eine baslpr Ausgabe von 1570, welche 
in den raalhematiBcbeD Thülen von Glarcatius besorgt iet, und 
aucb einen anf die Geometrie buidglicben filier des Tfenetianers Jo- 
dccns enlhilt. An den meisten Stellen, auf die ich mich lu 

beziehen liahe. kl vollständige tlebereinstiminung der beiflen Drucke 
vfirhanili'n. Ir}i iM'ide ilalier. wenn uicht lie^limnit d^s t-rgentlieil 
aiigi.'gchi'ii isl, irurriPi' nur auf den «inen mirh bcnittii, und iwar 
auf den basler, »eil er im Gegensätze zom veuclianer Drucke mit 
fbrtlaofenden Seitenzahlen versehen ist, auch die Augen bei weitem 
noht 80 sehr angü-engl wie die golbisdien Lettern jener ersten 
Anggabe. 

Villi den .Srlirilteii des Boetldus ist dem giosseii Publikum 
ihifiE'iiigc Wi'ik ^iin li(;kaiinlpsteii| «elrliei' er im (lefTiiignisse zu 
seiiii^r ''ifji'iii'u (inslp^bprulugiini.' verfassle, und ivckhes den Titel 
fülirl: Ober d i e T i-n sl lui i-ii d.T 1' Iii I iisoji Ii i<'. Ks ist in 
der Thal eine iiticli nliyi.s.dii.n v,,n drr diivrli n VVnmlasMuig ihrer 
Abrassung im-rkwürdij;!; Schrill, in ividrlirr luicii di.'in llesi-bmacke 
der Zeit prosaische uml piielisclie Stelli-n abwechseln, letzlere be- 
sonders Tou einer Reinheit der Sprache, welche an die besten Zei- 
ten der Uauiscben Uteratur erinnerl. Den Infaalt bildet «n Dia- 
log iwiseben Boot&ins und der personifidrt auftretenden Plnlosophie, 
nddn ibn Um Keriter besachl und ihm Trost mpricbt, iodm rie 



den Inbesland ausjcrcr GnUT nachneiäi, iind ihm das wahre GIQcb 
allein in ilw Tiiuciiil icrgl Aussit iilinosoi.liisfhdi Werke. 

L \ 3\ \ g ar 

Üaavii sirii \mu-\- ii<-n i.i'^iiiuitiiwM'kin iioui Hnit'ii' .Vlili.iiKJiiingeD 
vüu chnniirli-lliwlngisclitnn Inimlle. Dies« niilssun riythnendig -als 
unlergescboben belracliiet uerden. wenn, wie oben angegebeD wurde. 
Boelbius oienuls zum (.brulenlbum flliergegingen ul. Bei solchen 
achnden wesentlich polemischer ?falur ist aber auch m der Thal 
eine talscliung eiltlädich. Es ist uenhbar. uass man eine These 
dadurcli slutzeii wollte, dass man einen Mann vun so allgemein 
anei'kanntcm \ ei'diunstc. nie BoethiUB ^tar. lu deren Verlheiinger 
stempelte, dass man ulso unter seinem i\amen eine schrill verOr- 
feutbcfate. nelcbe vide Jahrbunderte spiler. nach Hnnd erst im 16. 
Jahrhunderte, geschnebea nai*' Aehohoh kann es Bich mit Bolchen 
schrillen Terhallcn. welche dazu bestimmt Eiiid. wesentlich Neues 
so zu verbreiten- das» e» mit alter Aulonlül aiifiretend leichter und 
tieler in die AUgenieinbcit <!in<lrmge. kli liabc^ tniher ein niogli~ 
ches Beispiel i« den Schnllcii des Zoniaster jjoiianni. [lass man 
aber absichtlich ßlscbe. um LüiiKslIiekaiiiHMs zum «ledcrhollfii Miile 
!er Welt orzi f hr I „ \ [, 1 t, 

gelu de lai I < II ir I II II 

nicfat leicht Jeinaiiu als Imare ihm« aniielmit'ii. »euer hier noch 
np spater auf duise autze zurückverwiesen werden aoU. ^ ^i. 

Fernur sind dann lu der Gesamoi (ausgäbe solche Schnlten. 
verMTcnllichl. in d«neii Itoi'lliitis nicht selhslslanilig auftritt, sundern 
hl II I r T 



l 1 I k I II j II t a I r stot lische 

Voi-arheiten sich ansciilivsscniien Abimndluug über den Beweis: ich 
meine ferner SchriDeii iibrr einzelne kapilel der Logik, welche an 
lene Bearliei In Ilgen sich anlehnen: irh meine endlich 2 Bücher 
Arithmetik, n IW.her Musik ntui 2 Itfichcr Gei)inclrie. 

Durnh dii'st^ lür i!ie ilainali^'' /eil ziemlich neue und im h5cb- 
sten f.inile »iriilig,- fi Lerse 1/ eiiih; u lul c- .i in p i 1 a I o ris che 
Thal fck III Hoc I fc / „ ü cu 

h I I i >dn II 

Bucl I 1 I te zu I I I 
dero auf sie bezieht sich der so oll cilii'tc Brief deü Thcaaonch an 
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Boetbius. '*<) aus dem ich hier eine slelle ausführlicher geben will, 
als man es gewöhnlich ihuu da bisher immer our einzelne Worte 
je Dich dun BedArtaiwe deasen, der ne anUthrte, befansgei^Man 
wurden. Gawlilnld. Üiiag der Burgunder, bitte den Theodanch nm 
das Geschenk einer Wasser- und Sonnenuhr gebeten. Theodortcli 
beauftragt nun m dem 4o. Brii-fr ili's prslen Bufhcs der von Cas- 
siodor herausgegeben«!! iineiv duu Iioi!iluii> niii der Anfertigung 
einrr solchen t.hr und zahlt iliihi'i m pomphitlliT Spracht^ die Ver- 
dien<i<e »iif. \vi-lrhi> lioethiiis zu <lii'S''iu l.i'si-lmtti' nlleiii (anglich 
pi-schciiieii lassen. ..In Fli^ni™ l i'lin li"i[;uiii;i;n. l» issl ts. -"»Iwird 

dii' .Mu>ik lU'S E'vlhagoi'.<.~. i,' il(> riiilt^inäus lali'inisch 

gelesen. iVicumachiis der Arithmcüki^r. di'r tieonieter tuclid wer- 
den von den Ausoniem geharl. flatu der Forscher gatthcher 
Dinge, Anatotdes der {.ogiker atreilen in der Sprache des Quin- 
nale. Auch Arcbuneil den Mechaniker hast Du laleimscb den Si- 
kulern zurückgegebci!. und ivelche H isseiischalten und Knuste auch 
das Iruchlhai'e lii'ivrlienlaud dnich irgend nelrhe Männer Pi'zeiigte, 
Rom einptiug »ic in valcililuilischi'r Sprache durch Deine einzige 
Vermittlung." Vergleicht man diese Zeilen mit den Schrillen, wtd- 
che als dem Boethiui angehörend in des üesammtausgaben Tor- 
kommen, ao findet man alsbild, dau alle gedruckten Arfaeheo unter 
das Bereich der Ton Thvudorich genannten fällen, dass aber um- 
gekehrt einige Schrillen verlor.Mi gi^Bangeii zu sein 
scheinen. 

Ich brauche wolil kaum liinzuzuscliru. nelciie ich meine, 
nänhch die iheologigcheii Scbrinen nach l'latu. die inechaniEchen 
nach Archiineil, die astronoinischen nach Ptolemäns. Ob in Bezug 
anT die baden Erateren sich irgend welche Aulhlining Gndes liul, 
weiss ich nicht. Eine Erwähnung der letzteren Schrift habe icb 
hingegen (,'cfimilen. ilcr man bisbiT iioch nicht die nfilbige AnF- 
merksanikeit geschenkt kit. (ierbei l .sclii-eibl nnmüch in einem 
«alirsdieiulii:li iui Jalire '.)S2 ab^TscIückleu Briefe'^') an Adalbero 
Crzbischor von Itlieinis. er Imlie in Manrua acht Bände von Boe- 
Ihius aufgciunden lihri' M i'j'iik ii ii s i . mdi Merkwürdiges 
über Figuren dei- G i> n nie l li <' iiud anderes nicht minder 
Bewundernswürdiges. Dieser Fund stimmt jedenfalls mit jenei'nach 
Ptolemäus bearbütelen Astronomie ü herein. 

Auch bei Boetbius selbst Qnden «cb Andeutimgeii derObo'. 
das» er malhematiKbA Schriltfln in dar damahi nomulen Anzahl 
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«euigslene zu veriaBseu gedacht«. Am Autaiig der Arithmetik be- 
merkt er,''") unlRr den alten Pylliagurikein sei es ausgeiiiadit pe- 
wesfn, dass da» Quodriviuiii »lli'in /»in liiiifcl iltT l'liiliisä|ilLie Inhie; 
eine Stelle, die beilänlig l»»iii'i'kL aiii li ikssli.-iili iiUiTcssaiil isl. wvil 
in ilir zum ersten Maie .las Kmi (,hi iul li v i ,i i,i , Kr,Miz«eB, 
gehriiui:l)l isl, um Viwllii;ihiiit' drr inslhi>maliäc:licn Wisseiisrhai- 
ti'i) zu bezi'iclmeii. ivi'klii' iu iK'iii ii>i'lirgciiannLi.'n Briefe des Tlieo- 
dui'ieli iioi;li bilillii'li ilir \ux \'UivlrA\ ilui' Wii^niiisciinll ^eilaiml wer- 
den, ''^) aber üus ganze Jlitlelallui' liiiidurcti nur als Quadririum 
bakaimt sind, deiten alsdann als Trivium die drei WisBenecludten 
Grammatik, Dialektik und Rhetorik geg^Qberstdien. Iß dentaelben 
Kapitel fahrt Bnethius fiirt die Einllieiluiig setliel anzagcben; „Die 
Mengi' an iiml liir sirli liiMi';i{'lil<'t ilii' .Vritliiii<>1ik in itiii'ni llaiizeri. 

nisti der iiiihewi:gliclien l^rüüsi'. die \VljS('ns<:lian. des Beweglichen, 
erklärt die Aslronomie IQr ihr Eigeothimi. Der Forsdier, dem es 
an diesen vier Qel^äen. Tehlt, lam das Wabre tncbt fiodeil, tuHl 
ohne ErkenntniäS der Wahrheit kann Memand weise sein. Istdoeh 
die Weisheit die Kenntnis» und vullstSndige Erfiissuiig desst'ci , na^ 
in Wahrheil .isL Wer aisu ilieses veracUlK. d. Ii. diese zur Weis- 
heit lahrenden Pfade, dem sage ich an, dass er es nicht zu einer 
richligen rhiluso|iliii' lirliigen neide/' Genau dieselhe Eiutheilung 
ilrr .MnDii'iiialik Ii itL In iler .Musik sviecler auf," •) ucd nurde also, 
lon 1!(ii:Üiius fesl(,'i'lialleii, ebenso uie von allen Vorgängern seil 
1'beou vun Sinyrna. Wenn nun Ituelliius ausei^lem in deni ersten 
ILapitel der Arithmetik sich noch auf die Unlerauduing eintssst, dm 
die Arithmetik den ersten Theil der Halbematik bilden rofiiae, •Ktm 
er das Kapitel mit den Worten beschliesst: " „Weil, wie es dai^ ' 
nach klar ist, der Arithmetik die erste Stelle geliert, so »erden wir 
von ihr aus den Aufaiig miserer Untei-sudumg maebeii" daim darl' 
ieh doch wohl zu den Folgerui^QU gelangen: 

Boelhius wollte eine Aritiunetik, eme Musik, eine Geometrie 
und eine Astronomie schreiben. Er wollte die hier genaimte 
Beibenfblge einhaltäi, n«l er eonsl in der Qnleitniig ^uto 
' ganzen Werke einen logisidien Fehler hegangen bitte, nenn 
er eine Reihenfolge angab, die er nicht einzuhalten beafasiofa- 
tigte. Die Nachrichten des Cassiodams iisd des Gerbert end- 
liidi beieugai, dau er täa Vorbaben luoh aualQhrte. 
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AuK Uer Reilienlotge: in nciciier lioetlnui^ ilit! e]nzelni>n Theile 
^ der MalhpirlBlik b«liuiiiiRiie, nigipiii sirri wi'iier. iias^; iii di r i rsli'ii 

AbtheiluiJg. in Jer Antlimclik. ki' .l.'i' lnl-ciiiii'n AhiLniiiiiuTn 

n n r a 

aber auf die spaiereii Taem hcuewn (lari; (lass loiKiicn Piienso- 
wetug eine Benebui^ auf die Aeironomie iii dem geomotnscbeii 
Tbeüe vwkommeo darf, me eine Beziehung auf aus der Geomeine 
BckDii Bekaantem m dem anihmeiischen Und musikajischen. Thenn 
dais bingegon die Geompinc i.iiate uer Anihrnplik iin« mnsik em- 
llilMn durlle. die AstroiKiiiite Citale aus aUvii dm nimu.'n Tlirün^ 
Oaimt ist also ein Einnuri besemgi. iipr zwiir gcgoii im- r.visLeiiz 
«mer Georaetne and Aatranomic des Dueitiius nicinus ivig^üiis nui'ii 
inebt gemacht fforden ist. aber doch vielleicliL nocli getnniiiL wet- 
ita könnte, dass nfimlich m den Kligeaiem ats actit aiifii-iiniiinie- 
nen BAchem der Anthmeiik und Mustk keiner uicsit ic)jp;i 'tuten 
Th n [ C 



Wliauplen, .las» in deiiL aiigeffilu-lou ll.'iH« lies lii-rlieil vun der 
Geomeine des Boethius die Rede sei. wiewohi uie Hflbrsclieinlicli- 
kol dafflr schon grow ist Denn würde iiie Geomeine. welche 
GerbBTt anftod. emem andern Veri^ser zukommen, tieni Boeihius 
also nur die Aslranoinic angeiinren. so rinne iiiesc ganz, aiiein acht 
Bande emgeiwromen. was whicit /u veniuiuu'n isi, nit. in^uu man 
annimmt, die. acht BSnUe. weiche Acurilleti -des iioctluus eTilIueJtc.n. 
bitten ans Astronomie. Geoineirie unS Aliiiereiu eben su tvuouei'- 
barem beeladden. 

Dagegen erlangen wir volle aicberheit fiber die Geometne des 
Boeihius dadurch, uass i.agsiouoniB noch gaiu besonders - be- 
zeugt. Itonthius habe ein« solrbc nach Eiiclid bear- 
bnilel. Ich sage. Ilootlimn hiit (teil Ludid bearbctlel, nicht bloss 
iiberset:tl. An niid fiir sich kniui ita^ liitu' vurknmiiieude Wotl. 
„iihei'lrageir beiden heilenli-ii. tiii- die Rirbtigkeit ineiitcr Auflas- 
sung sprir.hl aber, lUs» genajf dasselbe Wort vun Lasi-iadorns in 
Bezug auf diu Arithmetik des Roethius benutzt wird, welche er eine 
Ueberlragung des Nicomachus ^"') uennt, tvte die Geemetne eine 
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TFebertraguiig äes Eiiclid. waren also dnch ivohl l.ebertra- 

gungi^n m ileinsplben Sinne <les Woj'les. und so können wir in dtt 
AnthmeUlt naciis^eii. welcher Smn gcmrant »L Dorl heiMt et 
aber in der Vorrede:*^') „Was ^1co^]r.chuB WHtlinfiger ObarZih- 
k-n aiigiebl. habe ich mSssig km-t xusainnieiigefassl. Was hmgegeD 
niicblig iliirdilaiif'Ti licui \ iTsl.iiiilriissp «Miiger Zugang gewahrte, 
das hiili.' icli liurrh HniRi' iCiilli^il niirs.'schlossi.n. inili:ni ich zur 
Dfliitliclifiiai-liuiiK iWi' iliiiK«' aiicli ineiiif i'Jtji-ncn ItÄrplf Hungen und 
Rrlaulerungen lieniiLzlc. I)i;r versUMmr-. l.ffr »ii'cl (ijiiselien. wie 
Tiele Muhe und Arlfeil dieses gekiislnt !ial." Hii aiidm'n Worten 
also Hgt fioethlus selbsl, dasG er in der Arithmetik zwnr vollstan- 
■lig an den .\icomachus »ich aidelmi'. alii'i' ilurli dm mclit geradezu 
'ihersclri'. Ati manchen St(:lli;ii nar m nnr würlheW Leber- 
Setzung, das lilsst «ich durch t crgleicbiing iiachwcLsen, und solcbe 
Stellen wurden sogar von Asi, dem lleraiisgehej- des .Nifiimaclius. 
I k t el ( II I ) ) I be 

nutzt,-'") All unilrieii Millid Mjr p's ein liki:^MT Auszug 

dl 1 I I I I I I I t t fce 

nen /uthalen. im l-üiizeii :dsii iimssi>n wir bei der Oeumetne des 
BoethinB gteichßdjs an eine derartige Ucarbeitung des Lucbd den- 
ken- und seile ich wieder huizo. gaiiz abniiG)i wirrt sich auch seme 
Asb-ononiip lu den -Sebriflen lies Plolemaus verhallen haben. Ich 
glaube ibiiiil .iiieh' ilir lrl/.!e]L /au-iM diii ülier zerxtai'l ZU haben, 

d:iss I r I. "Ulli. -Iii» miimt nui- A~ii'iiiiuiiiii^ binledagMn 

liidieii juii>>. i lir jurikt' iiLir. i'ii> liivii der liicr gezogenen 

Schlüsse .-UK'li selKin bei Martin alrli tm liiiii^'L. " ) 

Ich gehe nun zu einer weiteren l<rage iiher. deren Bcantwor- 
- tung gleicbTatls schon von Martin zum grosgeti riiede m genügend- 
ster Weise vorliegt, ob ninihcb diese iiothwcndig vorbniidene Geo- 
melrie - dl'!. Iloelliuis identisch ist mil dem Tevio, wchber unter 
diesem Tiiel in den desamiutausgaben abgedruckt ist. Der erste 
Grund, den irli mr ilejaliuug dieser irngv anfuhren kann, ist ein 
^ s Id I „ I II el t et II Mal« C |t 

el 1 II 1 II I 1 k t t ] n nez 

I I I tr I I I M 1 IL le I I h ocL anz 
gebende l iitei'>^i'hiede säitimtlich uiitiT sieb und mit dem UrOcke 
übet'enuummen. Einige tod dicscD Manuscnpten enthalten flber- 
dies nicht nur die Geometrie, sondern auch andere Schriften des 
Boetbins. oimhcli die Anthmetik und UunL tine Anzahl soldiw 
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MainiBcriple bat Bernhard van Hontrauron in- seinem 1739 heraQB- 
gegelii?nen Handfchriilfirikalalug gimamit. und H«illtri'iint'[- hni ffir 
die BuquKrijlkliki'il iltT Mallirmalikir gceurgl . it.iiliirc li liasi rr die 
bei MnnirHUCUil VDrkoiumi^iirli'n nintltfmfllistlx'ii MiiiinsiTljile , also 
aiirli diu von ilctiün ii'ii liim' m1i'. in si.-ini:m nivln^iTiiiiiiifcn liislo- 
rUfili«!! Wiirkv anfni.rt. lici iiim l^iiid kl\ S fi.ilii.'s il-r l.wjinciria 
dis Jtui'Üiiu.. ernSlinL^"'! ili-i-s.4|]|>ji IVilii-t..|i inis.lnVkliph 

den cuclidiaclicn l'ra|)ritiig iin Titd. und \ier andm^ initliajtcii.-iiis- 
ser der tieoinetrie anck noob die AritbnieLik und Auileree. Uahei 
und iber noch nüdit einnial jnRhrere der ll(e«len uod wichligBicn 
Codices inbcgrilTen, welche udb noch Tei-ner bekannt werden stillen, 
und von ilenivi ii'li vinL'iuli); inii' lolgi'nile ut'nne: dii' I1afiil:;clii'ift 
vun n,,ir(n:s, »rlHi,' kutilliniiiu kur/,» r^; <.\\<- \Um<h.-\,rin C Iinsshh 
>ell, dii: iliUKl^clinll u<n Kvlm^vu. küiillit'liiii llaiulM lirii; K ge- 
nsunL beide uidit iiniur das Jabr UUI> lierabieicbend, und das. 
HaDiurripl tj42 dnr Laiisdotvni'r äaniniluuK im hrilisdieu Uiueum, 
welches simmlliche Werke des BoelbiuB eiilballeii.soll.'*'^ Die 
Eiistei» so vieler Hanilschritlcn an so verscbiiHlenen Orten beweist 
nun Hinderten, dass, als man »iu sclnü-b, dcrtüauhi' sehr allgemein 
yerbreitet ivar, es si:i alli'idiiigs iliu Ccimii'lrii' ilt's Uoi;tliins, ilie 
man copirc. Lüge also ein gi'niejii^-imer Irrllnint-in der llc/cicli- 
nuijg aller dieser llaiulscIiriHeii vor, so mrisste ei' sebi' b-fdier Zeil 
aiigeiifiren, spiUesleiis dem 10. oder H. Jaln'huiniert. 

IIa indessen vorläuflg diese wenn auub scliwaebe Mriglitlikeit 
-nucb immer vorhanden ist, so müssoa iiuierc Gründe der Acclilbeil 
■u^esudit und tiegengrilnde, die man vergebracfal liat, oder voi*- 
bringen könnte, enlkrSflet werden. Zunicbst frage icli allgenidnor, 
was «rar von einer Geometrie des Hueth ins zu erwarten? und nach 

dem was wir von latririi^rber Malhenialik kr 'i> i:<'li'riiL luibeii', 

nacl] dein »as wir Ii-rwf .-.[irrirll ühi-r Uui llr il,.. Jlm ilnus 

wissen, dni-l' ich »ohl »irlirrlii li [lic Anuuiri ^iiü' iiir' Inm^i' gUvh 

dahui Tormuliren, dass die (^Mmetrie ilcs Huelliiiis erilück an >vis- 
saasehaftNchem InteTessc der Arithmetik milergeonlnel sein wird. 
Sii; wird iweiuins im Ganzen tbeils «nen Ausnig aus- dem Buclid, 
ibeils eine I^rwciCcntng desselben darstellen. Vi'o sie eine Erneile- 
ruug isl, niid sie drittens snldie Zulliaten entlinlieu. welche dem 
IlcH iliiiis luiilcnM^ilji: Iwliaiiiil f^ein konnten, alsii M.-ihi-srliHiilii'li Zu- 
Ibaieii siieciliacli Inlciiiisclier (ieoiuetric, d. h, Sätze .lus der Feld- 
messbuDst. Diese drei Voraussagungen bestätigen sieb durcbaiu 
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BUS den Druckwerken. Nun will jch auch hierauf noch kein gros- 
ses (ipwjclil Irgen. Dpnti. kann iimn mwenden. Niehl« ist leich- 
tev als iiiichträclicliL' Voi'aiiäsiguiigen niuclicn. nelchn i'irie gewisse 
Scheiiibarkcit Tiir sjcli liabnii. Ich g^lie il.ilicr zu Emzi'Iheilen übet*. 

Irli kii)i\iiii- <lüb('i iiochiiials ^lut <kf I i'liersrhnll ziiriick. wel- 
che in dort DriiL'k.nusgflben so : ■ l Hit (.(■oiiidrji' des Eu- 
diiku luii ihgiiä viin AiiiUiis Maiilitis .Si'vtTinux Boe- 
tliius erstes Bucli : und gleich iincli <besei' Upberschnit Tolgen du 
Worte: „Da ich, mein Pabicias. auf Dem Ansuchen, der Du Ton 
dun Geometern wohl die moste Debung besitiest, sut mich genonf 
men habe, das, was von Euclid über die Figuren der geomeli'Bchen 
Kunst [liiLikrl viirgi>1ra(;i'ii wurde, .luseiiiander zu setzen und fllr 
pineu Ich iitcrii hinKnii;: /ii/tjlii-i'i'i(<.'ii. sii i^biibe ich zuerst den Be- 
grilT ikf .Messias rdäiili^ni /m mri.srii." 

Schon diese neiiigcti /.vihn gehen nur bloCt zu «mgen Be- 
morkungen. Die Ueborschrifl selbst kann, wonn sie tnrklidi 
zu dem Uebngen geblirt, keinen Zweifd obwaJten lassen, dass hier 
entweder die Geometne des Boellinis oder eine absichttidie Fil- 
«chiing rnriiegl. Utid I9sst sich hier wollt irf:enil eine ^ ei-anlassung 
zu cinviu derartigen ßetruge denken ? liier, »n graile der >a]| cin- 
Irilt, ileti ich fi'iilicr hervorhol), dnss ivesiritlirli Alles, kriiierlei Po- 
lemik II liier Worten es milgctiieill wird? leb wciiiKslriis kann nur 
den psveliologiselieii ^ul^il!l^ llii.'lil erkbireii. der Iikt /ii eiiiei' (J- 
si'liuiig geliilirt halte. .Also die /ivetle Alternalive iiiiiss llI^ .Viige 
gefssst werden, die ich soeben andeutete: die Leberschrill ist eine 
spätere . Zutbat KU einem dem Boelhius niclit angehangen Texte. 
Darreichen Emschubungen kommen vor, und wir werden sdbst 
em Beispiel davon kennen Jemen. Idi habe indessen schon be- 
merkt, wie idiwnhrscbemhch eine solche Einsthielninp in sehr 
viele Handsdinften ist, und wir kommen lum vulldi lleunssiHem 
ihrer Unmöglichkeit, wenn wir den auf die Ileber>'i'linli roii^ein^i'ii 
Text vergehen, dessen erster Setz Bowie auch spatere Stellen di- 
recl aul den Boethius als Verfasser hmweisen. Ich muss BeBlimm- 
les herroiheben. 

Zuerst dass das eiichdiBche Werk als von dm Figuren der 
geometriBThen Kunst li.mdelinr he7Cichi)et wird. wShrend Ger- 
berl in dem oben ci wiilinti'M lineli' wigl. ^"1 diiss er eine Sehnft 
über Figuren der (leunietrie aiitgehimlen habe. Diese bei- 
den nemlich ungewöhnlichen Ausdrucke decken sidi last voUKandig,' 
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so daw eioesueiu aaaurcD cue iruner auEgesurocaene vennuiouiig 
gesteigeit wird. Geritert haoe uen Auuirimuien Boeuiius aui aie ge- 
Amdena Geomeine uui belogen, wahreiiu anuuriuheiis . aic luenutai 
mii unserer beomemc des uoeinius ivaiir3C[n.'[]tiicii «iru. Mar- 



ller geometrischen Kii[if.r iii tleii l)iin;k:iii,);;ili,'ii .1,. Ilnr iluii. aut- 
inei-ksam gemacht. Er iiieinl, dk- gmiiolrisclii; Ivuiisi sd uidiis An- 
deres als die FeiumessKUOsu um Einleiiuiigstvarie besagu) aho. 
da- ver&uKHT wolle uaaieuige aus Encud hier befaanaein. was xur 
■•igmtlirtiHn FniauicssHuiisi luieriassudi sei. uiso vur .iiieni.HeiiiBrici 



Diese ßcmorkung isl jeducli irriu, da am Kiiigaiif eben jejies z> 
LSD Buciies. welches vousLanuig aui ri'iiiiiieisui]:! -.nji [lezieiit. u 
letiLere als. Kenntniss der I'dlI Imoi' ii iler im ersten Ut 
eninaiienen geotneinscitcu Miiisi uui|{«KeiiK«seMt -uiru.- 
Ihe ueonieirisclie kuiisi iül aisu mmiK .itiULTi'S ajs nie >visiierisi:ii 
liehe. Uleoreiische ueuuieine. 

Ferner isl es wohl der üntersucluiiig «eiiii, »er di.T ai 
redete Patricius sein mag, und dabei trill uri> uieiler eine Uel 



der in unseren LinleiUuigswonen oenannte uesass. umi so iiegL die 
vennnumng gewss' nahe, man müsse schon aus vorba-gelieniletn 
wissen, weicner Pamcier eigentlich mit uer Anrede gemeini »»_ 



cier symmacnuB si 
es Kl der bekan 



eine andere UOgliclikeii vorbanden u 
iiiiimuai-, uasB itoetiiius uiiwe inauieuiiui 
eu nohii avnimacuus verlaasiE. wej 
s tvuiciaL erlangte. £u dieser ver 
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ninlbung kGnnte nSmlicli <lur I insiaiid Aiih.sä gr^büti, dass ein Ma- 
niwcript der Geametrie des Boetbius '^'°) ausdrücküch die V/iA- 
mang -an deii SoliH enlhilt 

Ich gehe nun zu späteren Stellen der Geometrie Aber. Ich 
lube vorher schon angcgebcii, in Velcher Reihunfolfc allelu 
CiUle voD BUtlereil Schrift.eu des UocLliiu^ vurkuiinneii 
können. Diese Reilicnfolge ist in den gedrucklcn Scfiiitlin iIuicIj- 
weg eihgebalten. Da die HuMk nichl angezneilclt isird, uiivr. vienn 
es gcsciiehen soltlc, ihre ßechKerligung miHDe Aitl^dbt^ isL, so 
komml CS liier jiichl darauf an, alle Stellen dei'^ellit'ii bi izLilinii^Rii, 
die «ich *uf die Ärilhinelik berurcn. In der Oconiclrie liiiifcTgi'ii wird, 
so viel ich sehe, diu Aritlinietili dreimal, die Klusik cüiitia) dtn'l, 
und zwar liei der Arillhiiiclik cintiial ein gaiii lifsliiiinili'r.S^il/. ivel- 
clier, wenn aucli iiitht mit den yaiii identiM liHii Worlcii, dodi dem 
Siniii' lüirli vullslümli); elii-ii^ii In iWr Arillimelik deä Ii<ii'l)iiu7 vur- 
kitijiiiil. " ^1 I Uli M> hi'slülii;! am h ilir'M'r I iii^LiikI iIIi' Atiiiiiliitie. 

seiner ArlLlinietik ^prlihl, nckljer also uulliwtiidlg zwei solche 
Werke genehrielien haben muEs,'sei ivirklich Itoelhius gewdfieu. 

Handies tiQr den. Urajirting einer Sdirifl lisst iHch aucli häu- 
lig ditraua crkcmieii, oh in ihr ein und derselbe fremde 
Auliir c-ilirl \iinl. hui »rlilii'in aiidrrc Scimlleii (ilddifLUla ab- 



sdiciii i'iiit' Imiilijte lieiiiilziiij^ (li.'.-.M'lb('ji veL'sjiricbL. leb babi' lüiii- 
ÜGh schuii früher gesagt, dass utitur den von fiuuihius heuuUteu Auto- 
ren Arcliytaa von Tareul v'me hervorragende Stellung iniuümiilt 
Icti niiiss daher chiigi» der Ausdrücke anführen, mit nelchen die- 
sem lielehrle itj deii verschiedeiieci lliiehcni sicli criväbiit lludet. 
In dem T^leJi lliiilie des ('(iiiiiiieiilHLK 7M den Ka(<'t;»i'ien des An- 
>tu(i'les liibi'l fSiielliius i.wm lifiebri' lii-s ArcbtUis ^in, in welchen die 
lU Kaleuwrieii iiiifKejlfill seien. Er kiifiiia il;iran liie Frage, ob 
Ardiilii^ von 'i\in:iil dei \ et liisser td, mler riii (jt -ii^ser Peripa- 
llieliker AitIi}I;is. vl'l^Jllll'l ^ieh ^dii^r ilii' l':iil-i'lieiilii|]|,' inil' eine an- 
dere Cüli-gciilieil. \ ielleiKlit ist JtüelliiiLs ■ vun der Absicht, eine 
auslDhrlichere Untersuchung Ober diese Frage aniustellen , wieder 
.alig^angen. Denn im 41. Kaiiilel des 2. Ducbcs deJ* Arithmetik 
wiederholt er -nur die Angabe von der Atl&telluDg der lO Kate- 
gorien durch iVrcbytas von Tarcnt und seCit in Klammem biniu. 







— 191 — 

rillige Lente zweifelten noch darao. In der Husik jvird Arcbjrlas 

gleiclilalls tfrwälinl uml /ivar /u zwei vfiL-scIiicdi'Uei) Malen, im 11. 
Kapitel des liritUn liiitliM iiixl im 16. uiiil Ir. des fiiiillün 

Biitlits. Beiiiemnl sliimiit Hüdliiiis iiielil mit iliiii filiereiii. timlet 
:ib<;i- aiisdifiaiidi iHilliiieiidis-:, iiiii ru «iilfriei^i'ii. eiMeiiiLil 

mal rül]i-I sie" luii l'lnleiu.iu^ liei' iiLul uriiJel sicli iiithl mir (jegi-]! 
Arclivlas, suiiilwii yk-icli/.eilig .iiitli (jegeii AiistuM iiiis, iiekaimlliclr 
die bedcuteQilsle Aulorilät der Alten über tlusil^. leb führe diese» 
anadrOcUich an, weil FriedJein in dem Tadel, welchen Boelbiiw hier ' 
g^n Arrhflas ausspiiciil, deu Ueui'is liiidel, Uoelbius habe itber- 
|]au|)( iviilil ki'iiie griisse Meimmg um Arclijlas (ieh:il>l, könne ihn 

uidil ein »armer Verelirei' unserem gi'osstii llritbe sein könnte, 
ohne an seiner Farbentlieorie Geschiaack zu linden, als ub man 
nicht uhigekefart fieUw( ans der GOthe'icben Farbenlehre, •M liibcli ' 
man de im Gaiuen findet, wieder einzelne Abscimitie ciliren küjinie, 
wie den von der siniüich-siltlichen Wirkung (iei- Karli<;ii, der auf 
feinen psychologischen Beobacbtungeii beruht, in \\eli;lieLi liritliu 
Heister war, und nicht »ul iiliysikali sehen KejinLnissen, denen t^e- 
. gennber er inimer ein Slüm]>er blich. Znr völlitjen ltenLln<;niig »ill 
ich ftbrigens nocli darnuf aufmerksam maelien, ihss. glrichfalls in 
der Musik, im JU. und Ül. kapilel des ersten liuihes, anel. ein 
Hill lies Platu durcli eine Wiitei'leguiig des Moiinaeluiii iicseitigl 
wird, während die hohe Mdnuug, nelche Boelbiua vuu Plato bc- 
saSB, dadurch eheDSOwenig bieiatrichügt uird, als er sich dadurch 
verhindert ßhlte, diesen Schridsteller auch wiäter noch als Weg- 
weisi!r zu liemitzen. ,Su lalaeh aisu und unbegrSndel der- EinA.ufl 
isl. den I riedlein liier marlit, s» Irilir es sitJi durch eipen «gen- 
tbümlirlieii Zufali diieh, dass eine ?<:iner FolgeruDgon richtig ist, 
daDS nämlicL z» ei Scbr ifls'tel 1er den Nameu Archytas 
führen, dereu' Einer deui Boelbius in seinen philosophiacben 
Schriften und aeiiier Husik als.Quelle dient, wShrcnd der Andere 
in der Geometrie benutzt ist Das hat fibrigcns auch Marlin schon 
vermutbet,^") «enngleieli der Beiveis ilini ebensoHcnig wie Frictl- 
leiii gelang. , 

leli -sigte, in der (k'innetrie komme der iName Arebjlas ' 
vor,*'") lind zwar nicht Archylas von Tareiit, Das gebt inil.lle- 
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Btiminlhdl »ub der xweilen und namentlicb m der dritten Stelle 

hervor, »u er sitli <>r\vüliiil liiiiiel. Denn <li«s« Stellen lassen aue- 
drficklicli (.'rkriiiiiii, d.is> t'lji ÄnlijUih (;etiiijhil isl> «ol eher nach 
Kucliil lublii. Mcil Uocdiius, uder wer ilur \ erfasser war, sonst 
nicht sclii'eibeii kOiiiili', er »ulle iiitcli luitthviltiii, was überdies nach 

.dem Urtfaeiie des Ai'chytas lür das rechtwinküge Dreieck tiellung 
habe, und wag schon vorhef durch die Untersuchungen des 

-Eudid binzuerfundeii wurden sei Dia vierte Stelle, nelche Arcby- 
las iieuul, läübl aji und tiir sich .Mthls erlteuuen, wird aber doch 
»uhl Hul deiiätlliou iVrcliylas gellen, wie die dritte, aul die sie un- 
jiiillelLar l'ui^l, iiiii' dineh ueuige Zeileu {,'elreuul. Der Verläteer 
jtier iiiiissir «isjcn, d;^^s Alxlijlan yun Tiirtinl ii»r Eudld lebte, 
rtlsu iiii-lu ili säi ii .\.ii liri)li:i r ,,■11] k:iiiiK ihi.-MliraiT .Niiehfolgor dera- 
iiacli oiii Eiiidui-ui AnlijUi, juii inii^s, l das «iitsle er auch, 
und luadit dfäslialli gleitli lias ersteuial dini Leser auhtierksani, no 
er diesen nioderueu Arcbytes, der äiiher uotb nicht erwähnt wor- 

'den war, ihm mit den Werten vorstellt „ein gK nicht unbedeuten- 
der lateinischer Schrillsleller." IIa» ist die liodeutung der ersten 
Stelle in <lin' (M^oiiietiii'. m weW^ier .\vdi\\M ^i'iiimnl ist, uiiil wel- 
che duicli i-mr lim\l<- iiiiil l.-ty.W SlvlW mn-h ui'itrv ^irslütlt iät. 
Wäi ■Miilliii li.itoii eiLwdi, I.L'M'lir.ihkl »icli Ulli die lii'iiU'rkiiiig, dass 
ein in lateiuiscliei' Sprache ^uLreihuiidür Archyliis keinenGüls der'fa- 
reniiner gewesen sein künnv. Er selil dann ü'eilich noch hiniu, 
dieser laleiiiische Arcliylaa werde wohl einer der alten Agrinwuso- 
ren gewesen sein, auf nelefae Beelhius am Aubnge des xweitoi 
Ituchvs der tieuiueirie sich beziehe,'"*) und das hat Manches für 
mh. Oiain die ei'sle ütelle, in welclier Arohyias gouauot ist, stehL 
mar am £iide lies ci'steu Buches der Ucunictiic,.iet aber nur eine 
Ankündigung. Alle ühngeu Stellet) Jiudcii sicli im zueilcu Buche, 
welches grade an die l-'cldjifesi«cr sich tieäeiiLliili aiileliiiU Mit den 
durch Uruck verüH'enthchteii Keldui<'«K<'i ii i^t dii: t rliei-äiiuiiiiuiig 
des zweiten Buches, eine einzige äieile au^genuuiuieu, uietit 
bedeutend. Üagt ducli »ogar LaiJunamt, welclier geiteigl ist, 
den Uuethida fuit ms der Beihe dwrGniiacheuVridmesserni stri- 
chen, daas das zweite Uucli weder mit Nipsitf noch mit den Udin- 
gen nürllii:h filiereiustiuuue, 1 dass er sich desstialh (!) enlbal- 

t<-u lialii-, M'iiii' Siiiiiiiiliiii); Hill ilii-sein Tiir ilin vteiüg nichtigen 
Uuciir Mi lii'si liMf'i'cii. Kille uui gi-üsseru Lebereiustimmuug 
bat .Chashs zwischen dein xwdlou Buche der Geometrie und einer 
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Hamiscliritl iii Cli3rlrf> gffuiiilcn, ' ") »ic srlion n nlRT aiiseführt 

n«iicn und vit.h.-U.'u' ALi..h-Lid. m'i1i;iIi<',j. H,:;ulirii ich dwa 
die von Chasics |;eriiiiü<iiii!ii L'i^bt^mLisliiiiiiiuiigeci auth auf solche 
SteUen, für welche in der Geometrie auf Arcbitaa verwiesen ütT 
V/am dwsfls der Fall sdn sollte, findet sich dabei nnr der Stli 
oder auch das Citat des. Archjtas? Endlich Andel sich Oberbaupt 
der ?taine Archflas in jener Ilandschrid? ' Das sind die wesent- 
lichen Punkte, die twkannt sein müsKleii, um zu entscheiden , ob 
nicbi das -eine Quellennerk der Geuuietrtc, die Schrill des lateini- 
schen. Archylas bis aul den heutigen Tag existirL Die Lebenszeit 
dieses Archjtas- ii^d nie nilier ni bealimmen, ist natürlich für's 
Erste uomOglicb. Interessant ist aber allerdings, da» wenn er ein 
Zeitgenosse der anderen Feldmesser war, deren Schritten wir ken- 
nen, er in das erste Jahrhundert n. Ch. Geb. f3llt, also genau in 
dieselbe Periode, in welcher die Werlte des PscuJo-Archytas zuerst 
angetreten' sein sollen, ^i'') 

Diese Erwihnung des Archytas in der Geometrie lüssl somil, 
bei mangelnder Ideniitäl desselben mit dem gleichnamigen in ande- 
ren Schrillen des Bueiliius genannten Weltweisen, nicht direct auf 
die Autorschaft des lioethius auch IQr die Geometrie schliessen. 
Aber in Verbindung mit unseren fraberen Wahrscheinlichkeitsgrün- 
den, ist "der Dnuiand doch nicht lu vernachlässigen, dass, wie ich 
henorhob, gleich das erste Mal, wo Archytas erscheint, er dem Le- 
ser IBrmiich vorgestellt wird in der Art, wie wenn sonst eine 
V er« (»clislu ng sehr nahe läge. Es isi ferner la beadilen, 
(lass auch ilie Thatsache jetzt feststeht, dass der Verfasser der Geo- 
metrie aus lateinischer Quelle scbüplte, was er als dem Archf- 
tu cmtBlammend lehn, und was uns noch aoatObrlich beschaft^eq 
wdl. Von den flbiigen Sciiriflslelleni,' welche im ersten 'und zwei* 
ten Buche der Geometrie angefahrt sind, ist dagegen Nicomacbus"*) 
ein solcher, deiisen Name auch in der Arjthuictik des fioethius gleirb-^ 
massig vorknminl. I ntl aiith das Wort Hotpi oiutliie. uiil wdclhem sein 
>'ame in der (ieoiiietrie verbunden Ist, koniml in der Arilhmelik 
vor, und wird daselbst, wenn auch niclit graiie dem iNicomachus, 
dodi den Griechen zugesciiriebeD, also keinenfalls in Wider- 
■fimch zn dem anderen Citate. Sonst wird in der Geometrie nur 
noch Enolid vielfach genannt bald schlecbLweg, bald mit tobenden 

.CfulOT, milfa.-BuU. IS . - 



Digilized By Google 



- 194 - 

Pt-iililitti^n. und an dncr schon frülier crMHlmten Sirlle mich 
Julius Fronliniis. An liicst! Sldle wiisüli' I.adimann dneir ilcr 
Trugsctilfisse 7M kin"i|ifi;ii, die lii'i ihm iiiclit gerailr tu iIpii Sflten- 
beilRii gehören. - Kr häll hIr nüinlicti filr unSchi, weil hl ihr eine 
Deflnilion ab von Julius Fronünug herrnhrBnd angefiihn nird, wel- 
che er b« B*)bns foiiil.'*') Nun ist dia L«li«iw«it dieMB Mile- 
ren Si^rifUtellera »ehr ungewies, Üllt aber hOohst wahrtcheinlMi 
g|)ü[cr als die tics Frontinus. Man. isl also vielleicht hereditigt, die 
Folgeruijjj lu Kiehen: Baibus hab« snmil den Frontini» hei dieser 
DcUDilion ahgcKch riehen; keiiienlallg je4lach liegt Logik in dem 
Schlüsse: oiiie SLellc irt^end pines Wcrki'S neiinl den Kronliuus als 
Varlasser einer ih>liiii(inii. nelche mcU \m li.illiu'i '-li li liiidel, Tolg- 
Hcli ist die ganze Sli'Ue eiiigi'Ki liiilx'ii ! 

Schliesslich iuuhs ich aus dem crsLeii Ituclie der Geometrie 
noch eilie Figur in Erirnierung bringen, auT welche Chaales luerat 
.auhnerkaam gemacht hat, und den lirälebendop sdir ^bwieiigen 
Texl zu eriiulem wussle.**') Bs isl uamlicli das SiernlUuleck, 
welches ala I.Osung der Aufgahe auflrill, in eiiii'n Kveix ein glcirh- 
aeitigea und glcieh winkliges Kiinri'ok /ii hcsi lii'i'iiii'n. Ilii>sc Figur 
Ondel jicii in den beiden vtiii mir liciiiily.li'iL Uriickiiii^^^aliL'n. in der 
baaler, wie in der allen venelianer Aus);hIm'. Sie linilel sii-li Ferner 
in der Uaudacbrifl C, wie icli den CoAen vtm Chnnres hezeichiie, 
und wenn aie im eHaiigei- HanuscripEe. niiiiier llandschrili E, felill, 
BD ist das einHHHgel, der ;war aulTalleii kiiiiti, idicr beiiiesiM'gs gin- 
gen die AeclilliPiI diT Figur oder i'iim' ili-r H.niilsrlii'iUrn ziiui 
Zeugnis» aulucrureii inTdc» kiinn. 

leb henulie diese Uelegeiifaeil, um in allgemeiiierer Wtiae 
jnich dardber inauitprocben, wie ich mir den Uniersidiied Ton 
Handacbriden vontdk, und wie iab glaube, dass «rieb« benuttt 
werden mtaen. Üenkeir wir um Ruent das OrigiBal, wsldws ab« 
tom Aolor atibat oder doch nMer seiner nuiflUdbareii Beeiirihii- 
Hing geachriebeo wurde. Von diemin honnieo woU aMfarei« Bmn- 
plare, UdKrarbälungei) oder Mobm ReiuaciiTiltetl, vortawIeD «rin, 
und die VersdndenbdteD, welche lie wahmebmen laHen, konnten 
tienfich -erbebüdier NXnr sein. Oleae Vovdiiedenheiten sind nn- 
bedingr (tte unbequemsten, wri man edlen odn- nie in der Lage 
ist, aie loil BeslinimliiMl m coiataliren. Nun bemichligen aioh, 
Tielleiclil erst oinige Jahrhunderte ^fiter, die AlnicfareiW dea atteu 
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Hanuscriptee, Leute, die zum groMen Tbeil von dem Gegevaluid 
iKBiB oder gar nkkts Tergtandeii. Was tulftrlicher, ab dan biei- 
dnrc^ mancber BimmiUtdlMde' SchreibMiIfir lioli aiiiscUeicben 
mÜBste, daes manche Stellen, w^che unTerslandeDmmawen abeo- 
lul nicht geschrieben werden köimen, ne^elaEüen wurden, und zwar 
dass der Eine dieses, der Andere jenes, der Eine mehr, der Andere 
weniger weglicss? 1b es ging noch schlimmer; solche die den 
Gegenstand liaibwegs LegriQen. erlaubten eich Aenderungen, uud, 
wie sie wfihulen, nulliwendlgi' Verlx'ssernngen. Das iai es, was man 
die Interpol« (iouen, EinscIiiebLingi'n, ni'iiiii. und was, wie ich glaube, 
bei genBgender Bekaunlscliall mit dem StofTc am Letcbtealen ron 
den KrililuT erkannt wird.' Wenigsteiu kann ich midi nur da 
«MMblienei^ oim Interpulation Miunriiwan. w« die betrelÜBode 
VerlDdening (welche abo anderen Handschrifteo g^enilber immer 
in einem Mehr, nie in einem Weniger besieht) erstens nicht In 
sfhr vielen gleiclizeillRen, also nicht von einander abgeschritibenen, 
Handschriften vorhonmit, welche im Uebrigen das Gepräge der 
Sorgifelt des Copislcn tragen, und iwdleiu ganz besonders de, wo 
die betr^enden Stellen racht im innigU«! Zntmimsnbaage mit 
nuberera und ^ItereiD stehen. - Der emgcsengaietete TbatlNitnid 
idieiiit nür ein -Bewris der Aechlbeit lu sein, ein fieweis, dais in 
den Weniger entbahenden ilandschriflcn Etwas wegSd, aber niobl 
in den Hefar enthaltende n Etwas zugesetzt wurde. 

Bei Anwendimg 'dieser Grundsätze .luf das crwihntc Stem- 
filDleGk ist nun einmal von Wichtigkeit, dass. wie wir IrQher sa- 
hen, diese Figur pythagoris che n Ursprunges ist, und daher 
ton einem Sclirillstellcr, welcher in seinem UildungKga'nge Lebren 
ailei' Art In Nch aufgenommen hatte, wohl angewandt werden 
konnte. Zweitena aber, ist das Voriiomman ütBW Figni^ in dar 
jetit iieqnvciienen Geometrie nicht ein Tereinieltea, aonden 
ich.Md sie auch bei einem anderen r&miscben Schriltstdlar. Die 
bemer fiUiliotbek besitzt nJmlich nrei Handachritten von zienlichcm 
Interesse für unseren Gegenstaml, anf wQlohe Blume echon anf- 
uierhsam gemacht bat,***) und welche ich im vorigen Sotniner bd 
kurzem Aufenthalte in Bern «nen Maäimitlag hindurch einnuehen 
Golqeiiheit sahn. iSaide UandediriReB sind auf Po^pmenr saldier 
lud detttlieli fesdinebcn, die eine im PdioforaMe, die andere in 
Qaert. Letztere ist (Qr einäi apiter zu berfibreoden GegeMtand 
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Von WichtigkeiL Die Fotiobandsdirill""-) niitbäil auf den äersteo 
Blillern ^metri« und Arilhmelik Ars fuclid von Boelfahu 
ain dem GriecIräcbBii im LaidtiUebe abersrixL" Von diesen .6 
Blittem enihaken »lier wieder 'die 4 eitilnn Arillimi>tiA;b«s. sowie 

einige .Niimcii iiml /i.'idji'ii vmi lliTLi/slriiirii, Kiii Schliiss dieses 

dem Tl. Jtliilli' i;inllii-h lu'^iiiiniinlE'ii licniiictitr', ^^■|lulI ilie iiligf- 
melne Kürze, \i/ wekiiov hier uul 4 lllütli^ni <Ji« <i<.'iiiiiul)ie des 
Boetbiiu ab4n-liiJeri kl, itprieltl dafär, da» viir hier jedenMt nkhl 
die gaiue GeoiiieCrie vor uiu biben, sbiideni aä es naD einen kua- 
luf, sei es nun die Al)ecliriti eines ersten Ealwurfes, «Der Disptf^ 
silimi. In ih;- riiHi siiitiMiL Hiiili iliese tieometrie it» BoelÜlu 
iiiclii luii iIm' li?'iii'lw<ii>^.it>r'ri ülioreifl, iodeiu »e uti^ütm 
tarn Tlii'il III iiiiil Aiiinni frii gelitUen ist, und Omer ans 

filnl Bür liei'ii livsiclit, mirauf ic.l) sogleich nocli niradtkonime. Nun 
folgen noch U Bliller geometrisclien Inhalles, wafarscbeinlich etnetn 
rtmischeD Feldmegwr enlnonuncn, «iewuU dfe Kürze der Zdt mir 
iiicliI gestattete, une nSliere Besiiinnmag dieses Scbriitsidlers durck 
die nOtljigen Vei gleidiniigeii aiicli nur lu ri'i'siK'lieii. Und nuf dem 
drillen dieser Blätter enldet kle icli zu iiieiiii'iii rrciidigen Erataunen 
zwar iiidit lias Sitimfüiifeck. :ilier fijieii in einen tirnis'eili- 

gesc)jriel>eiieii ii di t iM:lf igHii Sl i'r Uii iinlii«rhin ein von 

einem rumisi-ltcii Si lirillslellcf SlrriniHrrk. dns einzige 

mcini;s Wisseiis iiekiuiiiie Aiuilo^on iui.- hIiit /.dl. liiin ganze somit 
aus IT Jllätlern liesleliende Jlunn»ci'i|>L «nrde im Jalire 1004, wie 
am ScfaluBse beissl, gcscbrieben. leb niederhole also, dam du 
Sternrieleck dnen fievreis liefert, das« man es mit etoein Aulorem 
von pythagofisdi-ioatlienuitischei- Bildung mi thuo hat, und dau 
dieser Umstand gleirlifalls uns erlaulit, Boelhius aU wirldichen Ver- 
luier der ibni zugesdirieU'iien lieideii liürlii.'r G«onietrie zu ix- 
tncfalen. 

Ich hebe ansdrüclüicli lier\ur, der beiden Bücher Geooie* 
trio. In den gedruckt^ Ausgaben ist das nun »Uerdiiigs niobt Al- 
les. Da schlieist lieb vielmehr an das tweite Bneh noch äa weita- 
rei Stück an, welches in dein allen Venetianer Drucke als drit- 
tes Bnch der Geometrie des Boethius bezeichnet ist, in der 
HhsIci AiisKidii' als Km ii der GeonielJ'ie des Boethius schJechlweg, 
A^ibrciid ubt'ii tia den Iti^iteu die Angabe aJs zweites Buch noch 
fortgelutiri nird. Uiescs Stück iat aber in der Handschrift E und 
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vislen anderen gar' nidil enthalten. In einigen guten Handgchrillen 
findet es sich allerdings, wie ji mi-islens ein und derselbe Codex 
mdirere Schriften in cntballpn pflegt; aber dann heisst es ano- 
nym nur „Beweis der Irtomelric", "*) und dpssen Aei'.hlheit 
»int inil l-'iig nnd Itrchl ii> Alimle g.-McIlL Kenn ein- 
mal ist in ilpni g.inzcii Sifirki' iiii' auf .niiiwii Scliriltt'n (its lioelhius 
«irilckvenviiwii. ZnL'ili.'jis sind die fdii^rliniipt einälinlpn Sclirifl- 
steller durvliwcg aiiiicic als die liei lloelliiiis aonsl vorkommenden, 
z.B. Varro, der in diesem Abschnitte der erfehrenste RGmer^ge- 
naurit-wird, sonst aber rrii^endB angefahrt «rscheint, waa doch zu 
jenem Pridicale nur schlecht passl. Drittel» 'ml der ganze Inhalt 
wimig ^'i'cigncJ. Vci-imiicii ciiiziillrisiMi. imlcivi er :ius Geometrischem, 

lungen, Susi jedes Worl dicsfs Stückes in sotiäligen Selirilten, nie _ 
in. denen des Columclla, de« Boetbius' selbst und Anderer wieder 
aOf^uflnden. Diese« fimchstOch ist somit abznweia«!, und darin 
stimmen auch alle Gelehrte überein, die sieb mit dem Gegenstände 
beschaitigt haben. Eine noch nicht gelöste Frage ist es., wie man 
veratdnsst wurde, riielir »Is zwei Hficher Geometrie dem Boetbius 
fuzuwenden? Viellpii^lil iiiir dessen' erster Entwurf auf fünf Bü- 
cher berechne! ? Diese iiKcrdings nnr sehr vorsichtig ausgesprochene 
lly|iolhese sliilzl jii li auf d:is liesthrieljciii; berncr Miiniiscri|)t. so- 
nie auf eine llor^ntiner ILiniisrlirilt. die gleirlitalls Q Ufirlier Geo- 
meliic des Itoeihius enthält.*"') Ohne Vorhehnlt spreche ich hin- 
gegen die l'eberzeugung aus, die beiden ersten Bücher der 
Geometrie des Boethiua sinil ücht, und Jiese Uebeneugung 
thrilt jetzt hofTenlltch mit mir der untiefangcne Leiser der vorher- 
gegangenen I'nlei'snchnng, deren einzelne Re«ei>e. 7.\\av jeder ein- 
zelne für sich hiVhslen^. Wahrsclii'iiilidikcil, ii ^mlgefassl 

aber rm^isshcil ei-gehen. Ich halle e^ iiii iil einuiFil ffir iiiiniüglich, 
das« dieser- Ueberzengting ein geiiisses Ki'slaunen dnrfiliio- sicli hei- 
mische, dass ich solches llewirhl auf die Aechthcit oder UnäctUheit 
der Boethischeu Ueoinclrie lege, eines Werkes, dessen Inhalt, soweit 
er im Bisherigen nngeileutet wurde, eine Anleindung so wenig wie 
eine Verlheidigiing rechlfertigl. Weses Erstaunen wäre eben so 
natürlich als billig. 

In dej' Tlial hätte ich mir diese längere, fast ein ganzes Ka- 
stel füllende Abschweifung nicht gestattet, wenn nicht der Inhalt 
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der Georoetrie dei Boettm» reichbaltigtF «are, als ic^ Ihs jetil an- 

pb. Am Schills»! des ersten Baches und ebenso am Scblnsse 
de« zweiten ßiiclics liftriiidcii sich näuilich zwei Stelli-ii, weldie, 
wenn ächi, fOc die (^ttschichte der Zahlzeichen und des Zablen- 
racbnens von ilei- grik^sirii Tragueile aind. Auf diese beiden Stel- 
len mnts ich ji>iii ausrrihrlicher eingehen ynd.midi dibü zn{^HEh 
auch mit den llamtiichiillL'n E. und C. beschiftigeQ, >ut mlehs 
dabei rerwiesen werden muss. 



XIV. nie Handschrift E. lUnltipllcatliiD. 



Die Ertanger UniveniUlBbiEilioihek 1ji>sIIz[ fiiie ausseroi-dent- 
lich schöne HnndBchrift der Geonn'tni' ih'^ Jloellitiis, welche an« 
der' frSheren Altdorfer ffibliolhok in iliesellie libei^cgangen isL 
IDer Erste welcher^ die Handschrin, die nämliche, die idi durch den 
Budidiben E beiöchne, naher unterauohle, war Johinn Frie- 
drieh Weidler, der behennte Verrisser du" Geschichte der Astro- 
nomie. Auf einer Reise durch Alldorl hatte er sie durch Vermiu- 
luilg TOm Professor KOler, Aem ilorLigen Historiker, zu sehen be- 
konmien, und war beim Diirchblilltern auf gewisse Zeichen auf- 
merilsun geworden, welolie ibiu von der grässten Bedeutung sobie- 
nen. Ke Frucht dieser Beobuhlung war eine int Jahre 1737 in 
Wittenberg verefleBÜichto Disurlalton *<><■) Uptw der UebenchriR: 
„Uebei' die gewöhnlicben Zahlzcidieii luiil die Zeit ihrer Entstehung 
'loit Rilcl<sichl aul alle itelege", »elc1u>r Weiiller dann DOch eine xweite 
Abhandlung im Jabm IT55 unchrolgen lieg«, die ich mir aber bis- 
her noch nicht vri-üc hallen kiinnlL'. In der ersten Arbeil epricht er 
sicli fdier die llandsclirüt dahin aan, dass sie sehr alt sei, iqinde- 
stens aus dem 8. oder 9. Jahrhutiderl. Davon weicht die Ansiclil 
a|iatei'er Bearbeiter rrdlich zidmlich erheblich ab. Hannart **') gd) 
diu ans rri lirlichst n Beschreibung in seiner 1801 erschienenen Abhand- 
luuig:. ..Ucber den in Wirklichkeit pylliRgoriscben Urs]>rung der so- 
genanntuu ar.ibisthru /ühkeiclicn" und sagt daboi etwa Folgendes: 
.,l)er -(.'o<li>x isl von Pergauienl im Sedez-Knrinal geschrieben von 
einer llaud des 11. Jalii4iunderts, Die I.iiiii'n, ;iiil »olchen ge- 
s^riebeu ist, sind niiL eii|ein StiRc, niclit uiil l' ailxni t^n.K^ni. die 
BwdiBtaben salbst- sbid carohngisch und noch nichi ilmrli ilic halb- 
barbariscfcen Krfimnungen spUerer JahrhHsderlu vevdai'bt. AbkOr- 
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lULgeu erscheine» iiur m sein- geniiKf.-!- XiuM. und nur bei Mulig ror- 
_ honimenden Wörtern, so dass kein Leser diiiclj Srlmirrifkeitcn der 
Schrift aurgeh»Ilen werden wrrd. Bei am Eixle l iner Ziik-d!,gi-ljrücIiPiieti 
WOftem fehlt rinTrennungszeiclieiL Leber di in 1 i-i kein '^li u lielrWn 
Die Buchslalicn ac «erden last nie durch ein eiiitaelies e ausgedrückt, 
aii-M r III lir .-.-lli-in-n F,ill..|i, « n ,1er Stlireiber vtrgass, das Zachen 
il.s [)i|.l.i(iri^.^ii l„iziiriig.-ii. I jii,-rcli-ii Abliurzungen eraclieinl niemals 
'inli>(.il"-ii siiiil noch uielil durch Kreise 
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filr-das 11. Jahrhuriderl siirtaln'ii ufirrli'n u-im i ^in ,[i 
rtge nampnllich liei dem ni und n \,n\ .].;■ r-\]\r\i Fiiiri.l,ln.ii fi- 
was abwichen. langer wären und der An g.-nvigt. nie das Vi Jahr- 
hundert sie in roherer Weise gefonnt darbieteL Aua diesen Grün- 
den schreibe ich den Codes dem 11. Jahrhmiderte- ni tnitderHvfl^ 
nimg. dass Sachversländige mir beipnichlen werden." 

Da dieses Mainisrri,,! das Krsle war. «eleh.* ich kritisch 
llntLi-hiatil,., SU UmuU- i- l, ii;ii„rli,H inif da. Ihal-^ärldirlie in .Han- 
nen. HeM l,i eiliuny r-<in(M,ii, ■■ii, und in il,-r Thal kann icli »a* ,.| 
sagt, «orllicli buslaligeii mit der einigen Aiisiiahiiif. da>- kl, „, 
eiBigan wemgen SteJIeu, die ich mchtriiglicli je docli nirhi mehr auf- 
inaDden Tarmochle, beim entuuligen Lesi-n einen kleinen strich 
.a«er dem i bemeriite. Dem Lrtheile Iiingegen, nelches Mannerl 
■US den berrorgehobBUen fii-flnden lällie. fnhHe ich inich weder b» 
"elil^gt beiauirihchteii, noch zu «iderspiedan. GlQoklkfcrwwft 
taUeProfeasor Wattenbadi die Linie, ilie Handschrift hl mehifer 
Wgenwart einer Pril lim c zu nnleriirfien. und r-r kam «Iwa zu den- 
Mlben ResulUtei. »ie Maniinl. Kr i.|,iubl die F.nlKlehung der 
.Äandflchnfl in di.- Mil i . n, .1 ,i hrhunderls verlegen 

»ir_mflsaen und beruft sicli dabei, ausser den von Mannerf berück- 
«chttgien .Momenten noch ganz banonders darauf, daaa am Ende dw 
öfter stets ein langes s geaehnaben dann ancb noqh 

'^'"^ 'Ji'^ r immer auf der Linie aufstehen. nicTit unter dio- 
»«be hLTahreichen, inul endlich dass die I mil einem schon sani 
»«den Qucr.tri..h.- »-rs^h..» sind. Iiaii.li i„ al.o Indenf.lls Li 

JJJ"». di...... lla„.Winft. ^u-U l ■ .ler \uü,„^r 2^H »ut 

f^^" «iid, iu den ältesten Handschnlteii der Geometrie dna 
gehört. Die Handachrin C von Charlres, welche ich be- 
m äT,^,'^*'"' ^^^^ «uMmden anfflhrte, enthül gleioh^ 
3^'« twiiea BOcdier der Geometrie, wie ^.«oh^nt in fest wflrt- 
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licher Uebemngliiumuug mit E, mil welchem sie gleiclizi^iiigt^ii llr- 
spniDge« sein »II. Icli werde auch inileBsen -hier wesentltcli aut 
E berofen, welcheB allein mir zur lingeren Benutzung lur Verfn- 
gnng stand, und somit des Näheren von mir bearbeitet wcrdun 
konnte. 

Als Tild sli'htn ^"11 Aiiliiii;;.' U.<m\--hnll W.iil,., .h:i:;, 
deutsche Uebunittiuiig p'\iju si> ,.Ks h>'^ii:iil lüi' lii'nuirliii: 

lies b)uclid von Buelliius lh's Lateinisclit' khrvr übui'lroi^^eii." Dann 
MgL auT 67 Seiteu llaajeoige was in den ron mir beniiUften Uruck- 
■uagaben tia etttes Bach bis m einem Jm Vorhergehenden noch 
nicht erwihnten Abacbnltte. der selbst die besondere Uehei'dchrift 
„lieber das V^rhältniss lies Abaciis" Irjgt. enthalten ist. 
Manch« Unlersdiicde sinil f,nar in ilmi sii »eil genrlinetf^n nrslen 
Uuche vorhanden, iinle^scn sind dii;se]beji doch nicht su ^v'el^e^t- 
licher Natur, als dass sie nicht als aiiden^ Lesarten aurgefasst wer- 
den mfissten. Im Allgemeinen kann man nicht »gen, dass das 
Mantisci^t vor dem Drucke coostanl den Vorzug verdiene, ebenso- 
wenig' wie man die enigegeitgeaetzte Behauptung aussprechen 
darl.*"') BaFd scheint der Druck correkler. wie z.B. in Bezug 
anr die Figur des aternfQotecks. welche m b fehlt, bald inuss man 
diesem den Vorzug geben, wo der Druck olTenbar mangelhafter ist. 
Im Ganzen jnuss al^u jeile einzdne Stell" für steh sprechen, ob sie 
iiH<;h iler «iiien, oilei- nacli der ünilfren Li'sjnl aniiinelimen sn. 
Der Inhalt diesw ersten grusseieii Aliscbintlts Lestebt. wie scliuu 
h'Qher angedeutet wurde, ni euchdjscben DeHiutionen und Lelir- 
sflzeii, wdcbe aber olme Beweia angegeben siiid, ganz ihnhqh wie 
m den Dbngen laleiniscben Geometneo, die wir besilzeD- Damit 
Ist jedoch das erste Buch noch nicht abgescblossen. sondern es tolgl. 
wie gesagt, mi Drucke nni^h ein Ahürhnill nbi'v ihf ViTliiillniss ihn 
Abacus, und ganz ähnlich lin(k'l ^sch der t;l><:titii iihin'sdnielii'iU! 
Abschnitt"") Ih den HaiKlscIinilen. - 1 Die iliiuilaclnift t. isl Iiier 
unzn uitellmtl an einigen Stellen dem Drucke vorzuziehen. Ich will 
des!iliEill>. nnil sveil es auf diese Ütelle uns ganz voTzQglich ankommt, 
eini' di n Sinn iiiuKlich getreu wiedergebende (Jebersetzung meiner 
Besiirerlmiip zu Uruiule li-gen ; 

Leber das Vcrhiilmi.-is dv- Abncns. 
„Männer von aller t,insichl. "eiche lier pilliagurischen Schule 
angebSren und als Forscher Ober platumsche Weisheit mit merk- 
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wnrdigen Speculliionen sich beschllligleD, haben den Gipfelpunkt 

der ganzen rbilosoplitc in die Eigeilschanen der Zatden grseti:!. In 
der That «er uird ilic Maass« des iiiiisikiilisclnjii Eiiikl^iigch vwstehen, 
iveun er glaubt. &ie liiiigtti ujclituiit Zaidoji lusjuiineii ? Wcv »ird uii- 
liehannl [»iL der Kalur der Zahlen entdecken, wie die plane tarischen 
Köiper des FintuunenteB sich zu Siemen nuutmienbillen, oder den 
Aufgang und Untergang der Zdcben msamnienbuen? Was end- 
lich BolL ich von der Ariihmetik und Geometrie sagen, die selb«l 
nicht in nichlneiiiicnsiverlher GeslaJt erscheinen, so wie die Eigen- 
nhalloiL di'r ZaLliin verloren gehen? Doch davon isl m derArilh- 
melik und iu der Mutik zur Geriügf die Rede gewesen, hehren wir 
daher zu dem *urui:k, ii;is jtlzt zur Sprache kommen soll, '"*") 

,.liie l'iiliiiyoriker IkiIm.']! sich, um hei Mulliplicationen, Divi- 
sidueii iiml MesauDgtii nitlit in Irrlbünier i\i verfallen (wie sie denn 
in allün IJingeii voller Einfälle nnd Feinheiten waren) eines gewissen 
gezeichneten Apparates bedient, wdcben sie ihrem Lehrer lu 
Ehren die pjthagorische TafU naimtciit die ersten Lehren in 
den so dargestellten Dingen von jenem Meister ansgegangen wareii- 
Von den Späteren wurde der A|)|)ar.ni Aliacns genannt. Sie beab- 
sicliligteii ikiiiiil ibt, «iis li.'lfiuiiin eid;Rhl »m;k„ «ai', leichter 
/urallyeiMeiueii üeiiiiluiss £ii bniiguii, "i'iiii iii;iu es gei\issermassBn 
vor Augen sähe, und gaben somit dem Apparate die Iiier folgende 
merkwürdige Gestalt," 

Nach diesen Sälzeu, welche wohl kemes aiulcren i-'unnneiilai-s 
bedilHen, als der in dpr Fortseliung selbst sich ergehen wird, iolgt 
nnn in E die Zcichnuiig der Tafel (Flpir HB), und aut diese dann 
neitorder Text, uie ich Ihn sogleich iibcrselzc, noliei ich ausdrücklich 
t^emerke. dass wo ich riiniischif Ziricru habe, auch die llandschriH 
solche auf"ei.*l, das* ini-ine modernen Ziffern hingegen als inia 
l>rucke lieipieiiier ^tilLI <:i^enlhümlicher Zelclicn (Fluur 40} mir 
treten, wfkhf im M^iuiMriplc enlhalten sind und nur unbedfKtend 
vuii den Zeichen dei' vurli ergehenden Tafel abweichen. 

„Folgeudermassen bedient man sich nnu des obeogoi^clni»- 
ten Apparates. Hau hatte Apces oder Cbaraclere von versi^iiiide' 
ner Gestalt. Einige baiton sidi derartige Zeichen fBr die Apices 
gebildet, dass das Zeichen 1 dei' Ginheil entsprach, das Zeichen 2 
der swei, das drille 3 der drei, das vierte 4 dei' viel', folgendes 
wurde der lüuf ingeachrleben 5, dic:ius der suclts Ii, der sieben 
kam das siebents Zeichen 7 la , dieses der acM 8 und diu«» 9 



— 303 — 

ward« mit dem B'egrilfc nenn viarbunden- Einige bcniitilen <lage- 
gan zur Beschreibung des Apparates ilie Buclislalieii des Alphahels, 
ea dws der erste Buchstabe der Einheil entsprach, der zweite der 
zwei, der drille der -drei und die ülrigen so foi-t der nalürtichen 
Ordnung nach der nsturgetnäHen ZahL [Noch Andere haben lu 
denisfllici) /.«ecke nur solche Apioee, welche mll der oeUirgemfiB- 
seit Zahl] ron Strichen veraebea und beschrieben wareD, u'ch bub- 
erwählu *<>*') 

„Diese ipices nun hatten sie die Gewöhnet beim Hulüpli- 
cirCn md Diridiren bald da, bald dort minstreuen, nie dmd es 
mit dem Staube lu machen pflegt, so daaa wenn sie die schon ge- 
nannten Charaktere unter die Einheit der nnti'irlichen Zithl setzten, 
-und die Ordnung mit bmicksirhtigtfin, nitULs Aiideii's nis Kiiilieilen 
enUlandeu. Kenier heslimnituii sie, dass die eislc 7.^\i\ (:ilsu die 
zwei, denn die Einheit ist, wie in der Ariihmi'iik ^lüiigi »orden 
ist, keine Zahl, aondem Quelle und Urspi'ung ilrr Zaiden) unter 
die mit X bez^Dele Linie gesetzt XX -bcdeuteLi solle, die drei 
XXX, die vier XI. und die nbrigen der Ordnung [laeh sich Iblgeu- 
den Zahlen, je nach den ihnen eigenen Benennungen. Wcun sie 
aber dieselben Apicce unter die mit der Zahl hundert bezeichnete 
Lim'e brachten, so sollte die znei l'l', die drei CCC, die rier CCCC 
und die . übrigen dadurch gesichelten Uenennungen entsprechen. 
Indem sie dieses Vcrfabren auf die rolgvnden mit den einnlnen 
Kolunnion verbundenen Linien rorlsetzlcn, waren sie durch heinen 
trübenden Irrthnm belangen. 

„Nun noiB nun bdm Halliitlidrffli und Diridiren «issen und 
ndt genmter PrflAiilg beobuAteD, nnler welche' Kotumne mau die 
Einer und -unlei- welche die Zehner bringt. Denn ein einheitHdier 
Mnltiplicator eines Zehners ivinl die Kincr unter den Zehnern, die 
Zehner unter den l|uiidei'ten erlinitcii. Wiiit dieselbe einbcilhche 
Zahl mit einem Hunderler verviellndit, »ii kommen die Einer un- 
ter Hundert, die Zelmer unicr Tausend. Vervlelfaelit .'iie einen 
Tausender, su konnnen ilie Einer unter Tausend, die Zehner unter 
Zehntausend; und verviellacht sie einen lliuiderttausender, so ge- 
hören die Einer unlei- l lunilerl lau send , die Zelmer untei' Tauaend- 
maltausend. 

„Ein Zehner lüugegen, der mit einer Zahl derselben AH ver- 
viellacht «iiil, stellt die Einer in die Kolumne, welche C Qbcr- 
selirieben jel, die Zehner unter die Taueuide." *"*•) 
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Ich halte es Rtr Qberflftssig . die L'eberselzung der .nSchslen 
Sät» nocb beizulügen, (<a dipsnlbi-ii nur in laiigwpiligpi- roiisftqiH'iii 
die Regeln nngelien, »ip man in ilcn vpi-scliicdeiicn Fillwi sich iii 
benehmen habv, wmui die ürdniing de« Multtpliealurt sonqhl als 
des Mullipliciiiidiis gegeben ist. Die letzten fälle lehren die Vcr- 
I ir'irnrlinii^ vdii Hundertlausenden mit Zahlen gldcher Ordnung. 
Sinti rlii'ser Wiederholungen will ich glnch hier daa Bisherige zu 
p ['läutern suchen. 

Das Wichtigste, nas ni erhliren würe, bt die Tabelle selbst 
mit Allem, wns auf ihr sich befindet IndesEen kann darauf erst 
Bpfiler vollständig eingegangen werden, und so begnüge ich mich 
hier darnil. daranl' iinfmei-kKain in niaehen, dnss diese sogenannte 
pythagoii-rlii' 'IM iiirlii> .\iu\vres isl , als tfiiips jtniT Rechen-^ 
hretlor. diM'i'Ji Hef-iin'rhiiii^ ielj z\\r\ liesumlere Küiiilcl wiilniele. 
Den einzelnen hulunnien, 12 an der sind die Eiulieilen der 

verschiedenen Ordnungen, welche sie i'cpräaenliren, als KopD^ablen 
beigeschneben. im l'ebrrgen aber vind noch verschiedene, liir jfltn _ 
zu übergehende, Z«clien dargestellt. Diese Zeichnung des Becheit- 
brctl«s findet sich Bo«ie in B aurh in (■ und anderen Handschriilen 
der Geomelrie des Boelhius. und wenn man den TmI zu Halbe 
iiehl. sn kann i-^ anch nicht weifelhaft sein, dass hier wirklieb 
mir ein Rrtlienlir-Il l'lati linileii konnte. Die üeherschrÜl des 
Absrlmillrs kiiiiilifil sclmii hu Vwaii.' einen Abacns uns an. Dann 
die AusoiiiaLnlersel/iiiigcii, ufli-ln- anf die Figur folgen, schildern, 
wie mau sich in bi-oi-hinen habe, nm den Zahlen hfthere oder nie- 
drigera Werlbe zu erlbdlen, je nachdem man sie in anders Kü- 
lumncD soh reibt, «hildeni Itomer die BesUrommig dw Ordnung 
eines Productes, wenn die Ordnungen der ^meinen Pactoreo gege- 
ben sind. Das «nd aber Dinge, von welchen das Letztere iwsr 
auch ohne Hechenbretl verständlich wäre; wii- haben das Reitpiel 
dovon bei ApoUonius kennen gelernt. Has Ki-slere jpibch kinn 
■nur mit Hölfe des Rechenbrettes einen Sin» liaben. Es ist mir 
1^1 bekannt, nelobes Hannscript dem. Veneiianer Drucke *<m 
1491 zu Grunde liegt, indessen sdiuni dasselbe auch ni den an 
dieser Stelle correkleren gehOrt zu haben. Wenigstens ist in die- 
M-ni Drucke hier eine halbe Seite leer gelassen, der beste Beweis, 
dass r.wiir im .^laniisci'i|itt' sicti liiw eine Figur fand, aber eine 
Kolclie, weli:lie cler llerauegeber nuhl nicht verstand, oder welche 
die Mittel des damaligen Druckes überstieg. In der anderen von 
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mir beiiuULen Ausgabt, iti ihr linsli-r Ausgabe von 1570, ist hin- 
g^w keine leere Stelle, auch kein Kechenbrell, eoudem die Ein- 
maleiDt-Tshelle, «le sie auch in späteren Handsdirinen »ich 
linden eoIL Man leiu: »lier (\fn weiteren Toxi, der sicli von dem 

iiMsiTcr ll.iiiilsclirifl kill iili'i'si-hriilct. so wird ninii (»geben 

Zu{<iiiiuli'l.-)^iiii^ il< r I'i^^iLi' >]< Ui'i'lii'iiliri'Ni'!- ili'ialii'li w.ir. Sidier- 
licb ist tialier die&e Kiiisi liüliuiig ilri- KiiNiuiluiiiM irrig, unil en wäre 
nicht der Uübe werlh, auch nur mehr als blorae firwilmunB da- 
von, wie von irgrad einem anderen Dnicklbhler ni thun, nenn nicht 
aus ihm -die liemlicli allgemein vt^rbreilele falsche Benennung enl- 
«tauden uint, nacli welcher noch liiMile i\as Einmaleins die Tafel 
des Pylliagordti beissL 

Man könnte freillcb euini'iiiTen. »eiui aitdi Boelhins hier an- 
giebt, dii' Allen hätten Ihrem Lehrer /.i\ [l!hren iIms itei lionbrelt die 
Tafel des Pythagoras genannt, su si i il.iriiin die Mriglii likeil hl. Ii< 
aulgehuLen, dass Pythagoras auch lU r I riieher ilei Eiiiiiuleiiiälabelle 
sei, die gleichfalls nach ilim benannt wurden würe. vielleicht nach- 
dem jeoe erste Tabelle, von den Späteren; nie Uoethins ja gleichwie 
BBiitlwiU, den NamaO' Aliacus erhalten hatte. Dieser Biowand zet- 
BUlt jedoch, indem Nieomachus, welcher gerade die pythagorisrben 
Lehren, su weit sie ilie Tlienrie der Zahlen betrcßen, uns erhiiiten 
hat, im ly. Kapitel des iirsleii liiLrlies die Ii iiimaleiiisto belle mil- 
lheilt;-"«V eben ilietelbe liiule ii'b aucb in dw Arilhmelib des tioe- 
thius. Aher weder das grieciiische Uriginal noch die lateinische 
Bearbeitung nennen Pjtbagorae als bei der Erfindung dieser Tabelle 
iigand. betheiligt, nährend keinerlei Gmnd vorliegt, tvamm beide 
fersiumt haben soUten, diese Uemerkung einzuschalten. Indem idi 
also als erwiesen annelime, dass jene Talel nichts Anderes als das 
Rechenbrett sein kann, iu<leni ieb fej'ner die Meinung als apokripb 
betrachte, naeli welcher Talel des Pythagoras auch wobl so viel 
wie Einmaleins heisst,'gehe ich zu Wi<lterem über. 

Schon das Wort Apices fordert einige Ii rliiulerung. Ligent- 
lich heisst diese« Wort Gipfel und bedeutet insbesondere spitze 
oder doch wenigstens kegelförmige Erhöbungen. Ich glaube daher, 
diat damU in der That Uane Kegel gemeint waren, *°") wdche mit 
den betralTeDdea Zeichen vendien wurden, „welche sich Einige fltr 
die Apicet gdtlMel halten", oder mit anderwdliger Beieicbnung. 
Wie diese aber war, sagt una gäebMs der Text: entweder Bach- 
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slaben des AlphabcU, oder so ml Striche wie der Natur der Zahl 
nach errorderücli naren. Sd mDcbte idi weni^lens deneiaenfiiU 
Terdeutachen, welchen Cbasles frdUcfa gaiiE and»» adfoial,"*) i»- 
dem er nicbl voii Strichen spricht, deren Amahl durch ihre Be- 
dentung nnihwcnilig geuiarlil iiiril, sondern von Cbarakleren, die 
schon fnllirr zur Kran'.hiinng rtr'!' iiatrirlioliim Kahlen gebrsunht 
wordrn wrirrn. Ich m'isslc mir hei dieser LifiliPrsolüung nicht recllt 
zu deuten, was die natürlichen Zahlen dabei Ihun, wentiaioaneh 
im Uebrigen dem Wortlaute nicht so argen Zwang anihäic. 

Eh sei ferner erlnttbl luer einnuBcballcn, dass die soeben he- 
sprochene Stelle *'*'°) noch eine ganz besondere Bedeutung dadurch 
bat, dass nie hcwpisi, dass hier unser Mflnuscripl- und eheiw 
C bd Wcitenr correctcr sind nls die DnickauBgaben. Die Wcvte 
nBmlich , welche ich in meiner Uebcrsi-lKnng in eckige Klam- 
mern Hngesrhliissen habe. Telilcn im hnirke. Das isl nun zwar 
pin'sebr leicht erklärlicher K>'bler. Ili'iin in l. T..i\. nelimcii dic-«- 
Worlc g«nan xwd Zeilen ein, deren leLi^le, wii- ieli es auch deutlich 
iiacluuahmen mich bemOble, genau ebenso schliesat, wie 
die denselben vorhergehende Zeile. Wenn also da 
nnscrlpt des Selters Uintidi anaaah, w kvmile er, Ader «MMeht 
schon der Abschreiber leicht die zwei Zeilen (tlierseben, So ist der 
Fehler iinar erklärt doch iiiiuier ¥orhai«li'ii. und B|iricht. wie ^p- 
hagt. liir itie an iliesei SliHlc i;n"issere Ziivcrhl-isiglieil der beiden 
Haniisclmiten K niul i:. 

Wie die liehRrein$lin>mung diesei' briden Manuscripte an der 
eben ci wälinlen Stelle cxntirt, 80 sind snoh die Oharaklcvr, weMw 
in beiden Texten all lar BecdduiunB der A|ilees dtenend WM»* 
iien sind. Tast dHrchans iduitiBch. Kaam andere «ind auch dir 
Zeichen in twei iMiiser Hanuacriplen (Fliptr 41), die ich sehen 
fraber verilffentlicht habe,"") und cniHIrli der venetinncr Dmcker 
bat sich wen^lens in der fttr die ilauialige Zeil schnierigcn Auf- 
^ahr versucht, niitloii in den Tc\I hulclie /eiiiien eiuriirdgen. Ks 
ihui rretlicb ao schlecht (gelungen, ihf.^ man ebne lleihillre der 
llanilsRlirilten, und uline z\i wit<sen, wie die Zeichen ausnelien sol- 
len, kanm ci^ienncn [IQrlie. was und wo & der Drucker ^areust^ 
len nOnichte, aber mit dieser K^tnisa iel auch der Bemla geöo- 
feri, daM das Maninciipl de* V«ielnneTs gen» dip riebll|en Zei- 
ch er entfaielL Wie es in dieser Baeiebung mit der UuriseblM 
siidi verhallMi haben in^;, die den Uder Drudie m Cnmde Isg, 
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wage icli nicht zu eiilscljeiden. Docli ist es immerluD interesMnt, 
dui dort miuen im Texte pifitslicb gani moderne Ziffern aullre- 
tetL üln^ ist deahklh der Ansldit, das HamiBcripl werde wohl 
auch die Zahlceicheo eDthalien baben, wdcbe ich, ykü sie ia jidm- 
mr Quelle den Pjthagorikern zuge^hrieben werden, einmal nirlfu- 
lig pjtliagnrinche Zeichen nennen will, freiUch ohne ddiei 
riiclir als eine kurze Benennung zu beabeidiUgea. Gin IdatbrischcB 
tlKheil will ich jetzt nudi nicht mit dem Namen busgeaprochen 
baben. Aaaaer den angef Obrlen ManuscripteD der Geometrie des BuelhiUB 
gMit es noch eine ganze Anzahl dereeHien, welebe jene Zeichen enlhaF- 
len. Chasles hat eine ZuHammenslellung ilerselben veraffenllicht. 

Ich hahp iiheri aiigegeli(>ii, v/ie icli iiiii' die Apices mit den 
pjthagori sehen /shlzcicheti Jenhc. b)s ist nclteii^hi von iS'iitzen, 
darauf iiulaitTlisam /.u machen, dass deren Eiiilrilining liau Itidi- 
iien :ml dem ALariis viel vüti seim-ui 1mli<^ivi) ivlii iii.-irliiji»leii Vei- 
(ahmi rauhle. und eine ihtiii t;^Tiiii;c Aiisliviigiiijs des Ifenk- 

vennügoiis wShrerul iler AiiatührMiiy der eiiiiehieii Üperiiliuiien in 
Anspruch nahm. So lange man nSnilicli einzelne Marken' iti die 
Kolumnen legte, und zwar so viele als dien die betreifenden Zalf- 
Jeo oMschlen, ergab Jedesaal iee blosse AnMick, ob und in m>l- ' 
eher Weise Verindemngen Torgii^n, ob man etwa auf die nlcbst- 
liegende Kolumne mit HOckaicbt nebmen mussle. Jetzt war der 
AnbUck nidit mehr gcmlgcnd. Man niusstc innerhalb einer Ko' 
Itimne wirklich rechnen. Damit war in der That etwas Henes er- 
schienen, ein Sdtrilt war geschehen aul dem W^e zur V^llge- 
meineniBg der Wisseneobaft der Arithmetik; und weim wb- jelxl' 
Utnudeidten, dasB die pfthagorisdwD Zdcbeo auf Am Apices fremd- 
artig und imrersiandKcb snssaben, dass also luer nene Denkopera- 
lioncn in neuem Gewände eingeführt ^^erden sollten, dann wird es 
ntiärhch, wie solche höchst merkwürdig bcEeichoete Kegelcben 
aihnilig wieder verloren gingen, vielleiclil sogar im groänen 
Publikum jiie eingeführl waren, sondern bei Fcslliatlung der Melliode 
atigemein h. künnlcii Zeichen den IMatJ: einrämiilt'd. 

Ich iniiss in der lleihentolge meiner KrkLimngen jelzl bei 
den Wörtern Kiner und Zehnei' terweÜen, welche ich liei Uelcgeo- 
teit der Gebnuchsanweisung der Apices"'**) benutzte. Ich erlaubte 
i»r nliBücb mr grOaseren DenlUchheit für stdofaeLoeei-, väobts Her 
nnD erSlennrie mit dem tiegenitand bekannt werden, diese modenie 
Umdirdbang dner wertKohen Ceboveliung vonnifeben. WArtUcb 
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genommen Mite ich slati Einer und Zehner Pingeriahl und 
Gelenkzahl lüigen mässrn, und je iiachilam der dieseQ Wörtern 
beigHvtile Silin luclilrriglicli gieret Ii Iferlfgl werden kann oder nicht, 
sieht (icler ßlll iiii'iiii' gaii/.i' t'i'liL'rsetzung. UlürJdLcIterH'eisp »etzt 
Uoclliiiis silliil liir ll^'ileiituiig dii.'ser Wörter ins Klan', so dass 
ii,i.h Iii.' iiii ■[<;■ ItiHiliKki'it .liT AnmissiiiiB, ili'r .m-h icli IdI^;.'. ge- 
^^M■i^^■ll ■.Mud.-- Schon iiiiil.'illialh S,-iWi\ vor ilpin Aiihiiigi- des 
AhscIiiiiLtofi nher das Verliüllniss des Ahacus enthalten die .Druck- 
ausgaben nelisl E, ü untt anderen Uandschriftan eine Art von ka- 
iOndigung des lu behandelnden Theqna. Sie baut; JSs iit jelfl 
an der Zeit zur Erfirterupg der geemelriseben Tarel Oberaugehen, 
welcbe von Archylas. einem gewiss nicht zu verachtenden Schrift- 
steller dem rüniiaclii^ii liebraucbe angi'passi ivurde; vorher Ut je- 
doch ansdiienderzuäetzeii, nievidertei Linien und Winkel es giebt, 
aonie Eioigeä Ober EndQSchen und Begrenzungen." Dag setaL dann 
auch der VerTasser in gewohnter bündiger Weise useinander, and 
läbrt dann fort, man mdssa sieb auch davon KeantnisB rerscbaba, 
was «ne Fingerzalü und was eine Geknkzahl sei, was zusammän- 
gesetzle und »as nicht zusammungesetzle Zahlen, nas Muitiplica- 
toren und was Uivisuren. Kiiie Kingerzalil, Digitus', sagt er, 
nannten die Allen jede Zahl unter der enleti Grenze, und er meint 
nnter dieser Grenze jedenlalls die Zahl 10, da er als Beispiele die 
Zahlen 1 bis i) ädmmtlich anttihri. Gelenkioblen, Artikel, wer- 
den die Zahlen genannt, welcbe tu der Ordnung der Zehner und 
so l'ort iu's Lnendliclie sich helinden. Zusammengesetzte Zahlen 
sind Alle von der ersten Gmiuahl d. Ii. von 10 bis zur swdten 
Graomhi d.b. 20 und die Obrigen der Reihe nach mit Afi^m^ae 
der Grenzzahlen selbst. Nicht zusammengesetzt heissen die;Finger- 
lahlen und au^serdeni norli alle Gienzzahlen. Endlich lolgt noch 
die Bemerkung, dnss bei der Mulliplic.Hion jeder der beiden Fak- 
torea der grössei'e sein künne. ilaas hingegen bei dei' Uivinien im- 
toer die grossere Zahl ilurch die kleinei'e getheill sein müsse, und 
daran schliesst sich unmittelbar der Abscbniu- Ober den Abanu, 
uns eigentUch bescIiiitigL In diesem Torworts ist also genau 
lUe Bedeutung der Finger- und Gelenkzahlen angegeben, welcbe ich 
in der licbersdziiriK zu llfilfe iialim, um besser versländhch zu 

zahl, Limes, in gleicher Bedeutung mit Gdenkzabl gebrducht, 
uud das %Yorl nichlzusammcngeselzte Zahl sowohl lur die Finger^ 
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zahlen als fQr die tielenkzafalen. Ke zusammengeEetzle Zahl bilfIpL 
eiDe dntle liattnng mr sich unil »teilt die Summe einer Fingerzahl 
und einer Uelenkzahl dar. Wouie man also diese DeSniliannn noöh 
eiwas anders ausspreciian, so Konnie man sagen: cmc Fingerzahl 



m^i. A|,px mif c\m' .\.-y k.\g.miU;i Ki>l„ijiiif[j luii der d«r Zeh- 

ner an legt; nicht zusainiiiengeselzt oder einlach ist jede Zahl, de- 
rea Darstellung aui dem Rechenbreue nur emen Apex erfordert, in 
weicber Kolumne es auch sei: die msammengeaeLzta Zahl nndlirii 
mra niircii menr ajB einen Apex bezeichne! neraen müssen. 

Aber das Vonvort lässt noch mehr erkennen. Es Bprichl' 
liänilich mit dürren Worleii aus, dass fs einii fremdländische 



-zugeschne 
«rirkliehen 
Rechnen : 



' Ursprung dieser Worter liegt in einei 
lung. wie sie neuen und ausser den 



Finger bald diese, l>ald jene Zahl sich lür 
merueii, neno man sicn mcnt im aiande luii 
iion ohne Süsser» HfUisniHtei im Kopie s 

WNst eine Stelle des Plutarch hin, welche De 
diesem Sinne geileiiter hat,"") dass das grii-c 



nie beachtele Stelle des Cassiodor,'") welche ich «eder in einem 
WOrterbuche nocb bei diiem der Schriftstelter Ober unseren Ge- 
genstand erwähnt fanu. unu weiche ueweisu dass das Fingerrecii- 
nen zur' Zeit des Boethms beKatint %ar: Die .Anleitung der Namen 
Pingeraabl und ueienkzabl flndet gich meines Wissens zuerst in 
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ejnrr HandBclinfl, »eltlie um 1200 gesclirifilien wurde und sei 
1H4:1. iluroli diu lIi'niuliuug.Ti \m\ I li^isli* itiii ilii'.-pn (.!!(■.■ nsMiid, 
allgiüiniiii ("^kannt lal. *"l Ilicse ItpvlciUiiig sliniml iiul der Inn- aii- 
gtgeiiiiiu'ii Hv|iullii-si- tilii.'iciu, und "ciiiL I liiisli's liiiimscizL jti oti- 
dereii ftclinllcii des Ii. und IJ. Jidirliiicidrrlä swn noch andei'c 
Elymologieii versuclil. mi ist nur zu bcilaucni, daas er dieselben 
nicbl angab, um uine vcrgluiuhtiide Pniruiig iler Wahrscheiulldi- 
külun lanlciilt" lassen. Im Id. Jahrhunderte! hol Novio- 
niaguB. der iti oinejii lrul»;r™ Ku|»li;l EPnaiiiile Gelelirto, aueli di-ii 
ZusaiiuiieiiliaLij; mili I- uiyi-r/ald uiiil l.i'l''[ik;alil mil der Fiiigt-r- 
reelinuuü aiLsdnn klirli lii-sta!igl , o w !■ ried!i-Lii lici voigelioWn 
liaL"") bu mlcrussaiil dieses Cilat isl, welchi-ä uns die Siclinr- 
heit giebl, dass die FiDgcrrecbuutig in euier Zeit, wdclie der uns- 
cigen so nalie liegt, iwch lu voller Uebung war, so iinrichüg und 
die Heileren Scldiisse, welcbe Fncdlem daran knflptl, und ndche 
ich nach der im Ühiyeii stliou eiilhaUeiioti M idcrlctjuiii; uriberück- 
aiuhllgl la^M'iJ dall. 

ttollli; Jemand darüber * itm iiinli'niiit; aii.-iiici beii, ilass die 
Wörter lliigerzabl und i>ebmküahl iii keinem .Sdiriltsleller vor 
BuctbiU" erklart siiiil, so kann man fughch iiut der Uegenfirage 
uiitnurleii, »n denn alleufalls eine solche Erklärung vurkumraen 
könnte ? Uie grieclu seilen öchnfteu. «eiche inil praktischer Re- 
cbeukuiisL sirh bestliMllitJli'ii. und imr iii sedi lieii koiinlen derartige 
tecbiusche Aii5di-iii:ki' liduiirl neiden. ?ind verloren gegangen. 
LaleinisfJie Sebrdlsleliei- uIiit diepeii (.eyenslaiid (jab es aber vor 
Jiuelhius IiI"tIi;iii|>I mir .>i-i](i;c. Answer dem AirliUaa, der Qnelle 
d<.= linelliiüs. i-1 ^iellriil.l imr A|,pi,le,jn> miili zu n.mieu, wenn 
iii,:inr IriiliiT ,ul^l;e..ll]■,lul]^■n.■ I h i>i)tl],'M. rirlilig Isl. das^ dieser 
wirkhell über das lieelineii aiil dem Abuciis sdu-ieb. Linen wenn 
audi geringen llcitrag zu divsui' Annahme linde irh nocli in emer 
Stelle auS einem lateinbcben Hanosenpte, auf welches Haltinell 
aufinciliMm gemacht lial. Dort wird nümlich beneblet, Ap- 
pnlejus und nach dim lioelbms hatten die Itoiiier das /ahlcnrech- 
Den gelelirt. Aber irr'ilieh ist die S|>ri!rlie jenes Maimsrnples su 
barbarisch, und was ni lie/iin aul gnediische (Juelleii ebendann 
gesagt bl so falsch, dass kern denicht aul die Stelle zu legen 
ist Genug jedenfalls ist Appulqus der etniige Autor, welcher inOg~ 
hcherweise jene E^unBlauHttillckc [lOch erklllrl habeg kann, und seine 
dsliin schlagende bchnn Ist nicht mehr voriianden. 
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Nach diesen ausßhrlichen und TieUeieht langwedigen . aber 
iiiclil za iiiiiRclipndL'ii EnVlcningeH eiiizcliicr Wörter kann- ich Aber 
<\\v. VM'ih r«' (:L'l>.'rs<'l/iiii^ ,irs Ahsclniüti'.-. vom Aliai:us. so liel ich - 
ilitvoii hei'tiLls uiigt'[;i;lii.'ii lialiii. atiliscIiM'eigoiui luii weggehen. Die 
ftegelii der M<illi)ihcuUuii bieten auch niclil die mindesle bcliwie- 
rigbeil. auch nicht den geringsten Anlaas lu erUlrenden Bemer- 
kungeg. tm so mehr wird dieaes b«i der l-orlsetiai^ jenes Ab- 
schntttca der Fall sein. 
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JAe weitere Uebersetzung des AbschDltles über das Verkilt- 
nbs im Alucus fQbrl mlGli zu einem mit besonderer Uebemlirift 

vergebenen neuen Kapitel : 

„Von der Division." 

„Aiiili ilii! Division 'mrd jetzt iler tbdlneüe schon damit be- 
Itannt gciiiäclile Leser leicbt venidieti kennen, wenn er'VergnQ- 
gen daran lludcL leb will M»er in Kürze aucb davon der Ilaupt- 
Mclie nacli, reden; stillte Eljvae dunkel crscliqhicn, so .bleibt es dem 
fleissigen Leser Oberlasscii, sieb durch Uebiiiig liiiicinzuarbeiteu." 

„Ist eil) Zclmur iiilei' ein Iluiidvrier iider eine hüliere Zabl 
durcb dne Zabl gleicher Ordnung zu iliviiliri'ti , so ituiss man dir 
kleinere von der b'rüssereii so weil liiii, als m liiviiüren Juit, 

alwielien. Isl iiiil i'iiiriii iLiiii'i- in rmfii /i-liiicr, [[umli'i'ler, Tau- 

i,Ei[i Zdiiier, der mil eiiiciii Kiner terlaimleu isl, iliciK einen 
ünlkciien uder lusrnnmei [gesetzten Zeliner nach zweien oder dreien 
n.s. w.' je nach der benennenden Zabl," 

„Kommt nun der fleissige SdiAler zur Division eines Hunder- 
ter udei' Tüiisi-iider n.s.L durch dneu ziisiiiiiiiviiKesetzleii Zciiner, 
w« mil llfilli' il-'i- lliffei-enz dividirl (Verden snll, uml Aiss jei»- 
Erslfri'iL Artilii'l butmchlet werden, oder die jiilü'eleudf]! Zali- 
leii an ^znejLer Stelle au^escliriebea werden , su mag er wissen, 
dass dies« Division errulgt, indem man durcb die vergrOsserl dar- 
unter gesetzte Zahl theill." ^'-i 

Ü'us Schwier^keit dieser Stelle, welche im Deutschen kaum 



versländÜtlipi- klinpl . als im lalwiiiM-lit.'ji Oiisiiiallexlp, iwingl mich, 
die L'ebcrsi'liiiiij; liici- ^ii (liilrt luccluni , ilikI dit! (ji-roiilerliclicii Er- 
klSriingeii riiiiiisilullcii. Dir Niitli"riiili|jkHil. loii aussen lifieiii 
Kkrbeit in diese dunkvlii Rcgvlii za biingvii, Iml l^liaslos bereit« 
dainalB gerctbJl, al^ er in eeüjer G«schicbEe der Geometrie _zum or- 
alen Haie aur die uns bier bescIiSIligende Abliandlmig aulmerksam 
machle.*") Aber eben dieser iinermridltche Forscher hat an» auch 
seil 1843 die Mittel a\i tWr Hani! \:v^A.,'n . zur Vm-slfindniäs zu ge- 
laDgeu,***) und wenn die— ~u-.u- uuici dir .,idi mit dem 

Gegenitand beacfaSIligt h^dini. niH-li iiLnnfi' iin lil ^ill^Tiiitiii verbreitet 
Bind. SO trSgt wobl der Liustund einen 'i'lieii der Scbuld, dass 
Cbaeles seiner iDterpralation nicht die Abhandlung des Boelhiiis 
zu GniDde legte, sondern eine ziemlich spät Tertole, aber weit 
ausführliehere Schritt fiber den Abncns. Bs blieb also Immer noch 
die jetzt Ireilicb leichtere Aiitgabe. ilie^eltic Ititer|)ret:itiüLi auch auf 
das Kapitel des Boelbiu^ tu rdit rtriigi'ii , und diese Aufgabe uird 
hier zum erslenniale gelr>s!. Hie Melliode der Ilivisiun, \\i-Iebe Koe- 
thius mit einem Lnkoiiismiis auseiM^mdersetzt, der :m's Lückcnhafle 
slreill, und iiu "i.lcln'iii , "ir n li "idil ITilile , meine versuchte 
Verdeutschung ye-ti iimli t hi, Mctlidde ist von der noch jetzt 

gebrSuchlicbcn uescnilicli verschieden, ja ist sogar mit sehr- gerin~ 
_ gen Aiunabmen als seit aunätienid tiüO Jahren verloren gegangen 
zu betrachten. Es ist eine Division mit Hülfe ron Er- 
gänzungen, ' welche bei Boethtus Differenzen heissen, und 
ivciche eine RecJmungsHeini' (;cslatinit ähnlich der, welche die mo- 
derne Arilbmelik ileiliiiiMi niil dem decadiscben Com-. 

In den K.ll'len der ej'slcn Rege), nu irgend eine eiufiicbe Zahl 
darcfa eine eintaciie Zahl gleicher Ordnung m dividiren ist', tritt 
nur die Differenzmelhode nodi niefat auf. Bei solchen Auf^en 
wie z.B. 900:300 , 50: lO, 8:4 genügt die einfache Subtraction. 
Ddgegen erscheint das Beditrßiiss, mit Dlllerenzen zu l-echnen, so oft 
der DiTisor eine zusammengesclzte Zahl ist . mag nun dei' flividend 
Ton gleicher oder von höherer Ordnung sein. Kintge Beis|jiele sul- 
len mir dienen, dieses Verfahren zu erläutern. Soll etwa 64 durch 
16 dividirl werden, so sagt man: die nächste einfache Zahl m 16 
ist der folgende Zehner nimüch 20, grade so wie etwa zum Dlri- 
sor 24 der tbigende Zehner 80 u.s.w. gehören wQrde, je nach 
dein absoluten' Werthe der Ziffer, welche die Zehnerstdle ausfML 
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Mit diMem "«n die Stelle von 16 tretenden 30 ^li^rt mnii nun, 
und sagt 30 in 64 geht 3' mal. wobei 4 zum Rest bleibt. Dieser 
Quotient 3 ist uniiveifelbnll richtig, und ilarin bestebt der grogse 
wigBRnsrhadliche Vorzug t\ieser Methode vnr der gewöhnlichen ,_bd 
ivekber mitunter pin m grosser Quotient versucbGnnbe angenom- 
men «■(■[■den kann. Fri'ilifh ist der 'Quotient 3 nicht der ganze 
Quolieiii , und soiiiii isi jetzt weiter zu verfahren und die Differenz 
4 in Anwendung zu bringen, um welche 20 grSsser ist ah 16. 
Da dieselbe bo oflmaU zu viel abgezogen wnnte, als der gehindene 
Quotient 3 angiobt, so miuB de jetzt-eben so oll dem schon vor- 
handenen Reste 4 zugetGgl werden; d.h. der Rest wird 4 nnd noch 
dazu 3 mal 4 oder 12, und in diesem corrigirtcn Reste 16 ist der 
Divisor 16 genau einmal enthalten. Der vollständige Quotient ist 
also 3 und I oder 4. Dasselbe Pnucip ist massgellend, wenn der 
Dividend liäberer Ordnung ist als der Divisor. Der einzige Unter- 
schied bealehl darin, dass man jetzt den Divisor, welcher bei der 
Ifinsion tmter dem Diridenden steht , denn das erfordert ja die nO- 
thige SubtraClion, etwas weiter rückt, oder dass man. nenn als- 
dann die Division nicht ginge , dm Divjih'nden so viT^ndert auffassl, 
dass eiue seiner Stetten zum .WM »iid. kb iiiciin- so m>nn 
mit 16 in 672 dividirt uerden miü, tio vt^r^iiiulrtl iiiiiii if, in 20, 
setzt die 2 unter die 6 von 6T2 und diviilirt in dii sir Sidliing. 
Der Quotient ist 3 d.h. 30 und der Rest ist 72. Dazu kommt die 
Correctur 30 mal 4 oder 120 und verwandelt den itost in 1^2. 
Kon sollte die 2 des vergröaserten Divisors unter die 1 von 192 
gesetzt werden. Dabei wii'd die Diviston unmügliclL Also setzt 
man diese 2 unter die 9 von 192 und helrachiel dessen 1 als Ar- 
tikel, d.h. man djvidirtmit 2in 19, welchen 9 mal gebt DerResl 
ist 12., die Correctur 9 mal 4 oder 36, der wirkliche Best also 
48. Jetzt kann die 2 unter 4 gesetzt wcivltMi, ÜcrOuolient 2 rr- 
scheint nebst dein Reste 8 oder vlehueiir dem niikliclien Rest 16, 
nachdem die Correctur von 2 mal 4 oder 8 in Rechnung gebracht 
wurde. Endlich 16 in 16 geht 1 mal; der Gesanuntquotient ist 
also 30, 9, 2 und 1 luaammengenommen oder 43. Ich holTe, dass 
diese Reispiele bei meinen Lesern denselben Zweck ereilt bnben, 
welchen auch Boelhius schon bei seinen Lesern durch I'ehiing er- 
. reicht wissen wollte , dass nümtich die Dunkellieil , in «elfiic er un- 
absichtlich seine Regeln hOIlte , verschwunden und Klarheit an de- 
ren Stelle getreten ist. Dann wird aber auch das Bewusstseiu von 
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der Richtigkeit mvmts voi li engen Ausspruches einlrelen, daas näm- 
Ijcli tiipac DLnsionsmulliiiifi!, »eiin sie .iiieli schivieriger isl als die 
lii(][lriJi.: uiiii (Im Srfmler Jlunilieii Sflinejs? [[■u|il(;ii gekostet liaben 
ifiiig, "i(; w Imi eini;lii .Sdii-itlsi. llur lie. \2. JaliLliuiiiled^ lieissl. 
dennuch iveil iilier unserer .Melliude slaiid, jiiilcin sie den Quotiuu- 
leu zwar nur in Tbeilen , und das luclil in dGCunsd vergchiedeDen 
TheilcD, liefert, alier stets oboe Tasten, und so dass zuletzt der 
ganze nchtigc Qnoljent ersehemcn inuss. VVir werden diese Me- 
thode niil f li;i!-les hi:f iii il»s 1^. JiiliiliuMiIerL etwa verlulgen kön- 
nen. \on il.i iui li.iil ,-iii,.> Wi.Miin vdllsL'indig auf. trst 

in)gegell»flrlit;i.Mi JiiliiliiKiilrilc rclli; iii VeildlgllUg eines selbst- 

Ständigen deilanketiK darauf luiigmiesen,'-"} isi sei eleganter und 
bequemer mit RQlle der decadischeu Ergänzung zu divi- 
diren, eine Methode, weliJie mit der alten zwar nicht vollständig 
übereiDEtimml, aber doch einige Aehnlichbeit mit ihr besitzt. Es 
ist hier lucht der Ort, naher darauf eiiuugolien : nur so viei muss 
ich bemerken, ilass man unter derdccailischcii Li-ganüung itder dem 
dccadigeliFii üiinplenieiilc die Dilfcreuz verstellt, »elehe von einer 
Zahl bis zur Einheit n«i lisl lii>lii'ivr llnlmini; esislirt. Su eiilsLebl 
also .Ii,: (Ircadisrhr l'j t^.iii^^iiii^ >«ii M. iiideiii iii^iii diese Zahl >un 
lüll abzieht. Sit- isl Si. "ilireiul die Dillureii^ im Sniiie des Boe- 
thius nur 4 war; und jene 84 spielen lieL(relle enie ah iih che Rolle, 
me im Ohigen die 4. 

Eine Bemerkong kann icb bier nicht unlerdrOcken, an wdohe 
Rieh eine interessante^ Frage knri|iFt. Wir haben gesehen, dass die 
HnlUphca^on hei Boetlnus dirert . <lte lllvisiun mit Ilülic der Diffe- 
renz BUSgstilhrt wird. .Sjialer dreht ^ichdie Sache Iim'IisL merkwür- 
digerweise um, so dass du- Divifiiiii diierl. die M u Uip liua tion 
mit Hälfe der Difloreiu vollzogen wird. Ich liabe bei ande- 
rer Gelegenheit auf diese cigentlnlnüiche, un 16. Jahrhundert eu- 
Bürende Methode außnerksam gemacht,^") wdche den Hulonkeni 
buher noch nicht aufgerallen »ar. nringstens mcht' in dem Grade, 
um SIC einer Lrivalnninn werlh zn halten. Üi« Methode findet ihre 
Anwendung zinidehsL bei der Mulli|ilnalion von zwei !■ nigerzahlen, 
deren Summe grosser als 10 isl. Soll elnii b mil ö mullipLcu't 
werden, deren Sumnie 14 die giniannte lieihnginig erfiiUt, so bildet 
man die beidei'seiligeii Diflen^nzeu in dem uns jetzt bekannten 
Sinne, also hier 4 als ÜifTcrenz von d und 2 als Diflcrenz Ton 8. 
Das Product dimr Difiereozen bildet dann die Euer des wirkhch 



gesudilfii l'iTiiliii-li'S. flf>^iii /rhiicv i'ih.iln'ii ucnlMi, miWni iii.iu die 
Dlflcrcn: ili-s ruirii hiclm-^ iiuiikm iiiuk'i'vn ^:l<:lul' Hjit »aren 
also 2 mal 4 oder b Emei' iiiid b wenigiT 2 oder b nciiiger 4 d. Ii. 4 
Zehner vorhnidäti. In dcrTMl ist 48 das gcsuchle Product, und die 
Richtigkeit dieses Verfahrens leuchtet auch äugen blicklicli 'eJii, m- 
bald inan e» an alldem einen ni nl|i('bi'aiü(;lieii Zuclii'ii gesell i'i ebenen 
ZÜhlen austfiliil."^) Srlum I'i^Ut llam.is, .I.t ilie-^e fieyel imler 
Anderen niUllirilL riihll jii meinem jirakttscljeti ^muc das Uciierdiissigc 
derselben, fühlt, dass ein blosses Ausweiirliglenieii der Einmal eiiis- 
bbelle uns nel bequemer zum Ziele lühre. Er macht sich daher 
nnt Redit emigermassen lustig Ober die SchnltsleUer, vrelcbe jenes 
Ver&bren in 7 einzelnen Regeln miltlieQcn. Als Aeltesten dersel- 
ben nennt er den Verfasser eines anunvnieEi Iturlres desÄlgorith- 
mus denonstraliis. »dclier virileicbL di'r Astronom Ho^iomim- 
tanus EBi."') Es käme als., vor Allnii ^nil riin' nälierc Bi.sclirri- 
buni; <lies<!S IhU'lies .ni . neli he vieileicbL in A)i>>ü'bl sielil. Liide 
des Jaliics 1^;>'< kniirlifjti' iijimlii-li das Asliersclie Anliiiiianalsge- 
S(h;ifl in lierliN ein Kwiiiidar ilcbi ilbcraus sellcneii Werkes an. 
clies 15^U in Dürnberg in Quart eischieneii nsr. Itevar ich es je- 
doch mu- aneignen kannte, war es schon in den ResiU des Herrn 
Professor Gerhardt in Emleben Obergegangen. Meine Bitte an den- 
selben nm nüliere Auskunft über das Werk oder wenn mCghch um 
leihivcisp Milthedung Miel) zwar ohne Er"idcning. Idi darf aber 
ivolil vornusseton . dass der jetzige Besilzer selbst sich vorlii!- 
h.iiL bei KearbeilMiig der t>eschiclile der Mallieiiialik in Den Ischl aml, 
die ihm inzwischen übertragen norden ist. das Merk, dessen Uich- 
tiglieit ich hervorliDb, einer naberen Besprechung zu iftilerzieben. 
Ich tuQchte desshalb hier Sirenüich Torber die Frage aahreribD, ob 
etwa im Algonthmns demonstratus noch eine Spur der differenz- 
weisen Division sich findet ? nnil nenn niebl . wie mir Eichr wahr- 
schemlich ist, oh ilberbaupl nii \\erk in iigeiid einer . Striche exi- 
Etirt, Tfelches die Anwendung fler DiDcreiizinelhurle bei Mulliplica- 
(ion und Ditisiou gleichzeitig cnlhidt 1 Es w.ire denn ducli ein zu 
merkwtlrdiger Zufall , trenn die Aiiuenduiig des bei der Division so 
Wichligen, bei der Hulliplicalion su riherfbissigeii Priiicijies benlc- 
mii unabiiingig von einander entstanden und vei-schnundcii wire- 
"" Boetbtiu wendet die difTerenzneise Division noch m euuger- 
Dussen modUicirter Gestalt an, so dass die Diflbrenz mehr 
0^ '3em modernen decadiscben Complemenl übereinstimmt Er 
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Ihut dieses , nenn der Divisor aus Hunderlen und Einern ohne Zeh- 
ner befilelil. Üie daltir aufge^lelllen Regelii üclilicbsi'tj sicli an Aus, 
Voll] ei-gelie Hilf folgt mlcriiiBSsi;» nii: 

„Ein niil ciiiüiii b^intr verbiKuluriei- lliimlvi'ti'i' tbeill einen 
llondcrtcr oder Tausciidei' in folgender Weise. Mau nehme eine 
Killheil ton den lu Dividlrenden weg und mache das Uebrigblei- 
lifiide dem Uirisor gidch, bewahre aber Morum e» mehr iel für 
sidi aul^" 

i^aaa ist da* Eiaer , oder wie Andere zu sageu pflegen die 
Kleioigkeil, mit dem zu multiplitiren, was das tii'itBBera völlig ^'i^ 
geiqiiGht bat, uoraul unicr die Einer die vollsUndige DiiTerunz zu 
Selzen isl , für di« Zvlmi;!' ahi-r stlzi' man di« iiiivollstämlign vor. 
llud Ililluivii/eii iiiiil Wu.i uiiHi iii'liriilii'l ^'«6ldll 

„Dien zum Vorsdimuck in kurzer Einleitung. \sl es irgend 
qie dunliet gebalteu, so aiüsseii wir, damil das Uebei^ajigeDe keine 
unaog^bfiien Folgen bebe, dem fleissigen Leser diefanübang tSba- 
lassen. Wir scbUessen dieses Buch ab , und wenden uns zu den 
nülilicbereii Kiipiluln des Folgenden. Es beginnt also das 2, Buch 
der üeometri(!." """] 

Auch liier "ii'd t'iii« Erläuterung ki^inuawegs übprUüsfiig sein. 
Eine solche liat auch Fiietlleiii in Bezug uul' dieiie letzten Regeln 
vci-suchi,"*) lind es zpiigl ITir den Schar^DP, den er dabei ent- 
wickelt«, nenn ihm Eiiiigi^^ gelang, obwohl er das Ganze wegen 
der ihm mangelnden Kcoutuiss der Bedeutung des Wocies Bifferenz 
nicht verstand, und nicht verstehen konnte. PriUen wir die Regel 
dem Ton ihm benutzten Beispiele, lo stellte sich das Verlahroi 
so : Hau soll 800 durch 206 dividiren. Zuerst nimmt man einen 
von den Hunderten, welche den Diiidendeu bilden, rurweg, so 
dass ^ur 700 bleiben. In diese 700 dividu't man mit 200 welches 
3 mal geht und 100 zum Aufbewahi'eu odei' wie es spater helsst 
zum nebenbd zu stellenden Reste gewährt Jetzt kommt man zu 
den bisher veroaddissigten 6 iEiaern, die mit dem Quolienlen 3 zu 
venftellachen sind , welcher votlier iq Bezug auf die grösseren bb- 
len aulgetreten war, und so entsteht das Product 18, dessen Dißc- 
reiiz, d. h. hier die Ergänzung zu dem ersten vorweg genomme- 
nen 100, zu bilden ieU Die Bililungswcise kl für die Eiiiei' die, 
daas man die ganze DüTeren« (10 weniger S ahtu 2) hinsetzt. Für 
die Zehner muss, man. did DiSerenz viermiiulern. Also . man schreib 
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nicht 10 Zehner weniger 1 Zehner tasMn 9 Zehner, sondern man ver- 
nuDilerl ilii-si: norlt zu 8 Minmi. Ilirs'' hctilni DifTi'i'nnzeii. nüinlldi 
die 2 V.m-i- »Uli dir S Mmvi: cufäinmcu ,mt ilnii M-h-m iirbciibn 
gesttllleii Ik-slu IUI Bubrii ilti. pii/t-ji [t<sl .I,t llivL-iun 182 

liDucil rciclil »kv , was lluelhiiis aus den bcJinlleti des Ar- 
ch}tas über das VerliSlUuas des Abacus cntnonm^ hatle. Das 
zvteüe Bucfa der Geomelne eulhält nun , nie schon IrOher bespro- 
ehen nurde, wesenibch Feldmessendea **') in einer Auswahl, wel- 
ch« dem (jconiPlrisclieTi fieiäle einis lii'ific)it!ri woiitg fchre machen 
uitj'de. lii'i vinem Itünioi' nlier, der hiev tutr ans meinen vatei'lindi- 
scljeii IJiiellcii si'liii|ireti konnte, nidil in brsIauMen seLzcn darl. in- 
dem nir tileieliralls scli.ui nissoii, wie sclileclil es um ilir> Mh«- 
rimgsl 011 nein der iinuBilicn Agiiinensineii bealelll war. !\ur einige 
Siize (iiM'ltcn iinifiL'liL'hrl ilüdurd] fibei'i'itsclion . dass sje interessant 
Liiid i'icblig »ind , und äas suid grade ibc inAii:, fiir welche der Au- 
tor wieder auf Ai'chfbis ab deren Urheber rerwejsL Dann facusL 
es out Bernlting auf deuselhen SchnRsleller: „Nachdem nun Aber 
die der Feldniesskunst angehangen Bclraclitungen kurz und hOndig 
genug gesprochen ist. Mcibl nach, dni-s wir unser Versprechen le- 
sen und von der liicml- inui UigUnlrrciHiiing reiJi'ji und von der 
'der Punkte und Miimk-ii und di'ii ondiTon Itrudil heilen und auch 
die Fignr angeben, wulclie so tncrkwni'dig und für unsere Kunst 
me für die anderen Theile der Mathematik nothAendig ist, dieselbe' 
Figur, wdche Wir ans den Weriten des Archylas kennen gelernt 
haben." Auch diese Sätze sind wpieder nur eine Aiitiöndigung ganz 
in der Art, wie die gegen Lmle des ei'slcn Iturhes. und su Tolgt 
auch hier wieder m ufreLihar''iii ['arallelismus der Anordnung cm 
Kapilel mit der besonderen Uebersclinlt : Leber Minutien. was 
etwa so nel heisst, wie Itruchtheile , aber eine specielle hebenhe- 
deulung hat Dieses Kapitel wmmt in E mil Gmschhiss einer dum 
voriiommenden Tabelle , der ahgekOndiglen Figur , fOnf BlSUer ein 
und lautet , folgendermassen.***) 

„Die feinsten henner der Gconiclnc unter den Alten, insbe- 
sondere die Pylhagiiriber |ii]cgleii Allee nacli bestimmten Gnindsl- 
tzen des Maasses zn zertbcilen . und nenn me dabei soweit gekom- 
men wan'n , diiss i'iui- iiirkhclie llii:iluiig odrr Zerlegung unmSg- 
hi:li ^tvMn-ilf.nj . SU l}ii il(.'iL hii' uniii;-^leiiö licm Cinhuilini nach lia- 
liiircli, d^tss Sil- drill III deriNiilur I iillifilhiirtii kcmissc Zi^idiea und 
tarnen beilegten, bo zcrtlieilteu sie die idiler zunächst nach Ac- 
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Lioir, on Irpipn nur als Einpr niil. »iir dir 7wpitpn Linie ;i1s X, 
auf (ffr (IrillPii alsT, nur Her liirlcn als Tsiispiid ii.s.n, Wpü 
ali<!l' rlie MtimcrjU', .Miniili'ii und hikIiti' CiHssrn iI.t l'i'lilri' . »H- 
i l»- »m Kiiile lii'i- 'nilielle si.-lii-ii. m< Ul s.. >vii. cli.- fil.M(;rii mul(i|ili> 
i'ii'l nenlpn köiiivii. si> h:i\ir ich Mii^i-~rlilii^r-ti imi 'li'i- /MniliTi 
Liriip nii ili'^ Zcidipii riTielim.iis in \Viiilicl^'i"-i-iji Iiiii7ii-rlin'itn'ti, so 
i\ass wenn eiiiiT iviiNscIil . r'uie Vpi iiiirnlci iiiig von (' iiili-r I oder^ 
Oller r Momenten udi>i' Minulcn udpv l'uiiliEtm ii.s.». vorzunehmen, 
mtm dicMB obne Hinderniss angeben könne. Auch Folgendes bt 
hä der Thdiung dieser BrSdie nicht xn flbenehen. Han tbeill« 
die Mint in XXiUI Skrupeln, den Finger in XVIII Sbrnpeln, den 
Slaler in XII, ilpn Oii>idrans in VI, die Dmchma in III Sjcmpeln. 
PenSki ii|n'l li('=s m:ui nu,- VI Siliquen beslehni. DerObtilos «nrde 
durdj i)r<M Sflii|ui'ii (tcnirs^eii , der Ccratts batle afiderlbalb Siliquen. 
Sonncli sollti^ dii^ .Siliijua den vierundzwaniigEteil Tlidl des Gauen, 
den seclwtea Tlieil des Ouedrans beiradincn. In dem Punkte nabtn 
nun KW« ond cäne iulbe RGnute an, in der Hinute vier Homenle. 
ScMnss. 
Anlang dea E|i]log8. 

„Will eich Einer über Tontroveräen und Arien und IVamm 
der Felder sDuii; Tiber Begrenzungen niid den Znstand der Conlro- 
verten Wlebrcn, m. le-e i>r lU'ii .liilius FrantiDus unil den l'rbicus 
Aggenns Wii' pIfiiiIi.ti niil dnn h\? IjiiTlici- llc^iimclu'iien genug 
gesagl ni ir;ilK.ni.- 

Soiveil di.; Ilaiidsrlirifl E, iiirteni icli wohl berecliiigl bin et- , 
oige noch folgende Blätter von oflenbar später Hand über Kalen- 
dw und deif leichen ganz ausser BerlicVsichtigDng zn lassen. He 
Vei^eichuiig des lateinischen Teiles, der in meinen Anmeriiungen 
zuerst ToUstindig gednir.lit iTsrliPinl . \\\vi\ -.uirh iihw i'ms ifli he- 
Bonders darauf verweise dnii l,c-.i>r iilKT/i'ii.^i n . rl.," uh f.isi liiirrh- 
gingig wörtlich übersetzte niid imi- jn ■•i-ht ^illfrii'ii Sii'lleii mir 
klnne VerSndeningcn cHaubte , tvelclic Iheils ,-ius Vergleichung mit 
den Dnickausgaben entsisnden, soweit diese d«i Text enthielten, 
iheils in dem allerletzten Abschnitte augensdididich durch den 
.Spmchgr brauch gebolpn iv.iren. Den Sinn dieses letzten Kapitels 
hingpgpn, irb gesti'lii- äu^rs ofTcn <>iu. knnii ieli mir nicht vollstjn- 
dig dnullich niiicln;ii, und ganz bpsoniirrs über ilen wlnkelför- 
mig beigefügten Theil der Tabelle, also über den ZusaU 
des fioethiuE bin ich durchaus im Unklaren. Kur um so- mrilr 
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aas sei. aU'WBB'H» bonsni» isu tcn habe 
ii. benif ICD- dKM beiden IQapiiei Tormbro. 



lioelliisiihBii Gcoiuclric anx».Mf(!lj) «ill; iii 
iiaib weu.aer Inluli.diesei' .tuscuiiiLii' iieii uii»i>iiiuic 
iiiier ZabbeMdian. PosiiioiuiariiiJniRiiK u.s.w. üjiiicern 

Mil. dm. K.!Lf.rr.;i. En^lLn, .ils itcrej, Re^rf 

BSckh 



kaiiB von einer inlwpoiatiou iier sogenanmen- antbtnetisdieD aih 
BcbDiiiD AemsiRede seuii Beide weriien Torker aDiekandigt, im ei^ 
Sien 181 «toe Adkiiudiui^ an aen weilcren lexi oer iieomeinc vor- 
hanaen: ano. m oamii ein zusammaitian!; il-icu runvnns unn rucK- 

wartM' Kewenri'. ww er nur »er 1 rit-iii'n ■ •■mwvw :iii><!iii'ii i^i ; 

una-aer- reiiiHer aer ubriRen iieoimnni- iiiusk mik üucn hu hit 
vatfisohati ■dieser osden Absoouictu ufKeuuen . inuss ein soJcni?i- 
Kmf.weieher eine AHinineiui UDO eine Hiutk gescänebeu' nt db- 
ben erUan. aniriKli nui'gleielinBnngea Sehnften -aee 'fioUbiBl -£r' 
muMiiemer iena ADsomiiKe graae mr Den uri seiner KennTl bc- 



ütisor ICH Ute iviiieiifigUBg unrer u 11 lern Wime, «r-iciiR 
eia crwaunien brande uie ganze Geomeine ues B«eiiiiua anit 
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fein, iiiU ich iiutli einige l'olerrmigwi /itlii'ii. "eltliis .las Kn|)iU'l 
ilcr Micmlifu zulüsst , aucli «■liiie Ja.» man es vullsLäntlig verslehL 
Iii ilif^eiii ulli.'iibar cineni AbacbniUe des Werke» des Archjtas enl- 
iL..mLiiL'Jii:ii Sclilusskajiilel «•) sagt der Vw&Bsar ausdrücklich, er 
ttoU« die Z.;idi.'ii, «elclio die Allen (also wolil Ardiytas selbst) tör 
die Bnichllieilc derUiiio aTiBt-waiidi lialen, uud welche selir eigen- 
IhÖmlicherArt ^w» "ud fi'^"id aussehen, hier nicht henuUeii; ihm. 
sei e» genug, die Z.iichiTi aulgeuuinnien zu hallen, welche vorher 
angegeben wurden, als der Aliacus ahgezcichnet wurde, jene ando-. 
ren wolle er hei derarügoni Gthrauche (1. Ii. also hei rechnender 
Anneinlung dui'cli [liclii so dunkle und unhekannle Zeichen, näm- 
lich durch Uteiuische Buchslaheu ei-aeUen. Es ist unbegreiflich, 
(lass man auf die Wichtigkeil dieser Sätze au- Zeitbestimmung 
der Abbssung derselben nodj keine Rücksicht genommen.hat, und 
ich selbst muss micli in dieser Beziehung ebenso anklagen wie alle 
Anderen, «eiche iiiiL ilein L;eiji>ii.-.laiidH sirli lieschäftigl haben. Aus 
demWorllaute "i'inl"!. iiii/^rulciiliü litrvor, dass als die Geo- 
nielrie gescliwlieii «sid, sowohl die Zeichen füi- die A|iices, ab 
au,b Zeichen sonderbaren Aussehens für Bruchtheile 
vuLi Unzen zwai- von Ardiytas schon angewandt, aber noch nicht 
in s t!io!,Me l'ubhkum QbergegangeD waren. Der Verfiaser der Goo- 
uielrie »ah ein, zum Reobnen haben iolche anlache Zeichen für 
die Zahlen 1 bis 9 «Den besonderen Werth und verdienen eingc- 
fühH Ml werden; die anderen Zeichen hingegen waren ihm in Uu-er 
noch etwas grosseren Anzahl vollends un»ersläiidlicli, und desslialb 
wollte er nicht zu viel der >euerung auf einmal und ersetite sie 
durch Zwchen, die freilich vor iliiii von (■ar ^ienla[ld zu diesem 
Zwecke auBe»""dl «onlen «aren, und somit aueh eine Neuerung 
bUdete.i, die aber doch, «ie er glaubte, leichteren £illg>i« ßnilcn 
konnten, «eil sie die Buchstaben des lateinischen Alphabetes waren. 
Aus diesen ausgespiwhBDen Bewereröoden des VeriSsaew der Geo- 
metrie können wir daher schlieasen. dass er san Wert Mhri*, 
bevor gewisse eigen tlifi in liehe Zeicbcii fnr die L'ncialbriiche aUge- 
meinei' in der wissenschalUichen Widl hekannt ivaren. 

ünd nun liudeii sich in der Tliat Ireuid und abaondorüch 
aussehende Zeicliei. soh.lier Minuüen, wie die üncialbrüche genannt 
«mleu, liri lli da Venerahiiis, dem gelelirten engbachen Mön- 
che aus' dem tndc des 7ien, Anfang de» 8taD Jahrhundert», wo 
sie wie wir »"tii sehen werden, erklärt werden, al«>,. wi^Jte 
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Laien TerltiUnissmässig neu sein nochten, aber im Udingen, das 
gehl aiiK IJpila's Worleii hervor, sebr lUgemetn rerbrdlet vnrenv p. 
ji?(k]irii!l!> mus^^tprj sie srhon einer gewisBen Verbrutimg genieuen, 
um iiui' Iiis Usch lin^hnd zu ]<Diiiiiien. UieedbeD Zeir-hen benutzt, 
wie nir gleicliOills nncli sehen werden, Gerberl in seiner Geo- 
metrie am Ende des lOlen Jahrhunderts als allbekannt, obne sie 
nnr zu delintten. Dieselben Z«chen bnd icn in einer Rand- 
Bchrift des lOUn Jahrli jnderts In vemmdunK mit einer dem 
Abacus IJinliclien Tabeilfl.""! *Vi.nii nun .iirsi; Lwtifn diesdben 
flind. weiciie in der iieoniRinc cnviMini imtihu, iiim h'il seile um 
so weniger i>ninu uaran w 2\\i-wm. jus ii:ijiii>i'ii mc /iigieieli 
roil den in der (ieomelrie vorkoimiLcu.lfiL ZahUeichen 
in einem hanoscnpie aes i2ten Jahrbunderis tiiuiocui nami 
ist sicberiich deren vorhonmeD bei Beda em uiiuiiisLussiidRi' ii,'. 



Keilen daiur. Gniweder Ardivlaa ieote Kun 
dann lionnie das Euie weilere Verbreitung finden, Aia Andere nicb' 
wie auch uie Ausicjii aes BeeUnOB Uier die Zweckmässigifii g°- 
wesen ^mu mni.'. i'i]r>r dier. und daa sebeiOL nur iia« Itiriiiig» 
Aniivia.- ir'Dic iikJiitrB jahrhnnderto For Boeiiims. Hf.iap. Schrift 
war ui'iii iiKiiii''iiiaLi:{cut'n tersündniss« seiner rünuscJii^ii /Pim». 
nosscn neu vui-ausaeuui und deeshalb ftsi unbeKnnnt ei^IiNpIipii ii, 
entnu ihn Boetluus uer vergessonhe». und von iti^m Aii;>pni.ii.~ir.. 
an. dass aieier ihm das iTadicai eines pnz itnu ^ai- nirhi iM..n 
odiniutellers beil^ie. war es bei dem i;p»iiDnri Kmiins^o ,1»^ 
Boetluus emariLcu, iiass man aucli aul dieses üueJlcnweiii ZDCflrk- 
KUHi. JKiii c^iiiiiiiiMii mau uPHiseiijeu me fieicuuu lur aie Ungeo- 
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ren, und deaslialb kamen sie iveniger herum. Mil anderen Worlen 
nodi: ji'Jte M » a s s zi>irlii;n wnrün zur Sr liri fl gepi gnp r . 
sie kiiiiiifrii ruivv Stiiio(!r;(piiii: von' iVittwn si'in, nnd dcsshiilli 
\vrnU: .Minn-liiT sli; ki-nue», ilur sirlierlicli mm Hpcluii'ii iveuig ver- 
stand; niii ileii /illeni dagegen komile man nur reclinen. niclil 
sctareilicD, >so lange die Null nichl erfunden ivar, m Itinge aisn 
auch kuD Stellonwerth da- vom Abicus losgdSBteD lätem »ofhan- 
den war, und desslialb blielien die Zahlzeichen des ArcliyUs dcn- 
si'jlifiLi l.riilen unlipk.nnnl. ilii; seiner nnilcren Alikfzr/iingen sirh 

nach ilimn ^irlindpr luid ilirein Vt-rbesserer nennen nill, lehrt uns 
aber noch Etwas, wenn nir gleich ihren Gebrauch nicht ToUgUnflig' 
verslehen. Sa itlmlich auch wieder aiKdrSeklich gesagt bt, dsss 
mit ihr in Verbindung die AjHcea gebraucht werden, welche- man 
haid flui die erste, bald auf die i.wpili- l.iiii<* h, s. iv. legt, damit 
sie eine andere Itcdt'uiung c;rlal[<'n, m p-li iljruns hervor, dass 
diese Apices kleine lic/eii liiieLi' .^Lirkun waren, wie idi 
CS schon ini vor^en Kapitel bi;hauplele, Kcgelchen etwa wie fie- 
ji'ui^'i.'ii , liii' heutigen Tage« beim Zahleololto mit deh Nummern"! 
Iiis ',11) Iii Süll rieben sind. Zu dieser Annahme und wir jeltt ge- 
zwungen, wed das schon Ohermäaeig voUgAschriebenä BIRtcben 
kdne weiteren schnfliicben Znaitie mehr duldete, sondern nnr dn 
mecbaniBcbes DarauOegen, uod der Zweck der kleinen Tabelleji^t 
ücb dann tm Allgoncinen so diaracleriBiren : Sie diente zum 
Reebnen mil benannten Zahlen. 

.Nachdem ii^h die Untersucbnng bis hierher gerOhrt, will idi 
jeUt die Einwürfe belracliten. welche iillerdings von ilem geßbrlirh- 
sten Gegner gegen die Autorecball des Üoettiius gemarJil wenicii, 
TOD einem Hanne, dessen BedentODg in den Spraafaviuensebatten 
jeder von ihm auch nar nebenbei anageaprocbMien NtinuiQ daä 
Gewicht Ton Gründen beilegl, dessen Ansehen aber glücklidierweise' 
wegen seiner B6lie nicht heFinli'Srbligi wird, «pnii man «ucb zeigt, 
iIhss eine seiner Annahmen iiiirii liiiR mir. liötkli hat sich in der 
schon mehrfach angclilhrleii Ih'iian^' um, S..iimiiTkiaalo|;e 1041 der 
berliner Univei'sitäl über die (^piiiiieli'ip des Kiiethius, wie ich (tber- 
leiiglhin. in irriger UVise aiJsges|irorhei!.'^'J Es sei mir gestaltet, 
dii: gan^i' .Stelle liier einzusehallen . damit der Leser «cfa ein ull- 
parlhciisclice Urtheil id>ei' die Jfeinung liikkh's hilden kitime. 
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„Uflber den Abacus liest man in einem Aobange ni dem 
Bnclie des Boethius folgende Plwa» dimhlen Wartr: Uip Pvlbngori- 
ker haben sich . . . ^ fulgciide nierkwurdigi; dt^l^tll. Wir kimncii 
kaum zugeLen, ilass diese Viwic von ItoiHltJUA liei äUiiuiui^n . da 
eine Unlersncliung über den Abacus uberbaupl nur schlecht mit 
dem enten Buche des fioelhuia zasammenbangl, und ue zudem m- 
Schauder erregendem Stfle geschrieen ist: dennoch igt muweild- 
hall der Tbed des Anhanges, welcher mit Ausemandersetzung des 
Abacus Bich bvscbanigt. aus alter und zwar aus gnechischcr Quelle 
geschöpft, mag diti nun dei' Conipilalor für mite Zwecke aus irgend 
einem Buche de^ lioftliiiis i-iitiiuiiiiiicn liaWii oiIit aus eineni latei- 
nischen in griricliischwr Lilcralur brnaiiiierti'ii .'iclirLftstclIer. Denn 
als Eingang zur L nttiraucliuiig sagt fr: isl yUl au der- Zeit 
zur Lrurterung lirr geoinelrisclii'n l^il<'l iiIii'i/.ii^i'I^imi . ^^elclle vuu 
Archftas, einem gewiss nicht zu verachtende u hchriflsteller . dem 
römischen Gehrauche angepasst wurde. Nach den Lehren dessel- 
ben Autors gestehl er such in, mit der Jahelle der Brflche be> 
kannt geworden zu sein, weiche dem zweiten Buche der dem Boe- 
thius zugfischnebfinen l.comeliH' emgi'liigt ist. Rcr Aliacus slamml 
•hhtt ati. ilcin so^Hii.iiiit>.ii lliiHu' ,ifs Ar.liMii^. Wir fi^liNi la, 

ili-ss ilii.,..s iiiil^'rwrsrliol I-L . «Ir [ A,ntl'- ilriii AivhvUs 

Zuges chi'tclicnc, nnl Ausnahme etua der vuu Vilruviu« angefühlten 
Hedumik, wiewohl diese, so viel mau aua dem Diogenes Laerlius 
entnehmen kann,**'] einem gewissen Architekten Archjlaa, mcbt 
dem Pythagoriber zugeschrieben norde. Jedenblls ^er sin4 die 
unter dem AuioriiamKii Arclivlas cursii'endcn Sclinrien mcht jQnger 
als das erste Jahrliiiudrrt ii. I h. t>. Ktiilt ist es mcbt wahr- 
scbemhch, ilass der Abaniü von jenem i'seudu-Arcbytas crfiinden 
ist; er wird nold schon länger bchanul gewesen und, wiedcr\er- 
lawer den Anhanges sagt, zur allgemeinen keimtniss gehummen 
sein. Hann erst wurde er m die unechte Sclinlt des Archytas 
aufgenommen, weil mnii seine trhrnluiig ullgeuiein di^m Pylbagoras 
Oller doi'li den Pvthagnrikeru bcde^le. Es steht ilulier der An- 
naliuie .Niehls iinHegc, dass der sugeiiantiti' [iUliaKi>ltsi:lin Abiitus 
zu l'lalüs Zeilen Iii Griuchi-niand hekaniii ivitr und aurli gi'iiuhn- 
llch lii'lni Ik-chiU'ii dienle. nimni iT iluirli iSarliaiiinun^; ji^iiot in- 
slniiin:iitalen Alianis i>ili-r di's ihirrli ilii' ll:in<l ilarci'^lclltcti ^-'^l 
entstanden srht'inl. ile^seii sii.li l.ii(jrlill<lele Iwi Xiiikerii liidihr- 

nen. Ub aber in dieHeui Buchv des Archilaii niiliscbu /abUeii'lien 
Canlgr, milfa. Bcilr. Ii 
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Torhtmwn, scfaeirl ilbprans innilhllian. Dei» was thee fiew Cha- 
okiiTr in ilfiii Aii]i:<ii^<' (li>s luii'ilil^misi'hen Bucbn ro.lMen «t, 
kniiii Miii ili'iii Si'liii'ihi'i' rli - Aiili.iii;;<> liiniugcfiigl aein, wcananota 

t'ielleiclit »iril ilirsi» ilnduii^li »alii-si lieinlidi, du« deraelbe VnlBt- 
aer hei Bildung iler itnuiilabdle ausspricbl, dio Allen bitten aicb 
verdiieiienaniger CliarakUK Micnt, er ahur wolle köne andBMn 
gebrsucliHii , »i» die er Kclioii iie'i der l^iiiricbtiiiig de» Alueus ao- 
wniidle. Ks liuiiiuil liiiini , diisü niis di'ii llmdsclji'inpn sirh ergivbt, 
dasB BuptlüiiH si'Ihbl lüfmal» iridisdic Zidilzi'iihi'n iiiiu^iiidtr. Aiidrrr- 
seils iritl jprie Ail«i'iu:iLidrtS''Uiiii); liv A)i:ic'us in nirlirareii Mallll- 
«crii'lPii >\>-s lll>l'lllill^ .IIIS dein I !. J.ihrliiiiiili'i Ii' aul', ist also kaum 
jün^nr als dir iui Hl. J^iIicIiilikIi i lu u da^sicii .vhnllen dea Gcrbvt, 

und so U'inI US um r^l ILII):i'ni-rM . nli t-i'! !]!'! ! SnilP KeDDtUH OB' 

«wer ZalilzGlcben.... loii di'ii Arjiii'ni ''iiliialiiii," 

Büräb spricht sidi daruacb nicht mil Uealinualfacil ilabla mh, 
diK äe ganae üeomeüw des fioeUmia unecht ad, «bM- er fgAt 
es ducb zu verstehen, wenn er meint, jedenfiills mütMe imui einen 
I' 0 mpi I D 1 0 r .inuehmeii . der »Isu dun V.unzi- iiiHaiirniRiistellle. 

Uun'li dirsiMi äui al^d.niii dir liilrrpiil^li Iri- i.i'i.li'ii Im mi~ »icli- 

tigeii Ka|iilei Hrlulgl. Icli luihf Imii iiii'lui.ii li gi-zrij;! . das^ als- 
dann dieser IJoiii|)ilalar zugleich auch FälHi liiM' ivar. indem er yoII- 
stindig uiitcr dem Manie« des Buelbiuii scbrieli , indem er desar6 
Aiitfametik und Muaik ebensu als die seinigvn ciiirle, m> ei- m der 
UebeMchrifl den .Namen Bnelliius sich bGilegte. Aller mag aiicb, 
wie icli seihst nii' und iiimnicniK-lii' glaulir , ein ^iilrlii.'r Cunipila- 
loreiiiliri liübt'ii. dri' ülis ^i'ilaiiki'iiiiisiijtii'it sulrlie SäUe uurltidt 
absclnieh, nun dann isl doch anziini'liiiieii , ilasH er AIIki absrlirieh, 
was er filiin'liHU|>l gi^seln ielien lial, dasü also, wir B5ckh zogiebt. viel- 
leidit irgend ein Huili di» Buelhius ihm vorlag «der ein illecea 
gi-iccliiscliefl Kncli, iinil «lanii isl mein Prucesa ebenso geVDIlDeii, 
wie wenn kein Cuiupilutor existirte, da es mir am Ende 
doch aar darauf ankouBU den indiraul griA^isoben Ursprung der 
kalreflenden Absduiitle lu urweiaen. 

Der von Böckh ge^geWen Gründe für da» Altmibuni des Alw- 
ctis liedart irJi nicht neiler. Wer meini'in Küthe »iiMrit AufDicrk- 

ich muss fPBMi Iii,- Aiilli.,suii^ käni|*n . >m'I. Ii.' il.'ii Ahlcus für 
echt hall , und /ugli'ich au>fjirichl , die Zeidieii , weldie in dem 



Texte unserer Hanuscriple vorkomuteii, kOniilen dem BOethiui an- 
roOglich bek*DDt genesen aäo. FDr's Enie mnsa diese Verwah- 
niDg genOged; ich widme du- gtmu folgende Kapitel diesen Zd- 
oben nnd ihren Namen, 

Bückh sAgl ilann, jene KKjiild men scliauderlinll sclilechl slj- 
ürirL Ich kann daitibtr nidit mit ihm slroik'ii. Alier das itt 
doch Sache ili's -SelirillslHIi.'i-s . mochte er Ardiyta» heisEeji oder 
nichU deii BoethiuH hier henuixte. Zudem nildite icli noch gegen 
den Onhri den neffen in'« Gcfccbt fDliren, welcher in dem gleicb- 
ftUa schon erwlhnien l:}cealpnignmme ilher Archjtas von Tirent 
es ßir eine tiligslidie Sache Ii3lt, aus der Schreibart allein aullden- 
titit oder Vemchiedeidieit des Ver&ssers aehliessen za wollen, da 
sie natürlich je nach dem Gegenstände, welcher grade behandelt 
wirdi mndilicirt werden muBS oder kann. 

Was I»jckh iiliei- die Bnir Ii Ulli eile sagt, lienilit »ohl au 1' dein 
Mis r« i IIS iiii[;c«aDd[en 

Zei I Züriüii I. X, C 

0.3. w. gemeiin. <iie ;iul dem Hjiiuctieii nehm neu Itiii'listaheii ate- 
ben. Ich habe aber schon obeu geieigt. das« un Gegenibeil grade 
diese Stelle, am deutlichsten Rtr roicb qinchl und betreist, dasa 
Arofayias iicb hlemer Kegelchen bediente, auf denen jene Zeichen 
abgeUIdet waren, welche Büc^kh indische nennt. 

Ein weiterer Gegeugrniid Bückli's gegen die Aiillieiitidlät je- 
per Zeichen bestellt dariii, (ksa man den Haiidaclirillen gemiss 
wisne, <\ass Boethhis in seinen übrigen Schrillen nur römische Zif- 
(ern angewandt lial>e. Auch darin kann ich keine Widorl^^ se- 
hen. Denn, wie ich girirlirails schon gezeigt habe, konnten die 
Zeichen, die irli pylhagoriisclic nenne, dem Boetbins nnr bei Redl- 
uungen auf dem Aliacutt dienen, nicht bei scbriltllcher Angabe rat 
irgend welchen Zahlen flher tl, »eil tlin Null noch nicht existirte, 
uild alle nbrigen iiclij'illen des Jloelliing mit Ausnahme der Geome- 
trie iishen mit dem Aliiicu.s -Mi'lils zu ihun. 

Aber hat denn die t; <'<i iiir I r i u mit dem Abacna i» 
thun? Da« ist der Ictae von llückli'ü EinivQrfen, und' er ent- 
ycbeidet sich dahin , Oiasi Abhandlungen des ang^ebenen Inhaltes 
Oberall eher hingeb&ren , als dabin wo «ie «teben iwischhn zwei Bi~ 
chem geöm^riscben Inhaltes und am Ende eines sokben. Dieser 
GegBi^rund ist nun voUend« unhaltbar, wie Cliaslet ond Martm ge- 
leigt haben , uud wie sogar i^riediein tbefl weise zugebt , der im 
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Uebrigen Bückb's Meinung tör dip riclilige häll. *") Die beiden 
Tafeln , deren EtsIp am Eoile iles ursleii , die. Zweile am End« des 
iweilen Buch« angegeben »t, hSngeii aul'a Eogtite luiamnien. Die 

ErslK lehrt das Zablenrechnpn ilherfanupt aunQbeu, die Zweile übt 
es au lieiianiitpii Zalilen nus; iiml ü"ar sa l.äiigKiiiJiaasspii . welche 
gaiiz licMiniit'rt* •U-n HViiliin-sern iiu-k,iLiipii . um) somit eine ge- 
tifaele Veraiilnssiiiig miiii .\:iiiieii nt'uiinrtiiscli'r Talcl gi'lwi. Heide 
Tatelii stellen gradf da, » u »je sLitheii iii ilxsen. Bis au 
da- eralflD Tallei warea nur Sita der Iheorelischen Ueouietrie Tor- 
gAmamea, in deoat nie gerechnet icitrde.- Jetit nill der Verlai- 
ser aicb xur Ausmessung von KIScben wenden, er muas alse Hul- 
tiplicationen aunrrdireii laHscn. iiii1iiti[>'r audi llivisl'>neti , wenigstens 
Halbiruiigei) , si;lhsiiei-sliindlich aui^li AdcUlionen und Miibli-acliuiii-n. 
Viu» naliiittf-nifiMSPr als ilass ei' giadi' liiei' die Lcbie vuir Zabkn- 
rechnfii eiiisiiiiebl t '/.\\.ir ÜiiK er das iiiclil aualulirlicb , sowenig 
d^is ^riiiit' Knill ^iiil AiistVihi-lirliki'il Aiisgirucb macht; es ist eben 
Hill' i'iii I.t'itl'^'di'ii . di>ii ili'i' \t'rL<ssi'r liealisichügle, der vielleicfat 
später noch ndlei' vun iliiii bearbeitet iverden sollle, Vfeun sein 
Lebeosfaden nicht so plötzlich abgescluiitteu worden wlre. L'eber 
die Stelhug der zweiten Tabelle finde ich ni^eods eine rechtferti- 
gende Andeutung. Ich erlaube mir desaliatb hier mit einer neuen 
Hypothese a iifzu treten , die mir einn grosse Walirsclieinliclikeit bat 
Es ist keine frage , dass die xni'tte TalieJIe sieli uiimiltelbar an die 
erste hätte anscbliessen können. Aber imllinendig uar es nur. 
wenn ün aweiten Iluche der lleuinetrie sich irgend llruclu-ecbnun- 
gen Torfanden. Und dergleiclien kommen in denen pniem Vei^ 
laofe niditvor. Dann war aber auch itn Sctaiuue des xweilenlhi' 
chea die Bnicbtabelle nirbt nnlliwendig, wenn damit das ganie Werk 
abgeschtosseii nnr, «mtmi iiii'bl iiodi Etwas nadikam. wo sie. be- 

nulzl »trib ii-sli'. I.-I die.~i' Tulgeiiing riditig, dann kann aber 

auch niflil der t;i'ri!i)(.sli> Zniili'l diiriiliiT lieiTScben, wasnoch nach- 
kam. Oirenbai' das. von dem wir anderneil wissen, dass es um 
das Jahr 1000 vorhanden war, dae aber spurlos verlorenging: die 
Aatronomie. Wir haben gesehen, dass die' AetronoiniB des Boo- 
thius nach der des Ptolemius bearbrälet war. Diese kennen wir, 
und sie enIliSIt auf jeder Seite Brucbrechnungeu. Es war unmAg' 
licdi sie zu verstellen, wenn man niclil mit Urfidieii nu upe- 
riren wiisste. Ferner, wo konnte die Aslronumie sich der gan- 
zen GewoliDlieil uiatlieuiaiiecber Jidirillsteller nach suDsl anrei- 



ben als grade an die Geometrie? Und endlich wird so ein Am- ■ 
dnidk eines einige JafarhuDderle später lebenden SehriRitdlers -mit 
dnem Beiqnele belegt, wenii er s^,***) der NnUen des Abacns 
sei doppelter Natur gevreaen, er sei die Ei nieitung üurAstro- 
nomie, und das hauplsachliche Instrument der Geo- 
metrie genesen. 

Nachdem ich iiuii die verschiedenen Einwürfe zunickgewie- 
sen habe , die gegen die Ansirht gemacht wurden , welcher ich zu- 
stimme, will ich schiesslich selbst noch einen Zweiiel erbeben. 
Heine Voraussetzung im Obigen geht dahin, dass Boetbins es nicht 
bebt, Dinge im Voraus anzugeben lange ehe er Gebrancb danm 
macht, dass seine Weriie darin also einen m^r didaktisch gerecht- 
fertigten, als streng wissenschaftlichen Charattter tragen. IMeaer An- 
nahme scheint ein Widerspruch entgegen zu treten. Wenige Seiten, 
bevor Im ersten Buche der Gi^umctrie die Lehre vom Abaciis ange- 
kOmUgt ist. beniit sich der Verfasser auf saiai'. Arithmetik und 
sagt, es sei gut, uenn man ilieselbi? stuilirt liahe. bevor man das 
Nachlolgende durchlese. Wenn nun , kann man sagen, Boetbins 
doch nicht durchweg Termeidet. sich aul weil Voiiiergehendes lu 
bexieheii, wamm lehrte er alsdami die VetMIttdase des Abacus 
luefal in derAriUunetUtT leb dOrfle darauf nur erwidern, weil er 
ihn dort noch nicht braacble. Jene Thfile der Arilhmetik, auf die 
er sich in der Geometrie beruft. Dinili'ii frülK'r »ihun iiire Anwen- 
dung, und er «tirt ne um nicht ein aus u]i(kri>n Griuiden 
schon Vorhandenes flbertiQEsiger Weise zu wiederholen. Ich 
gebe ab^ weitnr. Ich sage: in der Arithmetik konnte die 
Lehre vom Abaone nicht Torkommea Wissen. wir doch, 
dass bei den Griechen die Arilhmetik sich in strengster Wuse von 
der st^enannten Lugislik uuLentehled. Diese behandelte das ei- 
genilicbe KiH'hnen . jene und zumal das Hutlerwerk des Kicomachns 
darüber behandelte die Zaidentheorie , wie wir schon frOher sahen. 
Boetbius schloss sieb aber in seiner Arithmetik eng an Nicomachns 
an. Dort konnte und niusste daher auch die Lehre von den Pro- 
porüonen vorkommen, welche zum Tlieil im ersten Duche der Geo- 
. metrie vorausgesetzt ist. Dort stand auch das Einmaleins, welches 
zeigt, wie 'eine ZabI als aus Factoren gebildet ni betracbten iiL 
Dort bannte aber der Abacus nicht stehen, der nun piakiiscban 
Reebnen diente. 

Und somit wtederiiole ieb nodunals den idion einigainal ans' 
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gesprocbepen Satz: Die Geometrie des Boethhu,^ nie sie ia dtf 
llanilsclirift E eiilliiiltcii isl , geiiCrl voilslfitidig itiesein VcrCisser 
ao. I^r küuiile tlie iin TuNif viirkoiiiniuiidcii Zabiztidieii und eDl' 
jiibiii sie dem Ari'.liytBü, Hvlchum er aucli darin lolgt, däss er die- 
selben pytliagurische Zeicbtiu iieiuil- Wir mässen tiui> mr 
ErQrlerung der Frage schreiten, ob dieser Name sieb reclillertieBn 
lässt, und damit mliweD wir «inä Uptersucliuiig über deaSiim nnd 
die Usrkunlt gewlgser Würter verlünden. welche auf der etstea Ta- 
bdle des Itoetliiua in den HaudschriiUn E und 0 sieb finden- 
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XVI. Pfthag (tri sehe Zeichen. 



Ich hatM mir bisher noch aufgespart die (nie in der Geoine' 
tric Aen BoeEhiits «iiihallviic Tabelle näher zu beschruben, wie sm 
in b) und anüereii HaudschriAen sicli beßndeL Iclt habe iwar 
■ohoD gesagt, dus dieie Tabelle im WeEentlicben dD flechenbrelt 
dwBlellt, Aua m vm 12 KtdniODeii beslebl. und da» jede ditear 
Kduimieii mit eiiier Kopizahl Qberaiäiiwben ÜU welche die Hang- 
ordnui^ dieser Kolumne angiebu Allein ich habe auch hinaugeseUt, 
dasg ' noch Einigee mehr auf iler Tabello stehe. Uicscs djuss jetzt 
erläulerl werden, noliti ii li aliür riiie Kpiiiei'kiiiig viiriiiissciiicki'. 

Das orlangcr SliiHiisi^i'ipl und ehciiso dan von Chartres sind 
elW'a um 1050 gi«dirieberi, also jeileiiTalls Ccpiuu von älteren Uaud- 
schriHen des Boethins. die uqb verioren gegangen sind, oder im ud- 
gÜDStigslen Falle Auszüge aus Bolchen. Ich hidw sdion besprochen, 
dass dabei Alle« im rurtlauTenden Teile vorkommende sicbedich 
edil ist, und dass ebenau die beiden Tabellen, welche dazwischen 
eingeschoben sind, dem baupUichliGben Charakter nach mit dem 
Originale übereinslimmen uiüsson. Trotzdem ist es bei diesen Ta- 
bellen wohl mSglicb, dass in Bezug auf sie das eiiiti at, wae icli für 
den »genthchen TeU Inugnetc, dass I nter|in I utjoiirn vorha- 
men. Dadurch trete ich keineswegs in VVjdej'S|>ruili zu mi'iniin 
biaherigen Behauptungen. Demi das liegt aul der Hand, dass ein 
ungeheurer Untendiied dazwiscbm ial, man einan fortlaufenden 
Te^ der Br lich einen TolbtSndöan SiDn genihren muse, «o ent- 
standen denkt, dass man in einen anderen ebenso forllaurenden Text 
Etwas <?insi:liiili, uik-r nli man iin^'U'!)!. dass bei einer Tabelle, bei 
der stets leiTW l'ial/ luili^inilvii is.n-, t\k also immer den Ajiblick 
eines Lulci tigeii, Krgüii/iiuij.sIdliigL-ii il3i'l>ul, spSter in bester Absiebt 
floch Itlanchee biuzugeechrieheo wurde, wu man (6r nirthwendig 
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und nur irrthQmlicfaer Weise vei^essen hinit Dass aber dimes 
grade hier gescliah, dafQr s|irechen mannichrachc Beweisgründe. 

Ein Zciigiiies ddr tle ücIluii darin zu linden sniii, iaea die bei- 
den Hand schrillen Ü und (', »eiche vor/figlicli alu Qiidic dienen, 
n'ihrend ihr Teil in den betrelTenilcn Tiiiilteln, so viel ich aus der 
Ueberseliung von C, so weil sie gHdrin:kl isl, ciilnehme, wörllich 
über eins tim in t, grnde in der Zeirbniin^ des Aliacns nienilich 
verschieden sind. Ich iege dieser VcrgleicLung die Beschrei- 
bung deB Abacus in C zu Gründe, wie sie in der deutseben Ueber- 
sebung von Cbasles' Geschichte der Geometrie enthalten ist."*) 
Dieser Abaciis besteht gleicli dem von Erlangen aus 12 Kolum- 
nen.*'') IViiereinsliinnning herrscht auch darin, dass alle Hoium- 
ni'ii miiii«ri] |,'.'.-.i-hHt!hfin' Kiiiifoldwi liesitii'H, deren niederste, die 
l^ins, n-i'kls stt til, dii' nndrrrn nncli der Linken zn immer um das 
Zehn(ache foj-Uclireiten. (Jeber dieaeii Kopf^aldeo stehen in den 
ersten 10 Kolumnen von rechts nach Ünlu gezählt Zahlzeichen far 
1 bh 9 und noch ein zehntes Zeichen. Hier Sogt die Versdiie^ 
denbcii bernls an. Im Tente von E und C waren die ZahlieiclieD 
n;iUezii identisch fFiffiir 40 ii, 41); nucli die Zahlzeichen auf 
dem Ah.ini^ in l'. .sliinmrn sehr nnbe li.imil nberein (PiKur 3S); 
uni so icichr wciclion iluvon iliit Zahlzeictien aii, welche auf dem 
Abacus in C abgelildel sind (Flgitr 43). Gehen nir hQher hinauf^ 
so Mnd in E alle 12 Kolumnen je mit einem kleinen Kreisbogen 
abgeschlossen; in C fehlen dieselben, wenigstens giebt sie Chwies 
in snner sehr genauen Beschreibung nicht an. Noch h5her Bndeo 
sich idiei- cleri einzelnen Kolunmen wieder von rechts nach links 
gi^wisfe \\'Mrtei-, welche, um es gleich im Voraus-iu sagen, als fll- 
incn der ZilTern aulzufassen sind, und nclche wieder ejoe Verschie- 
denlieif darbieleu. Die 4 ersten VVflrter, sowie das 7. und B, heis- 
sen zwar genau übereinstimmend: igin^andras, ornli>, ar- 
bas, zenis, (enienia.s; aber das .x und (>. heissen iiiE: i|ui- 
nas, calclis, inC; qu imas, caltis; das 9. und 1ü. heissen 
in E: celentis, sipos, iväbrend in C diese beiden Namen ge- 
meinsam über der D. Kolumne stehen, und zwar der letzter« Ober dem 
ersteren. Noch viel wesentücber onterscheiden »ch C und £ abwärts 
von den rciinisdien Kojirzahlen. In C stehen unter dei' die Kopf- 
zahlen- enthaltenden Zeile drei andere Zeilen, welche in römischen 
Ziflem andere Zahlen enthalten, welche die Hälfte, der vierte und 
acble Theil dieser ersten snuL In zwei anderea Zeilen endlich 
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UeheD BDÜere rümische Charaktere, welche die Theile der Unn an- 
gfsben lind in tiner folgenden und die Zahlen I, 2 ... 12 in rfimt- 
(chea Sffern geccfarieben, nalüHicber Wei»e, nenn es andt bei 
ChasleS nic^t auadrfleklich angegeben Ist, jede Zahl in einer der 
Kolumnen. Ganz anders verhält es sich bei E, wo das Bestrehen 
zwar nicht zu verkennen ist In drei weiteren iCellen ebenso »tc in 
€ die Hällte, ein Viertel und ein Achtel der Kopfzahlen anzugeben, 
aber das Resultat ist niissglückt, so dass i. B. die eiiiüelni'ii ZciHien 
halbirl sind, wenn das Produkt dei-sellien n<ir ^eill ^nt\le 

und dei^leicheri mehr. 

Ich kann liso hier mit gutem Gewissen abschreiben, uus an- 
derwSrta Ober den Abacus in E gesagt ist,'*^) dass sicli hier ein 
Verftner verrilh, der weng raBthenultsche Kenntniw besass, der 
Paseendes und Unpassendes zusammen hi sein Buch eingetragen hat; 
dem aber sicherlich die i-Sinisrhen Ziflern viel geläufiger waren, als 
die sellsaiileii neuen, ilii- i'r bfl Amlcrit kriMiMi gelernt und desshalb 
ollen auf seine Talel liiiigescliricbeii liüt. ^ur eine VerAnderung 
sei mir l>ei diesen Sätzen gestattet, damit sie meine Ansicht deul- 
Ikbsr entbalien, dass ich nämlich fOr Verf^ar Schreiber selten 
dirC Der arme Hbtdi, irelofaer die Geometrie des BoethioB im 
Reine zu ecbreiben bekam, ohne vielleichl irgend gediegene Kennt- 
nisse der Mathematik zu besitzen, der war es, welcher die einfa- 
rlit-ve Figur des Ahncus ans dem Originale so veriiinlerte. wie er 
glaubte verbesserte. Sein Wille war dabei so gut. wie der des 
trefiUchen BaJlhorn, als dieser auf der letzten Seite seiner Fibel 
das bis dabin übliche Bild eines an den Füssen gespornten Halms 
in das eines ungespomleii verwandelte, dem zni' .''eile er noch ein 
Paar Eier anbrachte. Nur war unser Manch bescheidener als sein 
inbeeker Nachlolger im 16. Jahrhunderl, der es' sich nicht nehmen 
Hess, Jenem Bilde das: „verbesserl diuxh Johann Ballhorn" beizu- 
setzen. Für die Richtigkeit meiner Ansicht sprich! auch noch pnz 
besonders, dass, wie glelclifalls ein Gegner sich ausspricht: „die 
Austülirung lies Abauls in \i iiicbl ilii' Siii-gfall ^i-igl. mit der sonst 
das Mniiiiscri|)l geschrieben und aucli die zueile Tiibelle au^gciijhrt 
ist, Doch sind die SchrilUüge so ähnlich und auch an anderen 
Stellen finden sich nachlissiger gezdchnete Figuren in solcber Wdra, 
dose dieselbe Hand, nur ^forU)[er, iirror tJdKi^ngenes nachtrage 
lieh eii^jetragen m haben schdnt" Die Handaehrift C «igt Un- 
liebes VerbesserungsbeMreben von «nem me ei schtint besser Tor- 
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gebildeten. Der Srhreiber von C woille iteo- Abaeus bd ergiiusn, 
viin f.r zn seiner l.rhniiMzi'ir iIpti Arilhmelikern dientp. Denn daw 
tiiiT Eiiiigra jedi'ti ThI i.'i na cli gel ragen Ul, br>wpiaeii die IcUten in 
E ganz relüpndi'D ZvUi'ii, in weli^lieii, so viel iuli aus der Üeschrei- 
biing von Diasics riilnrlrnjcn kann, jene Alinulien abgebildet nnd, 
<li'i-.Mi Zcidu'u. "ii' idj iM'nicsen habe., Boethiiis ib^ 
sicblüdi tHrineiih'L Das kann alsu im OriginalDiainBcript 
iiiclil vorhanden geivi.'seri sein. 

Ich gkiube »Ito hiernach genigt zu haben, dus et uns nur 
darauf mit Beaiimmüiai ankommen kann, die lU^dikeit n «wi»- 
aeji, dass ßoctbius die neun Zrächen des TtoclEa kennen konnte, -da 
dnrrliniis mikhr isi, wie viel von dem Inhalte der Tabelle echt, 
ui" vii'l ii;iLliit;iKli<--ii<'i' '/Aisuif. ist Haircii wir nna alw luniohat 
»)i ilii'M' y.rWhi^ii, M lufissen »ir naliliiich die Spur *erfalgen, 
welche int Textu selbst angegeben ist, und neltfce kb schon be- 
nutzte tun die Zucben za benennen, d. b. wir mflsseo anl die pio- 
dwchen Pf thagoriker zurüakgdieii. 

ßasB Boelhius überhaupt Zeichen von den Py- 
thagorikcrn enllebnte, ist äne Thalsach«, welche wohl be- 
deiilsani genug isi, nnt iiicbt nie von den bisherigen SchriAstdkni 
über iiieineu GegensLaiiil mit SLillscb neigen übergangen au werden. 
Ich ineitio iiümlicli die iiiuaikulis ch-en Zeichen der einielnett 
Tmiui'Leii. WKlche in •luiii 3. Kn)iilel de;^ 4, Buches der Musik er- 
läiilert siiiil, und von denen gernilezu gesagt ist, sie seien von den 
allen Musikcin erfunden norden, damit die NoUiwendi^Mil nidU. 
immer vorliege die vollstfindigen Namen za sohräben; lie seien 
AbkanuDgeK und als solche aus eSnudnen gnedwohen BuehaObw 
gebildel, die tbeils verkürtt.'theils gedreht erschieneo. Ek", Boe- 
■ thiOB, wolle natfirUcb Nichts an 'diesen allen Zeichen vcrämlCTii, 
sondern Qberliefere sie, wie er si.; seihst lenilc. 

Wie sollte man nidit lülileEi, dass es dazu l'arallelkUlJe 
ist, wenn in der Geomelric von den Zeidieu der Längen- 
maasse gesagt nird,*?^) sie eeiaii IheSs grieobiBdieD, tbubfremd- 
l£Ddiacben Ursprunges , iltte «gentUdie Erkiantiig kenne «r nült 
und noUe deeshalb nicht den schon an sieb unklaren Gegenstand 
durch dunkle Zeichen noch mehr verhallen. Diese Stelle diente 
mir sciwn im leleten Ka|Htel in ei'hehlicher Weise; audi jelil ge- 
währt He mir den Nutzen, dase aus ihr ersiclitltch wird, welcherlei 
4rt die Zätitita waren, welche die Pylbagoriker einführten, wenig- 
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slenti u'ip sie hcIioii itciii lloethtU)« vorkiini<;ii ; llipiJs Kriecljiflcheu, 
tbeits trarndtiniliBGlieu UrapniDges, na Gemenge von Rerabiisceoien 
«n nnahinleDeD fiilduDgskreite^ wie alle 'die vielen KennUiiaM, 
welclie in der Scbulp <\w Pythigoras ilire Fnrl]if1annmg faiidcri, 
dunkel und iii>ii, « ir ilii' pytIi.iHunsi lii'n Li'lii i'ii in ilii i'r mvili ricn- 

*ii «-di^heiii iWi im in. k;,|,ili'l M:il ilinrl, ,,|,|■|„li-Ll^JLl. 11,;- 
(raclituiigeii 'gHlaiigti;. uärv iiiclil uliiif. IuIiti'ssc ^liiilt; Ji'jih Zvidw.» 
dar LfiDganmaiSBe, vod denen hier zuletzl diu lledo war, und die, «ie 
itb ultoBgeugl hiiM.aasBpaterea Werken vieiracli bekauni sind, einer 
ailKrea Ünlarsudiung anf ilire iiiAgliolte Erklärung zii uiilemer- 
An, einer [inlersiichung. die aber Irciliili die l'risclien Krüfln eines 
'Forscliere (Tforderl, der vbenw in di:n oi iüiilnllijcben S|>radien, wie 
in der ]i^tliit);urit'<'lien PliilDsojitiii: zu llaiisp wäre. Vielleiclil würde 
«r in llrbereinsümniuiig mit einer Irühei' aii((ftrdirti4i lh|)iilliese von 
BSchh''". ,iur einen babylunisclien ri>prm>g hin /.iirfirktilhren 
kSniieii. 

£ine dritte tteihit vun Zeichen tsl also endliclj die Reibe der 
BMiD ZalilieidiBn, wddie im Texte der Geometrie vorkommei). 1d 
Berog uiT ilu« Sedeulnng Siuaen BoeÜiiiis ach [|v nicbt, so dais 
■I» folgmde Meinung Ingründet ial: Die musikalisciien Noten ver- 
stand Boetliius und Iconntc sie dem Laien leirlil niit ein jinnr Wor- 
ten erklireD, desalildb [lial er es anrli. Die '/.•■u-hr.ii .\ri- Miniitii^n 
viaj'eu ilim sdlut UDveraUiiiillicb, iinil er gt.'^leUL r^ iilleii {'in. l'ie 
Zaldzeioben vertfand er iwav, oilev glaubte durii sie t\i versLeben, 
was föT ihn dassellw ist, Tühlte aber, wie schwer ibre lllrlfiulerung 
dem Laien gegenflber sei, und überging daiier dcreit^ itedeutnng mit 
StQlachweigen. So viel ich weiss, siiid bis jei/i Tolgeodc AliIeilUD- 
gen dieser Zihlzeiclien angegeben wurden, welrlie mit dem indirecl 
pjtbagoriMiheD Ur^nunge wohl Hand in Hand gilben liünncn. 

Hager*') hat versucht, einen vhinesisrben Ursprung der Za bl- 
eichen zu conetatiren, und intL ihm i^l t'iuavej i'' ') sn iiendich 
gleicher Meinung, nur dass dieser nicht iniuiei' .Vlli s dirert Bhleilot. 
sondern maiidierlei Uebergiage xuläs^l. ciiiditi'.itiis ^iber viel wei- 
ter geht, da ihm at>erein«tininieDd mit liiblischen Sagen die Ur- 
dnbeit der mentchiiGhea Bildung Rrundhipotliese ist, so dus er 
au einer eiaxigea nätteltuieliMÄen Büderwlirill alle Sduiftartw, 
fisdütabiD wie ZiAIiöcheit ablötet, die chinetisclie, wie die agrp- 
Icolie, wie die iibatulnsclie. aus «rdcbw dann die giieel)isdieiL«.w. 
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enislanden. So liel Sotiarfsinn der Erste, so riel tiefes Wissen der 
Zweite aufwenden, so kann ich doch uomfi^ch auf dieBea Gebiet 
ihnen fiilgen. Nur eTne Bebaaptnng von Higer' will idi als BemUch 
wichtig hier einschalten, eine Bdiauplang, die fralich nieiiini<l«n 
treond sein wird, der ücb irgendwie Mhmid oder Jerneitd mit ver- 
glnchenden Sprachatudien zU i)eschattigen tidegenheit hatte. Um 
Aebtthchkut von Zeichen zu iKgrOndMi, igt es nur nOlbig, dass 
die räitdnen Zeichen' auf raoander hinwetseD, ohne d&s ea ant die 
läge derselben, und gsni besoodera ohne du« et anf ibno gauuen 
Sinn ankonwiL Was namentlich den leUteren Punkt betrifit, m 
erinnere ich daran wie noch halte das Wort Billion in der deut- 
schen Sprache eine 1 mit 12 Nullen bezeichnet, wfihrend dasselbe 
Wojl dcni Franzosen nur eine 1 mit S i\iL]Jen bedeuleL Ich mache 
lenier !\i\S ilie ivm Mnnuserijite des MH^iiniis Plsniides aus der 
Uihliiitlicl; San Marro In Veiiedin aiifm.'rksam (FUnr tt), in 
ivek-hcn ilip siohrn iIcs ^'ideii |,'radu s» aiisnielil nie die acht des 
anderen, um! die / \i e 1 uiiil ili'ei das einemni sleliend, das an- 
dremal lii^end auch ileni ersten Theile der Behaujitung zur tllustra- 
tion dienea Unter diesen Voraussetzungen ist es allerdinga wahr, 
daai die ZeicbHi, welche Hager fBr ein», zwei, drei,- fflnf, 
adit, neun angiebt, die grftssle Adinlichkeit mit den Zeichen dar- 
Ueten, welche in E in der -Sedentnng eins, zwei, drei, adit, 
sieben, vier vorkommen. Aber ich niMhte dirana doch rocht 
auf die unbedingte Richtigkeit snner BdiaupUingen scUiessen, da 
ich nicht im Stande hin, seine zum Aiiagangqmnkte dienenden lä- 
clicn gleichmässig als allchinesiiich anzuerkennen, wie ei doofa oalb- 
ueiidig uäre. Soviel nur ist liervorzulieben, daas bei elnw^dttäBCMe 
sagen, eklektischen liennlznng von Zahlzeichen. wrt'Ä^öicht nn- 
rafiglieli ist, einige Kiemcnle chinesischen lTS|)riing(i sein konnten. 

Kine /Meitc Brklärnng hat Piecird in seinem Vortrage m der 
waadtläiuler naturhislürisrlien (lejsetlsrhatt gegeben. ' ") Rr findet 
in den Zeirlien des HoelliiuR der llaiiplsadie narh die nenn ersten 
Buelistabpn «ieder. >i07ii er verschiedene Aiiiliaiiefe in < onLnbution 
setzte, wclcbe mehr udei- weniger ilirecl aus dem pliiinikischen sich 
ableiten (irisur 44). In dem ersten Zeichen sieht er das gne- 
chische iola, welche« lu^rOnglich 1 und erat «piter 10 bed«itet habe, 
eine HnMlhese, der wir schon - &lten''bfegi^et lind. Das zweite 
Ziehen ist ihm ein beih in rersdnedenen' Varianten. Das dritte ist 
genau das kopUsdie gtituua, 'dem das -auf einw hrnens cImhi In- 
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schrill einigerinas&eii ütuiclL Das vierte Zeichen ist die Verdop- 
polnng voD iwei; das fAnfle ist entweder eio b;»ui(iiiitcheB v, 
wehtbes ja bd den Rfiroern fOnr bezdiAiiele, oder nalmcheiiilicher ein 
sanuritaiusclHa he, i«r inolte Buchatabe des Alphabels in der Ge- 
stalt, wie ilie Figur sie zuletzt zeigt. Das sectiste Zeichen beruht 
wieder aul GoiiveaUoiieller Eiiilüliruiig älinlicli dem vierten. Es fit 
nimlteh die Uniketiruiig dei' rdnr, oder vielleiclit ein chaldEiscfaes 
vav mit veränderter Stellung, uder eiidlicli ein verUoppeltes gamma. 
Das siebeiite Zeiclieci kuinnit von zeln in seinen verscliiedeneii Va- 
rianten, das achte von chetli, iIjs iieunle von dein ehensovicllen 
Buchstaben des phOnikisch-samaritaiiischen Alphabetes oder von 
dem griechischen tbela. So weil die Hypothesen Piccards, di? ich 
iwir nicht Tidlstfindig lugeben, aber noch weniger ToUsUndig ver- 
werfen m&chte. Auch in den vun üim anfgeatellten Analogien er- 
kenne ich einigt* der Eleiuenie, aus denen man die Zeiclien sich 
bildHe. 

Dans nämÜcb eine nicht ahsulut einheitliche Herkunft 
anzunehmui sei,' stimmt .mit den An«ietXeli auch der beiden fielebr- 
teu überein, welche einen dritten jetit in erwifaneoden ErUSrungs- 
Tersuch aubleUteD^ Vincenl****) ist deren Urheber nnd bat merst 
1839, dann ausrohriicher 184Ö, sie veröffentlicht, Marlin bat 
nur wenig Neues noch hinzugen>gt. Vincent gehl dabei von zwei 
Stellen des Arisloieles aus,'") deren eine angiebt, bei einigen Phi- 
losophen seien Ideen und Zahlen von derselben Salm; während die 
andere die Anzalil beider ihircii die Zebu begrenzt. Krliirufl sich 
ferner aul ein von Porphyr uns aulbniviibrlcs l'ragnieiit dt's zu .Ne- 
ros Zeiten leheiLdeii Pj lba|,'unkcrs .Muüeratus, * ' ') aus nelilinii rr 
den Beweis schaptt, dass die Aritiiuictik der Pftliuguriker mit einem 
Systeme hierogljpbischer Zeichen zusammenhing, durch welche sie 
die Ideen Uber die Essenz der Dinge^daraldllen. Ich kann dieser 
Mranung nicAt beipOichten und lialte es daher fdr unnöthig, daa 
ganze Fragment Iiier initjulheilen, in nelchein ich iV'ichls weiter 
scbe, nl? eine Aiispifluni^ iiul ili<' Zidili'iisjiiiliiiNli lici' l'vihngnr.li'i'. 
iÜeicliHuliI ist auch iiliue c'm- besondere llei uliuifiislclk' sehr gut 
mü^h, das» die weiteren Kolgermigen von Vincent richtig sind. 
Ea ist in der That nur wahrscheinlich, dasa die spiteren Pjthigo- 
rier, die sogenannte alexandrioiiclie Sdinle, wie «e mnsikaSscbe 
und andere Noteii erbnd, auch die ZahlieidiMi, die sie schon be- 
sasa, so auübssle, da« sie mit der uhlensymboliscben Bedeutung 
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Atr eihxpJnRn ilargr'Kd'lltt'ii Zatilpri wirklirh zusaniniRnhingen, libd 
üasü man ilnbri tlni HegrilT, \sena pr nicht allmgldch pnsto, 

so bearlieiictc nin ilic Rdsoiidpit. tvelrJmn ProkuBlM eine (errllhe- 
risclie Gasirreunitachafl geivührle. 

Einige Beispiele mftgen zeigen, wie man bei E^olo^en niid 
E]^ 13 Hingen nnliekannter WOrKt auch in Bplleren Zeiten umzn- 
springen pfli^ le. R^anntlicli tvjrd in der Trigonometrie das Wort 
Sinus gdirnirrhl um dir i.;iiijri> nm-r gcwissiT I,imp in dem KreiM 
\on tlciii lliilhuirs-i'i I 7.\i \u-/.ru-h\irn. Worl kummt nierat 

.'iiiiiul in villi'!' l i'lx'iM'li^iiii^ .li's ;iniliiM'li<-ii A^'tl'Uil<lmen AlUte- 
nins diii'cli l'Jiilu von Tivoli vor »in Anfüu^i' ile» 12. Jalirbunderts 
und von däan häufiger, zulctit allgcincin. Uie Entstehung des Wor- 
tes kam aus dem Gedichlnisse, Qiid so ermann tiodtn in der Bfitl« 
lies vorigen Jalirliundirl pine üehrgi-islri'lrhe Etymologie. Er nafam 
nämlirh dii' Vfi'doiiiiHiiiif; ji'iier l.iiiit', ncli'lii- nls Sinns l)eiMchBet 
wird luiil iiMcliii' d<<i'»ut' jiitiiii'rk^Miii, iln^s iiiaii ^ii' die .Sehne er- 
linlti', Mclclii' dem il(i|i|irl[fn ('i-]iiri«iiiki'l, also di>m rliensogrossen 
l'eri|)hi'rii'«inlfi') "ii' di'i- idiIipi' iiririii tiii ii- Oniriiiiiikrl gpgcnilher- 
lipge. Stau linlii' i'> alsii Mid^ntlirli iiiil dn- Hiilllc finur Sehne zu 
thun. Ilairin lii'ii-si' scniissis. Suliiii.' iii'^i ri|>L:i. ilii' /usiiinmenselzung 
SCI daher si^nussis inHcriiilae. aligi'km'/l s. ms., innl daraus endlich 
sei Sinus geworden. Man war allgemeiD erfreut in dieier Weiw 
da8 RIthsel «0 manclien Jahrhunderts endlhh gcMst tu aeben. Und 
diicli l)i!ruht die ganze Sache anf einem Irrlbnm. Snms tiet^ 
mein' nirlilx Andern al« die niirlhclie l'eliersetiiing von dsefaaib. der 
|{|j>^L'ii. iMi' jenr Lniii' hoi ui-nbiselieii Si'lin[lGtellerii. nenn auch noch 
iiidil bei Alboliiiims. gi.'naiiiil »ird.*^*) ond seil man iheasS neiM. 
ist /w.ir der cigenlliclie Ursprung, narum jrne liudfl' rischaib hie>>«. 
wieder so rüthselliaft th rorber der Suiiw es- war. alw mati igt 
doch wenigstens die Iialhe Sehno wieder Im gewnrden. Ehi nv«- 
tes Beispiel Wird uns dureli Luras l*aceiah geholen, wenn «r üas 
Worl Ahao IIS aus modns Arahirua, Arahisrhe Meihode ableiteo 
lnäst.**'''j Kill ili-ilics ll.'isinci wn-ilim -Hir iiovh in dem Moile 
Alfjurilhnius kcminii Iciiicii. an urlchi^iii man lange gentig her- 
unigekunslidl lial. hj> Iteiiniiid die Mililigi- Alislamnuiiig untdecktei. 
Wenn u'h endlich uns den hislicngen Uiitersnchungen die Erktäiiingen 
der rOmtachi'ii /alilxi'ichi'ii durch I'mnaii m Knnnermig bringe, 
die der indischen diii-cli Ahi'ni'agel, dann wnil die H6gtiehkei( sicher 
emleucbteii, dasa dn jetzt aiuragobeoden EridäruDgen iwar niebt 
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ilea elgeiillük«! Ursprang der ZabWäüien uns enthfillen, iber in 
lehr ficätaer Zät gcgeiHn werden kaiuiUn, und duin eia Btnät Hr 
dk dftDBlige Exislsni der ZndieD IddaiL 

Von diesem GeskliUpuokle aas lasMn sicL ako die Hjpoilie- 
am von Hager, von Pararey, von Picvnril je iiudi iniliviiliicliflr Ari- 
aichl raslhallcn,' man him mit Martin tbnuit' niiliix^rksniii iiiachen, 
tliss die pvlliagorischcii Heichon ffii' i. 2. i(, -1 um) 0 itrus^f Aohn- 



läuliubt lUciilung, uti eiiiKn l^klchticisiiius ilcjikeii, tltc <lk' /»lilKpi- 
oben unfirünij^cli aus aller Herren LAuder zusamnienraaie, ahntiiJi 
wie es wolil mit -den astronatnwcheD Zeichen der Planeten gesche- 
Ind iat, und kann mit allen dioaei Hypotbeseii es vereinigen, üaas 
äiv Zahlzeichen zuletit vuii ilen Aliixaniirinern, iclj mücliti' nagen, 
pythagnriscli gesleiupell wurdi'ii. DrpHt's iiiiditräglirli niit- 
gedräcblft Gepräge zu erkennen, ilaiu gehörte rreilicli rine Uewiin- 
dertheit in der pythigartErlieii Zahlensymliolik, wie Vincent aie tiR- 
siUt, und deren Anveiidung dann auch noeh eine «dinierige nur, 
dl eben jene Zahleosjmbohk dne sehr wechwfaide war Uinl mit 
derselben Zahl ui verschiedenen Zeilen andere Ideen verband, auclr 
woiil die vor^t«Ute Idee - zu ciiK^r niidei'«n 7.a\>\ übvvgrhen Hess. 
So ist auch Rüths in einem frühmn Kn|iitol (;<Ti'iliinli' |i<iralp]limg 
der pyihagoriscben ;$]>mboliki>*> iiucli tiii:lil piiz vuJIst.imlig, da 
Our wenige der hier zu nennenden •■cil.niki'iiii'Hiiiiiiiiiigi'ii Wi ihm 
vorkomnun, -d«r sich allerdings znmi'ir'i m\i iIt Sviiil»>llk iWi Gil- 
ten Schule heschilligte. Es ist daher nur m Ih-iIiliimii. ihi.» llnDi 
die hier einschl^nden Arbeiten von Vincent olfujikar nlttit Lmnlc; 
dennnurer Ijälle dcnvolIstindigenNulsenausihnen ziehen künnen, den 
sie gewähren k4nnen,ader wfirc beftogtgewoen, ihnen ni widerspnclien. 

I>ie ilri>i ersten Zihlzeichcn lassen eine ao leichte Erklfiiiing 
durch Verbindung vnii 1. 2, 'd Strichen m. ilasK man glnrh zu 
Anlang wohl Meisttin prslnunl. «enn m:in Vimvnl's ilfimtlirae 
liest, diese Zeichen seien ak thnrakli-iistisdif; hiii|)i'rtheile der 
Frau sowie des Mannes und dann drittens als lii-i'en Vereinigung 
gedeutel worden. Und doch liwt diese Annabnw sieh »ehr wohl 
vertheidigeii. Die Pj^gorier sahen ni der Eiiriuät den Ursprung, 
die Quelle aller Zahlen, das wisien wir aas den veroehiedensten 
Schriftsl«Uem, X.B. aus Boethius. Die üins war darnach die Hhiin- 
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der Zahlen, was auch Horapoll« beslüLlgl, ' *) indem er ihr frei- 
lich gleichzeitig auch Zeugungakratt beilegt Ancii der Gegenuu 
apricbt dsfür, daaa es Zdten gab, in wekhan man die Eina ab 

das weibliche Princip aufläasle, indem die Zwei als nül Männlich- 
keit Terselicn aus mallieinalischer Quelle bokanin iül,**') und 
ebenso von t^inein llatlu^malikir gradi: ibr ZoiigiingälTi bigkeil /uge- 
scbriebüii «inl."') Ilass nb«i' die Drei als di« liarnioniäclii' Ver- 
bindutig der lieideu ersten PriDci|iien bei alleu Pylbagorikern galt, 
gebt aua den Terscbiedenaten Quelkn hervor, von draen ich nur 
den mir am Nichaten liegenden Tbeon ton Sniymi *<*) uenRea 
will, und aomii ül in der That die Htglichkeit der Vineent'sdiei) 
Deulung der 3 Zeiclien dem Sinne nach und augeiigcheinlicb aucb 
dem Bilde nach vorbanden. 

Die Vier Irägl den Schi Ussel der Katur in sieb,**') lässt Pho- 
lius alle Pjtliaguiikei' sagen, nnd so konnte -man aie in Gestalt 
eines Scblnsscls cliii stplli'n. Uen erkennl dum auch Viacent in dem 
Iba gari sehen Zvicbcn und briogl dunit daa Henkelkreuz der Hie- 
rogly|)beii In Vi^tbinilung. weichea er ala Schlflasal zur zukSnltigeQ 
Welt auH'assl, und wrkhi'S tipj geneigter Lage oKinals wie eine mo- 
derne yies aussebf. Diese Aebniicbkelt kann ich nicht in Abrede 
atelleii, glaube aliei' iim\\, dass tnau die 4 eher als die Verdoppe- 
lujig ilei' uiiigedrelu<!ji ansah, wcirfir di^r Ui-leg nacligeliererl wer- 
den wir<l. 

Küi' iliu Zahl IViLir sielil nii'der, wa* uatin'lii b am Aiigenebin- 
sten ial, eine pylliagoriscli-matheinatisclie Quelle zu Gebot. Denn 
in einem derartigui Werke linden aicbiblgendeKemerkungeu:'*') 
Wenn man die ZaUen 1 bia 9 in einer Zeile schreibe, -ao Hobe ö 
in der Mitte; vergleirlie man <tabcr die Reihe der 9 Zahlen mil 
einem im Gleicligi-«i<'bl bi^linillii ln-ii Wiigi.linlkeii. so slclle die 5 
den 4ulhänge|)ijnht ilnr, im<i drs^lplii liiibf miiii ihr ilni Namen der 
Zahl der (Jercclitiykeil gfnihni W.iiii iimi damil iiheiiislimineiiil 
Phuliua die 'f) die Zahl des lileii'hgewichLs iieiiiil, ''' ') su kann man 
sieb wohl veranlasst tühlen in dem pythagariacbon Zeichen für ö 
den Ilaken zu sehen, an welchen eine Wage an^ehSngl ui werdeu 
pflegt. 

Die ErklSiiing der Seclis duixli Viiiecnl ial weitaus am Scharf- 
ainnigsten, und wenn sie auch zunächst künstlich crscbcinl, so wer- 
den wir docli sehen, dass grade sie am realeatou stellt und unserer 
guizen Lehre von den im Besitze des Uoetbius gewesenen pjtha- 
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gorischeii Zeichen zur ganz li<^sou[<«]'n Sti'iUe ilieiil. Vincent- bfill 
niiDlich von Aon verachiedeiien Varänten, in welchen dis Zeichen 
TOThoramt, dicjen^ Mr die normale, hd w<leb«r rechts tod eimoi 
lÜKinen Verlikalstricli ein kleines UQa<l''nl Btchl, und erlSulert dis 
Bilil ihhtn. il.isK i^. ilii' Kinlii'il it<-s lli-ivrchles und des Mani^sps. 

idiiT die Wnln>(:lii'iiLlii'tikL'H \t:ii'li:-t Ubl U\» zur liewiäslieit, \\t:uu 
Vincent uns auf eine Slelle iks l:Il^siudu^us '^^) aulnicrksam macht. 
Kr hatte nur noch hervorbeben müssen, dase der 10. Brief des ei^ 
sIen Bucbee der Briel^nmiinng, in weichem jene Sldle Tm1r;oimDt, 
überdies an Beelhiiis gerichtet isi, wodurch 'die Bedeutsamkeit in 
meinen Augen neiiigstims g»i' sehr ertiOht nird. Der Brierslcller 
drüi'.hl sich nümlich dnri sn aus : „Die Serlis hat das gelülirtc Al- 
lerlliuni nirlit miL L'nti-clit dii; vullkuuimeue Zaid genannt und als 
I II/P bczrii hiirl., «eldii! die ICinbeit des Maasse-s isL" Und mit 
dii>~<'iii i'\ni-u Siiizi' rechtferligl sich aowobi die AuOaBsung von Viu- 
i'i'iii, iiiHii i'it'riii'r li'älierer Ausspruch, dass Boethius den Zahl- 
zi'irlien einen ganz tieatimmten Sinn l>eilegte. der freLich lu com- 
plidrler Natur war, um ihn in der Kürae miliutlMilen, «relcberci- dar 
gnni«) Natur seines Bnchee roch nidil ungetreu werden durfte. 

Wenn ich sotrdt die Ansichten von Vincent in der nicht ge- 
nug henrorzuhebenden Bescbrnidiung eines nachträglich Hinziige~ 
kümmeren und mit Auanahnie der 4, welche ich als verdiipiieltu 2 
niilVasse, mit voller lieberzeugnng unlerscbreileii iiiuchte, su ist 
dieses nett weniger der Kell in Bezug auf eine andere von ihm 
ausgesprochene Meinung, welche ich indessen jedenßdla mittheilen 
niuss. Er beruil äcb tut eine Stelle aus dem der pariser Bililm- 
ihek angehSrigen noch uneöirlen Commenlere des Olympiodor, je- 
nes hcnilimtt^ii Philosophen aus der ersten Hälllc des Ii. Jahihun- 
di'i U /iirii iihiLuiiiM'lK'n Phädon, in welcher angegeben isl. iiiuii 
lialie iiiBliesoiiiIrre zwei Triaden von Ideen unlei-acbiedcu: l^üle, in- 
rechtigkcit, ächünheit und GrOsse, Gesundheit, Kraß. Diese beiden 
Triaden, meint nun Vimxnt, bSti«u ihre Darstellung in den Zafal- 
teieben vnn 4 bis 9, und schlössen sich an die. erste Triade 1, S, 
3 dadurch an, deren Zusammenhang schon dargestellt wurde. Es 
sei Iiier eine unverkenriharc tJeberriuslimmung mit den g^ekUilli 
in Gruppen von je dreien aullreteiiden Sephiroth oder Mumera- 
liuncn der Rah bala."*) Was mm weiter die Triade 4, 5, 6 
betreffe, so sei 4 sclion auderweiiig iu Beschlag genommen, könne 
C*atot, m>Ui. Bdtr. iU 
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daher ileo Begriff der Cflte nicht nlher rcpräseiitireii, 5 liingvgeit 
sei die Gercclitigkeit, G die Schönheit uder uas damit ziemlich lu- 
aaiiinieuriilli; <ljc VoJtkouiucnlicil, als ilci'eii Keprdseuiant die erste 
iullkoiniiiL'iie Zuhl bcsuiiders geeignet eräclieitie. 

Für <lii' tiichtmatlieiniitisclii'ti Leser <li(!sci' SrJirilt i.sL es >vahl 
nulliwcudig, die lulit«!! Wuile \i"d\ el»as v.ii erljulerii. Vollkoui- 
ineii iieisJiL Jtiaii iirmilidi ^eil ilti' Zeil der ^rKiliiscIieii Mallmma- 
lilier eine '£-M, hcIvIiu der äiitiiuie aller ihrer t'.nkloren gleicli iül. 
So siud 1, 3, 3 die siiumUichen Falltoren von ti, d. b. die ejoinit- 
Udien Zahlen, durch welche 6 ohoe Best tbeilbar iU; ferner siod 
1, 2, 4, 7, 14 in demselheii Sinne die sänmitlichen Faktoreo von 
2a. Da nun die Suniniu von I, 2, 3 gleir.li Ii. die Summe TOn 
1, Ü, 4, 7, 14 gldcli 2>i isl, mi iinii^l iii;in Ii und i uilkonunene 
Zahlen. Suldie Zalileii »iml iA.ri.iu> .seilen. uiilerJiulh lUO MUliD- 
ncu giebl ch dwen uur vier, «ovon die Ii die trete ist."'') 

Oess nun nun diese EigeuBcheR der ß als voUkommeDe.Zabl 
berflcksicbügte, geht aUenUaga aus jenem Briefe des Cassiodonu 
hervor; gleictiwohl müchte ich, von meinem Standpunkte aue, die 
in sieh ahgesctiiusseiie und fi^t zusaninietiliiingcjide' Hypothese von 
Viiie«iil iiiehl ;iaiielmieii, deun an i^iiierj dei'arligen vorexislirenden, 
die ilililuDg der Zaiilzcichen Jieeinllussendcn Gedanken glaube ich 
überliaujit uicbi, und dass die Alexandriner eine so einheitliche 
i<iiii:|jei'klai'uiig erfuDdeii hätten, die sämmLhche Zahlzeichen um- 
tassle, isl uiiwalirscheiolich genug. Man wird einwerfen, dass was 
einmal geschah, auch mehnnals geschehen konnte, dass eine Erkli- 
rung, die Vincent im 19. Jahrhundert erdachte, auch Nr du erste 
oder zweite Jehrhunderl ktine UnoiOglichkdl war. Dieser EhtwaBd 
bat in der Thal einige fierechlignag, trotzdem ist er-niefat anh^ 
dingt gültig, da Vincent zur Ißldung aeiiier Hypothese noch andere 
HOire jls die blosse Gestalt der Zeichen zu Gebuie stand. 

llal indessen Vincent die Wahrheit geti'ulTcn, so ist T das 
Symbol der GrOsse, 8 das d«- Gesundheit, 0 das der lü-aft, und 
dem entsprechend sieht er in dem Zeichen von 7 einen Zirkd, in 
dem von S eine Schlange, in dem von 9 einen IthfpbaSui, welcher 
ihn nöthigt als iNormairomi die Gestalt anzusehen, welche in der 
Handschrilt C auf dem Abacus sich findet (FigMr 4a). 

Mit dieser letzten tli'klärung lün ich einverstanden, wozu niicli 
aber der zweite Gnniil veraulasat, welclien Vincent neben seiner Ite- 
rutuDg aur Ülympiodoi'us gtelcliäUs andeutet. iNeun ist nliolich, 
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als drei mal drei, die QuadraUahl jener ei'sCen VereiniguDg des 
gndeii und ungradeD ZahlenelemeDtes, oder wie Theon von Smyriu 
besonders herroAdit:***) nean ist die erste QuadratsaU nnler 
den Ungraden. Das Quadrat aber oder die zweite Polenz wird -bei 
den Griechen &st immer Poteni im eiferen Sinne genannt, mit 
gricchisrhcni Namen dfnamia d.li. Kraft und somit ist das ange- 
gebene Symbol TOllsUndig geeignet den B^riff der Zahl darzu- 
slellen. 

Die BfldeuUing der Zeichen fflr Sieben und Acht tkaae ich 
dagegen anders. Sieben ist die Ansah] der SmmelskOrper und 
Irlgt den s^rmliolischen Namen der Zeit, des Zeitmaasses."^) Sollte 
darin nicht Grunil liegen, auch (Ins Zeichen so aufzura^sen, dass es 
die Zeil symbolisire? Und dieses kflnnle in doiipt-ller Weise ge- 
. schehen, deren keine dem Bilde widersjiricht. Es gleicht eliensortohl 
einer Sense, als einem (inomon, mit dessen Hiilfn SltTribeubathtun- 
gen gemacht wurden, doch mörhte ich Vu-biT das l.olilere darin 

Endlich in nchl Kugelsp hären beuegeii aicli die kreisn>nnjg 
roUenden Himmelskfirper, und darnach ist Vielleicht in dem 
-Zeicben der acht die Verbindung mehrerer Kreise gelesen worden. 
Ich gebe diese Vermnihungen natarlich nm- als solche, und glaube 
gern, dass wohl bessere und ungezwungener dem Hilde sich an- 
schliessende aUBlindtg gemncht uerden küiiiuT^. So viel jedoch 
dürfte aus dem iiier Angi^gcheiieii liervuj-leuchtei^ düss der MOg- 
lidtkfcit Nichts im Wege steht, die Zeichen, welche ich früher schon 
als pjlbagorische benannte, mit Hülfe pjrlhagorisclier Ideen in dea-- 
len, tmd dass die Gestalt der alten Sechs gani TonOgltcti daraiil 
hinweist, dass^oelhins die Zeichen kannte und eine von der unsc 
ren nicht- abweichende Erklärung derselben ihm zu Gebote stand. 

Es ist jelt.1 auch wohl in Erinnerung zu bringen, dass hei 
Montraucon eine llandschiift eines M'eikes des lloetliius in zwei 
Bachem „über die Zahlen" erwähnt wird,*'*) welche in dem 
Vatican sich befinde.- Chasics iiai liujeits, aber nie es scheint bis- 
her re^^ens, auf diese Notiz anfmerksani gemacht, und so mOchte 
ich an Alle, die dani Gelegenheit haben, die AnfTordernng erneuen, 
rieh daftlr zu interesüren ndass dieses Uanuscripf, welches (flr die 
Geschidite der Wissenschaft von Nulien sein kfinnte, ans dem 
. Staube der fitbltothek hervortreten mSchte." 

Als ich im Anfange dieses Kapitals den Abacus der beiden 
16« 
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nicliLi^eii Cudi*:^ B und C lieicluieb, crwSbnte jcb der fremd ar- 
lig kliugi-uilau WürLer, welclie sich zwar aiirildQisellwn, aber 
nicht in dem dgenllicliei) Text« liir tlcometrie nngegdien finden. 
Dieselben Namen linden sicfi mm auch in aniliren Hanilachrinen 
des JabiInmderlB in vieirin'li ü^i'fiiKli'i ii'ii ViiriHiiii'n. <'li»sli^s 
bat die aciil ersten und den /i'liiiii'ii iii chu'iii amlriv'n SiiVki' ik'^ 
Hanusrriiites 0 aln in der (H^umriiii' ili's l:<>l'lllill^ ^^il-ll('l'{;l'luLlllt'lL. 
Sie Bind dort in latciniaciien \i!r'.si!ti i-iiiliülii-ii. uulcln' lav Erläulu- 
ning der iNamen dienen, und dir«e ErlänterunfjKn 'dienten Vincent 
lur Au&lelluiig äniger seiner Ilypetheaeu (ßr die sjmbofische Deu- 
tung der Zeichen, ebenso wie einige dm'Kelben meinen loa VincMit 
abweicbenden Meinungen iur liiilerstülzung dienen. Damit ist bin- 
lingticii angedeutet, dnsB diese Verse ihrem Sinne nnch indirect py- 
tbagnriscben Ursprunges Beb liOnnen. Sie heissen etwa lolgflnd«r- 
massen. '^"i 

Igln ralirct d» Zrichen in vDtcr Sli'lle znm Nanten. 

Auf den mwlen der Plairi' i?rlicl)i-( Amlras den Annprueti. 

P«nn als erste cinfarlic 7.M !atgl lliinin ,-iiir jene. 

2weiniai uAfei iür Zwei ilas jelil niii'liriili;''nilii Arliis. 

Qnini.14 liililcl dio FCmr uiii ausej-soiinenem .Neimen. 

Ilin^i' Vullkuiiiiiii^nlnul frcul sich diu Cnlcis an serlisAHlpr SIpII«, 

Inil ttlnH>-i.'lip> Adjl ,nt;l nur T<:im.:nJ.\-nur^. 

Ullfiiliar li'hll hier nin \«i-s Ifir das Wort Colnitis, wetelies 
wie Chasles anseht im Verlaute der SciirlA als riame der 9 noch 
Torliommt. Vergleichen vrir diene ErManingen der Nauen ak un- 
seren vorliprgeliPiLdrn^ Eiiiläruiigi-i) der iti'irtieii, so (üidet b« der 
4 Ui'ln'rcliisLinniniiii: inil iIit \ini mir ;ils ualij-sclidiilieli verlliei- 
iligt''ii H>|Miilii lif T \<'!'s iiir i; >iiiiiii>; di'n> Siiin«^ nach 

ilnrch.'ni> niii ili-r AiuniIulii- '.hii Inr Mrli ln: ani'lj der ^ame 

eine iiidjl );LTiii|;o Iksi^iii^jniig iicrern »ii-d. \h:r [ilr T liat wieder 
«ne leicliter versLändliche Fassung, nenn die sieben Himmelskür- 
per in meiner W<nse bngczt^n werden , als wenn das ZeicbaD ei- 
nen Zirkel darstellt. Endlicli die übrigen Verse mit Ausnahme des 
IpIzIi'h , <li'n irli n.nrlilitn' iiurii lii's|irri^l>('. ^iinl mir, ii'li geslube es, 
in jeih'i VVi'js<' ikji;!i iIiniKfI. ihIit Ijii'li-Ji mir »f'Lii);sl''ris keinen 
ririJinl mirli liir eine licsliinmlt^ iii uinn^ der Zeirheti zu erklären. . 

Ich hamiiie zu dem Kigi-nlliclieii Wurllnule der zeb[i iNamen. 
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Vipr itavoll, iiüiillii:)] Ai'hüü, Uiiiiniis. 'Ai^uis, Ter m enias. 
wie sie iD den angelübrlcu Vorsen heigscii , sind unzweirellwfl orien- 
taüech, wie scImii Uael bemerkt bat, dcrKrele, nelcLer (tbertuiDpl 

mit iliesen Kamen hIHi lieschinigli; , iliti iliiii vun Graeviiis aus ei- 
m'iii nitt'ti M.-iiiiiMTi)it<' il''s Krii'lliliis Miil^i'Hicill »iinli'n \>ni'i'n.*") 

vm'ii'Iit im- lü'i', l'iiTil'. >i<'l"'ii, .irhl, iiiul iliiiin »liiiiiii'l iljiii .Ni'st;i4- 
maiiii '"^J im (ian^uii lici , «ieimli! ifiosüi' forecliei" il«s Wort Ti;r- 
mentas vitimelir als araniflisch cliaraklerisirL Stau dieser Wort- 
(onii Üuiki udi indeiseo in eiiiara Hanuscriple Ats britist^en Hn- 
seiim»**^) auch die Lesnfl Zemcntas, wüIcIig melir auf die ItehrSi- 
sche Koi'ui /urficküiiik'iili'ii si-Iiiiiiil. Zugloicl) mit den hi-lirSischen 
Kinnifn liii'ill iihrigi^iis iNi.'>M'liiii\iiii aiiili filicrall :ii'iibiscbt^ ülinlich 
kliiijji'Tiiii; l'anilicivvörli'i' mit. l'nil t;ilfli'mi'iMpr gclil srigiir so 
Moit, aiiaiiriifklidi zu wklämi , >'s ^•'h-\i nidil lii'lnrhi>;rtit'. ^miderii 
nur ai-aliisdie Wrirlcr , r.u licjjcii : iI.i-i-. ei l'ml'. S|iie- 

gi'l"-'l dit'sor Mi'iiiiiiig nur liir ila.^^ /eJiiilc IiIit iuh-U iju IiI in 
tniElit koniniEiiidL' Viurl lii!i|il)iclit<.'t, iiu Upliri);eii aiicli einen lüclit- 
aratnschuii Ursprung lUgestebL 

Die Wörter Onuia, Calcia, Celenlis liat ansser Vincent 
jciiur bisherige Forsclicr als unei'kJärliGh zugestanden. Igin und 
And ras baliun ilagi-gen ^csa^;lmalln inid (lildcmeistHr zn dt^nlen 
M'i'siirhl. Iit'r KrAlPi'i; viiin [li'briusi'lii'n ans. imli'ni <■>■ dif SNiinni- 
uürli r. i'diad eins niiil itcliai' der AiiikTU aiinimnit : der Zweite 
aus dein fei'sisulien imd'Ai'aLiaclieD, indem or sie als Vei'slüuinie- 
luDg von Vagin, dein iieraiscliea £iiu,'Uiid Anuadir, arabisch der 
entgegeDgeaetite Pnidit, auflassL 

Vincent liat nun sowolil diese beiden Warler, als auch die 
drri . uelrlie die lleni<ili(iiigrn aller anderen <!elelll'(p)i zu Nichte 
maelilen. ans dem II r i e ilii>elie ii erklärt, nnd zur nc^tentlichcn 
Ijhlerslntznng seiner \<jii mir (jeiljeillen Ausidit der alexaiiilniiiscbun 
Entstehung dei-Nanien iiiuss e.s dienen, dass nie er hervorhebt die 
vier ZsblwdKei'- barbarischen UreprODgee eben nur Zahlwörter am 
fremden Sprachen in mehr oder mnigcr Terderbler Form aiud, 
wihrand die gri(«hisclien Namen sfimmtlich auf die symbolische Be- 
deutnng sich beziehen , welclie sein Scharfsinn den betreßenden 
Zahlen zuzuweisen vernioctite. Er eHilSrt iiüinlicb der Reihe nach 
Igin- als enlslandenaus he gyne, das Weib. Andras bängl ebenso mit 
andres, dlalfäoner uuammeB, und dann lolglTonaeUwlOrmis aas 
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bonne , die Begierde. Sech« heissl in den angegebenen Venen 
Calas. Statt dieses Wortes kommen sehr verschiedene Lesarten 
vor, Caltis . Caiclis, in dem schon cnvShnleii englischen Manu- 
Bcriple*") Chalcus. Iliesu Lpsarl häil nun Vinccnl sicherlich 
mit Recht für die hcMi', nnil ci kKirl sie mil Uezug auf Pollns, der 
sich tlahiii aiLsspi'i-thp , lU:^ Wufl l iize ;ilvylis<:li und ihm 
^lehK in grliMrhi^cher Spi'othc I Ii^iIKliii- iji'^ji iii'iliLT. Ihiniach ist also 
diese UcnennungKynaniin milder, welche in dem Briefe anBoetbius 
aiudrQcklidi dem^gelebrten AltertliuiDe zugeschrieben wird. End- 
lich äat Wort Celentis, wdcfaes der 9 eotipridit und den Be- 
griff derKralt enlballen soll, erklärt Vincent ab aus albelyntos, lucht 
weibisch, entstanden. Ergiebl selbst zu, dass es für das erste Adm- 
Jten passender erscheine , das Wort IlielviUu.s , weibisch , tum 
Ansgangspunkle zu nehmen, neldics Tist geiinn wU- lelcnlis am- 
gesprochen wui'Je, da das griechische tii dem engliselien ih ibnHch 
klang. Alkin weiiD Ibelynbu philologisch sehr gut passt, so ni- 
denpricbt es sowohl dem Bilde, als der dem Bilde, ivie wir erbb- 
ren, InnenohneDden symbolischen Bedeutung. Das Wegfallen 'des 
anfänglichen a habe hingegen auch |)tnlologiscli keine .'iij gar gros- 
sen Bedenken; sei düi'h aut fdinliclie M'iMse di;v -Name Memnun aus 
Amcnophis, Boutique aus Aputheke entstanden. b)r svl/t nuch eine 
anderweitige Hypothese hinzu, welche dieses Verschitindeii auch ei- 
nes wirklich, hedeulsamcn Bnrhstuliens , wie hier des verneinenden 
a, hegi'eillicher macht. £i' glaubt nämlich, ildS» sämnitliche Zahl- 
wörter iiiclit direct aus dem r>riechisrhcu in die t'orm ahergingen, 
in welcher sie in jenen lateinischen Versen enthalten sind , sondern 
auf den Umwege durch hebräische Vurmiltelung, alsudurcb 
gelehrte Juden, etwa durch Anhänger der Kahhala. Dann 
freilich ist ee gleichblls natürlich , dass die in griechischer Form 
überkommenen Wörter symbolisch sind, diiss lüngegeu, wo jene 
Formen verloren gingen , die einlachen hebi'äisctien Zahlwärter an 
ihre Stelle traten. Uass aber zwischen I'ythagoi'äern und Kabbsli- 
sten Anknäphmgs^nhte exisUrtBU. ist, wie Vincent in Eriuoemng 
bringt, s<i..npqfg' neu aufgestellte Vermuthung, dus schon Reucb- 
lin in sttoem Werke Ober die Kunst der Kabbala sidi des Ausdru- 
ckes, bedient,'") Kahlinlisl<-n und Pylhaguräcr seien ans einem 
Teige geknetet. . "•j'f'^i 

Wenu es ein Kennzeichen hislorisclier VValn'hdl ist, das* HB 
Memspden ganz verhüllt bleibt, der mit ehrlichem, eiiingeni Stre- 
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ben nach ihr forscht, mager aucti von ciitgegeDgesetzten SUndpoiA- 
ten ausgebend nach Eutgegengeselilem gericlitet die Wabriidl nur 
■Ii Kreunoggpimkt mit and«^ Sj^raen erreicben , «o darf Ich 
tntr wohl darauf aufknerlraam maclien, dass Gerhardt in einer ziem- 
lich wenig iiekannt gewurJenen Ablianilluiiß^'^) libtr «lii^ Enatchang 
und die Ausbreitung des lircculiM-liPii «tabitTisysti'iiit's |:]<'ii'hr:ills in 
Alexandrinern und Kabfialislcii iWe Vuruiiiilcr liiulrl, «fielt« die 
Zeichen kanoten, die icli als pytiiagorischv benannt habe. Er meint 
nlmlich/*'} daw jener Fllaeher pfthagorÜecherFragmenie, welebeo 
er mit Gruppe in der Person eine« im ersten Jahrfanndeit n. Chr. Cefa, 
in Ateiandrien lebenden Juden annimmt, den Pythagorfem den Ge- 
branch beaonderer, von den griechischen verscliiedener Zahlzeichen 
zngeschrieben habe. Demselbeti Imbi? die Snge niclit iiohckannt 
sein können, dass Pythagoras neisen irn Oriente und nach Egypten 
gegiacbt habe. „Es lag nntbin nahe, fährt Gerhardt fort, bei der 
Fätsclning irgend ein Zalilensyaleui Eg¥])leiis uiler des Orientes lu- 
gebraucher, ebenso wie er bei der Kätscbiing der Pragmente der 
pytbagoräisclien Philosophemen r<-ligiüse Voi'siplluiigen der Juden 
beimischte. Er grilT zu den arahlsrlien (iiiliär-Zlireni. die wegen 
der uralten Verbind nng zwischen Juden iiml Arabern ihm nicht un- 
bekannt sein konnten, und die wi><<eii \h\i'f .Niimk'IIs Gobir (Staub) 
HU dem ui'sprnnglicli im Sunde |.'i'i!i>jrliin't('[i Alwii'- [relilich pass- 

den. der su|ji'n»nnteii KiildinLi . IjI^ in liiis 2.-l;dirhunderl nnchühr. 
sich ' verfolgen lassen, und da |,; Lliiigonli^i'hu Lebren vorzjgsweise 
darin verwebt wurden — es enlaland sogar die Mjlber dass Pjtba- 
goras der Erfinder der Kabbala sei — so Ul nicht lu verwundern, 
wenn die von dem Falscher den Pytbagoriem bmgelegten Zifiem 
in der Kabbala Auniahuin landen, und ilass ähnlich wie bei den 
l'vthngoräern die Zahlen in der kabhnlii gebrauclit wurden, um et- 
wa!> Gebeimnissvotlcs 7 MysiisiJics ausiudrttcken . soivie auch als 
astrologische Fignren. Diese jüdische Ueheimlehre Tand unter den 
Christen viele Anbir^er, und so worden denaeUien jene ZahlenMi- 
chAi bekanttt, tritnrit aber nicht ges^ «ein soll , data die Christen 
nur'anf diese Welse mit den GoMr-ZifTem bekannt geworden siud." 
leb will mir einen Augenhlich Gewalt anthun und das Alles f&r 
richtig hallen. Dann folgt daraus genau dasselbe, was ich bisher 
behauptet habe. Uer Pilscher , jener schreckliche Mensch , der al- 
ten wie modernen Gdebrten em Knckuksei untei^elegt hat, an wel 



ehern siü noch heiilc aiuhnllen , hat Avn PyÜiagoräern die Robir- 
Ziflern ziigRsrliriplii-ii. I';l< tialji^ von liirsm 'Atkhi-n im liävhstfln 
KnliilW ?■» i'i'itüJi. vurlÄitli|i liih^ ilii' Aiiftülic Mnifijji'ii . ilnss sip (VI- 
gar 4%) (li'iL iiytli^i^oi'lärljoii Züidii'ii in ilvi* Ttial »Imlicli »Mitn. 
Also ji'ilpiithlls k^uiiiti; iIiTTäl melier ilitw /cidjvii. uutl n' wird ilurJi 
\uilil nirlil ili i- riii^ip' lli-iiiilini'V viiii AliMiiririi'n üHWcsKn s«n, der 
iWfn- h.■ll:lll\i^s lionss. Ks inTdi;» liorli «uhl ,-iui'li s|iätfi' nicht 
grai)<! MIk. die seine gL'lälsi:lilvii Fi'dgiiiuiile losuii. di« Seiten jedes- 
mal iibersclilageii iiabun, die vou den Zißerii lundetlen. Et wird 
vielmobr der raatbematiiicliu Leter grade diese Slelien mil bMonda- 
reni Interesse belrachtet haben, und ko konnten die Zuictieii nicht 
hluss 3Uf Kiielhiu» kDitjnidi . <-s vii t; vielmelir Ulibegnüllicli . wenn 

die l 'ilfinnifii^i'ii. ucli li,' liri iuinll \\r\U'y /.u-\\l , imleiii er iinmillel- 
tiar an das ^-cliuii (JiLii le ansi'lilii^üsi'nd IjiiizuscLzl : „l'Vir die Wahr- 
sclieinlichkeit unseivr Anaalime, dass nämlich die in der troglicfaen 
Stelle des BoethiiH Torkgnimendea Zaldzeiehen ürabisebeit llrsjinm- 
ges sind, sprechen iiuch die.Nanir^ii, die diesen Zahhteichcn dasdbst 
beigcli'gl " wiImi : sir lassi-ji i^icli sriiNiiitiicli aul iiraliisclii! f'ormen 
ziirrii^klViliii^n und l»Ii rii inili^K i'illi'M iiem-ii llcilrag y.u cii-r lle- 
baujitung, d:iss ilii' ilaiiiil ln'/i'itliiii'ti'ii Zilli'rii als iinlüL-scIiidn'n be- 
trachtet werden iiiiisseii." kli urlaub« niir iiuKser den schon ge- 
maditeii EiowändEii, ucli^he in den ScbirmAnn inR-lclien , die ich 
auf Gerhardt'» Präiniuscti baute, noch aiuiserdvni an der Wahrheit 
deBseii zu zweifeln, »ati er In I1üzii)1 aiit die \aiiieii ^agl. .Sämmt- 
liohe NaiMpii hnl jnuli .Niemand araijiM'l«; riiniieii ziirrich- 
gcfiilirl. 

Ich kehre "ieder r.u Viiicent's l[i|"ilhefei] ?\ini(l;. Siial die- 
seDiiMi. vvic ich ^lani.e. mi Cim/i-n rklili^. si. l!<)<'lhiiis 1llI'.^^ei- 
lelliaft die |m llia^.iriM^lien /.'U hell f;ek,iii.il , ueh'le- al,-d;,iii, :Mieli die- 

m«irelhull jene WiirLer uiihekiniiil , »eldii' in'S|iriiiiglieb gi iucbisch, 
erst bebraisii-l, d.inu UUnuirt nurden. Man vorstelle mich 
recht. Ee ist möglich und wahrschdolich , dassfimiDiiDsgri^eliiBdie 
Nanicii der Zahlieicben kannie. welche niil derun sjmbnli<chpr Be- 
denhnig »isamnieiiitiirKeii : ^ln'i' die \;tincn, welche in den crwihli- 
ten Versen vorkuuitm u. ü Ii' ..m Ii auf der ersleo Tafel der Uead- 

schrüten K und i'- m hi i. I in n - hi-hwu, die kannte er keiueiilalis. 

Diew. nnd loinit aul Jener laLdie nolhwendlg üUerpolirt, sie siaü 



vom Alwcbreiber in ihm selbst nur halbncgs v-in-stäntllicliKr WelsR 

Zu «lersdiieii Aiiiiulimu si'Iiü imlcIi ^iiicJi iiurli •hivf.U liiieii 
»eilfmi t!rllii<l ii'i'aiiliisrl. tieiiii iiiii' mi i'ilvliiil >ii'.fi /'■liiitc 

Zciclicli, «i'lflius iiiii li \iirli,iiiil'-n i^l , si'iiiriii .N. ■ nl ilcni 

aul iliii hifii liMii'lii'iiilrii \'i'i>t'. l<;i> 7,<-u ln-u lirliiiilvl --irli liljiT 

nekliüii iij ik'i' lluiiilscIinU C i'iii kliniii'b a. in lU'i lljuilsdiriU E 
eiu kJeiues Dreieck eiugviuiclmut isL U«r A'uiic iauU-L !9i{jui>, und 
nvieviohl diefier Name iu C getneinnm mit Celetititi äli«r tter D stehi, 
so UbsL (loch iler Ver», wclclicr <lrm Sipon <llc ficslall eiiipa Itodes 

faölagt, keiiicu ZMoird «Ln iibi'i' sniK^ irti, ilu^s in livr Tli;il ■!»£ 

xeluile Zeiuhvii iliiuiit ^nin i^i \.~ Lujiiuii al-.i> ili'.'t- 

sen iJoileuluiig /u crhl^inii , [In .S.njn' mit ivii'il lili'iii'ii küii- 

ueo. NeMeluiaou^'") liälL jlm im- uidbiscli ijus >^ili' ciiUlanilcii. iliun 
au» ulii-3, leu- sein, abgeluileUia Kameu iler i\uiL Maiiiii*'^) 
nimmt als ürwort das griechiacbe psepbos, welches »nen IteclieD- 
pfeiuiig bedeulel. Endlich Viitcciil*'''] geht auf das heliräinchc saph 
zui'fick. Mi-kljos (iL'lTisä Iji'di'iiti' imil aiicli lull di-jji Ki'^rllTi- der 
l.vfi'huit iiis^iMiiii<'iiliilij<ii'. Alli' lU'liiiii^rj il.ilirr ilii' lti'ili'ill1Jii|j i\vs 
Sijius äk Ul ilii'its Htlilij;. au muäs kimm Iiui] jcniiii drui Ely- 

uiolui^eu eine ^Vuhl gelrullen , uder lune vierli? aulijeslelll »erdeu. 
Letzlerea scheial mir ToriSulig nacli noUmundig, wenn aaclt meiue 
ugeQBii S]irachkeuilDisM nicht daz^ uusrcidien. UüsHle ich aber 
eine Wahl ireOen,, so brauche ich ivohl kqum zu sageu, .das« idi 
die iNesseluiami'scbe Ableitung von vorn üu rein vemerle, da ich mit 
Martin der Ansictit bin, dass arabische UeeinOuauing hier unter 
kKiticr Bedijtguiig statigcruiiden haben kann, und dass diese apriori- 
sLiicliu Üebaii|iliiii>^ liiiiliiiTb j^.iji/ lU'iiLlii'Ii uiilrrstfilzL ivird, ikiss 
spjLm' iinlor ;inibjH-lii'}ii Kinllii^pi- da- Wmt ilnicli i-iliii .*r- 

SULZL »link. ,llsu J,'il,'!ir,llU -NlcIlLilllllliML lll.'M'I btillfll ttüllLT 

evident wird, deren Ltlzteü nuc vun >\tr bmlauinieti kann, deren 
Erstes also eine andere Etymologie haben muss. Die 
AUeituug Hanin's halte ich auch nicht fOr richtig, weil ich eben 
nicht ^anbe, dass die Alexandriner sclion die Null kannten, und 
f\as miissti^ der Füll sfiii. miwi diiäWurl und inil dem Worte das 
Znchi")! (iricc Iii seil »rir^ii. lli'i ciii>;r Wahl niiiss iili also srhlic-ip- 
liih bei MiicuiiL's Aniiuhme ätclieii bluilieii, und su wenig mir das 
Wurt behagen »ill. aas welchem er Sijios ableitet, so gut jiassL 
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«De hebrÜBche Abfllammui^ lu maaen schon ndiriMh erMnten 
Aulebten: „Die Mexandrincr beaauen nenn Zahbochen fflr As 1 
bh 9. .Sie legten demollien maneheriä Kamen bd, wdche synibo- 
lischen Bedeutungen enlapraclien, die aie in ilire Z«cbea liinunla- 

scn. Mit (liesfii Zeirlieii. Ftelleicht aucli mit den Namen macble 
elw.! im i'i'slcii Dller z^^<'ilp^ Jalirhuntlert n.rhr.Geb. ein gewisser 
Arcliytns die Räiiier liekaimt; seine Schritt nurdc indessen kaum 
gdeseti, bis Boetiiius sie dem gelehrten Publikum cnipbh]. Inmi- 
»chen waren, dieaelben Kenntnitae in kabbaliitiube Schulen - 
drangen nnd ballen sieb dort nüt dra* nnlerdessen wohl in Indiai 
erfundenen XuU zu zehen Zeiclien vereinigt. Die Tiamen waren 
tlieils gebllelien, Iticils vi^rscli wunden, für das zefaiile Zeichen war 
vorl)i-r noch gar kciu IN'amc roriienden genesen Um den Hangel 
lu ersetzen inussten aisu einige bd)rlische WArler eintreten. Als 
jetzt von Iiier aua Zeichen und Namen wieder in den Occidcnt wan- 
derten, da atiesaen aie dort pidtdich auf alt Verwandtes, aber doch 
i|icht mehr gani Uebereinatimniendea, mid die Schreiher des 11. 
Jahrbunderla, erstaunt ao Aebniicbet von so verschiedenen Seiten 
her ni erbalten, dachten das Eine mit Hflife des Anderen in ergin- 
len und zu verbesgern." 

So erklären sich jene [nterpolaüonen. Ich muas später noch- 
mals auf dieselben zurfickkommen , da fQr jetzt meine Aufgabe 
mehr die war, sii' itcr Kcnntmss des Huclhiiis iiiiil somit der ge- 
genwlrligen Desiiiecbuii); zu i-nlrückeii. aU Alles zu erQrlGrn. was 
auf sie Bezug hau An jener späteren Stelle wi>rde ich dann ganz 
besonders noch von der Anwendung des Sipos tbetls als Null, (faeita 
in anderer Weiae in reden hab^ 
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XVII. Die Zahlzeichen der Araher. 



icliuii t!iiii|{ema] »ar idi im Verlaute liieseb ifuclii:s gt'iiolliigl. 
das Volk der Araber zu erwubDen, unil meine Leser haben «ch 
vwlleicbl nur darflber gewunderl, disa es nicht hSuliger gcsdiili. 
und da» ich dia doi gentimhcben AnsichtaD entsprechandfl MOg* 
Ucbkeil. wonach die Araber die Elinföhrung der .modernen Ziflem 
m Europa von Indien her alUin vcrmi Helten, su kurü von der Hand 
wies, wie icti es mi letzten kapilel getliaii hübe. Eü ist schwer von 
Meinungen und Lehren sich Trei zu machen, »eiche man alH Knabe 
schon ejngqirugt bekam, und selbst diu detvjsshcit. ilass lluc- 
IbtuE die pythat^orifli'lien Zabizeidien kaiinli'. .\\r iml 
unseren modernen Zilfwn so sehr nahe übereinstimmen, innl hei 
der noch geftisseren Thatsache. -dass Boelhius unmöglich 
&US ambische n Quellen schlVpleii koitnte, auf zweirelaach- 
lige Seelen genug itoiseii, die, wenn sie mdaen BeweUen Nichts 
anbaben kfinnen, sich vielleicht schliesslich in dieselbe Festnng des 
l'nglaubens ziirilckziclieii, welche seit lange her die letzte Znßucht 
war, iillil in »eklier sie biiiLer der lleü;iu]iliiiig sieh lersehanzen, 
Kuetliiiis kümie und küiiiie jene Ueoiiietne nicht (^escbriehen haben, 
VC sei*") „in den inalhcmatisclien Wissenecbanen zu gut bewan- 
dert und Qberliaupt lu philoaopMsch g^ildet gewesen, ab dasa er 
ein solches elendes Hachwerit, nie Geometrie bt, ntBammen- 
gelrageD haben sollte." Es kann meine Aul^be nicht sein , immer 
wieder auf diese Vorurlheile zurilckzukomnien. Was ich eiomal 
beniesen zu haben glaube, das steht der Wiilerlegiiiig eine* JedeA 
zu tiebolc, aber allgemeine Redensarten können mich nicht TM^an- 
lasnen, eine Silbe davon als zweiteibaft gelten zu lassen. 
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Ku von nur ,-ing(>^lii<blf. iv<-nn mich langit nicht Krreidile 
Vntlsl^'llllllt;l^l^il »IIHn uölliii;! iiik'li. aiil clie Arnlirr riml ili^rcn /.ahl- 
Ei'iclit'ii iiiiit Ki'c'lii'Miiii'LliiiiU'ii |ii>!:riii<1i'i-s i'iii2ii)t<'li<'i). LeiiWi- kniiii 
ii'h ilic'M's tiirlil s" »i'il. »if ir-li m>IIi-I l■^ nniisdili'. iIh » Ii iiiil der 
iiriihisi:ln']i S|inii-In' ilurrli^m- iinln'kiiinil liiii, iiiul l'i'lirrsi>l?iiii(;i'ii 

s]iriic.li, *'*| iliiss iiiiiii »II i-iiii' "irkliclic '\k>r]i!rtlia1tlic;liti (liwchidiln 
der Ariiber iiioliL denken könne, üiuis ßir ili>n Augenlilick nichts wei- 
ter mSglidi sei , als einige faauplsichliclie Tbatsicben und einige 

ZPi'sti'cnle [liiln zu sammeln, 

HViiii iIiT Lefpr liiiniiicli in ilii'spm K,n|iilel ivcnigw linden 
»inl. .il i'i- \\<i\i] r.ii "i>-i>ii iiüii'^ilii, Sil «inl i>r iiurliiTsi'irs hier 

«ine An.itOfiic /u ileni in der Li'hei'sciiiill Angegebenen i)0EiUen, 
Aaaa ancli m auf Völker des Urieotes sicli liPiiehen. Ich gebe zu, 
dass diese Notiien viellutlit besser in einein anderm Kastel unter- 
gebracht irorden. wären, hemerfco aber m^elch, daEs ich keiqpn Mi- 
ellen paeacndercn Ort finden honule, und so wird der Leser wobl 
so frctindlicli sein, ein kriÜGChes Ange lUEndrfickan and mir die 
erliutt^HK Freilieit zu gewäln^n, auch mchl vollaUndig'bieriter Gehö- 
riges lioliandi-hi tu dfiifetj. 

Si'lioii liF'i lli'iegenlieit der Uimlrllung der Zahlrdcben der 
Orii'clif'n iK iiii^rliii' ii'h, viele Schriftarten, nelche raehr oder weni- 
ger (lirurl vuii dun l'tiünikern aiuli herleiten, hStleiT den GcdaDken 
uirÄusliüiruDg gebraclit, ilie 2'i Buclistaben des Al|)liahe(es zu XaU- 
i^icben zu verwenden, eo dass die 9 ersten Iluclislalicn zur Be- 
zeichnung der Einer, die 9 folgenden zur fiezeichiiung der Zehner 
dicnt(!n; dass man ilatiii fiiii'h tiii- Üimderle nnr.h zu tiPicii'.hnen 
« iinschle , ihifs iil'i^r ITir ilifsi> nur ■! Knclislnhcn noch iiiirig waren, 
die iliiniiitlj nicht wi'itei' ausrcicliltn , als his /.lir Ik'zeithniing von 
400. Die weiteren Hunderle 500, 600, ItHl, 8ÜU, i)(X) niachlen 
bedeutende Schwierigkeiten, welche an verecliiedenen Orlen verschieb 
d«i griiohen wurden, und darin aul eine indtridnelte ForOnldang 
hinweisen, vrlhrcnd die voHiergehende ßezeiihnung als Slammeigen- 
thum zu belrachliMi ist und Allen gcniciiisaNi »ni'. 

Die Griecli i; II , iiin ci- in Kiioc /u imciIi-eIidIl ii, liiiitpn üher- 
dies von den 22 u\s[nm\g\WWn lliii:ii=lii)icii ehhIi ..inen ganz ver- 
loren; sie reichten düber iu der Uezeirliniiiig nur his äOü. Uage- 



phönikischen Aipfaaheir nocii niciu vorbanuBii wnrcti, und weiciie 
die Bedeutung 400 bis ÜßO annahnuai. ond endlich für is» leizu 
iiDch übrige Zahlworl für »Ol) tnhrleii sin cunventionptl ilas /.richi-n 
des aanui ein, amifirs vmuiiren iiic vihhit. ivniiii- im inii'iui' 
»ell)sl Sdirin iiiiil Sjirad»' »n(,t misLildcIni. li.i llc i. i ,,l -.d.,. ii 
behalf man sidi"^} /i.'inlirli Ur.g<- iiiil Zius.niiiii.'ii-H^iuij; .In- 2l' 
vorbindeuen Zeiclien (risur Stau »rliricli alt.(. + 

für ÖOQ, 4U0+200 mr 600 und bedurlle demnacii ilrcior Budwu- 
bea. euvi 400 + 400+100, um 900 lu Mbreiben. Spfliei- 
MitietiiDirte man slau aieaer Zusammenscizungen iicsoiiuei-e /,i>i' 

Ciicn : sottciianiMi'ii r Mi ii i'Jisui n, riiiii JXiciiNiKt im 

bebrüisdieii Aliili'aWles ,-<lmji!iii^>!ii uimükii. ^\<'U \k ikn '/.tMnwwi-- 
Ihen 21), 40, .jU, HO, DU nilspmii.:!!, iifail^ni i«<-i.Tli-i CesLilL, in 

lidi in Jfi- lliltFi rlut's \Vurl.-s aiiftivlfii , oil.r l-iiil": 

BucJifitabeii )■ a. tfleichfalis aufweist. Uie tfinl ScIilitsszeiHii-n iiiiii, 
(Hl«r wie UM! brammaUKer aageu uie lUlil rinalpucüslBDen wuruen aJR 
EreitE der HuDderta ÖOO tm 900 Tenvanill (>isnr «r>. Um ilie 
Tausende tu bezeiehnen Lehrte man- wieder zum Aiifange des Al- 
phabetes zurück, indem ji^ler Buchslabc durch znei üIxt ihn 
seilte Punkte deu tausend&chen Wei'lb erhidt. Auf ilirsf M'i'isc 
»ar es mfiglich, alle Zahlen unter einer Millinn mi M'liirihfii, oli 
aber höhere Zahlen ftberbaupt in Zeichen gesrhriebcn wurden, lindu 
idi nicht angegeben. Die Bucbstaben als Zahlen konnten im Hebräi- 
schen noch Tid Idchtw als im Griectfscben mit Wörtern vcrwcrli- 
selt iT«^len, da man gewohnt war Vokale , die nicht besonders an- 
gezeigt waren , in (Jndiiuken zu ergfinzi'u und liinzuzulesen. Es war 
uJsu um SU ufiliiiger ein Uiili>i'ädii-iili]iigszL'i<'li(.-ii ziihesilzen. Ila!^A(>lbe 
hestaud Oariii, liass mau mIkt di'ii lel/«>u Zaliiluicli^^l.nhcn zwei. 
kleineHäkdien uiaclUft, oder atuli diese llülielien znisclien dem ielz- 
ten und vorletzten Zahlhuclistabeii uribrai:lile. Iteiheiifuii;!', in 

welcher man die Zahlbuclisinhcu srhiieb, Lmihle auf deiii^i-ilini 
Principe wie bei den Gricdien. Der Flnnjiltlieil der Zahl sollte zu- 
erst gelesen werden, die kleineren Tbeile Di der durch ihr decadi- 
Bches Niedrigerwerden bedingten Folge. Da aber die ganze Srbrift 
die entgegengesetzte Riditung wie die griecinsche halte, so konnte 
dieses Princq) tiiir btä scheiiit)ar entgegengesetzter Schreibart der 
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Zahlen gewahrt Ueiben. Somit Blefaen. die Taugende am weiteiUld 
rcclils. die Kiner am weitesten linlle. 

wesentlich verschieden von dieser hebräischen Bezeich- 
luiiigsii LMäL' ilüi' Zahlen war die der Araber"*) seit der Zeit, in 
u'ulcher sie die Uleste der genauer hekannten arahisclien Scfaritt- 
arten, die logenanDte kHlische Schrift aiubildetiin, du hdssl elm 
seitdem 7. Jahrimndert n.Chr.Geb. nun kann aUerdings keine 
I)ede davon säo, dass damals erst die Araber der Schrift überhaupt 
[lieilliallig geworden uären. Ein Volk, welches im Jahre 250Ü 
V. Oir.CcI). unLer drr Uyimstie der Kamyariteii p'tw Weich gründete, 
das zweiliiuüfiitlJähL-iijeJi lieetand geliaht haben soll, ein Volk, wel- 
dies jedenfalls ein halbes JabrUusenii v.Chr. Geb. so sehr im Rufe 
der (ieletirs;imkeit und der Ittldnng stand, dass der biblische Ge- 
sell! c Ii Is^clij'elh er, um Salomons Weisheit zu erbeben, sie mit der 
der Egypter und Araber vergleicht,*'") ein solches Volk muss auch 
eine Si brifl besesseu haben. AUeiii scboa dio geringeo Ueberreate, 
wetebe von dteser allen Schrift erhalteo and, reichen ans, nm nt 
hewusen, Jasg sie keinerlei Aeholicbköt nüt den Zdgen beritzt, 
uel< Iii- die eigenllicbe sogenannte arabische Schrift in allen itiren 
\'^ii'iaiih'ii ilnrbtelel, däss sie vielmehr in ihren groben, starken, ge- 
radi>aiii;ii'iii'iiikMi Zeichen den Namen einer gestuliten, slnlen- 
artigen Ni lirill vrrdipnt, welchen arabische Autoren spiterer Zeit ihr 
bdiulegni I ilcgen. Uh die Zahlen in dieser Schrift dardi beson- 
dere Chanibicrc dargnstelll nitrden , oder vielmehr ob derglöcben 
erhatten Kiml, ist mir nicht bekannt. D^egeit weiss man von Zahl- 
zeidiFt), lüi' niniT ailsyrischeu Schrift ai^bOren, uud die ui» ertti- 
gei'iiiiiasir]! 7iitn EnaUe. dienEii können, 'wenn es wahr ist, d>» 
Aliarahu^i'iii-s iiinl AltHyriscbe« sieh so unhe standeo, wie Man- 
che veriiiiitliiMi. 

Die Zi'iciiKPi, die ich hier im Auge habo, sind die der pal- 
uiyrenisdien Inschriften. Diese Ingehrifteii wurden in der 
Mitte deti voi^goti Jahrhunilerb^ wieder aulgellindeiL und alshald vor 
SwiiiloH mliilli'i'l di'ssMi l'ebi'rsi'lüuniii'ii liiis auf den hciiligen 
Tag d.-rlliiii|>iMi!H- umIi :iIs nchligaiu-rkiiiinl »,-rdi-ii. Aueli dii-se 
liisrlirillrn >iiid vei-hülliiisiinäwsig neu, die älirsl.; n'iclil iiitihl aber 
das Jahi' '2 iiiiiiius/'') die jüngsten gehen Iiis »ii Uittt^ des dritlfn 
Jahrliiinih'i'is In-tah. .Altdn wh- mOsaeu uns mit dem suftieden ge> 
h«n. » AA ciiiuiid vni'liaiiili'u ist, und Aualo^esdilüsseu ihr Hecht aa- 
gedeihun liisseii. 
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Die pa]iii]T^iiscfaenZifleni,'iii tneieiiei Formen erhalten, Bioil 
die merkwOrdigsteii, welclie mir hehaont gewordeu und verdienen 
sicberiicli grBuere Aufanerksamkeit, als ibneD bisher zugewandt 
wurde. ' Sie bestehen qus nur vier Elementeu, nelclie verein-- 
zeit die Zahle II bedeuiungen 1, ö, 10, 20 besiizcii, in ilu'eu i;onibi- 
nulioiii'ii aber jed.> belielii^i' V.M il.irziislelleii vermögen, rnUrbalb 
100 iäl die Uenulziiiig der Zcicljen <^ijic rein adilitivr mit Fi'sllial- 
lung dee Gedanhüiis, dass jede Zahl durcti to neiiigc Zeiciieii als- 
mOglich augegcbricben wird , und dass die Aiclltung der semiliBchen 
Gewnbnheit lucb von dem hGchsten Zeiehea rechte cum niedrigeniD 
links htnlOhiL AuII^jlen k&iinic soweit nur die Rolle, welche 20 
s|ji^ll, da d^;l■lilllfllillil llHs (;ni;,|»'iizci.-lii'ii für liii^sc Zald aiis.w 

diüseiu Zui.rkc ..•\nr KlIju.' bwiiilzrii , diu Jl' mM-AU .io tiiilk m 
dri'ii'iei'liil uilei' ^nni coloriil ist, lU, li> uder 20 lii!deiilel. liine 
■ pridilidie Rolle spielt iwaniig allerdings haafig«', wofür irh 
uar in die Ueberreale lieltiaeher Sprache im FranE&ii»chpa 
und an das Baskische erinnern will."") Bei der Zahl 100. be- 
ginnt nun die.palinyreiiiscbB Hewii bnung (Figur 4SJ plülzlieh ei- 
nem neuen Syslcnie zu huldigen. äii> scUlc eine 1 rechts vor i'ine 
10. Diese Mellmde eriniJi>rl uai •'itiigerniiiassen an die Art, nh- in 
der Keilschrift liii- einem lifiliiTi'n Zalikplthcn vorgesetzte Elinlicit 
dasselbe in erliölili'r lii^dmil iing miilLi|ilicirtr^ Aebnlicheruc^ise klssl 
sich die Sadic liii'r sj uiilfiis.st;ii , d^ss <liL' ICinheit die ihr rolgende 
Zehn zeluimal nehmen ISssl, und dasa diese Auilässung richtig he- 
lettgt sich dadurdi , dass die übrigen Einer dem so Begonnenen 
treu bleiben. Zwei vor tehn verrielbcbt es zwaniig mal m 200, 
drei vor lehn bringt SOG hervor ius,w. Taasend hStte man dar- 
nach durch Nebentinandenetzuiig von and Zehnern darstellen kön- 
nen, wobei keinerlei Terwechshmg ^wa mit 20 niüglicli geMo.'cn 
wäre, weil ja für diese Zahl ein blonderes Zeiclieu cxislirte. Ti uix- 
dem zog man vor den iwn ZefaneneKhen noch eine Eins rechts 
voriusetien, und so dne neue Folge von Beieit^nuilgen in begin- 
nen, die auch wieder bis nun Neunbcben alao bis ni'9000 ivrdt- 
geführt wurde. Die Tausende mussten abrigens noch mit einem 
darflber. gezogenen Horizontnistriche versehen werden, widrigenlalls 
hier eine Vcrwedislung mit dem gleicliliohcn Hundcrter'nebsl zclm 
eintrat Denn das Zeichen der 4 gelolgt durch zwei Zehnei* liieea 
ja zunächst oOenbar 410 und wurde nur duroti den Horizuntalsli'ich 
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in 4000 tungewiiiflelL UcJ Zthn lausend ffigten sie wieder eine 
Kehn liiiks bd u.«.w. 

DieieScbrcibart aiiiipiiit lU-u Vi)lL-.hi,n n, in'li|ji> ilfi- sji i- 

scbüii Sjiradie sich heilifiiluii, zii'iitltt.'li \mi^k licij^ehlifbeii zu 
sein. Offeubai- mil lleclil liai llfidiger oiiii! in »jiisclieu Uaiiilscbrir- 
Ivii äfs, G. unJ T.Jniirliuiideils oH vurkommenile UeKeidiDiuig damit 
in Vtti'biiidung gi>bracLL **') Uiuse leUlere (Flcur *B) gebl in- 
dessen nur bis zu IUUi "ird wenigstens nicliL tvi'itei' nngf|;i-t)i!ii. 
Iiis dabin abur isl die Aebnlicbkeil oiit dcu ij.-ilniii i'iiisi'lu^n 
zcicbcn augcnlüllig suivuhl in der Arl der Zus.niiiiiii'iiäi'lzutig uk m 
i\ei\ eilizi'llit'li l'Ui'iiicril.-fi ; \fv ist nur t\ii' V.'H'iiiii;mij; um zivei 
StriclK'ii m i'iiK'ni l iii/i^vn Z>i-r imrni ,iiu ,.|n.'ri iv.lil^ii Winl(d 

gcdlvIlIl'H llli>ilrTNi-ll '/au-'k-i Mlllllili, 

Aller nel»;Li ilicstii ZaliJ/.eidieji liriliMilcii sidi die Syrer 
ni>cb einer Scbreibart niitlelsl dei' Uudistaben ibres Aljihabeles,**^) 
welcbe dt»" bei den HebrSem gewöhnlichen nahe sieht. Ke S2 
Buchstiben, »eiche üir AJpliabet gteidifalls 4-nlhSIt, musslen anch 

. ivindiT als Zi-i::li(.-iL für 1 Iiis 400 dienen. Oniiii' aber ivurden 50ü 
Iiis !HXi iliii'cl) dir; üiidislnlien dni'goKli'lll, ivelrlie iirs|)rriii glich 1)0 
bis !HI iiai'on , iiidrju man jinr nodi <;Liieii l'tinkl filii^r .sie selzle, 
dnr sin siiiiai'li m'/dinhidile. \\\r »i'iiii wii liciili' /ii 'l'agi: recbls 
von ciiKT /.liiMiDcli niK' .Null UiMl'ri{;ni. '1 ^iiim'iiiIi' sdiridi -man 
ditl'i'li Kinn' iLiil iinliMJ .iij);(<ril<!li;iii Iviuniiia, udi'lii>.4 li>'i iiucb liitl- 
zrtlreii'iidvii kleineren Zaideu »ueb ivyggelitsseri werden konnte, weil 
.alsdann die Stdie an der der Buchstabe sich l>el^nd seineh erUli- 
ten Werlb hinreichend kennzddmcle. Zehniausendfadien Wertlr 
erlbeille doit Eine rhu chsiaben rin kleiner dariintergeseWIcr Iloriion- 
lalstridr, ciiitlirli vtniiilliiinliirlit iiilrr laiisemlmal vprlaiisi'ndf^rht 

\M>lil ^L<>-,M'ivi! lli'Li[jj<'hkrit iki:, Kinn \<m ljnk^ n.ii'li i'irhl.,, <la» 
Aniltni' Min n'clils luiili links (geneigt ist. Audi eine (!nteräi:liet- 
tbing der '/.Mmi von \Varlcn war nothwendig und leicht diirchtübr- 
liai', iuilrni man zu Zaiilzeicben nur die Schlussforinen anwandle, 
deren im Sjrisdieii jeder Bucbslab« eitle beuUt, liicbl bloss einige 
iiii('li»l»l"'n. wie wir i's vuin Hebräischen wiwen. DasB iber die 
lit'ntil^iiii;; der Kinnlbiichalnbeii geuQgte, um die'Zahl a\a solche 
hervur'tnlidieii, ist an sich klar, da uoinDglich ein WoK aus lauter 
l'inalbudiisEaben bestehen kann. 



Digilized by C' ' 



nickeiie sieb bei ibnen eine ueue acarut um lue Hitt« des 7- 
jBhrhunderls. M-eiche zunicfasi dant angewandi wurde, dea Ronn 
zu schreiben. Pie Schrcibkimst geiangle bei diesem beiligen Zwecke 



Namen äer kul'iscbcii. Am Anlange des 10. Jabrhunderls ver- 
BDuene sich diese docb immer noch grobe uad rohe achritl, vei- 
cbe man .mii einem Slifle oder einer ungespaltenen RObre zu schrei- 
ben Lflegtc. bGaondere unter dem Einflüsse des Ebn Hocia vod 



acbreiuKunsi lasi aui. eine hunsi zu sem und erweiierie sich zu 
einer besonderen sorgßiug cuiuvirten Wissenscbaft, die in der en- 
cyciDiiädischen Lcbersiclit der Wissenscbaften voran steht. Ja ein 
arabiaclier SchnUslflUT iiiii-n-^urand i\w\t i?s mr nnen wiiierMuse 
nicht unwcrinen poni.-i Ui'ii nii i-ciii-ircLiiciii ui>rv lUi-, JmnMft 

der ticbreibmaterialieii /.u \nh^^--n. 

Bte Bucbslabvn iick umDiscaun itjuljaueies »areJi urxuruiigucn 
die nimlichen 22. neicue wir schon eioigemal kennen lemlen, und 
wurden ganz ebenso geonmct, eine Ordnung, der man den Ntmen 
Abudied durch VeHnndung der drei ersten Laute heUegle. in 
ähnlicher WHsp wU- nion AliPce mii! AlpIwliM s.igl. Als die Nis- 
'khi-rharakliTr skh )iilHi.||.ii. vi-rli.'ss m.in dj, ait,. Il^ilien- 

folgc, lim di,. lludit.[i.l>^ii kalliyrjiiliisdi in-iliieii. il.li. so ilass 
diu vinaiiiier iiiimicueii M:iiniizeiciiifn iiiMii^ti rin<iiii]<T ucüicjil wur- 
den. Der Araber besitzt dadurch eme doppelte Folge der Buch- 
staben, eine moderne uuu eine alte, welche, wie wirso^eich sehen 
werden, bei aer Bezeichnung dcj- Zahun noch ran TTichligkeit isL 

Dus die schreiuan der Zahlen bei den TieUachen Ver- 
änderungen der ganzen achnft aucn verschiedene Phasen durch- 
machlfi. ist nichi mehr als natflriicb. Vor Auem hehlen es die 
CiDtDT. muk Bdir. IT 
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Mhen Abhandlung anzuBeUen. Ich bin Mhr ganeigt, beiden An- 
nahiui'n bpiziiplItrULi^ii, iiiii< liiii jedanlUls davon flberaeugl, dus 
\\cm\ »ir kfiiii' wrn ilii ln' l i'lii'i-ietznng des Hobammed ben Huu 
vor Ulis liuliuii, ''i lllilllk>U'll^ i'iiiv nur sehr unbnideulend Tertnderip 
Bearbeitung ist, ' wrlclie im ('aiiiliridger HanuBcriple sich darlnetet 
Allerdings sind dieses nur »ubjecUve Meinungen, i>iid finp Venthi- 
chuog des arabiscben Uri^nals bidbt darum iiicbL ivuni^-Kr wfin- 
achenswerlh, aber-denpodi glaube icb dass diem Meiiiuiigeii »ucb 
jeUt scliun iflr die Leser dieses Uucltes |jlaiisibel uordni, »eiiii icli 
den Inhall der tnteinischcn Abhanilluji!,' ehva« nülier 

Sii^ rrdll im Üniclle lieiten. Nadi ärlil ^rabisclK^iii l'reistii 
und A[irufeii des Lenkers der Dinge wird die Niiiiici'ullun ^clctirl, 
weliJie die Inder |ijil lliilfe vuu 9 CItarab leren ansrülireii. die dazu 
dienen, diii gi'&sste wie die kleinste ZsJd darzustellen, und <lie 
Arbeit und Mübe zu erleicbtern. In itezug auf dii- Zeiclieii lierni< Iii 
Versciüedenlidt unter den Hensdieii, ^ ' *) eine Vcrhcfiieileulicit, »ei- 
che zumal bei der 5, der H, der T uml di'i' » aultiill. Alle 
len sind, nie cb schon in di's WrliiKscrs Hiniii' von ilcr Alyi'lira 
erüfTiiel wurde, auf (Iniiulhigi* drr Kiiiln il /iis.iiuiiicLipisi'til. Nie 
Eiulieil »eiksl isl Wui/i'l ji'(;lk-li>'i' /.^>lü iii^a .ki.,><'I'Ii:U1i <I<'1 /.ilil. 
Die Ö Zeichen (lönucu nun au veL-scbiedencii Slelleu sich heliudeii, 
welche Diflereuzett genaunl werden. Soll eme llillereuz leer 
bhiben, so »igt man dieses durah einen kleinenKrös in, iAnlich 
dem Buchslaben o, um zu erweisen, dass hdne andere Zsld an die- 
ser Steile auUrilt. I'iese llarsleilitugsweise der Zaiden isl alsdann 

* Seiten dailuich in AnsiiriLcli |,'iniommcn tterdrii, du sickcrw Zd- 
rheu, dass hier ein verhältnisüinäBsig Heues, riuch Uiigeuohnleci cr- 
Uutert wurde. 

In dem soweit Angegebenen äad, wie mir sdiemt, nelben der 
Obemichenden Anwendung des Wortes Ülftcrenz noch drei Momente 
besonders bemerkenewertli. Irrsten» das t'itat der Algebra, 
indem hierdurch die Idctiiität des Verlassers des arabiscben Urigi- 
nala featgesteUt wird. Ausser Mohammed huu Musa fOhrte iiämlicb 
auch AlbyroDoy den OeinaiBen Alkharezmi'"') und war Verfasser 
einer Arhbmelib. ^an konnte daher im Zweitd sein, ob der .erste 
oder zweite Alkhareimi der vorli^eoden Abhandlung zum Originale 
di^le, und dieser Zweifel wird auTs GrOndÜchsle durch die AnlQh- 



nmg der Algeiu-a iicsdtigL Eine aolcbe schrieb nur HohHininMl 'fccn 
Bfusa Yon den beiden 'Genannten. Zwdteus war mir die Stdk m- 
Ure»ut)l, dass die Inder äer neun Zeichen «ich bedienen, -den aber 
in fi«ZLig auf die 9 Zrirhen Eelbst unter ilen Hensch-eii 
schi<'i1''iiliril herrsclii;, hnlic ArIiiiIIcIips niis Alhvraimv schon 

lieriur{;rliiilic}i . iiiiil "niii iiiciiii' i;riiiiilliv)iu!livsc citlil-f; iel, so ba- 
llen «ir hii-r i'iii IuiIimIws lleisjiicl nir im-., Mii- liilili;;!' Ansichten 
allniälig vcrsclitsinden ItüriLicn. MDh:innned hcii Jln^n Itötinle ttar- 
naeh noch gmviust haben, dasn aueser bei Indern »ucb noch 
bei anderen VUtiem nenn Z«ehen exiätirleii. itass mir ilit- Methode, 
welche er criiulern nollle, indisch nar. Albyrauny hingegen kannte 
nur jene nichl abzuleugnende Verschiedenheil der Zeiclien, nus«le 
aber über ilereti Vaterland iitclif mehr das Nähi-re anzitgelteii nnd 
hielt sie aüninillicli lltr indisrii. ländlich (IriKeiis wird die der Ein- 
heit eingeräumte Sunilei'slelliing uichl KU illipmeben sein. Sie be- 
ruht auf einer durchaus pvthagorischcu Ansicht, nie sduin 
mehrfach hervorgeh üben ivurde; sie hndet sich, <und das 'ill ifiel- 
leicbt Tun Wichtigkeit hir den Weg, den dieseLebren.einsoblugan, 
genau in derselben Form bei den Anhängern dar j fl AMcben 
Ksbbala; -sie zeigt also wie die Araber in den Anfingen libfer 
mallieinaliechen Lilleralur mcht anf Indisdies allein sich ^uiTAok- 
beziebeii. 

Ivs M[;l iiuh in der Aliliaiiillung ilir Aildilioii und die Siiblrae- 
tioii. öd Krsl..icr »ini ii.Hb^eiidig tili liL'sunderes (ienidil 

aul den hull gelegt, bei weklieni die .Summe der ZäTern an eioer 
Stelle 9 übersteigt Dabei hdasL es, nun müwe die Zetiner >der 
tblguiden Stelle lurecbnen nnil an der «rsprOn^ickea Stelle •'Our 
das schreibim, was nnterhalh 10 noch flbng bleibt .^Mbt Mehls 
übrig SU ^rlrif ä<:n kreis, damit die Melle nlrht leerisei; sondern 
der hrcl^ mu.'^^i .>ii: eimit'lniK'n , ii;i[iii! iiii lil durch ihr' Lecrseul -die 
-Sielti'ii lemniderl neiden uiiil ilie i^wiii- für die -erste gehalten 
wii-d " -' ") Dei der f<ublrticliun »le be.i der Addition soll man bei der 
bOcbatenSlelle, alsohnks anfiu]gen,dann xurnicbstfUgendeBäbergefaen, 
weil dadurch die Arbeit, soGull mll, nfUdiohernnd leichter «ird. 'Die 
dnlie Opcmlion lel darllalhircn .welches in der umgekehrten Ontamiig 
beider niedersten Sldle ^ii beftimien hat. das Venlo[q)eln fainpgen, 
die vierte {)|,er^<li<>n. Iie)niiiii »leder von olieiL Bteranf läset .-der 
Verlasser die ilescbreibnii},' iler MuUipliivitiiin folgen, «eiche nnJUis - 
rübriiuhkeit iVichts zu wünschen Obng lossi. Von- deren .Riebti^wit 
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niobt das Recht, mch nur den Vemch eioer sulchen Erklärung zu 
wagen. Nur Boviel' «rianbe icb mir, jene Frage in iiie>er öll(>nt- 
Kcfaen Wrin allen wirfalicben SadivenUndigen lur BeanlivurtUDg 
voraüegen und noch nnige weitere Frsgeu dariiD xn knü]>leu, [st 
es waln* daBS, wie mitunter tmg^^eben wirf), die sogen, indiseben 
Ziffern der Ardler aus Pereien ihnen «ikaiiMnl Ist es nicht 
möglich, dass diese |>er»ischeii Zifiern ebensuwohl von Buchsta- 
ben alammlen. wie nir dieses von ;iiiilereii Zahlzeiclien wissen und 
dau dadurch die AnaJogie mit ileii [)ytlraguriäi:lm[i Züiclieii üiirauf 
llernht, dass audi iliespu ein hali j Iu[il »cli-pei's isclie r U r - 
Sprung zugesflii'ivb>;ti »erden inüsste? Oder ist es gar inöglicb, 
dass xrdbisclie Gekhrti.' an! dem im letzten Kapitel aDgedeulet«n 
Wege von Alexandrien aus mit deo pjlbagorischen Zäcbal 
bekannt geworden wären? 

LSssl irgend eine von diesen lieiden Alternativen sieb näher 
begrAndeit, dann wSre es sehr wohl denkbar, dass aus Indien 
die Null noch hinzutrat, welche alsdanif in Verbindung mit 
den schon vorhanilvnen Zeichen und mit den indischen Re- 
chcrniicl tirnliMi iilhiifili^ VulkselKeiilhuin wnnk-, und dass der 
Name inilisrhi' -Cillern jith mehr auf ilie Hechenmelhoden beliebt, 
welcbr mit ilmen und nur inil ihnen bekaiml wurden. Kur dann, 
also nur vtenn die Null lu den schon vortiandenen 9 anderen Zä- 
dien branitrat, modite dieses in Persien oder Arabien geschehen 
sein, begreiit nun, wie die Null bei itir«m Uehei^i^e ihre Ge- 
Btdl't verinderle, so daas sie ans dem ursprflnglirhen Ring 
in einen Punkt ücfa verdicbtele, weil eben der Itlnj^ srhon vor- 
we^niHnmen vrar durch das Zeieben (ür Innl. -Nur sv erklärt 
üch ierner, dass die Null oder der sie vertretende Punkt von den 
Arabern iwar stets in Veri>indung mit den i) andern Zahlzeichen 
aber nicht inmiBr in der Verbhtdnug angewandt wurde, wdcbe 
den Indem die einzig bekaimle war: leb meine damit die Ans- 
uabme, welcin' die sogrnaunic II ii Im rarhriri oder Slanlischrifl 
darBieteL In ilir sieben über '/M-r so >ii'li; l'unkle, als 

wir heute ihr i\ull»n nacliselzen würden, um iiirr .Sli^lli- /n iletini- 
run, und diese Punkte schrieb man auch dann nuch, »eun die 
Zabl lüdit Mosa ' au» einer einzigen ZiCCer bestand. Sie GobarsohriR, 
deren den pylliagoi-isuhen ZahlzödMD ahnliclie ZiBem kh sohon 
früher mitlbeUle (Clcwr W), stellte als» z. & 1436 sq dar, dass 
sie die 8 mit dnem Punkte, die 4 mit iwei, die 1 uut Am Punk- 



Digilized by Google 



— 963 — 



(eil bri<l>^ck(p. nDlirend die Rieblnng. in \T«lrher ihese ZilTem nobm' 
emander slanilpii, ilic dem semiliBchpii (ifliriiuclic (iumlprlsiilpiidp 
*ar. bdvi^tre lie harv enliicckle. die (jobarschrilV ir> finum Maim- 
scri|itG der pnrisrr Bibliothek und machte eie 1810 in seiner noch 
hnmer mii^iterBflltigeii araliischen Gi'ammtik merst bekaiuiL 
Dann widmcle ihr Alexaiiiler von Humboldt, me er adbstsagt, 
Mil IHIS seine ganze Aufriierksamkeit. Leider hat er nicbl ange- 
geben, nli irgend nelclie Resiillale seine hnrschiinfien belohnten. 
Vorlaiilrg ist sowohl die Zeit, zu nelclier. nls »uch i1i-r {Irl. an wel- 
rhom die GofiarsdiriU iii Uebriincli war. durrhaii» unbekannt. Wenn 
alsii t i'ii'dli'iii ' I IieliPi' glniilil. der lii>b»i' ]\it\>e in SjiHiiiPii »^irli 
gel>il<lf'I. und M'i lii^ in ilns Kl. ,h<lii-liiiiirler! iiiiil nvMchl nocli 
i-lMlnv dl Ii i L'cbrniiclil "iiriicii: rt i>iiii ihini'fieii lierlinrdl ' ■•■ I aiigiebl. 
die jiidisclieii < i>iiiiil<-iU.'itiii'eii der kalibnl» und die jiidischeu Mathe' 
matiker üua rrühun ilittelallerg eofaieneii sich vornigsvene der Go- 
banüfTern bedient zu haben, so schwebt die eine ADdahiiM sbenu 
hl der Luft "le "äle andere, nur fFir mich mit dem Imterschiede, 
das.-^ "piiu denn diicb di^ ^\;M Im stclil. die (.erhardlache lly|io- 
Ibi'^.' nur lii'^'i-r si'lM. -)r zu im ini-n iibngeil Ansii'lilen 

pS'l, Jirlcnr.ill- :ilir|- luus. im- die I .nliiUMlirilt ni der l.etiiTieil- 
gnng bealiii'ken. das^ als die >u)l den Arabern bekannt nnrde. 
oder Wer sonst jen«" Schrift suAt bediente, dio B anderen Zenben 
kchon landesnblich waren, ttenn sonit bitte die indiscb« NtiU mit 
ihdischen ZifTefn in der -AnwondunK bekanntwerden rnämen, in 
Welcher sie eine eigen Ii i ch le e re St eile aus I üilt iind 
in derselben Zeile "ip die ei k eiKliche n We rlb ü iffern 
geschrieben ivird. nicht aber in einer so heterogenen Verwen- 
dung . welche viel mehr Aelinhehkeit mit jenen uiiilti)ilicativen 
PuAkle« beMizt, die »ir bei den griechi sehen, den lateinnchen, den 
hätiilisden Zahlzeichen, zuletzt noch verzehatacbend abo genau der 
Gobar^cblill enlspreclieiul bei eniigen syriselien Zeichen kennen 

».III hat die MmimiR zu ivditrerligen t.'e«ni-lil. ditt Scbrejb- 
iveise dei- /:ihleii. nie sie im liOliar vorkomull. sei noch ziemlich 
lange lieibelniileii ninilen. >nrli im 14. Jalirhnnderle .sei sie 

von dem Mfiurh .\eo|ihvliis in einem iliirrli lliimhnldts \ er- 
fl(reiillicbiiiiK ' ■' ' 1 ln'kannl Kf" itrdi'iieii .^ihuiiun liunul/l. Da» bat 
allenhngs seine Hiehligkeif. aber gluchnobl sehe ich uiclil ganz, 
welcherlei f clj^ruttgeli nun daraM zieluii hiU. Aoi J^lerwameelen 
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darf man aus den Worlen de« NeophyUis Mchliessen. dase wirkliche 
Inder jemils diese Schrifl besassen. Denn gleichzeitig wie er jeo« 
Schreibart ihdisEh nennt, Bndet er auch in Tsyphra ein indisches 
Wort, wahrend es, wie ich am Schlüsse des vorigen Kapitels schon 
uig*b, «rabisch ist Neophytu^ kann also unter indischen Ziffern 
nur aolcbe meinen, welche hä den Arabern unier diesem Namen 
bekannt sind, kann nur aus diewn secundären Quellen geschöpft 
haben. 

lösen ich mich nicht berechtigt ffilile, sii lileilil mir nur eine Be- 
trachtung noch übrig, die zwar aber den Ursprung nicht entschei- 
den kqnn, i|ber um so bessere tjinsidit in die Forlpflanznng unc 
l^^hn; ich ^dne die Betrachtung arabischer Rechenkunst, ao 
|(frin^ ivir za Gehole siehende Mateiial sie-ermS^icht. 
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XVIII. Arabische It ccheiikiinst. 



Seil Almansur***) gegen 77U »ut den Trfiininern 

des allen Babylon erbaute, ward diese Stadt tarn niederholten Male 
der SUi eiaer hochau&ltebenden Bildung. Schon unter seiner Regie- 
rung lammellen sie!) in der Stadl des Friedens, nie die neue 
Rendenz genannt wurde, Gelehrte auf den ?erscbiedensten 'Gegen- 
den. Theils waren es gelehrte Inder, welche, wie tteinaud be- 
richtet, Werke über Astronomie s«ii 773 iii LI brachten, theils warm 69 
aber auch n.estoria niache Christen, udchc in der Stellung 
als l^eibirzlc* der Khaliftn gar liald zu liulieiii Anstehen gelangten 
und ihren Einfluss zum Desten u'issi'nadinltlii'lipr Ktituickinng auf 
griecbiscber Grundlage Ternaudten; denn es ist unjwcirulhafl. dass 
auch Werke griechischer Sprache schon damals in's Arabische über- 
Htzt wurden. Dieselbe Ricblung wurde unter Almansurs .Nachfol- 
gern, insbesondere unter den beiden nichsten Khaliren beibehalten. 
Ist es doch allgemein bekannt, dass Harun -al-Raschid Dichier 
und Dtcblkujist liphle und liegte^ dass auch sein Eifer für die Wis- 
senschaft kein geringei' war, dass er Verbindungen mit ileni lernen 
Westen ankiiri|jftt^ und in gegonseiligen Gesclieuhen luil Karl dein 
Grossen solche Werke auatauschte, die Sür den Standpunkt der 
Mechanik und der Astronomie in der damaligen Zeit von Interesse 
sind. Begnügte er sieb, doch nicht mit diesen theils politischen, 
theils wissenscbaniicbeii Gesandtschalten, sondern ticsu 300 Gelehrte 
auf seine Kosten reisen, dumil sii' neues Wissen mitbrächten. AI - 
Haniuii l)r;iclile .ilsiiaiiii ivfiiirrml der ZMiiiizigjäln-jgti] ll;iuer sei- 
nes Khalil.hsts vun Iiis s:« schon hlnliiT.de Wisseli- 
schatl zur Reite. Er gründet« eine Akademie in Ragdad, Schulen 
in liassor», Kub und Bokhara. Er veriangtu ' van deni griechischen 
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Kaiser Tbeophilus den damals benilitiit«n Pliilosoplieii iiml Malhe- 
matiker L«. den ihm zwar jener mclil nhei liess, aber der Uunsch 
des Kbalifen schon bezeugt, wie hoch er graJe griechische Bildung 
•schätzle. Unter seiner Regierung tnig ni:tii an in svste malischer 
Weise Biicber aus fremden S]iraehen in^ Araliische zu uherselzen. 
lind wenn Massoudi unler Anrh/reii auch von aus dem Indischen 
übertrai^enf^n Duchern s|iricht. su stimmen ulle Zeugnisse ubei'- 
ein. ""I LLTiii'i Al-Miininn griechische Matheinatih hei den 

Arahrrn nicl.r uiiil inHir sich verhrcitele. Aristoteles. Eucl[d. 
A rchlineil. A|Millunius. Ptolemäus wurden jetzt iiberselzt. 
und es ist bekannt genug, dass einige dieser Schriften dem Occi- 
dente erst durch Rflckäbersetzongeli aus dem Arabiscbeo^ wieder 
in Erinnernng gebracht wurden. 

Wenn aber grade auch Schrift steller der alesan dri- 



llt verEinzeii da. wenn der tiame uidisciier siflbm 
iinrtc. aass die Mern zumeicn nui der Huu unn 
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niU iadiBchfir (Ipr.hqnhunsl in's Volk (lra.ngeii. Spich,?., e(ge^l^;pji 
^Isclle Keiiciimjiigi'iL knmmm vor. liei ilell AraWrn selbst 
ein griccbisclini. ilom l'roklus enlnominriiPS axtritnomisches fnütru.- 
tn.«n,l' der indtsclio Ureis,'"*) lUe ^egeldelri hebiit chatai-, 

i.b. vielleichl chinesische Rechnung, vährpnd di^ 
Proßojrlioneniebre in jenen gnecbischen >Verkfn in gceset^r Voll- 
slSi^igkeit vorlMnden »ar, also Eicherlich wohl dorlhvr bekannt 
Wlirdf, bevor der chinesisrh-arabisrhc \(Tkebv bedpiileiiilcren Aiit- 
BChivpng njihnt- Ja ich müclile clpii in Ueulsclilaiid ganpndgcb^D 
Namen der arahisdii'ii ZirU'i'ti ab eiri Aiialogon talärl^er 

IleneniLiiiig anrrdm:», 7.u di'm iii^iii kam. i\ir «ngcntÜrhe Posi- 
lionsarilbiiM'dk, iM'irlu' itiiL vorlirr srtioii vorhandenen ZifTern 
gpfilil iMiiilc, ilin'rh üi'iiliisi Iii' ViTiriitletiiiig nach Eurui>a gelangte. 

So hin jcli wiL'dnr liei dein l',i<gcn stand aitgekunimen, ffen ich 
eigentlich in diesem Kajiilcl besprechen wollte, beid^^rabischff 
Redienhunit. Leider stehen tqir dabei nnr dr^ SofarUten lu 
Gebote,, die aber vom Zulällp glficklicb genug gei>'ählt sind; -piqe i 
Abhandlung ans dem Beginne der arqhisch- mathematischen litpi^ 
liir, eine zweite nelclie die Forlscliritle der Itec.heiikunsl bej den 
spanischen Arabern kennen lehrt, eine dritte welche 4^edb^ 
Zweck für die im Multerlandc gcblipb)^neii Araber erl'üjlt. 

teil habe Aüher gesagt, dass Uofiammfid ben I^Iuua 
Anrang des neunten Jahrhnqilerts am Ifore des Khajllen Al-Sfaippn 
EU Bagdad lebte und auf ilessen Geheiss zwei Schrillen verßi^lf, 
deren die Alg«bra, die andere die Arithmetik zum l!^.eT 
^n^tando halte. Jene,'*"^) beiläufig bemerkt das älteste Buch 
ivelches den Titel Algebra führt. Iiat nut cigeiitlicheni Za^eqr^ehiien 
niir wenig m ihun; um $u wichtiger war nir diesen Zwecl^ fli^ ' 
zweite Schrift.*'^) Sicht bloss dass Casirj sie die !f<V!(e^ )fB4 
leichtverständlichste Darstellung indischer Hetboden nennt, w l)a.- 
fien »Mfit Beweise, ilass die gesammte spätere arabjsclie Bechen- 
Kijlnst diese Schrill als MiLsternerk anerkannte, ja dasa sie mi( dcrr 
selben Autoriüit die s]iHlej-e eurupäisehe Hecbeiikunsl beeiiiflu^tp, 
qachdem einmal arabische Sehi'ineii bekannt t!i'"<>rdeu waren. .Und 
'fwar finde ich diese Kewei^e llieils in dem .\ainen Verfassei?, 
Uiejib in dem Inhalte seines Werkes. 

Uohammed ben Mnsa war in Kliarizm gehören, und Itihrte 
)lei^)b finl^r seinen Landsleulen den Nainen AlkharezpL ^'>^) 
Alf spller jie^r ^anie in d.ey Lieltej^li^gen latinisirt wurd,ei er- 
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fuhr er manohei-lBi Lmlauti'. Bald findet msti Althoan8I■U^ *••■) 
ilaiiti »imlrr Aik^iire^iiius. j,i sngar das bnrban^'i'hi' AlchadiBritb- 
miis-''"! kuiiinit vur, .MJe liit^so Ausä(]rac)icii tn'innnm bald mvbr 
bald nemger an ilan Wiirl Algonlhmus, miL welcheoi iUq mo* 
dann IbtheiMbk jtita Sedteiuneeliiiluniia zu beieicbDBn bald- 
OnprOu^b war die Bedeului^ dieses Naraew eine fiel enger 
ntfclnflbenit. ' Man verstand darunter wirklicb die Reeben- 
mriheden, «eiche MohamniMl Imn Mus» Alkhai'czaii gelclirt hatte, 
oder Itnrz getaKl man vprstand darunlet' die Pib'itiunsarithnielih, 
Der Ursprung de» ^iln>«ns »ar allerihnga seil Tnihi-r ^etl verloren- 
gegangen, und »rhnn ^«it dem \ä. Jahrhundert etyniologiEirle in^p 
nuVi hiiiiAlhdiite an di-uiselheu herum. I hasle» b*l eine Auubl 
sotchfr sjii'arhhehi^n I aschcn9|i]rl'-rei<'n gi^sammell, welche Er 
u) Maiiiia<:niiten der vorbei iieilencn [larisar Bililiothekcn aulTand. und 
aueb in den von Halliwell lieraus^eiiehi'uen cngh^cheti MaiuiscripLen 
utMatenal genug vorhanden.-'"! IIa sagt tiuer, iliis Wort kommt 
fon illeea fremd und gorus Üi^trachliing, nriS ei i>jiic Tronide fie- 
tnlchllll)gltl^eIe» ist. ^elll. siij^L der £\\mti: i'S kiiuuiM vi>ii argi.'' 
griechisr.h und mm du' .^itte. i:s ist eine griH lii^c he >iUi'. Uer 
Dritte, huiiimt zu aren die Kralt und ritniDs dii' Z^<)il. Un Vk-iler 
sirtit ni algus eia ((riechisches Wort, nelelics iveisiieu Saud beileute, 
und daher derlVame, dfmi dieBechDuug nlmus n-unle auf weuaam 
Sende gefiUirt. &iier legt aieh dot Wort recbt bequem au^oin- , 
der m algos die RuuKt und rodos die Zahl. Wenn qiai) diwe 
Ableilimpen lieft, da »ird man sn genug.sim, dass iiiiin erlioii übar 
diejenifieii .<idi h-eiil, welche niiiiic^iru.-, \nj| iiiieli iiisseu, dass 

das Wort Alt'urithiuii» um i'Iik'im .M.u iiMiiieu :ilj»l,imine. frei- - 

lub ist ihnen jener .Manu hahi eiu <^l'"l^^er Al(;uru.s aus iDdieHi 
iwld ein KAug Algur von tastdicii. bald ein hcrulinikr Pbdosepli 
aH Haawa Algua. Diese letzte Miuming fand ich auch >n eifiein 
«'abrB<teiiUch eben jener Zeit angehungen ftlanuscriptc der Daroi- 
Eladter Hüflnbliothek ausge^iiruclieii. Ihe mudeniit Zeit uahin 

nirlil uhiie Anschein des Hechtes ihre /ufliicbt /u dem arahusdien 
Artikel al. der lu Alchimie. Aluiagesl und ahiiliclieii Wurlerii eii)e 
Holle Giiieii. Dieser nebst dum gnecbiscbcn antbmos, die ?afal, 
suülen bei der Zusamnieiiseliui^ auf eine allerdings nuhl recbt 
«rklärlichB Weiae eiB g mischen siob ^onnnen Jisdieii und so zu 
Algonthmus geuorilm sein. Uel)erdjMeiiteta.iicb)vieqglteitglaidi^ 
;iun mdi Juiwiieaetieu' ieu därfen m Belridit der* ponsügen jlquh 
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rfilhselhanen Verkelzeningen. ivclrlip nachweisbar arnhisrhti Wörter 
erlillen, wie z.B. senil al r.i&. t.esciul iIcs Kniirrs, wclilii's im Laufe 
der Jahrhunderle in ZenUli !>icii viü'wanilt^k«. ' ' -) ßei Aiesp.r klv~ 
inologie benihigle man sich, und so war es auie atlgeniein aher~ 
raachende und vwifocb toil Unglaubeo au^Dammene Entdeckiu^, 
hIs Reinaud im Jabre 1845 die richtige Ableitung dw 
Worlea Algonlhiniis von dem Bemamen de« Hohammed beo Hnsa 
nachivies.""-') 

lüUst^indiR gfsichert nnrde diese Lnldeckimg erst seit 
- IHn7, apiltlem durcli die llemü Illing« n des Pri en Bonconi- 
pjgni cino bis ilabin noch unbehannlc Handschrilt der cambndger 
BibliDlhek dem Drucke übergeben «urdc. "") Jetzt musatc auch 
der Zwi'ifelsüchttgsle sich gefangen gelien. indem in jener Hand- 
Bcbnll der arahucbe Gelehrte selbBI i-cdend eingelTibn nurde, so 
rtass jeder neue AhsatK mit den Worten beginnt: ..S|irach AI- 
gontniiv- Die Reinaud sehe Ableitung des Barles Algorithmus ist 
ahcr nicht bloss philologisch intereBsnnt. Sie ist noch neil nichtiger in 
hiütoiisch mal hematischer Bezieh ung. »eil sie den Beweis hererL. dass 
dasjenige richt}g ist. was iili iilieii r,[i\:U'. dns^. iidiiiiiih di>- Ite- 
rhenknnst des Mohaniiiied bei: Miiso jIs .Muster fnr 
viele Jahrhunderic galt. dasB sie etwa eine lihnlicbe Beem~ 
flüsanng ausöble. wenn auch iiicbt ganz in demselben Maassgtabe, 
> wie die Geometrie dcsEncIid. Es ^re sonst undenkbar, dass 
die PoBiüonsniilbnielik grade mit dem Namen Algorisrnns so enge 

\'<t' Mir-jiiiL'>(c i riL'i' iPizt zunächst, welchem V«r&ssseT 
m.-iii ji'ni' von Iioih iniiDiiL^iii iii'i\iiisi;egebeneAbhBndIang nunscBreibeii 
hahe. Cbasles. welcher sicli die.^e Frage Btellle. findet den Inhalt 
der- Abhandlung so Obereinslinininiul inii dem t;rtlieile, weTches 
Casiri aber die Arilhmelik des Mobanimcti bcn Musa ßlll,**^) dau 
er nicht ansieht sich der Meinung hmziigebeii, hier hege eine wBrl- 
licirp rcberset^iic jener Arillmielik vm-. Ja er gehl noch wei- 
II II I I l le t 1 > «r 

in üiml>riii).'e .iiirgeriinileii wiirile. sowie In der Thalsüche. dass 
\ I I t.l I M I I I 1I'»0 

d rsli' 1 i'lii'rM'[/iiiiL: l.iirlnl .-ijis di'tii A nliisriirii inuernahm. 

:iiirh nur I <'lH'i>eL/iiiiL> \'iu .iloli.nirinii'Ll lirii Mii>;i^ .t-ll'unoiliischen 
Tabellen verltrligLf, ft'ai.i-selieiidichkeitsgr finde genug, nin wenigstens 
hypothetisch denselben Alelhart als Urheber der kleinen arilhmeti- 
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Es »t Hil0aIlBD(l genug, dass zu il«r Z«il, in walcher dieie 
fiezeiclmung der Zahlen bd den Ai-dbern sicli mphr iiiii) melir ver- 
«oUkommnele, eine andere Beuichoung ddi bui eiii^ iliiien ein- 
^gdtQrgert hatte, Oeren der Woriecbrifi cMitgci^tugusctzte 
.Richiuag von der Linken zur Renten absteigend liinlänglich Ikc- 
neisl, dase Iiier in der Tliat ein Frcjndläiiilisclit:» viirlicgt. Diqse 
Bezeicbiiungsneise lal aber keine anderi' als die der l'u»itions- 
arillimetili. Man biit akii mit Itcchl Jiübi- gi'gcd>t'ii, einige Sl- 
^Oberbeit darüber zu erhalten, uaun dieselbe bei den Araberji zuerst 
audraL Libri erzählt, der Chalif VVelid I lisbe im J^diie li'JO das 
V«rbol ergehen laesen, griecbisclie Scbrilliüge lu bi'iuil/i'n, und 
-Inbe dabei nur eine Auanahme bei den Zabheicben geslaltel, we- 
jgta der Seliwierigkdl, welche die alte arabische ,ArilbnieUk dar- 
.bet.**^) DoB^bl nun allerdings nicht ganz genau berichtet, lU^in 
..der Ton Libri ai^egebene Siim li«g[ doch uahejiu In den von ihm 
dltrten Auloreustrllen, und xu kann mim wulil dir Fid^iTimgen 
liehen, dass um das Jahr 7W die Arabci- im iIcl- lUr /.iljlli.-zi icli- 
nuiig durch liudislaben dii'es eigenen AiiiliüLeie.'- In .-■.i^^lii, iiie es 
. .una nadi dem biaherigefi tnhalle dieses lu|iilels giu uirbl in Er- 
ialaunenjwUeu kann, noch auch die Zeichen derfusilionsariUiniietik; 
.od«r diSB diese letzteren weuigMens nicht VolksdgenÜium vrarep; 
.duB digqen griechische Buchstaben als Zahtzeiclien liekanut war^n, 
dass abO' bOchst irabi-scheiidieh .auch grieeliisdie lU'i lieiihuDsl mit 
.der:griechischHi ScbreiLarl der Zahlen eiu^'eitriiti^eii \'::ir. I reilitli 
ist auch hierbei von keinem hliiidriiigeii iji :illr ^e|]i.iJlell ile» \ol- 
ifcoa ioi EnUemleslep die Iteile, denn soiist kümile T|jeai>lianc3 
bfi der ErwUinung )eu«s Verbotes nicht hinzugesetxl haben, .dass 
chriitliclie Scbrsiber zum Znecke der Buchlubrung iinmerwihread 
unenibehi'licli waren. Haben n-ir nun damit nur eine negative An* 
i£abe genoiineii, su dj'ängeii sieb die positiven MiElheiluugan seit 
dem AidHDge ilei^ '.I. Jabrliiuiderls. 

Massaudi, der, nie im 4:. Kapilel (S. r>7) erzähll uurde, um 
das Jahr 'MO lebLc, ^tehreibl den Indei'ii die l^ilindunt' dieser Zit- 
tern lu. ""J Fast ein Jahi'huuderl früher terra^ale Mubummed 
.faen Hnsa A Ikharcxmi.am Hole. Al-Jlamnn.s eine Alt'eljra*"') 
„und üne Schrin über Arithmetik,*^'; in »elehen Leiden die Pogi- 
,tiopsariÜuuetik, d.h. also die neun Zahlzeichen nebül der iNuU. in 
ihnr stellenausffiilenden Anwendung benulzl neiden. In der MiUe 
' desselben neunten Jahrhunderts schrieb Alkindi clua Arithmetik 

17' 
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fcaim nldli iich tlardi üieNeunerprolie Blierieugen. Üif6esVer- 
■&iren. welches äaeb lit^iUv imcli 1» Leltrbacbeni der Kc^chcnkunst 
sLth liniltt. UKiin iiucli ilie |)l^\kll^^:ln■ Aiin*iiiliiiig nur arilun ge- 

I 1 I n 1 11 1 ! d t d I 

aiidtr zit muiliplicirendcn t'acloruii dui'cli U tliuill. diu dnLei aullrn- 
li^nden Tiesie mit einaiuUi' multiplidrl. dermi Prudlii:i i\ii!cler durrli 
<J th«ilt und al.sd»jm »isichl. ob divsir letzit Kesl gvnau tlerselhe 
ist. weldier 'entSicht, neiui man das |)nirende idisLaiiditti; Pru- 
ducl der beidPD aiiiangtlclien t'actoreii durcli » Iheilt. 

So 'gelangen wir »ur i^cit« 13, auf wdcher die Lohre von der 
'DttfuoD erscUeinU Ich war. ab iclt dtu Abhandlung zum erstcnmale 
I I B IT- r I k ) J d I Ii I 

Hill II b d II I j g \l ) ( 

I h I d n K Ii I ^ 1 I 

'zweifelhaft. Wenn die Arahi.-r Amleres vun den lirifclien entlelni- 
len, nnd Otsa sie ühox» uuieu Ul UüUeUelUUii^ 2U bqUicU, su kttiiii- 
leii sie ebenso gut auch dtte-Dinsianunelhode sich an^en, Wel- 
-d)e iliich meiner Aniiahme bei einigen, Tielleichtba dnem Griedibi 
'ni Itndcn war. Ks in alsdann jiocli gar iNichta -gigen dio Attridit ' 
'vujn grii'drfsi'lii'n l'r;>|jningi- d<^r <i(jiini<'lri<: de» Boelhhli b^eSen. 
AI» njfirlitiges (•<:»ii'liL iVir di^'svii I rsimnig lalll dagegen in die. 
Wagschale, 'ivcnii der arabi:iche Schrillstellcr, der illeD tblgeliden 
als Hoeter diente, jene Methode nicht kennt, und das i(t der Fall. 
'Es bt doch trtdil uicht anntitebmeD, dats der UeberseUer antaw- 
'AbbandliiDg^' grade eine Methode weggelassen hatte, welche, wie wir 
noch seilen werden, im cbriEllichcn Europa deinials 'weit verhrntet 
war, und bei allen Auloreii des IL Jahrhuciilerbi kIcIi lindel. Diese 
Methode hitle er, wenn sie im Originale sicli fand, ganz geiviss 
mit besonderer Vür&ehe 'hehnndell. Statt dessen findet Eich in int- 
'■terer 'Abhandlang' die Division nur nach der auch beute noclj ge- 
ttdinten' Methode gdehrt, die an mehreren Beispielen geübt '»ird. 

Im Anschlüsse an die Divilijou kommt. der Verfasser zu den 
Brüchen und bemei-kt, die'lnder hätten siuh der sechxigtbeili- 
''gen Urärlie bedient, sie hätten die Einheit ni tK)'Hioaien, die 
Minute in tiO Secundcn, jede v6n' diesen wieder in 150 Tertien- zer- 
legt, und in Weise rorlfnlirend wjren slr. zu hmui>r kli'iiu^- 
ren Bruclitlielleji gokuninieii. Wir nissi'n :ihi'r. li.is-. ilir.-^i' siHie 
Seiagi'siinnttlieituJig den Ab'xajidriii^^iii dii'iiii', d^is> I' i i>l i' tu ,i ii 
sie liel Beinen astranuinisülLen Kel hnungen zu Grunde legte. Also 



ilicdpr eilt Bcispii'! , ilnss von arahisi lier Seile den lodeni' inge- 
, Ki'lii'ieliPii nini, was iliese svllisL aus griechischer Quelle edilelten, 
was auili-dcn Arnliprn zugleich durch Griechen bekannt genorden 
sein konnte. Iliei' nämlich wird wohl nicht leicht an eine seUwt- 
gtSndige Da|)|ie]<!rlitidLing zu denken sein, da dleZali] 60 äna ktlriBl- 
\k\if. nirlil rirn' von di-r Salur gegi;licne isl, nin fliwa die Zetm- 
zahl iliT KLii[;.!r. s IJii! Srilr.u ilor AhliniKlJunK sind nun 

der Ui-chniiiig mil ilii/scii Sc\:iKfsiuialln'ücl]i.'ii gL'iiiilmel, wobei aber 
nichts liesoiitlcrs Keincrkuusui'j'llies mir aiillit^l. 

A'iederhole ich nun du Uauptrcsuital, welcli<» die Uetracli- 
tung des Inhaltes dieser Ahlumdlung mir linlcrie, so licülelii es in 
der freilich negativen alier nicht weniger uicliligen Thatsjiche, dass 

\\\v. icli Sil' iliM' Kilrze »i-gi'ii jii!JiiLt|ti ivjjl , uhne MfESVcrständnigBe 
7.11 tii'ffirclili-ii , iiii li L kii II n Ii'. iM'iii)[-,(^iis nicht beschrieb. 
?\uu .1,111' iK.i'li ii.iiiiir iiirigiidi. dn.s (liiM. .MHlimli' ul i!<-M l-ort- 

Iiniiil,'.L, '»Ulli- siciii'i-lidi iiLiililc, Liiil ,lii'.-,' .Müj;li,l,k,.|t veilailKl 
näliL-re liraclituiig. Uin araliiscli« Wissi'nsriiali [iMvte sich an iwei 
Orlen glüchzeitlg weiter, im HulLerlande und, worauf es uns 
beionders ankommen muas, in Spanien."') Hier war aäl 755 
Eine anbische Herrschait unter der im Oriente untergegangenen 
DytiasLle der Onniiiiijaili'M i-nlsUnuk-ii. In unaiitlK'irllclien 
Kiniplen gegen die weslgi>lliiM lini i lLi'i>ii'ii »ii»ii' g<.'gi-ii alrlkaiiisHif 
Araber erheb sich diesi' liiiiii^lii' ln'i ilrdlninilcrtplirigeiu Kt'^tanile 
zu unatcrblicliBin Itulinit', rieli sicli alier aucli vuilsläiidig aiifl In 
die Zeit dei' Üniniaijadeii tällt die ICnalehuDg aller jener glänienden 
Ucbcireste niauriiiciicr BaukonsL. die noch heute den Anscbauer mit 
Beuunderung t'rfüllcii sollen, und die imch den Bcricliten solcher 
SchriHslfller. mhIüIu; sie in ilircr ganii'U I'ratlil sahen, die Wun- 
dormäiircheii iler Tausemi - und - eine- ?iai-Iil ^nr IVahrheit alempcl- 
teii. llcüunUers Aliil er rlia man III. u[id sein Sohn Hakeni IL, 
welche vun.m^his 9Tü regierten, 'Jaudeii Freude an der Herstel- 
lung. avk^. Denkmale ■'■1^ Glanzes und dex hohlen Vollkommea- 
tH3t...{^i!E^^!*^cficr arabische Baukunst gelangt war. Es ist aber 
j'ni^^ljlffe, .ib» die Architektur r«n empirisch sich entwickle. 
^^^BU'.diaäQ vielmehr im Voraus sagen , dass wo Bauwerke grossar- 
;üger Natur vorhanden sind, die nicht grade einem CrOheren Schema 
nur nachgebildet sind, auch die theoretische Malheoialik und deren 



neUge Anwendungen vielftcli gehegt v 
aucb bei den spaniscben Arabern. 
WOiH^ke bat Auuöge atw eioer id 
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Almuii';iLii iLikl Aialiilab sciLÖjiae. AailrergeiU ist IbD-AUliimlB 
ZeitgtTiusse (>e)ivi' von .Sevilla genügend bekannt, dessen Huoe 
sogar uiit der Erliiiitung dei- Algebra wegen der Aebnilchkell des 
WorUaute« in Vei-biuduiig tjebracliE zu iverdeii püfgie. Es isl das 
< beilauhg ein ganz inleressnciter (jegeiisuiz . wie riinn Jas Wuii Al- 
gebra von einem Namen herzuleiten sich beniühlc . während es et- 
n«n ganx beBümmlen WorUinn bal:"") dem Worte Algorithmus 
hingegen suebte mau erneo Wonatm uDienDschubea . wShrend 
es an Käme ist Vebtt das Zablenredineii und dessen FortMhnUe 
bei dem Bpamschen Arabern können wir nun in einem zweiten von 
Boncompagoi zum Urucke Lefürdei ten Maiiuacrlple uns Rathes er- 
holen. nelchjs einer pariser BMulhek »ngeliörl. 

Die tlebersdiria desselben glebt an. dass es die praktische 
Arithmetik des Algorismus von Johannes von Se- 
villa sei. Dieser Oelehrie. ^'"i sonst auch Johann von Luna 
genannt, war aber ein jüdischer Schrillgelehrle des 12. Jahrhunderls, 
der anl die Bitte Haimunds, des l^nibischota von Toledo, in Uemein- . 
sdufl mit Dominiciu Gondisalvi einige arabinche Bücber, die «di 
anf irigtotelisciie Philosophie bezogen , übersetzte, so diss zuerst 
eine caslilianiscfae Bearbeitung und von dieser aus erst 
nisdei' eine lateinische erfolgte. Bei suichem Umwege konnten 
nun leii'ht manche Mängi^l der S|ii'» c:he eischciiieii. Ich nit-ine 
nicht grade plülulogisclie Spiariis^lniilier. »if;»olil auch diese vor- 
gekommen sein mögen; ich nieine vielmehr den Mangel, dai» l>ei 
der in zwei Tempi eriai^eu Uebersetzung die Herrn BeariMÜer, 
wenn de aoa latdniscben Texte' kamen, mitunter den arabiscbeit 
Urtext aus den Augen verloren halten, dass ah jetzt nur das Ca- 
slilianische inüglirh gelrru tNiedei'galieii, und äiidi dabei solcher Wär- 
ter bedienen nullten, dir. in ni-5|)rri!iglii:li lalfii)ii.cij gchchi'ic bellen 
Abbaiidliuigen ätndiclii'ii Inliuliis uueli voikanien. Ich hin Imlicb 
nicht im Stande , diese Ik'hauplung an jenen pliiiuHophischen ScbriT- 
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niegcnden anUunebscheD Ab- 
iiiriu iiiirvur . Udw «riLwuiiur 



gphüren ilie Wörter Fiiif^nr un<l iieleiikzahl. welclie slatl ]ü- 
ner und Zehner geaeui wcrdea. 

Was mich namlicb verieilei, diese AiudrOcke alsdnnii nidit 
wörUicbe Uebereelzung hmzugekOmmen lu beiracnien. isl hauptsicn- 
Iich der Umsiand. u»ss sie weder in iicr voriicr iwrtiirfir.imnpn ueupr- 
g^ui^ der Ammnciik ucs huuaQimüu i>i'ii .uiisii iiurii aucji in 
VprkKn vorziiKoiiiiiii-ii sdiriii.<ti. Icli i>enite 
auf die drill.^ .S.'.liim ti.ii fir:<ljis.',li<Mii IJr- 
qminge, dn ich tu Tei^eidien Geiegcnheii lulle. Es lat ein Be- 
ehenbodi von Beha-eduio und keiMt dieEsBeoz der Re- 
ch p n kunsL Der Ter&sser uieses Werkes, tvahrscbeinlicfa 
fln gelohrici' Perser, lebte zwar erst am Emh- <\es lü. Jahrbun- 
ilerU,^^') wmn tnan alier bedenkt, dass 7U di^srr 7,<-'a m Europa 
jene AuMriicKc nocii gmg unü gcup ivarra, 01. Kuinml man zur 
vermuiuuiig. uass der su stabile Onetii sie woiu aucu iiocü bese»- 
KD baue, nenn sie niiii jemals angebSrt ballen, und ingDfera 1» 
das Nictiivorkonimon uersciben bei- Beba-eddm wichbg. 

■et) same KTiiei-, uass icn bei Jouaiiii von äevdla gewisse 
W B B b- 

zeiUgen anllinietisi.beii .SebriHeii des i'ibrigi'ii Ktirii|)<is. Ich nenne 



lur in diesem Sinne aiiüritl . wie innn >ieb wobl merken 
1 iiictit tii'i Ki>iiiiliiiäs der Diviaiunenielliode des UoelliLus 
I in uen irrtuum zu veriaiicn. un uezcuge. das luer aulge- 
*>uri, daes die Melboden aoaiog seien, naa durtbans 
Jobatin von aeiiüa geht lu keiner Beaiehui^ Aber dM 
des hohanimeii uen Husa bintus. Ferner finde ich m 
leiinne "es junaini vun Sevilla das Wort Uenennung, 
ei Uüftiiiiis iiieJii'iieuuirw des QuoüeDteB beöM.'^f) i&et 
leni iiiuiieiiieii inen lau ciie »eil mehr Hcb nSbonid 

s eines Brucbes dcliiiirt. 
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Die Null faeissl auch hiür wieder kleiner Kreu, und du 
Rechnen mit dersHIicn viiiil i'liv.ns flusrührllclier auseinandergesetzt, 
als es lit'i Muliaiiuiii'ii lii'iiMiiwi V(i:i sunsligt'ii »eseiillitben 

Zusätzen uüs»li' ich. iLi ilif Aii^iU'liiiiiii^ ili-r »uiierprolie »uf Ad' 
^ditJiin und Sulitrattioii , »ie sie übrigens auch von Ileba-eJdia ge- 
lehrt wird, hodial unnichtig ist, our einen zu nennen, der aber 
firnlich sehr hedenlsam ilastebt und Vieles zu denken giebL 

Johann von Sevilla lehrt nämlich die' nährungsweise Ansiie- 
hmig der QuadratuurzeL mit Hälfe vuti Deci mal brachen >><) 
genau in der Wi-Iki', i%ie iili ^iit liri llieri)ii\mus Ciirdanus aurge- 
tundei) hübe, und liiimnls frii' die ältesle Spur des Itechneos mit 
Bolchen Brüchen liiell , eine Vermuthuiig, die «o weit gerecht- 
lerligt ist, ab zu der Zeit, wo ich sie aussgiracb, die Arilhmetik des 
JobaoQ von Sevilla noch nicht gedruckt nar. In dieaer selbst ist 
nun die erwähnte Methude vorgeli'agen nnd zwar im Anachlusse 
an die Auszieljung der Qnadra(»iirzdii mit Ilriile von Sexagesimal- 
brüchen, ivelclie giniz ebi'nso aiisgcfülirl «ird, nie hei jenem jünge- 
ren Theon, der ui Enile des 4, Jüln'hundei ls einen Cumnienlar zum 
Ptoiemäus sclirieb. Also auch bier sogar liegt ein griechi- 
scher Ii edanke in Grunde, welcher nur auf die durch ilia Ara- 
ber übermittelte neue Sdireibarl der Zahlen mit Nullen fiberlra- 
gcn ist, und die Frage wäre noch zu beantworten, wer jene Aus- 
dehnung zuerst sich erlaubte? leb bin natürlirh auch hei dieser 
hochwiehligen Frage Jiirbt itn Stande eicie lieanl^vurlung wenn auch 
nur anzudeuten, und muss derselben vielmehr von Seiten solcher 
Gelehrten gcwirtig sein , denen die Sprache der Araber sowohl, als 
asch Material in dieser Sprache zu Gebole sieht. 



XIX. Isidor, Ueda, Alcnln. 



lo äen letzten beiden Kapiteln habe ich den sa weit lieoilicb 
chi'onotugischcn Gang meiner Unlei^uchungen unterbrach«!!, leb 

gt»ubLi' i>s grail<> »II iIlt .S1kI1i> am nliesli^ji mir erlaubca zu dürfen, 
wo (iliiiinlics i'in Hiiliqiimkl yciniiiiipii ivar, von ilfim aus "eitere 
Korprhiiiiy ur^t inöglidi war, «eiiri die tÜniiiirfe gegen ilas lUf 
keiiiitiiisii iler Malheinatik des Uuelliius gesafiuneile Material jeUiit 
Terecliivanden ; und zur Beseitigung dieser Eiiiwürre dient«D, wie 
vir sehen, tvemplcns iudirect auch die beiden letzten Kastel. )■. 
ihnen zeigte sicli, dnss ni'abischcs Reelinuii iniil das Rechnen dai 
[loHliiiis »eil vrrsdiii'ili.ti -iiirl. ,1:,^: ^mw.,h] ilir llrnnilgfdiinlieii 

bedicLLle, njlii'eiiii die nraliistiii^ii HcrlieiiiiHMslei' Stil Mubauiiiiei 
ben Uuia die .\utl aozuuenden verstanden, welclie nicht etwa «io 
bei der Gobftrschrift über die ZilTem gesetzt wurde, sondern in die 
Reihe der geschriebenen Zahl eintrat. Es lässl sirb daher mit Be- 
stimiiiElii'il l)ehnii])teii; Ki'sllich »er ilns Itfrljni'ii viiri den Arabern 
•erlernte, iiiiiss niilhw,.|idi(,'er WVis^ ili,- Niitl. sn o-k nmi als Punkt 
oder nl» kleinen Kri'is, mit kennen grl^ iiU hahi n; und itneitciis 
die üeunii'lrie des lluKlims Im Caiizeii. und fiiinz besonders die 
iv.ui arilhini'Iisehen, iidvr vielmehr lo^i^dM lrr-ii Kapilel derselln'it 
können keiue späte Ai-heil eines iiei den AiatuTn ^eliildeien Mathe- 
niulikers stin. Damit ist also, wie gcsagl, audi indlrocl bosläljgl, 
wofiir icli Trüber die direclcii Beneisu gesammelt Ijabe , und was ieb, 
um wieder in den Zusammenhang zu gelangen, in aller KOrie hier 
nochoials hervorheiien will. 



den Griechen, iiamenüicli iti i\vr Hiigereu und iveiloi'eu 
Gcbulc des PjÜingoras, spielte die Malhcinatik eine liHrrairsgende 
Bolle. TfaeÜB war siedorl aus veraehiedeuen Quellen zugaiunengc- 
flossen, llieils lialtr siv ilort nejlere VmoJIkuniiiiniiMgi^n errahrcn, 
lind die Cnoclii'ii /i'r;iii'ii foniil ;iiirl! Iiht iliii'ii lM>liiri-ii'iicii Hrnif, 

dem man die vmdiiiMliüit' lli'i'kiuill il>'s M^ilrriiib itiilit iiielir an- 
ttierkL Und wieder, wie iu ilei- Kiuisl griectüiiclic Hiuloi- ilem 
Bildhauer des rDmiscIien Kaiserreielies zur Nacliahmung dienten, ao 
war es audi in der Mallieniatih. Aiicli hier liiidun wir aur röna- 
schein lieliiL'le jitir ünc'cliiäclics , i!. Ii. diirrli }>i'[rrliiM^jic Quellen 
bekmini (i^wuiilf m-ii . mil Aiisiuiliim- der <-iii/igi'ii l''i-ldinesskunt(, 
die wir als i'clil nmiisrli iini'i-kciiiK-n )iiiihst.'ii. iNiiii. a\p. war aueh 
darnacli! Es urgali sicli eiidlivli, iIjss sutfdr das iius Urieclienland 
Ucberkomniene uiciiE in ioi-twfilireiKlür l'Slvge «ar, dass vidirichr 
TOD den nflUlichsUin und schönsten tntdcckuagen uiibeachtel blie- 
ben, bis BoethiuH aul sie aurnierksatii uiaihtc. tiiid sieb in diesen) 
Sinne den Naniun ciin's ^Vil>Ill'|'||m>lelll'^s der Malliemalik vi-rdii;nte. 
Wie seine Werke iinmiLU'lbar ^^il'klnl, wissen uir aus der X rief-' 
sanmduii); des Oissiudor, sii»i<' iiiis ilesst'ii miillioTiialiscIivii Scbrii- 
len, so unbedeulenil die>elljei> mikI. \»'h ilfiillii'lier /.eigt 

sich die l^ssc Wirhiiaiiileil de.-, linetlilu-. ilje liil^emli ri .hilii'linn- 
derte hindurch, »u die diieele Xerliiniliiii^ mii ^il^iii elii~i iier M is- 
sensi'baft aUmilig autliürle, und »u. iiiiduleiii die Qiidli' versiegt 
mir, die B&mer und unter ihnen vur Allen BoeLhius den Vorraüi 
bfldeten, dem man die geistige iNabning enlnalun. 

Ich will einige der Schrillslcller der närhslen Jalirfaonderte 
besonders emälinen. uelclii^ in dieser lii ziehnn^: leii Inleresse sind. 
Zuem Isidurus. ileii liei'i'iljiiileii lli^ihul uni ik'ni dama- 

Ilgen llispaliä, liarh ivelchein er ileii N^niii'ii Uiilorns His|)3- 
lensis fCihrl. Er nard 570, alsü ungelülir ein Jahrhundert 
nach BoeUuus in Carihagena geboren, wo seine Familie zu den an- 
gesehensten geh&rte. Seine Mutter war sogar die Tochter eines 
gothischen KOnigs. und auch eine meiner Schwestern eoll den Thron 
lies Kölligs l,eii|;iM };e!]i<'ill ImIxmi. S<-Iiie librlgeii Cesdi^istiT na- 
reu s:iniiiillii Ii Ijulje kuTlrln Ih' \\ unlrEilr.i^er itiiil er si'llisl erlaiitjle 

(501 das EiiiscDiiiil feuvill h ei- k^iiim :)U. Jiitir juiriickBelefil 

haUe. Was Iii: dahin mehr Zufall der Geburt und der Verhindun- 
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gen gewesen sein mag — sein bedeuienJcr Gmlliiss. seine liervor- 
ragende Stellung — das steigerte sich jetzt nocb durch seine gei- 
stige Ueberlegenheit , insbesondere durcli eine Kcrcdsanikcit, welche 
die Zuhörer erstarren maclile. wie einer seiner Mifller sngt. und 
so wurden ihm liie sehii)i-icl:eJh.if1e?len Hem.iiiii'ii ]ii')(;iHi'gL er wurde 
die Zierde der katholisclieii hinlii>. iI.t lu j i(>rr;ii;riidr l.delirt« ge- 
nannt, und ziu'imai. lu lii'ii j^liri'ii <>]:< uui\ ti.i.i. \\j>i\ ilini die 
Elire zu Tbed einem Concile zu prasidirai. kr atiirli aiu 4. A|jnl 
636. Wenn es auch IQr uns von geringem luterefse ist zu erfah- 
ren, dass er einer der enUcbiedensteii Gegner des Anaaumus var, 
sowie dass er kurze Zat nach seinem Tode lieilig gesprocfaen wurde, 
wenn ferner von den Schrillen, die er liiiiterliess . unil welche in 
der vollsländigsten und neusten Aus^dln' -.ii'lirn OiMrlbiniiie erml- 
len,°*') die theologischen und auch dn' (!iaiiiiiiriü-;rlieii, As so 
TortreDlich sie auch gerühmt werden, hier iiii'lil »ndcre als beilSu- 
Gg erwähnt werden kannen , so muss dagegen berrorgeboben wer- 
den, dass er seit »einer Erbdung zum Biscbofle och nelGich um 
den Unterncht venlienL m.ii'hte. und eine Arl Ton Schule alittete, 
dass er in pei>iiiilir)ii>ni Vei krliii' init dem Panste Gregor dem Groi^ 
sen einige Zeil in liinn zuln-n-liii' , und dass unter seinen Werben 
auch eine Encvklnp^iilif mcIi lu'liiulia. wclcJie in Form und Inhalt 
den rSmisdien Mustern sich aiischhcssU 

Ihe Ursprünge, Origines odM" auch die Eljmologien 
ist der Name, unter welchem das grosse atts-SOliaehern besLehende 
Werk bekannt ist, und in der That bilden auch Wortableitungen 
einen grossen Theit des.'iellieii . da Isidor es hi^lit die Erklärung des 
Sinnes eines Aii,driieki's lavjuolnb'iscli zu .Tweisen. Gleich m An- 
fang isl du: \\isseiiseliiil) als aus sieben Iheilen bestehend nngege- 
hei). und wir linden darin dieselbe li. iliriifulf;«. die wir ,ius V.^^i^\a- 
iloni-i unil Diiellilli« kennen geleriil li:ilini: (,r;iin}in<[ik. Illicloiik. 
Dialeklik und die vier niiilliemalisdiuii |itMi|,ll i. Arilliii]..lik - Mu- 
sik, (ieum.'tric, Astronomie- Llie hafulel 21 Iiis M des ersten Bu- 
ches handeln von den Alikiirziingszeicbeii der Allen. Für meine 
Zwecke lialieii ilie^elbrn ein bloss ncgalires Interesse, indem weder 
die niiisikalisctitn ^u^ell. noch die Zahlzeichen, nach auch die Za- 
chen der Miniitien angegeben sind . wkIcIih man ebensowenig In ei- 
nem Isidor ziigeschnelieiieii Fragcnenle über (>cwirhle und Haanse 
suchen darf. Dagegen eiitliallen die .ingegelienwi kapilel des ersten 
Buches Erklärungen von grammatischen Zeichen, üterncben, beson- 
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dem Aiinihrungszeichcn für bibluiclii^ -StellcEi und [ierKli'iclicii iiiehr- 
Das dritte l!uc;li liaiiddl vuii den viit iiiiillK^maliüi'LiciL Disciplinen 
m der crnihnlcn. alliiert um ml iclii'jt Iluiht^n folgt'. Div irdUicben 
Schnllslüller. aiwiil IsJdoriis.'^^l li,l(te]i alle mil Rcelit dio Anth- 
meük voran gfislellt: den» sje liüiiiirle zu ihrer Darlegung keiner an- 
derweitigen VurkcDoIniSsc . viic es hei der Alusik, der Geometrie 
und der Astronomie der Fall sei. Auch er beginnt daber init der 
Anlhmelik „welche bet den Gncchen zui^rst von Prtbagoras atifge- 
scbnebeD norden, dann von >ikam.nehns ncillauhger hehiindelt 
wurde; deo ROmeru »urde sii- dnivh A|j|mli'iiiä imd [tuelhius be- 
kannt-'"*) Im dnllen Ka]iili'l ncnlen die /»lileii »nUirli vorge- 
führt mä deren laleinischc tarnen in emei' Weise erklärt, «eiche 
niclit ireniger starr machend auf denLeser wirkt, nie einsl im gu- 
ten Sinne des Wortes die Beredsamkeit des Isidonu anf aeme Zu- 
h&rer. Da soll decem, zehn. Ton dem gneebiBchen desmeyeiD, za- 
satnmcnbinderi. Iirrkomnien. ued die Zehn nlli- niedrigeren Zahlen 
prsl vereiiii^i'. I>ii >taiiinil ti'iilniii. Iiniiilerl . von kaiitlios. das lt:id. 
namm uird mclit ge^ngl. Ii» \\m\ nulle. laii-end. aus inullitudo. 
die Menge, erklärt.--") Clileklicliur Weise «ird der undankbare 
Gegenstand bald ret^Bssen, und die xahlentheoretischen Unterschei- 
dungen erfällen die folgenden Kapitel, nelehe ich schon Ofler ge- 
nannt habe: grade und ungrade Zahlen, vullkummene und OberDQs- 
slge. in gegebenen \ erh.illnissen |jro|iiirliiiiial(* , ihim liiie.ire Zah- 
len. FlOcIieitiühleu und K.uper^^iljletj tiii<l <l*'[vl<'i>iieij iiii hr Von 
lleehniliig^ausfuliningtn ihigegeii »leikT keiiit S\im- . «le \\n- >■> iii- 
nerhalb der eigentlich anthnielisclicn lietrarlilungen langst gelohnt 
Sind. Die Geomebie, Husik und Aslronoaue smd Doch geringer an 
-Ausbeule, indsm ne kaum etwas anderes als DeStitionen enthalten, 
und sonnt den Beneis heTern, dass Isidorus zwar der Vollslandig- 
keit negen niatlieiualisrbe Gegenstände mtl berilcksichligte, aber — 
liei aller A::hlniig Mir spiiii'h siiiisligen l.iisluiigen und »einer sichei^ 
lieh gereclitlcrliglcn llpriiliiiillieit sei es gesagt ~ dass er in diesem 
Fache überaus iiulieilcnlend »ar. nnd i-s nur der geringen Anzahl 
Q&erhaupt vnrhaiideiier Schrillen jener Zeil iiher Mslbunatik lU 
verdanken hat. dass ich ihn er»alineii miisstc. 

Wieder ein Jahrhunderl nach der Geburt von laidonu ran 
Sevdla erhhckle Beda das Licht der Well, wdcher er ui^eBbr 
eben so lange wie sein Vorganger in diesem Kai^lel angehGite. Er 
slaib uo 26. Hai 7^ am Feste Cbristi I&mmelkbn. Beda*! Ge- 
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burlsnrl hül' „Imv, IwiM ülclit au iler lirenze ScIjuLllaiidä wo 
Tyae und Ui;]'i! uiiutiit voti einander in aas Meer sich ergiessen, 
wo iD der Nahe des taiälebeas Jarrow Beda s Bruaoeu noch id dar 
MiUe des vengen JabrhuodertB ale Wallbbrtaarl diente. Bbendort 
wurden durch Biscop. mwa edlen Than. der als fifonch und Abt 
dpn IV^iini^n «(.'[ledii'l erhielt, utii das Jahr 6»0 zwei tUQsIer 
rriiaiil iinn Si. IVit'i' iiiiil l'aiil gi'^'L-ilit . und liii-r uar hs. noUcda 
f \ I b 1 I cn n r I fe r b tif 1 p I tte 

ocliuii aiti kiiabe vuu beueuteiiden deistcsgabcn zeugend, wurde 
Beda gegen die Getvohnbeil der Zeil schon nuL 1» Jahren Oiacenus, 
iribrend man aonat nundealena das 24. Jahr zur Ordination yor- 
ausBeUIe. Die eigentliche PrislervvQme erlangte Bccia allerdings erst 

II I I I ac 

(1 t. E, I I I U 

b t. LI 

renden . uic er incniiiN auch nur bt'i kiiivestcr Mu^ezeil gani: 
■nsaer Augen seUle. 

Gites, der letzt« Herausgeber roa Beda'a Schrillen,'*') hat 
' ja der Tqrlrelllichen Einleitung zum ersten Bande, welche der hier 
gegebenen Lebensnotiz als Quelle diente, dit' Pflichten geschildert, 
welche einem sogenatnileii Mc^^priester der damaligen Zeil oblagen, 
und wenn wir damit zugleich die Auzalil der Schüler in Erwägung 
ziehen, welche Beda heranbildete, w'cnn wir die Schriften durch' 
laufen, die er hinterlassen, weun wir endlich dem Rule derFrfint- 
mi^til und des edelsten Lehenswandels sein Recht ihgedeiben' las- 
sen, der Beda keinen Augenblick Tchlte, so ttSnuen wir nur in den 
Ehrentitel V euer abilis, der Verebniiigs würdige, einstimmen, durch 
welchen Iteda seit dein 'J. Jalirhuiiilerte ausgezeichnet »urde. Uni 
so hegreilliclier werden die Sagen, welche z.B. au die ll^ntsteliung 
dieses lleinanieiis sich ktiüplcn , unil die Immer wuuderliarer klin- 
gen. Iiesunilcrs seit ein ü-onuiier l'iebstald die Geheine Beda's mit 
dtncn seines Schülers , di's lii'iligen Culbbert vereinigle und ihn so 
zu einem noch gefeierlcreii Heiligen luacble. Jrlzl suchte die tlni- 
fersitäl Cambridge den Beweis zu lilluen , i\;i^s lleita f dort ge- 
Idu-l habe, die Unitei'iiität Uvfnrd hiiigegiii bislriti diese Thalsachs 
mehr aus Neid als aus bistarischcai lnlercs.se. ^^'irklich halten aber 
die Gelehrten der letztei'en Universität Itecht. Beda war so wenig 
in Cambridge wie in Rom , wenn auch Wilhelm von Malmesbur; 
«1 diew letzteren Aogabe Anlaes giebt. Beda blieb vidoj^r, wje 



BcboQ gesagt (asi sein gaiiius Ldieii iimiiurcri in seinem Klo- 
ster, das W iniLiii-r nur :\m ^eiir kiuvi' /eie vetih-ss, mii iiii-iis uen 
Hof de» gelelirlcii hi.uii:- I i t,l"ii!i>lj , ihr iL-. Lylim dfiL Lrirnselior 
von York um! an.lnv l irmi.l,' ,m \n;m-h.-i\. 

Bei soldiein t'd,i uiiui>krl>J'üi:liLiirii Aiill^iiltialL in einem ub- 
gelegenec Kloster LDglaßUE lelea lieinah« lufremueuu. »leBcda eich 
die Eenntnisse aoeignen boiinte. welche er besasa. Ich mus« um 
so mehr diesen Lmslaiiil hervni'helwn. als icii m\Ksi um riiicr fru- 
t c n e nl I I r I, t k 

Allfi-iliNf;. ITir li^.h K». m ,-n<rw iilM-lioi. Kl„-Ln- 

rig. fcl mimüyli.k y.",'..!! .i),,- lirldi,sm,kril m .mug.u. »ir .T 
gie hceass. ^icul oii uer dmi^e ociiuiiiiiiitüs itiiiivji unii'i' eiiiL-m 
Geschjecble von MOnchen. welches ganz bcsouuürs lür Mathema- 
tik sich iDteressui haben soU:-'') und miD vollends in der Dui- 
tung St Peter und Paulus befand sicli ein iRüciitcndi r BOriiurschaU. 

el It I n 

Rom c ob I 
geh a I r 

Icli habe oleii iH-mcrkl. dass &iv,r ^iäi vidfutii inil dem 
Beuumeu Bedas bescliaftigte, das« man auch seine LabensverfaSll- 
DUM naebtrilghch zu Terändern suchte. Ebenso erging- es seinen 
»cbnften. unter welche mancherlei Freiiiues mit wahrer acbamlo- 
sigkcu gcmongi nuruc. viir. Giks m iler \orredc'zum 6.6ande von 
Iteda's Werken sieb aiisdri-]ckt. Miiii schneb ihm z.B. mu^kalische 
Traciate lu, in neichuii genjssc aangncisen mit Iranzusischen Na- 
nien aullrcicu, wiibrend niese &|irache erst viele Geueralionsn nach 
Beda eotstami. INicnis desia i> eiliger smddie meulen Werke glQck- 
ücherwBise voiisiandig feslgesieijt , uaBeua am Ende seiner uninei- 
feltiall echten sügenannieu birchengeschirhte . weiche bis 7äl her- 
abreicht, ein Verzeichniss iler Sclirifli'ii g;ili. ilw' er Iji« 
dahin vcrfasst hatte. Da er aber, wie wir ^^^^M'il. i-lwi. tier 
Jahre später starb.*") su kann i;r in iler Zwiarlmiunl uiiniriulidi 
mehr \ieies vollbracht naiH'ii. uml aiiili ilailiirtli .■lui'i.-I mcn ium- 
ches ajE aitheriich unicrgesoiiührii , in (H'ii iniiii i'i ii urm-liaus- 
gaben seiner Uerke eniliunt'ii isi. 

Unter den Beda scbeii von mm .si-IJisL amtrkaniilen hcin'ilten 
findet uch ein Buch „über die Zcltrecbnung." welches für 
äea Malbemsliker von Interesse ist. In dessen Vorrede spnctlt 
üicli Beda uaruber aus. dess er schon früher zwei kleinere achnf- 



er beabsichligte. rSaiiienllicU die UsIpitcciuiujie echeiue wciUauGger 
gelehrt werden lu mOaeen. und so lube er sieb denn entschlnsBes 
täcmit ein dMariiges Lebrbnch der Zatrechnmig seuwi Schfllem 
zu äbergeben. 

Ich hngiifit;!' iiiirli (liimit. iiiis üfin guuii'ii \prjaule der im 
Dnicbe aber SfHi'ti Ifilli'tiilpti . ^ilsu M'!ir Liiiiii>iii;i'i>ictien öchnft 
nur zwei Kaiiiin. ^isic iiml virrlc . iirziiiitbcii . welche 
sonst. auRti wohJ .-iJe )ii?Lb.>ii<iL:iLiiiLge Abiianulu Ilgen lieda s aDgesehen 
wurden . hs Giles sie auf Gnind einiger Handschnllen des bntischoi 
Hdmudib in diesen ihren nrs|)raiiE^chen PliU wieder einlQgte.'*-) 
Von beiden KapUcln nar schon tm bishengen Veriaufe dusea Bu- 
ches die Rede. Das Ersl« (lihil ileii der Fingerr ech- 
niitig'J"! iiiiil pnibiilt (In- aiiKlfihrln-Jisli' Beschreibung lener aiter- 
thQmliclien Metliodeii. iiiich «cicheD vun iier linken Hand anlangend 
die Bewegungen einzelner fingtr gegen uiiu inii einander rar Dar- 
slelEung Toft Zahlen diente-''^ So z.B. zeigte man an, indem 
man den Daumen der linken Hand gebogen gegen die Handflacha 
neigle: wurde gieushzeitig der Zeigeflnger niilgebogim , so erfaidt 
min 60 öder TO, je nachdem der .teigeiingcr tue »iinie ues uau- 
mens berührte, oder bis Aber dessen Nagel hinausreichte u.s.w. 
IKe Quelle, ans welcher Beda schOpRe, ist nicht angegeben. Nur 
st) viel sagl er, dass ancb der heilige Hieronymus schon diese Me- 
thoden gekannt haben mfisM'. <h pell issü Anspielungen desselben 
nicht anilei's zu icrstcbcri seii'ii. Aii> iliesem einen Citate gehl in- 
dessen lür uns nalilrlicJi nur beivor, dass Beda die Fingerrechnung 
aus anderen Werken bereits kannte, als er bei lUeronf mus ue 
wiedererkannte, und so bleibt nur die lose Vennutburig, es 
seien wohl rOnische Schriften gewesen, aus welchen Beda die Me- 
thode zuerst ci-l ernte. 



linng II 



t liiziMi. in ^u■\^h•■\\l die einzeln™ rnteniiitliei 



lungen des aus 12 Ciizcn Lestehendcn Asses uiiil der Unze seihst 
angegeben sind.. Beda sagt, er wolle gleichmlig die iVamen und 
aiüh die Zeichen filr diese Brucblbeile angeben, apiter spricht 
er nochmtilB Ton den betreOenden Charakteren; es erscheint nur 
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dtdicr als ein Mangel, da^ in der Ausg.-ilii' vciti Cihi nur die Na- 
men steheD, von Zeichen jedoch keine Spur zu rmden ist. Die jl- 
teren Ausgaben dagegen, wenigstens iwd davon, die ich vergleichen 
konnte, haben solche Zeichen,'") die mil geringer Ausnahme 
mit jenen Zeidieii i'ihereinstimmpri, «eldtc irli aucli in cinirLerrer 
Hanilsdiritl ..rk^iiiiih..'"') uihl ,ml ji-m-n. wli lir Hi>lli»Hl in cintim 
englischen f odi'X Ijnil. '■'"") l<:\\ h.ihe IVrilu'r licmi^rkt. ibss iliirch- 
aus kein GninJ vorhautlen ist, dieselben nicht mit Jen Zeichen 
lu identiJicireD, welche BaetbiOs in seiner tieomelrie, als ui diinlul 
and unTersUndlich wegllssL Ich rnfe daher nur nochmals ins Ge- 
dSchtniss mrOck, dasB diese Zeichen mil den Zabltöcbeu mgjeich 
dem Boelhius bekannt ivarcn, und also hier wenigstens die 
eine Reihe vonZpiclipn elwa im Jahre 72» sdion in 
England bekannt war Damu ist natürlich mdit gemeint, dasi 
die andere Reihe von Zeichen gleichralls dort bekannt sem mosste, 
denn wie Boethius die ZitTem mchl ahn' die Haasse aogiebt. so 
kann mSghefaerweise der Srliriltsleller. den Beda excerpule, das 
entgegengesetzte Verrahrcn i'jngc^riilngen haben. Nur darauf will 
ich. wahrschRJolich zuerst, hier auimcrksani machen, dass wenn die 
ZilTprlorm für vier in den .Maniiscri|)ten li'-» Daülhius hei aller 
\ h d I t d I nn r r V I I tk mt nem 

lateinischen it hat. genau dieselbe Aekiiljdik<'il ,]vm Zi'icheu für 
vier I nzen mne wohnt, wie es ni lIit .MitiiHiLlltitiL' KnLis nntge- 
theill nird. Diese beiderseitige AHinlirliki'il kann /iil'^ili sein, aber 
meriiwilrdig bleibt sie immer, und kann aneli einem imiei'eii Zu- 
Bammenhangfl zuzuschreiben sein. 

Wenn Beda non mit diesen Gegenstiinden vertraut war. so 
ist es nur wahrscheinlich, dass er auch die Rechnung auf dem 
Abacus nSher kannte und ilie Möglichkeit ist nicht vmi ,i,-y lland 
z 1 1 Ib g n II t Mihi 

D fl;, d K 1 1 d V> hr~ l 1 I k ^ 1 k 

lehren, dass dein wirklich so war. und lange Zeit lial man auch 
m der That eine derartige Abhandlang unter den Werken des 
Beda mit angeMhrt; ja noch m der Vorrade lum ersten Bande 
seiner Ausgabe weiss Giles nicht anders, ah dass Beila einen Con- 
Stantinus zum Schüler hatte, für «eichen n- enie Anleilnng 
zum Dividircn verfasste. ä*M Fivilidi l^lle svLun ■.],■].■ .Iiilire 
vor dem Druck dieser Ausgabe Andres lienierki. ^ ' ■) ila.-^s die.-eliie 
Schnft auch unter anderem Mamcn noch bekannt ist. aber diese 
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iineaRniRi gi-biiebRO. bu t^baucs von Neuem nie Ent 
\tli-,^**) Rcdas sDgt>iiannl(> Anuelsung zum Divi 

ii<Mi[isc;li isl mit feiner Abliflndluiig. ilie in den Haiiil 



Ii Kapiteln beubaftigen vnra. 
ler Geometrie iiicrat ant dies 



acbrift van der Division m den Ihibcren Ausgaben sicu zu der Bs- 
biuptung verleiten uess, Beda habe einen scnfller dieses Namens 
gehalil. Sem Kicenganu war ofTenbar nicht der: Beda halle einen 



mus» i!» Bin acmiier von mm gewesen sein, uiies gieui aieses 
aiitb selbst stillschweigend zu. Denn am Anlange de« 6. Bandes 
bemerkt er. wie er hOre sei die Lebre von der Division rni Ger~ 
berl verbssi. 

FQr diesen sprecben marirtuTlr^i I riisliliiiK'. Uesonders wicu- 
bg lu es. dais ein ge»isKt'i' i lui - i a ih i ii n s mii isi ehrer m 
Fienry vrar una za GerUfiri iifireiiiHii^tsiuiii msse siana. in 
der Brtd'sammmng- von Geruert. weicne nurn exisiin und melu^CD 
abgednicKt ist, finden sieb vosduedene Bneie, vrelcbe grade an 
CandanlmuB gendiiet siml nnd mehr oder weniger emen nalbe- 
malucuen iDiiait beeiizen. >><i ist also die innere Wanrscneiniich- 



die llandschrillen E.elbsl den Gerbcrt a 
uerariige iianuscbnft iindci weit aucn 
auem ursDniPge. Dieec tragt gleiuiiaiia 



- S8ß - 

&t vUkliiidige Udiemiiitfl: Gerberl Schokstious sehiera Cwi- 
aUntinug. Darnach komme ich zu denselben Schlüssen, die ic^ 
srhoa vordem für ricbüg bldi. das« nicht Beda sondern Ger- 
bert der Verlaaser de» Traclates von iler Division' ist, dasa also auf 
ileasen Inhalt in diesem Kapitel noch nicht eingegangen zu werden 
braucht. Nur dai'in liiii iih von nieinen früheren Ansicbleu m-' 
rückgeliommen, als oli ünda wrgen seines ständigen Alifenthallea 
in dem Kloster SL Pi^tei' und Paul die innere Uetahiguiig 2ur Ab- 
fassung einer solciien Schrill abgegangen sein müsse. Im Gegeii- 
ibeile glaube ich jetzt, dass er diese J(en n tnisse sehr wohl 
b(e»itivn konnte, da er jedenfalls lateinische Werke über die 
Rcehcnkunsl sludirl haben Jims«, allerdings sulclie die jetzt nii hl mehr 
naeliueii^lui' i,inil. . Ii )i iiiüi hle tiii'r beiläiilig nur aiil einen geuisseii 
V i cl <i 1' I u s allflllel'lii^alll [ii;H'i)eiJ, dessen '.Nauic von (;liasles. er- 
wähnl wird ' * '■) mit dem Zusiilne, dieser >lathe]iiatiker aus der 
Zeit des itoetbiua**') habe hücbal wabrocheiulicb noch über du 
AbBciw]'M«in gMcbriebeti oder wenigsten» BechnoDgen hinierlBMeii, 
die nach demselben geführt eind, und dass es in Uezng hierauf ge- 
schehe, dass Cerbert und seine Schüler oH den l'alcrti de» Vii ln- 
rius ulid dessen Kürze citiren. ,Zu dieser BeiiiiTlvuii); vuii L'lnsles 
muss ich nieinei'seils jeduch liinzulQgen, dasi, tiiii alle ilt^i.iiligün 
Slellflu bei GerberL entgangen sein müsnen. Die ächritleii der Sebü- 
1er desaelben siud mir aber nicht Higüi^ch gewesen, da siesiniml- 
lieh nur handschrilUirJt vorhanden sind, und io wiederbde leb das 
Gesagte nur auf die Autorität von Chasles hin. 

Ich geh« zu "dem ilrilleii Gclelirlrn über, ivelcber In der 
Uehersi'liiill iliex's K^i'ili'l'- ^''ij.uiilI i~l. A Ir ii i ii. ' ' - j ;iiil I^Lni- 
nisch Aliiiuuä geiiuiitit, »iirilii iiiis i)l(iiii^>.']4iiclisiKclii'r l'Uiuilii' in 
demselben Jahre täb in Vurk in l:)ngUn[l geboren, in welchem Beda 
(tarb. Die Aiuicht geiiOrt also natOriich ni den labelbaOen, nacb 
wdober die beiden Hinner in dimtent LdirverhiltnissB lu ein- 
ander gestanden haben sitllen. AIcuins Lehrer war vielmehr Egbert 
von Vork und nach diesem AelLerl, den er auch ant einer wisse i^scliaft- 
lichen Heise iiai ti lli>iii liegleitelc. uu füi' llaiiilseliririen noch im- 
mer der ll:iu|itiiuu'kl Will, und durch welclieit er seihst 7t)Ü ilci- 
Scbule iüii Vi)rk vurgeseLit wurde, der er bis 781, d. Il bis zu dem 
Tode seines irilerlirJien Freundes vorslaml. 

Alciiiii Lheilt ujiii selbst mit, worin der Unteiricbt an jener 
SobuJe bestand. Gi ammalik, Rhetorik, 1)ial«l(ti|t wurden, idieiisa ge-. 
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HuBik und Poesie. Aber auch ii 



beiumiiuu ilri' lieiligtii ticliria erläuEerL So ^du'.a nii- also, ilass 
Alam sBiDsi iwar nicbi eigeouicii zum AfaUiBinaUier aoBgebilact 
wordoD «Mr. aber dass er doch m vul wuHta. um einen Beolun- 

ualerncJii zu leiieii. Es %eai uaraus nervor. uass damals id Shn- 

üclier Weise, ivi« mc.U liculc, und wie schon viel Inilior das Rech- 
nen n,el„- der .llg.,„ei,>.„ üilduiiK .ugehörie, dass ,^ im sogenaon- 
leii StiiiiUHcki' oiiiliulti-n »m-, uliiiu ituss der MaliieLiialikcr von fach 
besondere Ilöch.T darölicr 7U scitreil.en jitlegle. wenn er nicliL die gani 
speClellp Alwiebl dabei halte, etwa Nvtliudcn keiicic» zu lehren, nelcbe 
gon^ nur wenig gebMucblicb waren, dem L»ieii auch wolil zu 
schwierig sein mnclilen. Ich inöchlc als Unisiiiel aus unseroo 
Jahrhunderle aiildlii'eii, dass ürubisch iu seiner Lehre von den lie- 
beren iiujnerjsi:ben lllinehuii|jiTn nalilrlicb um die rief Specju in 
ihrer gewüliniicheii AiiNlrihniiig sk\i nicht kimmierl, aber die Pou- 
riei-'stiie D iv isi uns nie tiiiid e wohl i^rlänlerL 

dessrn .Ni(rliriil(;er ilir |j,ilislln;lu^ lli'>l,iiif;iMi{; i'iri/ulioleii. Aul die- 
ser Iteise icriite er in l'aruia den Üiiiscr luii'l den Grossen keiiiieo 
und rolgte schoa im uäcbsteu Jahre '012 dessen Einladung, am kai- 
serlichen Hofe sich niederznlaiscn. In gcfisstem Anwlieii verieUe 
er dort 14 Jahre, wShrend derer er xivar nveimal Dach England 
torückkehrle, aber bald wieder am Hole Karis erschien. Diesem 
grOsslen aller Fürsten, denen die Macbwelt den Namen des Gros- 
sen verliebeD, ligdio BUdnng seines Volkes nfiher am-Herzen, als 
■ein eigenes Vergnügen, Und so ungern er den geistreichiai AIcuin eal- 
behrte, ?eranlassteerihn'**) dennoch 708. doss er nach der Ab'tei 
St Martin in Toufs uch inrOek«« und daselbst jeoB berCUnds 
Schule gründete, welche mit einer gleichralls durch AIcuin gestil- 
teten grossarligen liibliu Ihek verbunden die bedeutendsten Männer 
des folgenden Jahrhuiidei'lA vii.ag. Üurt starb AIcuin den lU. Mai tj04. 

Von den Ibeuliigi^clien, iiisloristheii und poetischen Schrillen, 
welche er hinterliess, soll liier iijrbt weiter gesprocbcn werden. 
Nur öne Abhandlung nuiss ich uifübren, wiche unter dem Namen 
„arilhmetische Aufgaben und A ullüsuiigeu" sowohl in 
Bedas als in Alcuina Werten sich abgedruckt liadet, und welctie 
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iHcfa Gtles dem Style Alcuins so tiemlich enUprechen soll, jedeii- 
Talls Beda -nicljl nngehört. Isl die Annahme richtig, dass Al- 

cuiii der Verlasser war, so muss dieser in der That noch spiier 
nacli zu rächgelegter Scliole sich mit Mathematik hescljäfligt halKU, 
denn unter diesen Aufgaben^^') bclinden sich sulche, die über das 
gewahnüche Elemenlarrechm^n dauialigor Zeil hiiiausgegangeD seiD 
iiiÜBsen, andrerseits aber der scharljiirnijgeii Uebung der UialelUik 
angemessen erschnnen. So ist z.U. folgende Frage als sechste be- 
xetcbnet: Zwei Männer kaufen lOr 100 SoiidiScbvteiao, je Ö Schweine 
lu 2 SolidL Die Scbwdiw tbeileD «e uot«r sieb, verltaulbn sie, 
wie sie üe gelcault haben, und behalten einen Nullen übrig; wie 
ging (las zu? Blosse Reclicnkunsl kuunte hier Mierdings nicht nir 
Auflösung fülirüii, Sii; bc^lrlii in t'ol|^i'iiil<'[jL : l(d licr TheUuughat 
jeder l'Jö Schivi-iiif, ili'iiii i^öu kuulltii nin im (liiiizoii. Uie Schweine 
sind aber von vcrscbiudeiieiii Werllic, so dass von der einen QmÜ- 
ist 2 fOr einen Sulidus erkauft werden, von der anderen 3, also in 
4er Thal wieder 6 lür 2 Solidi. Uaber geben 120 von den Iheueni 
Schweinen einen ErlBs von tiO Solidi, 120 voifden billigen bringen 
noldi 40 Solidi ein, itjid llt^<o tiiilii'ii ilk' bi^iih^n S<:lilauköpre jetil 
ihre lÜO Solidi wieder uml lu ,Sl'llt^<'llll' iihri^. t^ine iweite 

Aufgabe, die 34., lautet »le lol^l: Wi'ini 1>XJ .Silidlci unter eben- 
loviele Personen vertheilt »erden, su das» ein Mann '6, eine Fran 
2 und ein Kind } ScbeSel erbill, wie viele tUnnei-, Frauen und 
Kinder war«i est Das ist aber ebe sogenannte nnbeBtimmte 
Aufgabe, welche mar durch bestimmte Itechenoperationen aui- 
gelöet werden kann, und welche der am Ende lie» 4. Jahrhunderts 
lebende griechische Malheinaliker Diuphanius bereits zn behandeln 
lehrte; deren Aull üsungsmethodcn aber gar bald wieder zuglHcbmit 
den Schrillen des ÜiupliantUG verlorengingen. Es iel mir sogariwei- 
f^hafl, obAJcnin dieselben noch kannte, da er statt der 7 AullOsuDh 
gen die hier ml>glich sind''-) nur eine einzige liefert: 11 HinDer, 
15 Frauen, 74 Kinder. Die 42. Aufgabe lebit die Sumoiation 
einer arithmetischen Ileilie, indem sie daraul aulmerksam macht, 
dass je 2 zum Anfange und Ende der Reihe symmetrisch tiegcuden 
Glieder dieselbe Summe besitzen. Andere Aufgaben des AIcuin ev- 
tordcrn wieder weniger l'eberlegung, setzen indessen iuiinerhin Uebung 
im Multiphcireii und Uiiidircn voruus, sowie diu Kennliüss felilmes- 
serisclicr Furuiclo. So wenn die Aul^vlie naclJ dem riäclien- 
inhalte eines viereckigen Feldes Irägl, dessen Seiten durch die Zah- 
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len 30, 32, 33, 34 gencMen werden. Auch die 29. Auf^be gehM bfer- 
ber, welche noch in anderer Bezieliitng intereeB,-ii)t ist. I>er Verfasser 
imtenuchl näoilicli mihr. ivie tieleSO Tii^s liinni', ;^OKiissbrei[eHäuser 
eine Stadl eulb;illi'ii künne.'ilie blXU Kuss im limtaiige lialie; und 
er komiiiL zu dum Ri'sullate. man ni fissfi znerst die 8000 
t'uss ini Vurbällniss von 2 zu 3 theilen, um äma nach 
der grOsM^rcn Uimeii^iuii lüe Länge iler llüiiser, nach der kleineren 
die Itreiie deraellieti anzunehmen. Mit andern Worten er denkt 
sieb die Stadl in Gestilt eines Rechtecks, dessen künere Seilen j« 
IßOO Fu^s, und dessen Ungere Seilen je ä400 Fuss lang sind. 
Dann ergiehl sieb, daas das Rechteck in 80 Streifen von der Breite 
eine* 'Hauses zerlegt nmlcu kann, und ila^s iinf 'yAem Streifen SO 
Stocka von der Lfiiiy^ einc^ U^ii«-. ^iliyrsi liiiiü.'ii nmU-ii küniieil. 
Im Ganzen sind «Uu Nl) m^il til) odor üiün uiiI ilci- iit%<:- 

btnea FISche niCglicli, tvuiLii jiii'gendii ein Zivjjcliuijrauin gelassen iai. 

FQr die wirkliche Aulorachalt des Alcuiu bürgt, nach einer 
Anmerkung der tod mir benutiten Ausgabe, ein sehr all» Htm' 
foipt des Klosters Keichenau, suivie, eine Stelle aus einem Brieft 
des Alcuin an Karl den Grossen, wo er sagt, er schicke ihm gleich- 
ieiüg einige Proben ariLbmetischi'n Scliarlsi n nes zur Er- 
hnlerun^*^') Oder ist gar der Ausdiuck ligura, »eichen ich hier 
ab Pn^ 'überseilte, viel wörtlicher autzubasen, und beaeiehnet 
irirklich Figur ulao ZaJilzei eben oder wenigstens die Figur 
des Abacust Diese HSglidkkeil Jiegl nidil so tun, ala man Ton 
Anfang deuken sollte. Zum Hinde.sten wäre sie in Uehereiiialim- 
mong mit einem »or etwa IT Jalirmi g«macl)li;n höchst Tnevkwflr- 
dlgen Fund, der bidier viel tn m-nif; bcEi. liU'l nuid.'. und -.all ilen 
ieb *ea«l nur durdi eine .\iiiiii-rliiiiit; I ru;dli'i[ih julnk:rksam 
wurde. Zu dessen VcrsläuiiniBs niuss icti ei-Bt iioch Ktwas vuraus- 
echicken. 

AI» Alcuin HD den Hof Kurl des Gnusen hani, ftwt'er iu-don 
lUiaer selbst einen gcleJirigen Schüler in der Aalronomie, and da 
dal 'Beilstiel des Itegeiili'ii im Guten wie im Schlimmen ansteckend 
wiibi, so gehürlc es alsbald zum Hollone sich wiasensclLalUich au 
bescbSlligen und m sulvlieiu Zwecke um AIcuiu sich zu aeburen. 
En dieser Weise eiilslaiid «ine All von Aeademie, der erste Aa- 
lang jener in den k:M^l'^|lalii^Ie1l lilülicnden l'nlalildscbulen, wckbe 
den liIo9lersi:huli'ji eini- Zeil lang den Voirang streitig miobleo. 
In dei' Acadeuiic des Alcuin, uiu diesen modenteu Nameu «(•to' 
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ni gebnucben, butand die Sitte, dass jeder Einielne nur unter emeni 
Pseudonyme auilrat. zum Tlieil woM um unter demnelben die 
ailzubedeutenden Standfsiiiilfi-soliieiJi' vt^r^cliwinJcFi zu lassen. &aü 
selbst hiess David; seine ^clincstvr (iislu und seine Tochter Gud- 
dra hieseen Luda und Eulalia; die Käthe Angübert und Am^ric 
lieuen skb Homer uDd Sfmporius nennen; Einbard, der bekanuie 
GeschiclitssGbreiber des Kaisen und zn^eich der Arcbilect des Di>- 
mes Ton Aachen biesa Beseleel nach dem Erbauer der Stiflshätte; 
Alcuiii endlich hicas t'laccus und war aiicli ausserhalb der Aca- 
dcmie unlcr diesem ni^tirtisdianlicljen L\amcii bekaniiL 

Herr Dr. Betliniann macliLe nun in den Jahren 1844, 184Ö 
*und lS4t>, veranlasst durch den berühnten Herausgeber der Mo- 
numente, eine Entdeckungsreise durch verschiedeae Ulblieibekeii 
Deutschlands und Itäliens, überall Handschritlen untersuchend, deren 
Zahl man "aus dem veruRentlichlen Verzeichnisse beurtheilen und 
bewundern kann. '^') Er kam so auch nacli Ivrea, wo er die 
Kapilularbibliotliek durclislülierlf. Da lifl iliiii ein FoliomsDutcript 
iu die Augen, sehr schün gi;sclirieben con einer und derselben Hand 
des IL Jahrhunderts. Der Inhalt ist die Uocfazeit der Pliilalogie 
des .Martianus Capella, fünf Bücher Ober Musik von Aurelius Au- 
gustinus u[h1 die Musik des Boelbius. „Als Sdunntzblälter," so 
tabi'l die Uescbreibung fori, „sind iwei illere BIStler Ton aDderem 
Pergamente aogehetleL Auf dem ersten atebt von einer Hand de« 
10. Jahrhunderts eine Anleitung zam Dividtren fQr ara- 
bische Ziffern, welche Iiier auch neben den rßmiscben vorkom- 
men und zwar in einem Exemiiel." Es ist klar. dassBtlhmann das 
Wort „jinibisclit ZiHcrn" nur dem »hilclu^ll Sprnth|,'cliriiiichp nach 
angenaliilL hat. ohne vijle Ur^in'Uiigsbi^sliiumuii^' ikwut ^u lieab^idi- 
tigen, und dass er vielmehr solche Zeichen meinen uiuss, nie sie 
bei Boelbius sieb Gndeu. In den Anleitung lum Dividiren wud in 
(WN Ver«a luerst Flaccns, dann nach ihm ein Pranke Ari- 
bertus genannt Belhuann ist daher geneigt hier den Aicu^n 
wieder zu erkennen, and Jiach den bisherigen Unterandinngen sehe, 
ich durchaus keinen Grund, Bethmaim in lUeser Annahme nicht ni 
folgen. Ich sehe daher mit gespanntestem Interesse den wdteren 
VerSITeDtlichungMi dieses Gelehrten entgegen, die er glrieh bei der 
ersten Notii tusagte, die aber noch in Aussicht sieben. Dann wird 
besonderes Gewicht darauf zu legen sein, ob, woran ich übrigens 
keinen Augenblick iweifle, die Divisioosmelliode Akuins auch wieder 

G«alot, GUili. Diiu-. 19 
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dai ueenannte compInmcnlSre Verfihren iaL Voriliiflg 
nehme ich niso ah «i-sitli^rl an. iUb auch Alcuin tiner vwi den 
tUnnei'u nar. ilir li.ns in (iraiiiPlrii' ilee lIuL'thiue EnEhallme. 
ob graiie aus >\\•^s,■,■ u.l.'i' aus Mfuiii) einer aiideicii Ouflle isl gleicli- 
güllig, sich LineigiiL-leii, «viclif also ilas llechnrn auf dem AltaoBi 
mit HriH'c der jjylliagm'istlieii Zeichen veratanden. 

Icli liutU>' eine Zeil lang, dieser Anriclit eine neue, nksltt UD- 
bedeulwide Lrilerstfilzuiiji zu können, und «iewohl dk« 

Hoffnung sich als .■im- liügiTi-rliE- iTiiies, Urlaube ich mir dennoch 
ÜDige Bemerkungi'ii in iliesei' Heiii-liinig liinznzuhlgeii, wenn auch 
NOr um Anderen eine tiKiiit'i- fnichtluse Mnlie zu ers[)aren. Aul 
einer wUgenschaUliclien Huiichvise im Sepliimbei- 1837 kam Herr 
Perti selbst nach Zürich und sah dort, wie er in sdnem Beriokle 

in einer Handschiili cli>s 10. Jahrhunderts die lltealen ihm 
])^nnl gaworJenen araliisclien Ziffern.**') Noch in demeclben 
Bande derselben ZeilschriR hi'sclirieh Pcrtz jene Hamlsclirifl ge- 
MUer.***) Er nwint sie eine von Oi'fllii in (ii^r Ziii-jclier l^niver- 
sitSt^ibliothek Wiederau rgefii nd one , ehemals Si. iJallisehe Hond- 
schrin, welche iu einem Bande eine hedeiKeiide Zahl vei-schiiilen- 
aniger Sael.en enllialle. Uiirunter sei eine [iiielisi'he l.ehenshe- 
schreibung Kai l de.^ (irosti'ii vun besmlderer Wielili|jkeil , welcJw 
Orelh einem gewissen Helperitu b, Perli hingegen dem Allgil- 
bert all Verfotiser inschralil. Und nun setzt Pprtz hinzu, Dber^ 
ffinslim inend mit jener früheren NoIüe: „1d derselben Haudschi^ 
bnd ich fol. off lolgende arabische Zahlzeichen, die fihesien welche 
när Wsher hekannl pewndr'ii." (Figur »l). I las Wort arabische 
Zahlleichen «ar Iii'*'" 'i'H'li lü'' l'^'f-ialti'n si'Hifl deutlich illu- 
8lrirt,als dass luij' mHir Srliuici igk<'iten liiiic Iweiten könneu. 
als in der oben bespru ebenen Angabc von Belbmann. Ich verbted 
nel.niehr in Gedanken beide Funde mit einander, und kam tu dem 
Ergebnisse: Wenn Alciün die Zahkwichen kannte und mit demwt- 
ben operirte, wenn in einem anderen Codei Zablieichen unmitle)- 
b»f neben einem Gedicbu Angilberts vorkommen, so kann bei der 
Zeitgenoaaenscbaft von Alcuin und Angilben ein Zusammenhang 
alattflnden; es kann das zdreher Haniucripr lusHr den Zöcben 
etwa noch eine Anweisung zum Dividben oder der^dien enthat- 
ten, iln doi;h ilie Ziffern wohl nicht ganz loagdtet aus iifead emem 
Salze und fTir sich allem da aidien werden. So scbkiae fdi, ob 
ganz unrichtig, Qberiasse feb dem Urtheile des l.esen, und beaiUe 
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mich in ZQricli selbst nichiuschauen, nie die Sache sich TerfaieU. 
Zu Anfang kostete i!S vcLsrbieiliiiie vcrgpLIictic NachforEchungen das 
ManuscrijU selbil Bur2uliii(li.-ii, «eil zwar in Zflricli in der Thal eine 
Univerdtätshibliolliek eiislirt, aber nichl diese, wi,: man 
uacli i\-ru glanben idus6, suuJerii die Slaü tblbliolbek den be- 
iren'tiiiden CmlL'i: btrsilzl. Als ich ihn endlich vor mir haUe, 
ei-slauiile icli nicht neilig, das wahr zu Soden, was mir fasL als 
unmü^IIclt viirgekoiiinieii war. Am Ende eines Blatte«, dicht U[iUr 
ein.T rlivis bi.s,lirnNHl«n Stelle, no Irgend ein Zeichen, nach aUer 
WaInMiieiiiliilikHt ,Lis St. üall.T Wa|jpen. »egradirt ist. stehen 



albT iitrsliiiiiulliujl ]iiilaii,k]-L>i' iiiul .^"ai' ^ |, ,i i tM' r !■ Tinlc al» der 
vurU>^rg(;lieiide und iiacid'ulgeiide TeU liiiif^eJnall shid, aisu ihr Eni' 
stehen Ticlieichl einer erst späten Spielerei verdanken. Das rfimisdi 
geauhridtone Villi aber dem lelzteu S ilmlicbett Zekbnt lit logir 
noch neueren Ursprungs, wie man alsbald sieht. 
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XX. Odo von Clony. 



In der Mitte de* 9. Jahrhunderts lebte ein GdHinann mit 
ISamen Alilifi am Hole Wilhi-Im des Starken, ili^ Hirzogs von 
AqilllaTiien. Lmv^c /.nl kiiidcrlc).: mrsprarh it seil"' Nuciikoiniiii'ii- 
scliafl. ucilii ilim MtWhi- ivunli-, il.'iri lliciisli; ilph li.'iligi'ii >1iirliti i.u 
weihen, und so war aho aber die Ucstimuiuiig cIrk jiingi'ii Üdo 
■choD TerfQgt, all er um 879 geboren ward, nmer fiestimniung 
mit freudigem Herzen Folge leistend s^en wir ihn schon ab Kna- - 
beD in derUoilmchule zu Tours, unlcmchtpt durch den StilU- 
lebrer, oder »le tnan dnm^ls ^affU- lUrih den Scholasticus 
Odainc, dann in l'arjü. wo rr sniii' Mnili<>ii rurtsclzU und wieder 
IQ T"!!!^' ''^^ /iigdlosi' Li:Iku iI>.t dortigen Munche ibn 

Diit Widenvilleu erfüllt. lNiiu zag er sich in die Cislercieiijer-Ahtei 
Banme zurfick, wdche mit vemchicdenen anderrn hliistern jni eng- 
steD ZusuntnenhaDge stand, und wurde 927, «h der geiijeins.nnie 
Abt Berne dieser klGsler starb, auf die letzlmltige Verordnung 
des Verstorbenen hm zum Ahle Ton Clunv t>eivahU. Jetzt war 
ihm (j eieren heil gegtheii. ifie strengsle Ascesp meht liloss seihst 
auszuüben. souiJerii auch von Anderen fhünsn ansiibeii zu lassen, 
und wenn diese unbeugsame ^ttrenge aiicli zu it:ancher Auflehnung 
AnlaBS gab, so niirde doch jeder derartige Versuch nur um so un- 
erbittlicher beslrafl, und das Kloster Uimv erwarb sich unter Odos 
Leitung eineo Hat muslcrhsller Zucht und Ordnung . wcidier 
auch unter seinen iNaclifulgcrn bii:Ii lorlerhle. wpleher gletcli- 
zeilig auch der dortigen hloslerscbule zu gul k.nuK denn hei sol- 
cher Disaphii miissteii auch die VVisaenscIialten gedeihen. Oüoii 
Rnhoi war weit verabreitel, und so sehen tvir ibn liahl genßthigt, 
seui hebe« CIän; in iangea Reisen zu verlassen. Jetzt wurde er 
nach fremden KlOatern berufen, um dort Zucbt und Ördnung nie- 
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derfaerzusleUen, me z.B. in das Muttorklostcr de; Ordens Monte 
Caaino, wo er 93? einen beaseren Zugland heratellle, jetzt 
iDuss er hl Rom Simtigkäten zwischen Pibslen und welUiclien 
FOreten schlicblcn. jntzt endlich vcrlrauen dif POrsten se\hs\ sei- 
ner Weisheit Auf ilei- itrirkrpisp von t^ini'j' »olcheii Falirl nach 
Rom slarl» er in To.iis, an <lHm Orlf, »o .■]■ sriii kirihlirli«, Le- 
ben begonneD, »in 18. Sovcinliui' 942 oOer 913. 

Trotz der vielen ßt^cliälliguiigcn cinitlidier Nalur fand Odo 
noch Zeil eine Annibl von Schrille)! zu verfassen, unter welchen 
ein )>hiIoso|>liisch-lheotogiEches Werk, seine sogenannten BescbSf- 
tigungen, die erste Stelle eimiinimt. Es wird zwar unter ver- 
schieileuen Nnmen angelnhrt, aber unter dem obi;n genannten kennt 
es ein Scbriftstelier vvulirsebeinlicli des 12. Jahrhunderts, von wel- 
chcni in dem Kloster Melk ein handschriflliehesWerk ciislirtc. und 
wekber ilcshalb als Anonymus von Melk cilirl zu «erden 
pflegl. Dieser Aiionviiiiis verlasslr n.linlirh cid ans 117 Kapiteln 
bestehendes Ii le r arlLisIori srli es Werk liber il i e geist- 
lichen Schriftsteller, welches in überaus trockenem, aber nur 
desto rertrauenawertherem Tone einzelne Mönche nennt und de- 
ren Schriften angiebt bn 75. Kapitel spricht er aacb von Odo 
von' Clüny und rühmt dessen „BescbIftigungeD", ausserdem aber 
auch einen ziemlich brauchbaren Dialog Ober die Musik. Bern- 
hanl Pez, dei' Xibliothekar des Klosters Melk am Anlange des IS. 
Jahrbnnderls, land diesen Anonymus Ton Melk und gab ibn unter 
diesem Namen heraus.'") 

Gleichralls im 18. Jahrhundert sammelte ein anderer mn die 
Geschichte des Hitlelallerg bochTerdienter Hann, Abt Marlin Ger- 
bert Ton Sl Blasien, musikalische Traclate von verschiedenen SchriR- 
stellern, und darunter fm den sich mehrere Schriften, welche 
den Namen Odo führen.'»') Die erste ist narh einer Hand- 
schrift de» 11, Jahrhunderts aus der Biiiliolhek von Montecasino 
abgedruckt, und führt in wahrhaft barbarischem Lalein den Titel 
TOD der Reihenfolge der Täne und ihren Unterschieden. Der Fund- 
ort widerspricht, wie wir sahen, kdneswegfl der Annahme des Her- 
ausgebers, dass hier die Musik von Odo von Thlny vorliege, und 
auch die Schreibart des Namens als Oddo darf nicht irre machen, 
da er bSuIlg genug wechselnd bald mit einem li. bald mit zweien, 
ball) mit einem oder auch zwei t erscheint. Die zweite von Ger- 
bert herausgegebene Abhandlung jst ein Dialog Odos über Hu«L 
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per ^gabe des inonTmus toh Helk enUpridil diegdbe demneota 
genauer als die rorbergehende Schrift. Gerbert hal dum mebVen 
Nanuscripte henuiit, einen Sl. Blüner Codex des 13^ Jshrtninderts, I 
einen Wiener des 13. Jahrhunderts, einen der Zeit nach unbesümiul 
gelassenen lOckenliaflen von Sl Emroeran in Regensburg nnd dnen 
ief 13. Jahrtiuaderls aus Arnberg, in welchem ausdracklich Odo 
von atütf als Verbsser angegeben bt Gleichwohl ist Gerbert nicfal , 
dieser Ansicht, sondern gjnubt, der Yerfasser werde wohl ein an- 
derer Odo gewpspn sPin, i\a i<s ja so viele Apblc dieses Namens gab. 
Dagegen spricht Oeriierl keim: liesüininlc Aimiclu fibcr den Verfes- 
eer einer »'eiteren AbUHiidluii); über Musik nus. die er demselhai 
Sl Blasier Codex nachdruckt, no sie nnniiltelbar an den Dialog aicb 
anschliesst, wihrei]d one leipziger Randschrift sie Berna, also wohl 
dem VorgSnger im Amte des Odo von ClSny zuscfareibl. An die« 
Abhandlung schliesst sieh nieder «ine andere an mit der uns am 
Irühernn Kapitdn erinnerlichen cigentbriinlichen Ueherschrifl der 
Rhjthniiniachie, u[id an diese <l!e Heimeln t\p>^ Abacus, die 
letzteren nach einem Wiener Codex des 13. J.ihrbunderts, ob nach 
demselben, der den I'i»log entliiill, isl iiichl mit voller Bestinimt- 
heil zu entnehmen. 

Martin'"") hat wohl liierst von matlie malisch -historischer 
Seite auf diese Abhandlungen aufmerksam gemacht, und die An- 
sicht insgesprocfaen, es sei dn und derselhe Oda, welcher sie 
simmtlidi verbsste, und zwar Odo yoa CUln;, da heia auderer i 
IHalog Ober Musik diesem angehOrig bekannt, das Citat des Ano- 
n^U9 von Melk aber ein ganz bestimmtes sei. Ich niuss daraul 
verzichten, diese Cnmde gegen die allcrding.s unniotiiirl aiisges|)ro- 
cbene Meinung deä Abtes Gedielt ahiuwügen. th \\h: ich glaube 
nur tiei einer vollständigen Kenntniss der mittelalterliclien Musik 
ipnere Uomente aurgefundea werden konnten, nach denen man die 
ZeH der Abfassung dluifaUs bestimmen konnte. Da nur jedodi diese 
Reuntniss durchaus abgebt, so muss ich auf eine Rriük der musi- 
kalischen Traclate verzieliten. Nicht so bingi^eQ verhält es sich 
mit den Regeln d.'s Aliacns, auf dip ps mir ohnedies zumeist 
ankommt, V\c der Leser crralhen haben mnss. Deren Mnnuscript 
steht überdies.- nie bemerkt, vielleicht nicht einmal im engsten Zu- 
aammenbange mit den übrigen Abhandlnngen. Wir wissen nur. 
dags es ein Wiener Codes des 13. Jahrhunderis Ist, und darau« 
fillgt wenigstens so mit Bestimmtheil, dnss die Regeln in 
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janar Z«it, tl«o im 13. Jabrhnndtrt, adioD Terlattt 
Wireo, mag nun di^ren Autor Otio gi^ncsen eäti, «tt er Will. 
FOr das Weitere mögen dann die Hegeln üeibst sprechen, die ich 
(Dr wkhüe gering hnlie. um mii- zu crlnulicn, ein lam Thdl wört- 
'üehM Referat dersellien hier zu geben. 

Die Abhandlung beginnt mit fönenden Worleo, die eine An 
wm SuldttUlg Jlildeit:**^) „Will Einer Kenniiiiu des Absens bä- 
hen, eo mnsB er Betrachtungen über die Zahlen sich aneignen. Diese 
Kunst wurde nicht von den modernen Scliriflsldipm erfunden, son- 
dern von ilen Allen, um! «iril desMialh von Vi,.|eii verii;idiliissigt, 
weil Sil! durcli die Venvoirenhiul der Zjlilen sclir vernickelt ist, 
nie wir aus der birzäblung unserer Vurralii-en wissen. Erlinder 
dieser Kunst war Pfthagoraa, nie uns milgetheilt nird. Deren 
Uebui% ist bei einigen Dii^n notbwendig, weil ohne Kenntniss def- 
sdben kaum ii^end Jemand es in der Arithmetik zur Tollkom- 
menbeit bringen und die Lehre des Cnlculs. d.h. der Rech- 
nung rerelehen nird. Hätten ducli unsere heiligen Weisen niemale 
die rür die heilige Kirche ii Ol hörend igen Regeln auf das Ausehen je- 
MT Heiden gesliltzt, wenn sie gefühlt bfitten, es sei eine müs^e 
Snost, lUe je» lehrten: Will lB. Kner die BQcher des Beda 
VencrabiliB über die ttechenkonst lesen, so «ird er ohne 
BesiU dieser Knast wenig Nutzen erzielen kennen. Ehen lie ist in 
im Quadrivinm d.h. in der Musik, Arithmetik, Geometrie und' 
Astronomie so nothncndig und uützlicli, dass ohne sie fast alle Ar- 
beit der Studirenden zwecklos erscheint. Wir glauben, dass sie 
vor Alters griechisch geschrieben und lon Boeihius in's La- 
teinische übersetzt wurde. Aber das Buch aber diese' Knnst 
ist in schwer für den Leser, und so haben vHt einige Ha- 
geln hier ausrnnandergeeelzt." 

Bleiben wir hier einen Augenblick ruhen , um das vi^le Wich- 
üge, was ins in dieser Einleitung geboten ist, zu ühcrächaurn. Vor 
AUem will ich aut die Bftcher des Beda ilber die Reclienkiiiü^t aul- 
merksam nacben, die hier als exislirend , als lesbar angegdicn sind. 
Darnach scheint also doch Beda solche Scbrifleii viM'fassl in haljen, 
nnd dann ist leicht ersichtlich, dass Aicuin seine Kenntnisse aus 
ibmn gescbfipll haben wird. Dann kann aber auch das Unterschie- 
ben der Gerfa«n'scben Abhandtnng rniter Beda's Werke dannC b«- 
mfa«, dass nun nodi wnssta, Beda halte Derartiges geacUriebsa, 
dtas vm M Oiet nkht wieder finden konnte. Andrersett* toiUcli 
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ist noch raO^ch, diu imUr dea von Odo citii ten Itücliern \ilcr 
die Rechenkunst die chFonolofpsdien Schrillen iles Beda gemeiat 

Das liier Herrorgehobeae beuehl sieb luf du TethiltniMmfe- 

Btg späte Zvil. Was aber die Einleitung Odo'e für ältere Perioden 
der WissenscliaR angivlil, ülimtiiL vollends durchweg mit dem über- 
dn, was ich in ilcn fiülivri^ii Kapilnln so olt bcliauptel«. Der crele 
Erfinder des Abaciis, d.b. also »ulil der ibn iiacli Europa bravble, . 
war Pylliaguras. Die ausrührliclie Auseinandersetzung der Kunst 
des Abacus ist griechisch verfusL Boetbius bat eine Ueberselzung 
geliefert, welche aber scbwer lu lesen ist. Bnachl es jnebr, um 
den Beweis zu liefern, dass Odo auf dem Itoden der Geometrie de« 
Boelhius stellt, dass er, ebenso nie ich es lliat, diese Geometrie 
samml den beiilen arilhrne tischen K(i|)il<;lii derselben für echt hält? 
Und sollLi! diT VeiTiissiT nicht iiiinilesleiis dieselbe Berechtigung bä- 
hen, in (liesrT Aiigplrgi'rilirit gehiiit 7.11 wiTiipn, wir irgend ein 
Schriflsteller der lieuti;;pn '] j|,'e , hlüs^, «eil i-r lier Zi-il ili^s Iloe- 
Lhius lini mehr als ÖKIJ.ihre rifihw lulile sIs »ir? Ith linde auch 
lür noch eine meiner früher begründeten Ansiebten hier eine Stütze. 
Die Euost des Abacus wird nämlich von Odo zuerst CilcOl gesaDDi, 
und dum dieses Wort als Rechnung näher erliuterL Du schönt 
doch ffohl daraul hittEuwasen, dass die Operationen aui dem 
Abacus immer noch mit Harken eriblgte, denen man den Namen 
calcoli, Steinchen, beilegte. 

"HOren wir den Verfasser der Regeln neiter , so flndoD wir 
immer nieder dieselbe Urquelle, die Geometrie des Boetiüoa, die 
nieinals sich terleugneL - Hanches wird iwar hier auslQbriicber, 
Manches anders sein, aber daiilr hat der Verbsser auch gesagt, er 
wolle eine ilim eigen tbümUchc klare Darstellung geben, dalOr sind 



Name m derselhen Bedcii 
derls bd Weitem am naui 
Gruod vorhanden unsere r 
dert oder mchi gar weil d 
sagt feroer. je drei solcher Komi 
grosseren Bogen, und auch dann stimmt er mit den Abacialen des 
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11. JahrtraDderts Qberejn. ' l.r gseU alsdann Namen und Zei- 
chen für die /»blen von 1 bis 0. Uic -Xanien sind lateinisch, 
nicht jene fremdartig kling.Mnieii. iveldie Uli U-i Hesi>iv- 
cbUDg des erlanger ManuscnjUes im \\\. hapitel niigali uiid nülier 
erörterte. Die Zeichen sind zwar in der Ünickau^galie nicht üellisl 
vorbanden . aber ni enier Atinierkiing Tom Herausgeber hescbne- 
faen. ■'°'') und nach dieser Beschreibung kann nicht der leiseste 
Zweifel walten, dass in der [landschnfl des Odo genau dieselben 
Zeichen enstirea, wie im Texte der Maiiuscri|ite E und I. bipoe 
■ ist weder dem Worte noch dem Zeichen iiarh vurlunilen. Nun 
IISBt sKh doch mit aller Wahrscheinlichkeit veriiiutlieri, lUss Oilo, 
wenn er jene fremden Zahlwüilür k'-''""'' hSIte. Tiii'lil vei-sHimil 
hätte, sie mitziilhfilcii. il.i^s ^u- daher in il r viin iliiii benutz- 
ten Geometrie des üneihhis sjcli niilil vorlaudeii. lud 
80 kann ich aus dieser einen negativen Tlialsachc. ilass Odo jene 
WOrter und insbeKindere de» Sipos nicht kennt , pjdb dopp^ Fol- 
gtroDg neben. Ich schliesse ninUicb darans mederiudt IQr Boe- 
thius, was auch aus anderen Momenten schon hervorging, dass er 
die IVamen Irih bis Sijius noch nirbt besass. unil daits dieselben 
auf dm Itechenlaleln in L und ( inl iTpiili i' I Miid. Ich ziehe 
ferner dariius liir die Persfiiilicliknl Odo s den Scbluss , dass er ge- 
lebt haben muss. bevorjeueiNanien in Europa sich ver- 
breiteten, bevor jene Interpolationen atatlfanden, alw «or der 
HiUe des 11. JabriumderU, und damit nSbem tvir tms «benao wie 
mit den lUTor gemachten Bemerkungen 'der Lebensieit des Odo 
von ClQnv. 

Nach diesen Deliiiilionpn der Zahlen, zu »eichen auch noch 
die von Finger- und Gelenkzablen in dem Hoethius entspre- 
chender Weise kommen, gelit Üdo zu den eigentlichen Uperationen 
ikber und beginnt mit der Hultiplicalion. Bei derselben und 
drei Zahlen nolhwendig vorhanden: die Summe, die Grundubl und 
das, was aus der Mulüpiication der beiden faervoi^ebL Die Summe 
schreibt man oben in die Kolumne, die Gruii4uhl darunter, dai 
l'ioiiuci zwischen zwei Lliiien.'»') sei, sagfer, beispiels-« 
iieisr !> die Summe und 7 die Grundzahl, dann findet ztviscben 
den beiden Zahlen Gegenseitigkeit statt, und mag man nun 5 mal 
7 oder 7 mal 5 nehmen, so e'ilsleht XXXV." Diese letztere Zahl 
ist bei Odo römisch geschrieben, die übrigen, wie aus dem Drucke 
hervorgeht, pjthagorisch. Und was künnte Dalurgemisser sein? 
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AnMtrinlb der ReobenüflU Uimen mit Hfiffis äer pyÜwgoriBchan 
Zacben solche ZaUen wie 5, 7, die auf dem Abaciie selbst nur die 
Kolumne derEner inAwpruch nehmen, geschrielien werden; Z»b- 
Un wie 35 hingegen, (üe mdir *le eine Kolumne, oder docb eine j 
spStere Kolumne eU die der Einer erlüllen, kann man »uf dem , 
Slandpunlile des Boethiu» wie dee Odo mwb nicht mit pjttaggn- 
sehen Zeiclien schreiben, wail der Slellenwwth nur durch die 
chentalei angegeben ist , noch nicht an und Wr tfeh. So weit iu 
Biso- bei Odo Nichts für ihn Charaltlerisüsche« , wesenüicli Nene« 
vorhanden, man niüssle denn den Sali von di-r Verlausclibarkeit 
der Facloren hesoniiers iiervorhelien wollen , ilcr wedur in der 
Geometrie dfiS lloelhiiis, irocli in den Abhandlungen von AbacisUn 
"des 11. .I^ihrhundfrls , Ak mir diretl oder nach Cilaten von Cb»- 
les bcknniil winlüii , vorkonmil. Weiter Irhrt Odo zwar nicht U 
Beispielwi, abtr in sehr klar auseinandergesetiten Regeln, wie min 
nullitdiGiren müsse, wenn Grunduhl oder Summe oder beide ain 
meitreren in Mwohiedenen Kolumnen beündtichen Thalen beste- 
hen. Man soU von der niedrigsten Zahl beginnend inuner hi d«- 
nSchslheheren fortschreiten; -man sol! nicht VemicblSBWgMi, die 
Ordnung nach durcliiumullipliciren; man s(di lieh nuAen, in wd- 
che Kolumne lu seWen bt, wae als PrOduct ent^t; mann adH 
bei der achlies^eben Zueammenfisaung dw Theilproduote das in 
gine iolgende Kolumne schaflon, was die ESner üherBchreitet . und 
nror eoU man das Zeichen der nitteten Kolumne zurechnen, wd- 
cbes angiebt, wie vfelmaS Mol rotber überflilssig «aren. 

^.Halman mm die UidÜplicaüon erfassi und di« Zahlzeichen 
lannen gelernt, so mag man rar Division liinTuidii'n." Es giebt 
deren dr'deriö aol dein Abicu«: dir cinfe lu' , /iis.iiiimengBsetiU 
ttnd miterbrochei» Kririon, je nachdem der Itivisor einlhdBg ia^ 
oder mehrtheilig in aufdnanderiblßoiidett Kolumnen, oder mArlhii- 
lig aber so, daas iwiadien den Theilen eine Kohunne leer bldbt 
Das sind wieder genau die drw Gallungen vonDiriMonen, weUbt 
Hieb Bofithiiis angibt. Eine weitere, nicht zu verkennende Üebei- 
.«ensümmnng liegl i" 'l-^'" Ri"" identischen Gebi'aii che einiger Kunsl- 
ausdrOcke. Ich liali« fi ölier schon erwähnl, dass da» Wort Bö- 
nen n" ng bei Boelhius vorkomme,*"") und dass ex-dort soviel 
wie ijnulieat heisse , wihrend es in SobriOen irabisdwn Uiapnm- 
ges den Kenner «nes Bnidies benldiae,***) also gewistermatsMi 
nicht den ganzen Quotienten, Hndern mir dae 4erZiUeni dw m» 
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über desaen GrAsse Aaftdiliiu gAea. Hier wird }«nea Wett ab 
Quotient erklart ^°') und in demselben Satzbau hommt auch «d 
sonst seltenes Zeitwort vor, welches hier hib bei ItoeÜi ins das Verfah- 
re» des M' eilerr rücken s um eine Kolumne bezcicbnet. Ein 
Wort da^ogpii kommt uulTallender Weise nicht in der aus ßoctbius 
gi'ui)liiittf[i üi'iliniUiTig;. .ilii-.r aui'ti in keiner anderen Heile ulutig vor; 
Iii ist (Iiis Wwt Hl IT II r e ri z, wdclicä ich vergeblich hei Odo 
suchte. Ja Ich mötlilc tilcbl einmal mit aller Bestiaimtbeit entschei- 
den, ob Odo überhauiit die Division mit [lüife der Difiereni, welche 
ioh schon verschiedentlich die coaiplemenläre Division nannle, an- 
wendet. Einige Ausdrücke des von -der unterbrach eoen Division 
haodelndeii Paragraplien scheinen dafür zu sprechen, doch nicht 
ileulliih fiTiui-' , um alisolut den iteiveis lu liefern, nie denn im 
Gaiucii liei Udu <ile l^rläuieruNg iks Di vi^ions Verfahrens so unklar 
gehalteu ist, dass ich es nicht nage hier eine ähnliche Ueherselzung 
tu liefeni, wie ich es bei fioethius Tersuchte. Beiliufi|( bemerke 
kh, dsBs Uwe Unklarheil sdbsL in hscbst eigenlhOniliiÄer Ueber- 
dnalimnmng bei (»»t allen Schriftstellern aller wie neuer Z«t wie- 
derkehrt, die sieb die Aufgabe stellten, über das Divtdircn zu schrei- 
ben; dass Äulurim, dmvn Darstellungswdse sonst Mchts lu vvfni sehen 
ührif Iflsäl , üiier diesen Stein des AListosses regelmässig sluljiern, 
und dass man mit Solchen schon reichlich lufrieiien aein kann, 
(üe wie Odn ihr Unvermögen totalen und oßen und ehrlich hinui- 
sMien:*"') „Das Alles lägst ^cfa viel leisfater mit eineoi dniigen 
Worte mQQdlicfa als schriftlich abmacheD." , . 

Nach der Division kommt Odo in den Brndttheilen. Er 
definirt dieselben nieder, und giebt an, die Alten Idtteo jede- Ein- 
heit ein äanzes, ein As, ein Pfund genannt. Dai At habe 12 Un- 
ten euthalleii , und so seien bei allmÜ^r Termindening der Zahl 
aud) Bnichtheile lier l'nze cnlstanden. Sie Namen der venwbiedo- 
nen ganzen Anzahlen von Unzen folgen lunScbat, welcfae, nie Odo 
sagt, zum Theil giiecliisLli sind . zum Theil drQcheii sie auf latei- 
nisch BUS, was geschah, um zu so unil so viel Unzen zu gelangen. 
So heisse z.B. deunx wat^ vun 12 Uiuen übrig bleibt, nenn eine 
abgeht, alüo H Unzen; Iriens, odi*r der dritte Theii des Asses ent- 
hält 4 Unzen u.s. w. alle ganzen Anzahlen von Unzen hindurch; 
bisse für a linzeu scheine eine griechische Etymologie zu 'besitzen. 
Eine Ausnahm eslellung iLehme dabei seicuntia ein, welches andert- 
halb Unzen bedeutet Wie nun die Uiue der zwAllle Tbeil desAa- 
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MS isl, SO Zerfällt sie seihsl nieder In 24 kleinere Tlieile , die mm 
Sknipcln nennt, unil en giebl weiler« IVamen fiir die Zusammen- 
TasBuiig ejner gcuissen Anzahl lon Skrapeln. Ich lasse die Nudbd 
dieser neuen Itrnclitheilc aul sieh heruhcii. indein ich nur bemerke, 
dass SIC nut «vnigeii Ansnahrnen i.ll. Ilmrhnie fnr J Skrupel nichl 

Namen lI)ll^s nli iiiile>^eii Jmli li^-niirhelieii, (Idii sagl nämlich, 
6 Skru]iel hi-isson sicdicus und dieses Wort laute griechisch si- 
dtiB, holiriiech sicheL''") Dadurch sind nir iiSinbch tu dar 
hnmeitiD ntcht gani ^dchgait^«i Annalnne geiwungen , Odo habe 
Kenntnisse ><ownhl der griechischen aU der hebräi- 
sch rn S|ir^Hii" lifsissrn. wenn mr Iredich anch nicht bestimmen 
koriiicii. III,. n,n mmi'n. llilo lilnlit hei lii-ni Skrupel nicht 

slflLcii, ■.i>iiilr'i II ■i l/l ilii' 1 hpihiilf; uorli iieiler liirl. und hier be- 
gegiiel er sich ivieder mit Boelhius, wenn er den Skrupel in 2 
Obolen. odpr 4 Teralen, oder 6 Sihquen zerlegt. Neu dagegen ist 
die Emthcilung in 8 kalken, welche die kleinste 'Bnicheinhdt bil- 
den. Der Ursprung dieses Wortes wird nicht angegebnu Wenn 
sein Laut an die pnechtschen Chalken erinnert, -'"^ so scheint doch 
eine sparere Stelle'"'! mehr datnr zu sprechen, dass man es mit 
einer ZusatntneirtiehiiDg, oder sage ich lieber mit einem Schreibrehler 
xnthunhHL üer kleinste Tlieil heissl nämhch an jener zweiten Stelle 
calcnlns, also Sternchen. Ileriienpfennig, und diese Benennung bt in 
der Tbat nichl imgceignet IQr Jen kicinetcn Thed der Emheit, den 
man noch m Betracht zieht. 

Neben den .Namen der Hinulien belimlen sieh in der Hand- 
schrift sicherlich auch deren Zeichen. Der gediuckte Text weist 
zwar Niehls dergleichen auf; dennoch kann idi diesen .^iis.spruch 
mit solrher lieslimmlhnl »:>^fn . da irh ilen iier.iiisgeher der Hand- 
schrift seihsl zum r.enfihisni^nin li^tli.'. In ileinsdiiai llande der 
Saniinluiig kirchliili-iiiiiMLilisrlier Schnllfln, m iiekhein die ver- 
schiedenen Odo zugeschriebenen Trac täte sich befinden, hat namlich 
Geitert auch eine Abhandlung des Bernelinus über Mu- 
sik abdrucken lauen.*^*)' In dieser aber koniDiea Bmcbthdle 
ziemlich bSulig Tor, and diese Bruchlheile, sagt Gerbert ausdrQck- 
licb in einer Anm^ung, wolle er mit Hülfe der Zeichen andeuten, 
die Od'o in seinen Abacus-ßegeln habe. Das kann aber 
oDenbar nirgends sonst sein, als an der Stelle, ton der icb eben 
sprach. Vergleichen wir nun jene dem Odo entDommenen ZeKbeo, 
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so erkennen w augenblicklich dic«clbeD, deren auch Beda &ich be- 
dient, il.b. also die p y tliagoris dien Bruch tb eile, die Zei- 
cfaeD, welche miL den ZilTeni Eand in Band geben, und sonach 
hier mm ersten Haie von den Mäher ausführÜdier besprocbcDen 
Schrillen "*'<') aucli^ zugleich mil denselben vorkanunen. 

Odu erhlärl iiucb ziemlich »eitlüulig, wie mit diesen benann- 
tun Zahlen gercrhm'l nerden soll, hidem jede EiTilieil bei der Divi- 
sion auf die EinlieiL niedrigeren Hanges znrückgefTilirt »ird. Schliess- 
lich küniie tnau Iri-ilich nicljE neilei' lu iiiedrigi!r(,'n Eiidieilen über- 
gehen, l)a hüre denn Auch die Division aui, und man könne sich 
am Bnde nicht wuudern, '•'") »cnu bei den Bruc hl heilen Etwas 
übrig bleibe, da er sehe, dass auch uiidei'e kfiiiste viele Zwcilel ge- 
slalten. Ganz vollkommen sei nur der ewige Vater der Dinge, der 
in voUendeler Hacht das Wellall schützend umringe. 

So weit also gelit die liüchsl wiclitij(e Abhandlung, nur deren 
Crheber ich jelzt nochmals vint'ii Augi'nhlii k zun'iikkomine. Jc- 
denlalls >\ar derselbe in der Knnsl lii-s Abacus aufs Aollblüildigsle 
erlabren. Ebeui^u a'n-\iei- ist es. d;iss er uut den Irspiuilg der 
Kunst sich kümmerte, und Jaäs er lür ausgemacht hielt, dass Vie- 
les, insbesondere die Zeichen, durch Vermittelung des Boetliias den 
Grieclien enInommeD gel Von Ambern - sieht kän Wort in der 
guuen Abhandlung, nihrend der hebräischen Sprache gedacht isL 
Der Verfasser kOnnlP daher i[)üglicht'r»eist: Eini^i's ans jädiscben 
Quellen gesebüplL liuln ii . .Ii ji Anibi ni tenlaiikl n sicher Nicbts. 
Das letztere negalitr lilhni iu^UUjil ^li-h iliinli ilni Inhalt der Ab- 
handlung, die tVicbls von Allem enthält, was wir als in arabiscben 
ftecbenbüchera sjiecifiscb vorbanden IteoDen gelernt haben; keine. 
Null, keine Neunerprobe, keine SeKagesimalbrQcfae, 
keine von den KunslausdrQcken in dem Sinne aulge- 
fasst, wie er arabischen Scbriltcn zu entstammen 
pflegt. Uagcgeii liabuu wir gesehen, dass grade Manches in der 
Ausdrucks weise dalüi- spricht, den Verfasser in die Nähe des H. 
Jahrhunderts zu setzen, vielleicht noch etwas . früher, weil er die 
damals auftretenden Namen igin u.s,w. nicht benutzt, die er. ich 
habe das schon gesagt, ohne Zwcilel angeCTihrl und soviel als mög- 
lich erklärt hätte, wenii sie ihm bekannt genesen vraren. Endlich 
der religiöse Geist, der der Sclirilt so Sehr innewohnt, wie es bä 
unem RecbenbnidiB überhaupt der Fall san kann, ohne wie iu den 
anbischen Schriften in formelle AnmfUngen auunarten. Alles dtwe« 
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vereinigt steh, um die Hypolbcsc von Martin glaubwär^g erechcd' 
neu zu laaspii, dass Odo, der Verfasser der Ahacns-Ilegelii, nirklich 
der Heilige von C'lüny war. Sollleii jeiiorli alle uiiseie ürfliide 
Ifir die persönliche Beetimmiing des Schrillslellerä iiiclil ausreicLenil 
bePiuJeii werden, ho kann docb nach dem Aller iler HanJscIiriit 
darOher keiD Zweifel seid, dass er vor dem 13. Jahrhundert lebte, 
also jedenlalls der iltesle bisher bekannte matbematiscbe Bistoriker 
ist , welcher von dem griecbischen Ursprünge dei' Hnthode spricbt, 
und Boetbius xk deren Uebernüttier nennt. 

Ein Odo, das nül ieh zum UeberDusae hier bemerken, scheint 
am Ende des 12. Jalirliuuderls sich mit Malhenialik bescbültigt lu 
haben. = 'M Kr war Abi vi>n Moriniond. starb am Iii. August 1200 
und hinlcrlirs.'^ uutvr Amlererii i>itie .Uiluiiiclliiiig iM>i.'i die Heilen tu ng 
der Zalilen. 

Von einiger Wichtigkeit wäre «old i'ine etwas eingehendere 
Besprechung der ecbon ernäbnlen ßhythmimadiie, welche nn- 
mitielhar tot den AbacusregelD abgrdnidtt »t und glekbßlls dem 
Odo als Verbraer zugeschrieben wird. Man niflssle dabei Vei^lei- 
cbe BDstellqn mit dem, nas iiits alten Quellen äber dieses eigen- 
tlAmlicbe Spiet üherlielerl \^t. Man uiüsste noh\ gleirljzetlig eine 
AbbondlUDg dessen ji' II Tilels lieriirk^idiligen . welche ich rin einer 
berner Uandsclirill fand. Allein ich gestehe, dass meine Stu- 
dien aber diesen Oegensland noch nicht so weit gedieben sind, um 
mir eine aiuffibrliclie Darstellung zu gestalten. Für wenige nolh- 
dflrltige Notizen ist -aber der Gegenstand zu interessanL Tiellekht 
erlaQb«D mir kOnfUge UniersudiUDgeD bd anderer Gdeneabeit auf 
den Zahlenkampi turOoktukommen. *^*) 



XXI. (ierberls Leben. 



l'eberblickl iii;m i\ie trostlose Urscliidil«! <l<'s lU. .hilirlmii- 
derlfi, in weldinr Eiilbnich und Lüge mit hinlitriisligem ilariu ab- 
wecbseln, und fast allen hervorragenden Charakleren der Stempel 
des zflgelloaeXcD Gigeimutie« AifgndrQebt ial, dem der Zweck jef- 
liches Hille! heiligt, bo iudss Einen Ekel and Widerwillen gegen 
jene Zi-it ergreifen. Nnr wenige Perüüiiiirli keilen sind d^izii geeig- 
net ili-r srtllirhen EnipSnmg luni 'Ivo^U: und Aiilisllspiiiikli' ni die- 
nen, iilüi'iii üie leigeii. Jasfi ex dudi iljiii:its in der ailgi'mei- 
neii Verderlitheil nocli Einzelne gab, die, wenn hiicIi leitweis« an- 
gekrfinkelt von der Eeuchraarlig am sich greirenden Etitni'litiig, doch 
sich lu Bfnann» wusslen , und den Weg dessen wandeJieii. was 
«e fifr Recht hielten, unbekümmert um Sie Feliidseligkeili;ii, denen 
sie dadurch sidi aussptzlen. Einen derartigen Mann hal)en wir in 
Odo von Ljiiny kennen gelernl, einen iiveilen liniien wii in dem 
Helden dieses und des iolgendeii kapilej.'t, in üerlierl. <lein nacli- 
maligen Pabstc SjJvester II. Ist es nun lür jeden Geschichts- 
Mbreiber eine uaiire Eriiuiiiiig bei der barateilung eines solchen 
Hinnes 2U verweilen , so darl' icli hier von meinem ganz speciellen 
Gesichtspunkte aus itasselhe Vergnügen theüen. Freiticb liegt für 
uns die growe Bedeutung Gerberfs nicht in seiner poUÜBchen und 
■iUlidien Einwirkung, aber umsoinehr in seiner TOseDscbaftlichen 
ThGtigkeit, und diese kann nicht ihrem ganzen Wertbe nach gewflr- 
digt werden, wenn wir nicht zuvor dem Leben tierberl's einige Auf- 
merksamkeit zuwenden. Die Vorarbeiten zu einer biographischen 
ifchandJung in meinem Sinne sind in so umtassender Weise tor- 
honden,'^*) daat nur eine kürzere Zusammeustc^ung dea von An- 



I ahxiilPSHn. d«sB icü die LnierBUCuuDgen uerselbeu m imi 
•in UanieD TFrarneiiet nane. 

r_..t.^.-i «nnlD vnn nrnipii hlllnrn lUoderer MerKiinfl : 



1 gtimn ixm: 



haben, wo er in HheLns, dann vieUeiolil aucn uifieui7, iirtiTS 
anderwllru Verinnducgen «BlinöplU, die für eaa ganzes Lebe«. 



lügkeit 



-scnieüeiH- 
\uQa8sunR. 



.iri.n »od npicbe durcu uerberts eigene Bnei 
,<uiiiiat wird. Darnacn wäre Boret, »rai » 
>...;ii^A o.knmmxn. Mau uabe Ujn geiragt, 



L die einiiii walincbeioiicue ge- 
b Uerben dem Klosler eni^nin- 
sei. Denn einmal wtre usdauu 
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daB durcbauc Avundgi^aftiiche VerhSitnisti unurkianicli . welches 
liücb Geritert s Bnefffli sem ganzes Leben hindurch misdieii ihm 
UDd den BrQdern von AurUlac herrschl«: und meltens wäre ea 
^enso unerklAriich. dass someFeiiidi-. iicj-cn er genug besiua. ifm 
uemals diese Flucht vorpi'VMH-H'n h.lili'ii. iicrbert begleitete also 
Bore] sicherlich mit ivisscn umi ^Miitn ^rmw Oberen, welche däa 
sirebsamen Geisi des jhui^hei::-- iiji iu uhu hn'iir aaszubuuen. m ihm 
eine Zierde ihrer schule sich zli ii'ZLt;rieii ueabsicbtrglea. 

Sit kam Geriiert lu Hallo, dem Biachnre too Vieh, 
bei nelchem er, wie Bieberns weiier mahlt, auch m der Hatbe- 
matut sich vtel&ch und mit Nutzen beschahiglc, bis Borei und 
Haiti) udi in einer Reise nach Rom vcrcJtiigieii unii ucji ihnen an- 
verirauien Junghng auch am dieser iwr-v. ziiiii He^jüiiej' naiijten. 
Hoch jeder von den Gelehriun. die iim t.iirncri sirn Dcschaiiigien. 
lai von diesen Reisen ausgcgniigcii , um cniünuiu^iäciii! iiiiii.uiäuunkie 
von einiger Siclu^rh^it zu L'l'^^illl1<'n . iiiitl >\i- Alle k:i/iii'ii zum Tbeü 
unabhingtg von einamin- uiiL^i't.iiir <ifw-fiiu-\i inlK'ii. 

Die Graßchatt Barcrluiia yeliOrli.' m <\et sujvminutun suani- 
BChen Hark, einem brenzianue. weiciies uie biuiigsien fkimpfs 
■wischen den Uauren- und ■■rankenfcfinieen veranjassic. Im Jahre 
778 war sie von Itari dem Grossen erobert norden . war nieder 

I n gk (, n b N 

S]2 imUT i\(-m Iteist»ii<li> i]l>!< Königs Luilwig vuii Ai:iiit.-mi<;ii, des 

K b L n 

i:lirislli<:liei' UberberrscliaA . so kostete «liieli die Belieuutung dessel- 
ben immer erneute Kamiife . die nur durch brmuduug von aeiien 
der Uanran. durch Uneinigkeit' von seilen der clinsllichen Kömge 



LaodfiChelt lu. obwohl inei Bruuur ues Versiorbenen noch lebien. 
deren nSbere Ansprüche der Art umgangen worden waren. Nnr 
um so wahrsciieiiuicber wird dauurth Biidmger's Verniiiihung. das« 
Borei sich damals zum Kumge i^oihnr [k'sfiji . um sein mangelndes 
RecJil iLt l(ai'C(;Luii,i tliLi'ek eiiiu k ütug Jl cli « Be- 

icoiiuiLg mcizc-n zu lassen, ans» aiso iii meses jaiir aGi ouer 
vielleicht U68 auch die Abreise Gerbei'l's von Aurillac fallen mflne. 
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Kbs« VermulhuDg liefert ilocli wcnigatenB einea Grand für die An- 
Wesenheit Borels in Aurilliir, imltlie sonsl zicmlith zwecklos da- -. 
slebl. Demi cLish liurel uiii öi iiic iVridflclil zu veiTithleii lucli 
Aurillac gekoinmi'ii sei, nii- Itirlicrus erzülilt, lösst sicli zwar glau- 
ben, woiin liorel, wie wir us jetzt auiehmen, uhiiedies auf Heieeo 
unil gar in der M\ik war, aber nicht all «Igenilicbe Veranlatsiuif, 
iodein (las KIosIlt Aurillac durchaus kdn betonder« hamwngeaiw 
Wallfahrtsort war. 

Blit dieaeai l)alum 968 stimmen aber ferner die Lebenaver- 
hilbiilH des Lelirers Qbereiii, den Gerbert Jetit übeigebeD wurde. 
Hatto, oder nie er mitunter geaannl wird Hailo, war schon ler 
960 Bischof mii Vidi oder Viqiies gewurdeii. Ki' gehSrle Sli2 lU 
den ilisehöferi Jcr Jiiirk, widclie gegen die Anerkennung des Abtei 
Cesario protüstirli-n, iUt vcni dun galicisclien Biücliüfen widor alles 
Hecht zum Erzliiachufe von Tarragona geweiht worden -war. Vid- 
leitbt von da an wuchs seine Bedeutung und »in Anceheo, ao dm 
er I. B. nin 90» ia lieplich «itfernte Gegenden geladen wtirds, bb 
die Einweihung einer Kirche varauneliineu. Zur wlhen Zeit stand 
er zu liorel ni fieuudliebslctn lülnvernebmen und erhielt Ton denn 
selben eine Ituig mm Cescbi^ike für seine Kürbe. Zur selben 
Zeil kuini uhii wM Doid ibm den jungen Gerbeit als ZAgüng zn- 
gewicBeii liaben. Wieder zwei Jahre ^liler 970 Teri«^ Pahat 
Johann XUl. nach Vieh den Siu eine» Enbisthumee, weil der hifr- 
berige Sitz desselbeä, l^mgona, in die Binde der UngUulngHi g*- 
Men war, und die Bulle, welche somit die Erhahung Hattos aus- 
sprach, lässt die Anwäsenlieil sowohl dieses letzteren selbst, ab 
auch besonders seines freundes l(orel in lUni zur damaligen Zeit 
erkennen. Uflenbar niuss also diese Iteise es genesen, sein, auf 
welcher Gerberl üeliie beiden Gönner begleilele. nachdem er kaum 
dritthalb Jahre in Vieh zugebracht halte. 

Wenn aber Gerbert 970 zuerst nach B o ui kam, so scblias- 
seu sich an das su gewonnene Datum seine spateren Lebeosnin- 
sUnde sehr gut im. Wir wisE^en z. B. aus Gerberts BrietWechse^ 
dess er in der Mark ili'u Abi Guarin zum intim«! Freunde bitte, 
nnd dieser war vuu ili'in Grafeji Seiiiubed kurz vor dessen Tods, 
also jedenlalls im Julir UliT. nach cli'iii Klosli'r i.'usan berufen ^or- 
den. Ferner crzüüli un» Itidierus, dor ['iiUi, ^il^u nuh] Ju\r,mi Xlll., 
'nie Peru in sviner Aui-g^ibe iles llkiitri u.- sd.i.u habe in 

.Anbetracht der (Jawisscnhoil,. welche in Bezug auf .Musik und Aatru- 
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DOinie in Italien ^itials benschlp. an Kfinig Otlo die Mittheilun^ 
femachl. änM ein Jimgling angekoiiinn'ii Kt'i, »olilheiv ändert m dtc 
Hatbetiialik und znm Lclu'or kcIii' ga'i);"«:!- UM wucde auch von 
dem kumge iIi'Ni l'^iliätr all ilie f\.mi\ tiffichi'n, ilrii jungen Hann 
aufziihallPii nnil ihiIit k.'iinT lli'Miiimiiii,' ni>j.'g.'hi'rt m lassen. Der 

Paiisi Itii'illf ii.-in Hill S]i;iii {jt'kumdif'iieii tiirsl«n und d«m Bi- 

siliuli- \i'i[r:tiili(;li ihi' AliMilil k^lIll|,■^ niil, ilfiii Juiigling für 

eini^ /cit da zu lieliali<>n. und ilin dann mit blireii und Belahnun- 
gen QberhSufl zurOcIuniBendeii. Dit Beiden tnten darauf aU^ die 
RaH aach der Heiroith in, 6eH»er( aber «turde Tom Pabtte dem 

KODige Torgeeteltt und antwortete aiil dessen Fragen, in der Ha- 

tbenialik wisse er genug, in der llialfklik dagegen wolle er noch 
hmzul>:r[icii. und ili'Ssliithi IniL rc iiurli iii{'lil in ilas Li'lii'Ui'ti ein. 
Dicüi' l.inti'iri'diLiig kann aliiT. wir siliuii llfirii (fi'fi'jgL hat. nur 
iwisohen (.erbert und üiio L. statigefunücn haben, also spi- 
lesieiis im Honat August 973, da Otto L in der Uilte Augoit 
Hallen Teriieu, un 18. ditsn Honets Mbon ton Conefaiu aua die 
Privilegien des KloRlen Rheinau beilSbgte; Johann XIII. dagegen 
starb am &. Seplembep, ao daas aacb dadurch diesellie Zeilgrenie 
gesetzt ist. 

Um dieadbe Zeit war als Abgesandter des kuings Lothar ein 
Arcbdiakonne G. (nach BQdinger waluw:heinlicli GaramnuB) beim 
kaisH-lieben Höre anwesend, ein ausgezeicbneler Kenner der Dn- 
lektik, also ^de der Wtssenscliaft,' m welcher Gnrbeit sich noch 
schwach fiihUe. Ihn begleitete nun Gerbert mit des Kaisen Ein- 
wdligung iiaeh Itlii'iiu):. wo er bald die Stellung des bdiilters 
Ulli der di'S Li'liii'is vcrf.nu^dilc. indem zwar Cai'auinus vei'geb- 
lirlie slili gal). die iiiiil)i>>ui^Uiseli<'u ^is-^ensr halten siHi an- 

zileiglieii, aher ili'slo inriir aniici'e Sfliii!i-r seines t iiteniclilcs nitl 
Voi'lheil genusii^n. Irli wbdilc diesni Aurenlliall in Rheims als 
den f rsleii atineliiiiiMi. und suiiiil >uii Hiieks l-.rzidiinng abivuirlieu, 
welcher viv nlien bemerkt au eine rranki.trhe Ituiidreise derberls 
glaubt, ehe er nach der spanischen Mark sich begab. Damals erst 
wird er wobl die Verbindungen mit Ailnlbero dem Biscbole tob 
Rbeims, mit Constanlinus dem Stiflslelirer von Fieurv und anderen 
USnuera angekuujifl lialieii. die sieh vielliich in seinem Slierwech- 
sel llicils angeredet Iheils «luihill tindeii. iiuil vun «elvlirn beson- 
ders der trslgeiiannle Iiet in bemt.' Lebeiisierb^Ruisse eingnlT. 
Gerberl blieb »ohl au ]0 Jahre lu-dieser Siellung. 

30* 
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Sdne Sobnle zihlte bald zu den gläniendsien des Landes, eäne 
ZO^inge nibmeii ä'u- ln-cli iKcnil^li'u Wünlpu piii, eiiicr derselbeo 
war sogar BoLcil r^iiiri, .l. r Sulm ili- [■i^ml-ciilii^rzog^ Hugo 
Capet nnd der trüiniin-ii Ailcllirnl. 

Aolangs dur ai^liuigw i->i'r<- irstlieim (ii'ilierl wieder in lU- 
Uen und iwar in Havenna am Hole Ulm II., wo er WeihnsdileD 
980 äne berübnil gewordene phiiosopliiscb-inalbciuatisube Diaputa- 
tion gegen Obtric bestand, nelchi! s|>rLl Abends wi^en Ennildung der 
Zohürer ilurcb deci Kais«!- nuHM'l>vcji:bi;n «iirde. ilallfi Gerbcrl da- 
bei aucb keinen -Sirg crrucifien, so wur or doch pbeiisoweniii seiiiem 
Gegner unterlegen, der dun erste» Cujiacitäten des lloles ge- 
hörte. Uer König belohnte dalür Gerbert, indem er ilin als Abt 
in liubhio einsetzt«, jenem Ton dem heiligen Columban gealÜteteil 
Klofilei- an der Trebbia, welches, nie »ii- Irüiier salien, 2ur danu- 
ligeu Zeil ilie arcerianische Uandschrift zu seinen Litcraturschll2eii 
iSblte. 

Dm die duiKdige Zeit war es auch wobl, \to er von Man- 
tua ans deniAdalbero millhcille, dass er jene acbtlta- 
eher des Boelliius gefunden hiibe.^") in «i'ldn'ii wir die 

GeuHietrie ^niilder .-rk^iiiiiK'ii. Ujrk ^ii-lil il;>li<'i' >siilil liilili^^ il;ts 
Dalum dieses Driel'cs zu SS2 an, im Wiilcrspruilj zu dei- Suuiinluiig 
von GerberU Briereu, wo die JabreszaU 972 angenomraeo isL^'') 
. Die SlelluDg Gerberta &ls Abt von Bobl'io war küne benn- 
denswerthe. Han jt'ollte es ihm nicht vergdten, daaser, dnPnuiHt- 
liDg, aulgedmngen und Italiepeni vorgezogen norden war. Widor- 
specstigbetl seiner untei^eoen Mönche, Anleindungen uDiwohnen- 
der Groasen, nclcbe die Güter ' des Klosters an sich gerissen hat- 
ten, Verdächtigungen am kaiserliclien Hofe reivinigten sich, ihm den 
Aufentlialt zu verleiden. Als d.nher OtU> II. am 7. December 988 
starb, als l'nliAl Johann \IV., von rj-ühvr her Gcrborls persBnücha- 
Gegner, ihm jede Jlitlf.' viTweiyerIc, da verlicss Gerliert taller- Un- 
jnnlb seine Ablei und lüiliinium zweiten Maie sein en A nfen l- 
hatt in Ithrims bei ^liiieui Freunde Adalliwi. AeiisM-e Um- 
sUndu lenkten s>'ine \V;ilil fast mehr at^ innere >ieiginig. Denn 
diese hätte ibu »ohl ebenso leicht vcranlassi^n können, dem Rufe 
des Gusrin Folge zu leisten, dessen Fi'eundschalt noch TrOhere An- 
rechte - besasa, und der ibn auflorderle bei Berel seinen Aufenthalt 
lu wüiten; oder sdne minder nihige Gemflihsail bfltte ihn an den 
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deatschen Kaisvrhof gpzogen. zu dessen weibliehRn Familicitgliedran, 
besonders zu der Mulli'r Tlifoplianta und 7» der Rrnssmuller Adelheid 
des jungen OHo ill., er seit scmen bcnlrn Zusaminenlrcnen mit dem 
erslen und znpileri Dllii ui den i-ri}!sloi! llr-zii-luiitgcn sfnnd. 

[fh folge hier der AiilTossriiit; llfidiriscrs. iveklier drr An^ithl 
ist, da3s diose Bezii.'hiiiip'ri iiiiiiiclisl "issi'iisi-liaHli'rlifr Art waren. 
dass nur allmHijg pidiliKi'lii' P.ii't!ii'i^:irhe ihtr.iii!- ^^Llrl^'. Liidnn der- 
berl, der zum Range cine.3 freundes steh erliohcn lialte, es sicli 
und seinen FreuDdeo luchl Terneigern konnte, auch der Balbgeber 
ta vterätXL Als BolcfaeT handdle er abei' Bicheriicb nacb beater 
U^neugimg, wenn er die Idee Karl desGrosaen verTo^le, et Va, 
wie Budinger sagt, eme Forderung der nalilrhchen* denUcben Po- 
lilik. äss wiclittge >acliliar)3nd im Süden nicht den lauemden Grie- 
chen, nichl dem nahen' hiii^undiEcbeit Reiche zo ülierlaBseii, es sei 
zngleicb eme Forderung der Religion, den Mittelpunkt der Cbriate»- 
beit nicht der WiUkfibr eine» verdorbenen alldtuchen Adels prete- 
lugeben. Nur muss inaii, um diese Ansichten zn würdigen, nolb- 
nend^ auch che ganze Zeit in Betracht neben, nnd mnss sich nicht 
vprieiten lassen, ais abaolut gnt und ttt Deutschland nötdich n 
preisen. »';is in solchen Jahrbtmderlen berechtigt erscbemen kannte, 
wo nur dynastische Intercsseta die wellbcbe me die kirchhcbe Po- 
libk lenkten. 

Als Otto IL, der Wohlthäter Gerherls, item dieser den Eid 
du- IVeue geschworen, slaA, da erhoben siili zwei gefährliche 
Feinde: die friihcr schon vom Valer mit Miilie liesiegt jelzl aufs 
Neue anfslanden. und uiilw dem Vonvaude. iliucn gebiihre die 
Vurmundschaa ilLer den ei-sl ni.rjrdingeii Olto III., .las Rddi zu 
leiTeisseti drolKrn. Heinrich der Böse von llaieni und l.filhar von 
Fniukreich w.iren. jeder n>u beiden fiir sieli. rrlidii pi-tiilirlieh ge- 
nug; es galt vor .Mlem tlire Vrreuiiguiig y.u verlmiderd. flü^ wst 
es. nuzu (xerberl narll Itheiius ging, neiiu rr .nieli seiiiciii v.iter- 
hchen Ireunde. dem Aht Gerald von Anrillac, schreibt, er wolle 
dort nur die . eine Zeit lang unterbrochenen Studien wieder auf- 
nriimen. G-erbert wollte ron Rh«in]s aus auf Hugo Ca- 
p et einwirken , wgbrend m Deutschland 'Erzbischof Willigis von 
Mainz die Parthei Oiio III. ergrilf nnd den Herzog Heinrich zuPaa- 
■ren IneK Ks ist iiiilit möglich, die politische Thäligkeit 
Gerberts in Rheims in der Kurze zu schildern, nulclie allein nur 
erlauben würde, ihrer nSlier lu gedenken. Ich muss mich daher 
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dunit begnügen ihrer als einer erfolgreicben zu erwihnen, m er- ' 
«ihnen, ilass es soin Werk ivolil liniiplsriclilicli war, wenn ttngo 
Capet iliu l>,iriliH Ollo III. iTgiil! iiiid Kml.- lfÖ.-| fiii für liiesen 
lelztercLi giiii^ligfir b'ni\k t;i'srlilussi:i: nunlE-. Gcriiiiil ilar.lite jeUl 
diran mit der Kaiserin Tbco|)lj3iua uach SaeJiseii zu |;chen, aber 
neue Plliublen hielten iho in Frsokraich lurQck. 

Iiud<rig der Fiinle. der leUle karolüigisiihe K&nig roo Frank' 
reich, sbrh am 19. Mai 987, und um den erledigten Thron slril- { 
ten Herzog Karl von Lothringen, der der Erbrolgu uacli das eigent- 
liche Anrecht balle, und ilugu <'uj>i;l. l.eLzliii'ej'. der Lielding de» ' 
Volkes, siegle, wurde zum Köuig trnäbU und \ivis äciueii Sotiu Ro- 
berl ^eicb ancb schon zum Künige kröueii, Alles in dem Zeit' 
nnme bis zum Janiur 988. Rerberte SteUung dabei war im Vec 
■DS angfflvieaen. Gegner nin Kari ins den früheren Febdw, Leb* 
Ter Ton Robert Capet musale er tat diesen lu wirken Mcbeo, um 
so mehr als lucb der deaUcbe Kaiserhor mil d«- neuen Dynastie | 
belreiindet und verschwägert nar. Kaum war Robart gekrönt, u | 
wandte sieb das Glück. Karl von Lothringen siegt, nimmt die | 
Stadl Laon ein und in ihr die KOnigin Emma, die Wiiiwc Lothar*, 
Hulter Ludwig de« Faulen ge&ngea. Gleichzeitig stiiitl der En- 
bischol Adalbero von Rbdnu. So gegrdudete Aussicht Gerbert 
hatte dem verstorbenen Freunde in seiner Wflrdc nachiufolgen, so 
musste er docti darniif vmichlen. Es galt Arnii]|ih, den ju gründ- 
lichen Solln Lotliars, ütr Capet'scliim l'arthci zu gewinnen, und so 
'setzte niau desl^e^ Wahl uill Geilierls eigener Einwilligung durch. [ 
wogegen Arnujpli iImu Kfniit;c ilcii i'Ail der Treue srliwur. Im j 
10. Jahrhunderte >willle iliis iii< kl vi^:] )ie^4ei). In heimlicUem Ein- 
versländnisse mil seimiii Oiiki'l K;iil vun l.olli ringen lies? Arnulpb j 
durch unen vertrauten Frieslcr A d eJ g a r dem Feinde die Thore von 
Rhehiu Oflhen; die Saldner übleB Raub und Mord und schonUn 
selbst den Ooet liefal. 

Gerbert, streng bewacht, ffiblle sieb bd sdidnbaren Glante 
der Stellung höchst uu^ücklicli. Ende 1)80 gelang es ihm su eat- 
niellen und zum Könige Hii|iii zu ^'elin:;.'!'!!, mit welclicm er BUcb 
spüter vor Laon rückte, woliiii >on<ilil Karl vuu LothnDgen als Ar- 
nulph sich curikckgczagen hatten. Die leichte Ben^ichkdl TM 
Gerberls reichem Geble cbaraklerisirt äch durch NiohU besser alsi 
dgrch den Umstand, dsis er hn Gerinsdie des I.>geridwiu Huue 
faudi mathematischen Dingen Qacbznblngen und tod hier am an 
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Remigiu« von Trifir einen inleresümil Mili-iipn Hrief 
iritbmetischen Inhaltes zu schreiben. >'ach einer Belagerung 
Ton mehreren Munnlen Hol LaoD. Der gefangene Karl fon La- 
IbringflD wurde [lach Orleans gebracht, wo er bis zu sdnem erat 
metlFere Jahre spSler erfolgten Lebensende in 'Bevrachnng büA. 
Arnnlpb gestand am 16, Juni 991 vorder Synode von Bheims 
•eine Verbrechen, wurde entsetzt und gleichhlls nich Orleans in 
GewshiBam gebracht. . 

JeUt endlich wurde Herbert znm Metropoliten von 
Rheims emäblt, nwii «htm ih-r "liThttiiili! Adalbero Ihnbeieicb- 

.npl hatte. Aber der s'''\i\vi Amtes l■l:l^■'tz[e Arnulpb hatte in Rom 
ebensoviele Freunde, als Gcrbeil (''eiude. Die BeslStigung der Au>- 
qiTücbe der Rbdoiser Synode wurde vom Pab$te Johann XV. ver- 

' wdgtrt. Drd Jabre gingen in Untertiandltingen dahin, indem 6er- 
Iwrl Recbtsgutedilen gelehrter Biscbore Itlr sieb erwirbt, ani Zn- 
sanmenkommen einer Synode dringt, welcher auch sdne Gegner 
bäwohnen sollen, freiwillige Entsagung aber vemeigert; denn, 
Cctireibt er, es handelt sich um Grösseres als um mich, nSmlich um 
Anteben und Wärde des Priesterthums und den Zustand des Rel- 
diea. Gleichwob] liess er dnrch eine Einladung Otto III. im Spit- 
MmBer 004 Bich bewegen, wenigglNiH Rheiou zu veriassen und 
u den Xaiaerboi Obemuiedeln. Eine knrae Rflckreise nach Frank- 
rdch wurde mir nothwendig, als er im^uni 995 in Honson tot 
d«r «sdKdi nsammepbenilenen Sjnode sieb za verantworten kam. 
Das nesulat Wir, dass eine neue Spode auf den 1. JitlJ anbe- 
rumt wurde, daae tarn Gerbert aulbri^fe, neb Ins dahin Toro Got- 
IffitKamtB m onlbalten, und data ^aer zwar in die Entsagung von 

'der Fcser .der Heise wiUigle,' im Elebrigen aber fester als je aaf 
seineD recblmäsaigen Besitz der Metropotitenwilrdc liestebend nach 
Deuttshteiid mrackkehrte 

Audi in dieser Zeit Su&sert sich die Spannki-alt nn Gerherts 
Geifto dorclt dne wissenscbafllicbc That. Mitten unter diesen ihn 
paraAnHeh so nahe berfihrenden Kimpfen verfertigte er noch vor 

. dn- Sjndde «ou Houson eine Sonnenuhr, zu deren Richtigstel- 
lung «t- Beobachtungen des Pol.irsterns inachlc; und gleich 
Bttk der Synode auf einem Peldzuge gegen slavische Stimme an 
Qbe und Oder, auf welchem er Im Sommer 095 den Eais^ be- 
SMtet«, eduieb er seine ims noch erballene Geometrie. 

In Rom war Inmfichen' Fsbat Jobsnn XT. selbst tn grosso- 
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Bedrdiigiuää. Die f.i'sciiiciup bat das [Ipgiiiieni, «twbes in Rom 
herncble. seit äergiiiä III, im Jahre wi luiu l'.-iiiste erhoben wur- 
den war- mit eiaem eben so bezcicbncnden ah scluni)illicbeD Aa- 
nien gebrandnarkL CreBcenüus, ein edler Palncier and römischer 
Cdnsul. tvar iler- Erniedngung unter immer »ecbselniten Buhlerui- 
□cii miKle epwonlpii. uiiit lintii' sich ?i:\\m nfs binllusäes bcmacb- 
g r n I I en 

gethan jene Ideen, »elcbe derbeJ'i im llci'zvii »lu im koplc Inig. 
und welcbe ei' auf Otk^IU. QberU'ageR balle, in vecwirklicben. 
Im Fräl^ahr 906 fiberacbnilen ste mit emem Heere die Alpen, und 
als wolle das scliicksal ihre PISnc begimBtigGu. lum ihnen m Ra- 
vcnna uie Nacbrtcbi enigegeii. diibs Pabsl Jobann am ». llai gestor- 
ben scJ. Alsbnid iviirdc unirr nein l<rucke der ^abe des Heeres 
ßruno aus dem Eurbsi&chen h iii'^itüdianse .-ils Gregor V. zum 
Pabsle gewabiL. und zivar eo raech, dass er selbst schon am 21. 
Hai Otto in Rom zum Räber' krCoen konnle. Otto kehrte nach. 
Peutfichland zurOck, Gerbert blieb in Rom als Rathgeber dea 
noch jugendbeben Pabsles. 

Aui'h wahrend ibesnr Penoilc liewabric (irriicrt ebenso lu^me 
Pietät gfpii IJiigsl vuralorbeiie lierotn diT Wisscnscliallen. die 
ibm die liebsten vs^reu. als r^cme scbnllstdlei'isclie 1 bdligkeit. In 
P.-iviB veivnlnfsti! i'rOlloIll. das Grab iti>s liiM>tliius mit einem 
Denkmnlu zu s.-bmikkf ii, zu »eldiwn er selbsL iNe; liistbrifl vor- 
lasilc,-"") und el»a um dirselbi; vii-llriilil «eilig _5Jiiiter. VOU- 

cndete er jeue Abliundluiig ubci* Jiih Üividireii, wekbe 
dein Coastanünus von Fleury .gewidmet ial, und welche befails ini 
XIX. Ka^lel hei Gelegenheit tod Bedas malhemaliachen Schrilten' 
in Besprechung gezogen wurde. 

Crescnntius blieb bei der Wali) des kaum mündigen Pabstes 
nicht riibig. El- lAmU' skh gcfii-ii lln-gur iiiif. verliieb ibn und 
üerbert und .ittzle eii>Mi lii-yuniiabsl ein. Xhei' OHo eilte als 
RScher berbei, und b»ld war Crcgar nieder im liesiti von Horn, 
Crescenlius nnd »eine Anhänger aul's grausamste hingerichlei. Ger- . 
bert wurde jetzt 998 imt dem Bisthume Rivennn belehnt, 
und im folgenden Jalu« erEüUle sich der Schicksalsapnicb, der ibm 
in dreißicher Erhebung ein dreilacbes R verheisseu hatte. Ton 
Rheims nach Ravenoa, von Havenua nach Rom. Gn^r V. starb 
am Ö. Februar, Gerberl hierte am 2. April 999 sane.lnthroni- 



Digilized by^gj^ 



^. 818 — 

sition unter d«m Namen ojrivester H. Er venvaiiete den 
pibBliichen Siuhl lasl gennu vier Jahre jang bi^ zu seinem Tnne. der 
am !*> Ma « 3 r g b A 

es erleben. <Jass Otto bei Beiriem drillen Köim iziiai' lor lit-m Auf- 
rühre des empfinen Volkes .Hieben miissic. diiss aer^eiue am 22. 
Januar 1003. em ent 22jihnger jüngling, lu Patesno starb, sei es 
nao an emcr FVieseikrankheil oder, wie man spSler sagte, an Gift. 

welches die 'Wutwe des Crcscenuiia ihm heibrachie. 

[ n h R k n 

FonnPii sid. si liiiiic^i-M I.ism'u. .1,:?. .lir [,\n- M-inos L.-)ii-iis, ein von 
Rom auigehenues cunsiiicnes » ei [Kaiser lu um. eiien nur eine Idee 
war. und dass der Versuch der Aunfunrung uas Haus der OUonen. 
seiaer tfaeaersten Freunde, zu Grunde gerichtet habe. Aber mag 
auch dte Idee eine faisctie gewexen sein, unu der Ruin iier Oilo- 
nen. wie der der Hohenstauleii. v.\e äu: i^lztrn Jnhrzebnte erklären 
sie dalür. (ierberl? <'liai-.iklt'i- bti-iht jc<U'nfalls llorkenlos. und der 
.lussDi'ucn isi uanim nicni miiiuiT npreiTUii'mai. neu icn am An- 



deqtenuen Hannes schon bei den einzeineu Zeitabschniiien die ma- 
. UMinaliädien- schniten at^egeben. die er jedesmal .rerteste. Ich 
DMiis jetit diete achnften näher besprechen, und mr will ich da- 
bei auch wieder m ohronologiscber Beaienrojga rorgeben mit seiner 
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Wir winen nnr sahr wenig Aber de eigantliche Method«, HHfe 
weldi«- Gerben enogen waia, lei es nmi wUirend adatt Siaä- 
bell in AuriUac, sei es non qdter ii der ^oiBcben HtA ba 

Hall». Ebensowenig wis*aD wir, ■ w«r »n -diBsein iweiteo AnEsrt- 
haltsorlc GltIiitI^ Lilirer, besoiuhra iD den ßHthemitiscbeB Wit- 
Bcoschalien, gewtiivn sein mag. Hock pebL als soldien äneo ge- 
wiaseo Joaeplius -an, aller irie BBdinger actina bem^kM, 
die beloQderen GrSnde berfonuhebtn, die flni lo diesar tadM 
Tcraiochlen. Freilicb ist es, wu BOdinger flbenebeB bat, töM 
a4ner, nacfalrtglicta diese GrOnde Belbsl wieder auhnBndeiL 
daohle nämlich «cberlich an pin Manu^ri[>( dir Abtei St E(nnM>U 
in Regensburg, in dnEsen Widmung der VerfaEser G. tai^tt 
VaUr den Goilesgel elir le« J. snredel. ^'O) liock tädttm, | 
wie Bein VontüDEer Pei und wie anfsnelicb aucb (Ibasles. dia<an& 
lilr Gerbcri. und fand aledann in dem Anrangsbucbataben it 
cber mii Josephus iibereinsUniinl. und in der Anrede als Vater ODC 
ibm genügende Veranlassung den Josephus. der iro Uehngen iwei- 
nial in Gerbens Briefwecbsel genannt wird, für einen chemabgen 
Lehrer deaaelben lu ballen. Diese Gründe hatten aucb in der 
Thal manches ßpstecbende ITir sirh. wenn nicht ans späteren Unter- 
suchungen vnn t-hasles lieriorgiiigp, d^ss der G. des bl. Emmeraa 
MaüiiM:n|,li.h niclit i;orb«rl isl, soniifni (irrhinf. ein Sclinfelfl" 
ler. von «plcbem im iiüchältii Kapilcl noch die Itedn .si^m «ird. da" 
also damit die ganze Hypolheije zerföUt. Die beiden Stellen au* 
Gerherls BrielWechul, in welchen Josepbiu genannt ist,**') 8^ | 
nflgen" nimlicb für »ch alldn durchaoa nicht nok ein engeres Ver- 
hlÜi^BB iwiidiea -ihm and Gerberl routhmiween ni tasten. Bade- 
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mal wQDBcht Gerbert für Adalbero tod Rheims des Spanim Jo- 
sephus, oder trie es das meite Mal lieisst des tvt^ispii Jaiie|ilius 
Abhandluiing Über MuUipl ic j lio n u lul ItiiiMon zu w- 
balten, und weudel sich detsltalh nii ilcii Abi von Aunllac, bei dem 
tiutrin ein Exemplar zurückgelassen batl«, und an eiiieri ihm be- 
kanaten Geiatficheu der Hark. Da duh Gerbert in dem Briefe 
DBoh AuriUftc den WimBofa aaispricbt, aelbBt diese Sctirilt mitnuiv 
hallfln, da er sie also noch nicht beusa, so acheint es mir scgar 
unwalirscheinlich, dass von einem' Werke eines ehRnialigan Lehrers 
die Rede sein sullle. ZuierlSssig hätte in diesem Falle Gerberl sich 
henlichere I' Ausdrucke beili«nt, nls ilie Xanten siiiil, welche 
er dem Jusepline beilegt, das k&nnen wir aus der ehrerbietigen. 
auhäDglicbea iNalur Gerborls schliessea. die sich Obcrall vcrrülh wo 
z, 8. von den Urud^rn des Klosters Aurillau in seinen Briefen die 
Hede isL Büdinger meint, Josephus sei vielleicht identisch mit 
einem arabischen Astronomen Jiise|>li benOniKr A)|tisberi, 
welcher zwar erst 1043 starb, alirr lui'iglidi er weise sehr all wttrde.* 
Keses sehr alt würde nun ulli-rillngr im Kn|i«rlaliv rurhanden saht, 
wenn er 70 Jabrp vor seinem Tuili.' „liiT "eisp" .IoMt|ilins" ppnannt 
ivnrdi.'. Zudem M in l.ddMi Uriet-'n um Hm-r Al,li;,iulliirig ,l.'s Jn- 
sepliu!, in liirri-lftr W.:isii ilie [ii'dr, iiirlii u.u Avi.-r IJi.'bt-isnUung 
einer aolchon. Josephiis war also wolil gar kein Ai'abei', Eoudern 
TieUmehl ein apamsdur Jode, vielleicht auch zwar von Geburl ein 
Hnira, absr in der spalfischen Haft enogeU* und in detnelbea 
Wiuemcba&en gdiildel, welche das Bbi^e chriiltlche Europa bft- 
Hoa. ßaon konnte er eine lateinische OriginalabhandluDg schon 
verfioaen. Daaa nimlich von einer solchen die Kede ist. vcnnulhe 
ich anf Gnind eines drillen uli ciilrien Bricles, in welchem 
Geiitert einen gawiesen Lnpilos von Barcelona bittet, ihm dig Ueber- 
HUung zu ulucken, di« er tod einem aslmnOmnaheO Bndie gn- 
mtthl habe. Abo da nennt er mir den ITeberBetnri nidit ita 
eqenllicheo Verbaaer. Sollte es darnach nicht nah« lieg«,' im 
.■udi Josephus der war, der den lateiniAchen Tractal achrieb, 
und zwar als Original scbrieli? Ich komme iibrigens zum 
Schlusae diesen Kapitel ü nochmals hierauf /nrficL 

Wissen wir nnn nicht, wip (ierliej't ei'iogen wurde, so ken- 
nen wir dagegen seinen eigenen Lelirplan, den Ricberua uns 
ausfülulLcli miltheill. ^''^) Zuerst wurden die Schüler an phil^ 
sopbtsche AuOaasuäg gewöhnt. ^Die Ifülkmitlal naren griechiKke 



Digilized by CoOgle 



— 818 — 

Werke m Inteinischer üebersetzung. und twar nimeiat In der des 

Consul Manliiis. d. Ii. des Boctlnu«. «ip Wphir offctibsr mit Recht 
inlnr|iicliii."''i rt,ii;iiirt"li:ii' (Üe! mii.lurik v^TUuiidfii mit ilcrUc- 
tfirc l,Uci!iisi hiTliii'lil.T. iiiui mdi ihr rig.'iillirli ilifllcklisrliL- 1 ipbun- 
gen. die iinipr ilcr Leitung anes besonilct^ dazu angestellten Leh- 
rers gtatt&ndeii. Von dieeer Ridilaog der UolemchttgegeiuUnde 
mUcraeheidel Richems nun gaoi betooders die matbemalisiibcn 
Disapboen, aul welche Gerbert viele MQhe verwandte. Er begann 
niil der Anlbmetik als dem ersten Tlii>ile, liosu darauf die Lehre 
TOm Monochorde unt\ die wikic lliisik Inlpcii. deren hi-unlniss in 
FnnkTelcb voriin liaiini voriimideii wiir. iiiiil l,'!ir(i' aNarn die 
Astronomie, eine Uü^eiiscljalt. die kaum vereLiindlicb isl. dieer aber 
durch jtiiparat-e lU erläutern wusste. von neleben KichenH die 
nichtigsten auhlhlt Budinger hat diese Instrumente mit durohans 
erscbnjirender Klarheit besproehen, "'") und (tezeigl. dase sie aas- 

seliiii'sshrh aul pri p rlnsrh-r n ni i- flu' (hielleii blimelseu. ebenso 
«ie dii'^ Mnnoehorcl. ik-ssrn (Herbert in iler Mii^^ik sich hediente. 
Ricbcrus nennt iiiiü die Kiirhi'i' iiiilil. die diesem nialhematiEcheD 
Unterrichte zu l.ninde (;ele|,'t «iirdeu. aber wir dürfen dnch wohl 
annehmen, dass fierherl sokhe Werke beniitzle, denen er selbst 
seine Kenntnisse vciilankte. Lnii iveiin nun diese heniitnisse. so- 
weit ich sie erwähnt hnb«. diircli».eg grierliisch-ni mische ivaren. 
und zwar der Art. class sie leiclil ans den llearbei tu Ilgen gnechi- 
■chor Seil rillst eilet' diireli [jiieThiii.'i oder doch aus tVerken . die ■selbst 
den BoetliMis als (.ruiidlage lienntzlen, hervorgegangen sein honnlen. 
wenn die sonstigen llearlieilungen des Iloi-Iliiiis milier ausiiriickhch 
als Lehrbiirlier geuimnl wurden, so siebt >ielas der AiiUidimc im 
Wege, dass Verliert die M:i(lieinalik »irklirlt diree! o.U-i- indirect 
nach BoethiiiH lehrte. Die Besprechung der noch vorhandenen Ceo- 
melne Gerbert's wird uns in dieser Vennuthung noch beslSrken; 
fOr jetit Tcrweile ich aber noch bei dem von Ridwnis nutgetbeS- 
ten Lehrplaoe, und komme dabei zu dem letzten Kapitel seiner Er- 
dung, welches icb seiner Wichtigkeit halber in seinem ganzen 
Wortlaute angehen will. 

„Bei der Geometrie wurde nicht geringere Muhe auf den Un- 
terricht verwandL Zur Einleitung in dieselbe hew Gerbert durch 
«inen Scbildmacher euenAbauu, d.h. rane Tafel von gaogiHtenDi- 
mensioiMD uiftaUgeD: -Die lingere Seite war in 37-TheUe abge- 
iMIt, and darauf ordnete er 2etchen, nenn an der ZaU, die jede 
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Zahl darsleUen kauuieo. Ilinen ähnlich Heus er 1000 Cliaraklere 
TOD Horn luliIeD, «reiche abwecbsdod auf deo 21 AbtbeitUngen des 
Al»ieiu die HuIliplicaliMi oder DivliioD irgend weither Zahlen dar- 
aldlen solllen, indem mit deren Hülfe die DiriEion odej HultipUca- 
lion der Zahlen so compendiOs von Statten ghig, dass ue bei der 
grossen llenge von Uelspieleu viel locbler veralauden, als durch 
Worte gezeigt wei'deD konnte. Wer dieSennlniss davon sich voll- 
tttändig erwerbcD will, der lese das Buch, welches 6<;rhert an C. den 
Grammatiker schrieb. Ootl Andel er ca znr Genüge und darüber 
hÜMiiB besehrieben." 

Dleaea ganze Kapitel des Richenis stiraiiit nun genau mit dem 
Hechunbrelte übercin, di'sswi Zdcliiiimg Docliiiu-^ si'iiuT (iuo- 

dcliitillelli^n 1^\l-jiiji1hl'i'LI in jji.'iiiclioii AlkTlhiiiijssauMiiluii^iti >icli 
noch rorllndeL ^i'ehnieu wir an, ilass Uurlji-i'l's Aliacu^ ilic^eu 
glicb, dum, aber auch uitr dann ) ist die Ei'klfiruug das Richenu 
venUndüd). Dann leigt sich noch eine weitere [leherainstimmung 
Gerbert's initBoelhiiu darin, dass nenn der Erstgenannte denAba- 
cus als Eiiileiluiig zum geuni e Irisch «II Uli lerr idile be- 
iiul/ii^, iler lüuiiscbf .M;ilb«i]]*lLki-r ilin duch Hi'uigsleus Ehi- 

[lie Acudcruiig, welche d»rnaclj r.ci'bei'l stell i'ilaiililo, »ar also 
keine sehr lieiltulunde. 

Eine Krage Hesse sich indessen liit:i' aulivciltn: Wenn l.i'rljtrl 
die Mathentatik aus Bocthius kannte, und mehr o|lcr »eiliger nach 
ihm leime, warum barer daim die Rälientolge der Aströnomie und 
Geometrie umgekehrt? Dagegen liasl sich nun einmal hemerken, 
dass vielleicht Richcrus nur in falscher Rclhenfulge erzählt; nennt 
er (loch aucli unler ili'iii Triviuin iiidii t\k r.raunuatik. «eldie un- 
zn-eiri-lliall l^ddiil >Mii<l<' und M>iiiii iridnniiiidi u,„ IlklitTus ^^eg- 
geiassi'u isl. UaDU aliiT t;rlit aus i\rr fijmrn üf»(liidliung lies 
Lehiiilaues hervor, dass tieiberL eine Art [iraklisciiei' Astronomie 
Tortrug, kemeanegs diu eigentlich theoretische, und jene konnte der 
GeomelriQ Torausgehen. Dw war denn vidleicht auch eine Uno« 
Veränderung, wie. sie jeder Lehrer wohl su allen Zeilen lOr gestat- 
tet bii-lt und voniiiliin, im-iiii sirli im ('«hiigcn aui^b eines Irem- 
deii Li-lLrbudi«s bi.'di<'iik'. 

Kiidlidi gelil an, ik'iii imlgullieiUcn Kajiiid inil Restimmlheil 
hervor, dass jene Abhandlung über das Uividireu, deren 
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AulArBchaft tcb IrOlier dem Btil» abitijracli , in ätr Tiul dem Üer- 
berl aogulitirt, ün die Ideiililät des Grammatikei's {'. niit dem Cou- 
slantirjus lüchl wobl bviinciruJl nordüii wjr<l, »onn wir Kiederlralt 
daran i!i'iLiiij.Tii, dass CunsljtiiliiiUh ein die Jlatheniatik liebender 
{<Veuiiil i\fs l-crlHTl nai', IJii'sc Abliniidluii); vtii'd suiiAuli uoch in 
diesuiii K;i|iild bf!ipru;:lii:ii im^iiIiii iiiilfsi'n. 

Viii'kmli); roliii min iiiüi-ssi'ii iVie ('li]'uiiuIugi£<;bL' lleiiienfolge 
lu dem liriefvaii Remigius vuii Trier, uelcbi-n Uerbert nacli 
Hock im Jabre 990 wibrend der Belagerung yoD Laon wlu'iflb.***) 
BDffinger biit ucb viele, wie icb milFriedläD glHiüw, rarpbHeh» Htta 
tun diesen BHer geg^n. FretUcb ial es nicht leichl, ein dem Texte 
nach Terdorbeues AumortMlireiben in seinem richtigen WortlMiU 
b^nustellen, wenn sogar der BneT fehlt, auf welchen die Antwon 
erfolgte. Das schönt aber grade faier der Fall n sein. Es schehit, 
als ob Remi^ von Trier dem Garberl »eim arithmetbcbui Zuei- 
bl iniUbeiUe, neldie dieser zn lerstreued pflegte, ultd (o -mcm 
dem Erslercn einiBal aucb Skrupel ja Beiag aar Kfd ßi^ gebom- 
men, welche vielleicht in einem früheren Briere Uerbert's entbalteu 
,waren. Gurbert antwortete itiin nun mit fulgeudeii Worleii , w o - 
bei icb der lieberseliuiig diesdurrsiniiigiMi Ciinjec- 
turen zu Grunde lege, weldie Friedleiii lurlteini- 
guiig des Teiles ersauii, und »i^lcbe uacb alliT Wiihritcbein- 
licliki-il ihis Kiclilige Iri tl'nt. Gi'i'li.'rl .sibralit : 

„Ll.-is in üezug diu vnle Zahl hnst du riclitig verKliiiiilfu. 
dasd üie liich selbst tix^ilt, »eij einmal pins eins ist. Aber detiiibalb 
ist nicht j«le sich selbst gielcbe-Zald als ilrr TIinIgi- zu betrach- 
ten; 1.0. oiiifflai rier ist vier, eberdessfaalb ist nicht vier derThei- 
ler von vieri sondern vielmehr zwei, deini zwei raal zwei sind vier. 
Ferner das Zeichen 1., mtlibes unter drr Kaiifzabl X Steht, bedeu- 
lel X Einheiten, w-khr in ^i'<:li> urd \un- zerlegt dai aDdertbdb- 
malige Vcrhallniss f^e^iibivn. [Iümi'Hu' Yu-shi: sich auch an drei und 
zwm sehen, deren ünlerscbied die tlinliMl ist" 

Schon d«e sasdrücklich gebrauchte Wort „ferner" aeigt, das* 
m diesem Briefs von ivä Ksgen die Beile ist Dar erste Sals, 
weleber besprochen wird, scheint »ich, wie auch triedtein andeutet, 
aul Quadralzablen und deren Wurzeln be/ugeu lu haben. Der 
zweite Tbeil des Briefchens geht auf einen uiiclrrni »ulil i^ieiclitidla 
tahkniheore tischen Sau, der aber praklisi hes Ilecidien erlurdei li-, 
'rielleicht auf eine Aufgehe vou ävr Art v.it jene iau UX. KapituJ 
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beajirocbene 29- Aufgabe äet Alctiiii, in wulclier verlmgi 
mirde, ane gegebtne Zahl in iwet' Thnle zu zutlegai, die in «n- 
dvthRUHnaligciB VertdUniue Btabeo. Geri>ert halte wohl in seioeni 
Urtinren Brisfe scbao iSe üeclimuig sebiifUich angedeutet und daui 
dw AbacoB hingejpalt nüt Atr ¥igaT, oder, wie idi ca übersetie, mit 
dar KopGubl X und unler ilanelhen mit dem Zöchen 1. Also hier 
iii nichts Neues vorhanden, was incbt aus dem luu schon Bekann- 
taa Colgl«. 

Vor FriedleinB Verbesserung enthielt der Briet ia der That 
ane badeulende Schivi^gluiL In einer Anagabe der Gerberi'scfaen 
Briefe -steht nin^ch ^eicb in dem eraten Satze ein Buchstabe 1), 
dar darduui kduen Sinn giebL Ufldioger behauptet nun scbi- küusi- . 
lieh, diese* D sei rerdrudit für 9, das ist das »rabixcliv Zeidtcu 
JOB lOuf (?;. Dagegen erwidert Priedlein sicher luii KerliL. düs 5 
gtbe hier ebensowenig einen Sinn wie 5Ü0; man jiifbsr ri'i^ititli au- 
uelimen, D sei nur durch einen üruckfebler biticin^jckuiiiitieii. ahtr 
die ursprängliclie Lesart sei 1" gewesen. So \abf ich nixdi iibev- 
aeUt, und damit ist ein gani ehräglicher Sinn gi>ui>nn(.'n. 

Die iweile'Byiiotbese Bodioger's xa diesem Briefe ist gteich- 
blb UBgUckhch. Er bist nlmlicb daa Zachen 1 nebst dem dane- 
benstehenden Punkte im iweitM) Theile desBrieles als das arabisch 
gL-scbriebeoe 10 auf, «d ilie NuJJ liiinli ehien l'uiikt vrscl/t [sU 
Aui:li hier sind K^ilMilL-ilI^ Kiiiiuii'li' \u,;\ri M'luirf und Irdlelid. 
lienii, fragt er, wenn ili'b Ui'iiiigiii^ /t\(jir''l li^iiti ihrcii (^ruild lial- 
teu, daäs er den Punkt nicht \M'iti.'r lii-aclilelc, wuruiu machte tier- 
bert ibn in seiner Antwort niciii auf das Vtn'seheu autmerksam? 
Alao nochmals: dieser Briel-Iieferl niclUs römischer Hathemaiik Un- 
zo^ngliciies, am'weuigaten „die unbestrettUire Gcwisslidt, dass 
Gerber! sich der ZÜTeri»' iu ihrer arahiseheii Form bediente," wie 
-Bädinger aus ihm folgern will. 

Hock, welchem ich in der Clirunutogic der nia thematischen 
Schriften Gertwrt'e wesentlich folge, libsl ihn uuu im Sunimei' 9<JÖ 
seine Geumetrie schreibi'ii. Ür iijciiii. sic ulkidwr nudi 

griecliiaclien und aiiibischcn (Judh'ii liLMdii'ifi'i , il.i KniistiiUMli ücki; 
aus beiden Sprachen voi'konnnen. Dica« ilur Wahrheit widerspie- 
diende Angab« bat scboD Büdtnger zurlickgewieseti, dessen Au- 
•idiieu Ober GeriMrt's wisseusdiaRJiclie TliMighdt ai>erhBU)ii diuxh- 
gSngig so gesund und rolgerichtig sind, daas es anbqreillicb erscheint, 
wi« erWierall, wo es melu' oder weniger mn dui Urt))ruag der 
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Zahlzeichen sich handelt, in Gitier vorgel^ssleu Meinung beGiOgea 

lilejlii'ii. um! sicli viiii IltIIiiilii Itilliiiin vi>i'leil>'|i Unaen kHim. 
In der eimf.ii l.ruiin'ini' iWs (.ci-Iilti "''[ kiiiDMii ki'iii oinziges; 
arabiicijt'. WuiL ><.|-. « r u'ili i = c-li ,■ AusJrßcke 

last auf jeilei' äeile eiitküllfii siiiü. i^umcisl lateini^th gcsohnebelt. 
aber einmiil auch mit gncchischcii BuclislabeD. Von Schntlslellern 
Onäe jcli lolgenüe ciürt: Pj-thagoras im 9. und 11. Sapitel, 
Plalu's Tiinäus im 13. Kn|)ilel. des ChaUidius Commenlar 
zu diesRr letzteren Schrill im 1. hapilel . Era t t hciu-:^ im 9S. 
ha|iitel. den Commentar dvs Buelhius zu den kEili'pDrii'ii lies 
Aristoteles im ä. kapitel und endlich die AnÜimelik des lloelhius 
in der\ui'i'ede. im 1>. nnd im 13. knpdel. Alaoaiicli nieder durch- 
vi»g grit'chiKch-riirniäi'lie Quellen, verhallnissm assig iiui-ii am häuflg- 
slen Itoi'lhiuji. Was nnii den uiHütiiäcIiaftlichen Inhal! der Geo- 
tnelne hetnill. so ist auch diet«r mit dem griuchiscli-nim lachen Ur- 
sprünge von Gei-I)ert s matliemaüsclieu Kennluissen durchaus nber- 
einglimmend, und Chasles hat ganz Kechl, vfenn er sagl,^**) es 
sei nur so obenhin und ohne ^visgcnscliafthchc krilik, daes man 
diese kemilnisse .irüliirilini l.rlirni /u?ilinMiiL. Ich nill hier iiielil 
anl die emzeillen S.iU.' i jiiüi'Iü'Ii . Iiir m li lic iili iiiil ( hiihks HT- 
weisen kann, niu- ilii' linrn liiiiii! lnlJ.-^■ iih i\ii;(lci-holcii . dass, «le 
schoit früher gesagt, lu der Ii erbert sehen lieoiiieL'ie die Zeichen 
der UiuMtien vorkuuiiueu, wi« UoeÜuus sie . erwähnt und wie 
«k ba &eSa^M Odo und sudereu weuiger geMU telumatoit Afl- 
loren sie voi^-elunden hahwi. die also ganz zuverJiüHjf gr r.e.^na.üh,- 
rÜntiMliMi Lirs|>riiii^i'.~ slml. 

Wi.'il,.]' Miij^c .kiliiv .■.p.iii'f lim :in7 üull üertert: flau 
a 11 i uii.-i IUI 1 1 MUS n^bobin Wii iiEibi'ii. soivie'die (lannAich sti- 
schlii'üst'nili' A hhaiid luii)> il h i'r .^1 ti I lijkl ica ( lon und Divi- 
sion. Die Abhandlung selbst ist veracluedenüich abgodiuckl, zu- 
leUL durili Lh[i>ks. der auch eine uiiistergültige UeherseUung und 
Erlanicriiii}; iln-selhen gab- "^"j Das ^\ld^lUIIgsäch^elben hingegen 
isL meines Wissens noch niclit in eiiip moderne Sprache uhorselzl, 
ive^halh ich es luer mittheile. 

..Her StillslehrtT l.i'rhi-il sniiein I nNslnnlioiis. Ih« (.ewall 
der KreundÄhall niiulil hi-l 1 iimr.glithi's iiirij;bi b. denn «le wurde 
icli versu^Sli- 'h'' Mi'Lji'lii <]i i /.ibleii ib :- AIük'iis /v erklären, »eiiii 
Du [ij^::nieni .-Li-. r li„-(, ,!„. VtiMiibsäiiiig hi-te-i ? s<. »dl 
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das iieae. Dinge enthaltende Buch in HiDilen InUe, noch in Hebung 
war, Einiges in itiüinern Ceilächtnisse 2iisainmeneiicben und ta tarn 
Tbei] mit tlent^elli<?n M'ui'ien, zum Ttieü dem selben Sinne noch vor- 
bringen. Aiicli sotJ lit'in Weiser sieb einbilden, diese ran literari- 
scbcn Siudirn abweichenden Pingu seien irgend einer Kunst oder 
ibm selbst iirMti(;i.'m('sspn. Denn \ne kiinn er sagen was Finger-, Ge- 
tenk»blpn, l!rLichitirili> sind, wenn er es verachtet Scbnier der Al- 
ten zu äcin? l'nd doch will er, um mit Flaccus zu reden, ollein 
^u wissen scheinen, noi'oii er uiit mir lieine Kennlniss hnt. Wie, 
wenn dieselbe Zahl hiild (finfücli nnltrilt . bald zuS'iniinengeselzt, bald 
Iiis Finger-, bald als C denk zahl ? Du merkst uobi als lleissiger 
Foreclier n<ich solcheu Dingen, d;iss der Weg zi\ jern n Regeln den 
Worten nach kuri, dem Sinne naili hirg isl. \u\i\ iljs.s man ihn 
mit aller Treue innehalten muss hei dtr Zusnnimpiislclhing der lu- 
terialle, wie bei der Theilung des geo metrischen lialbiiiesscrs in 
der Praiis Dach Beugung und Erbebung, nie auch in Speculationea 
nnd lugldcb der Pnuüs bei Ausmetsung von Himmel und Erde." 

Aus dieser Einleitung geht nun hervor, dass Gerber! auch 
wohl früher schon zu Cimstanlinus in dem Verhälinisse des Leh- 
rers zum Schüler gestaniJeu h^iUc, neil er saust nicht den Ti- 
tel Stiltslebrer mit seinein Namen in Vcrliiu[luug gehi-acht hätte, 
was er ausserdem, soviel ich sehe, nur dreimal in den erhaltenen 
Brieren ihat, im 7. nnd 12-, wo er sich dem Airardus und Hugo 
gtgenSber ehemiliger Stllttlehrer nennt, und im 148. IMe&, wo er 
dem Remigius von Trier als-Schnlvontand ') schreibt. Die Be- 
kannlsehall z»ischen Gerbcrt und Conslanlinus rührt auch wirklich 
aus den Jahren Ü72 bis 982, «o er, nie «jrsiihfn, in H Leims 
Iheils selbst noch üiakklik erlernte, llieils nacli dem diircti lliilie- 
rui.uns bekaunien Plaue lehrte. Vergleicht mau diese Zeit mit dem 
Datum da Brierea an Constantiniis , so erscheint ein Zuischeu- 
rium von etwa 16 Jahren, seildem Gerbert den malbemati- 
Bcben Schulunterricht leitete, und er ist somit berechtigt von etli- 
chen JahrlÜnfen zu reden, adt denen er keine Uebung halte Er 
meint dabei sicherlich nicht Uebung im Rcclmeri selbst, sondern 
Uebung i m II erben Unterricht, denn das ist es ja, was Cou- 
stantiuus forderte. Jetzt verschwindet die Schnierigkeit , die darin 
gefunden wurde, Etwas nach so hmger Zeit dem Gedächtnisse nacti 
mit deusdbea Worten vorauiragen. Wer 10 Jahre lang in 
einer Bcbttle einen Gegenstand beiiaudeile, also tau- 
Caatvi, Btlk. Buir. 31 
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Mnd und abei' tausciidmal ihn mir dctisf^lben Warten sagte und sich 
aufsage« Ika. dm- rtirJ auch iiacli irijälirigLTii Mangel an Hebung 
woül im Sümile iciii , die ll.-(^i-l "iciltr tiiii .lenselben 
Worleii aiiäziisin-ttlitn. Kr «iid es ii.iiiirnllirl] dann im 
Stand« sein, wem er die Itcgulii niclil eiguiit'i' Dai-stcllu^, sondern 
sin ein freiuileu Uudie entpaiim, aus welcbein er sie vielleichl 
selbst ab Knabe schon ■uswendig lernen musste. leb Itoiniiie da- 
. mit lu der Frage, von weldiem Buche hier die Rede istT 

Ich glaube der Erste gewesep m täa, der darauf aulmerk- 
sam maclite/'-) dass in dem Briefe des Gerbefl ( unsUinliims 
von eine m ganx beslimmten Buche die Rede isi. Ieliknü|i[te 
damals daran die Vennulhung, die Geomolrie des liuetliiiis sei da- 
mit gemeint, welche Gerberl auT seiner Rundreise durch Franlireic^ 
irgendwo Jteunen gelernt bähen mochte. Nach reilerem Studium 
muss ich geeteben, dass diese Vennulhung. eine illiercille war. Denn 
erElens ecbeint mir, wie irli im vorigen Kajiitel angab, die ganze 
Rundreise in Fr»nkri'ii')j ladir Ar, pruLlcinaliseli, und zncilcns ist 
der Worllauf dus liiiufes lidiljerls aus JJanlua^") *uni Jahre 702 
der Art, ah <ib er damals zuerst die (ieuinelrie des Boelbius 
■dbsl gesehen habe. Freilich nicht aus denselben Gründen nioimt 
auch Friedlei[i Anstuss dai'an, dass hier diu Ceomelrie des Bee- 
Ihius gemeint sei, nährend er so ncil mir lolgl, dass Gerbert ron 
dnem ganz hvälimmleii Buche spreche, nelchcs er so 'lange Zeil 
nkbl gesehen habe. DieseK liuoli sei eine rrfiberp Scbrifl 
Gerberl'a selbst, und d,ies('. ScbriTl uei der Teil, der 
uns jetzt als Geometrie des üoethius bekannt isl, 
und am reinsten sieh in deJu Maiiuseripte E erbiell. 

Nannte ich vorbei' meine erste Vermulbung übereil!, so muss 
ich die von Friedlcin tür in jeder Weise unhallbarcrUareli. Ich ac- 
ceptire iwar das dariu enlballene Zugesliiidniss, liata Gertwrl's Ah- 
lundlung ilher HullipUcalion und Division so viele Aebnlichkeit mit' 
der Geometrie des Boelbius bat, dass man eine directc oder iadi- 
recte AbhSngigküil di'r iTsli;ren von der iiM-iicn nicbl in Abrede 
stellen kniiii, ^Jut Hilles Wcilere mus? ii Ii cjil!.! Iiieden zurückweisen. 
Denn ich gl^ubi^ mkwiIiI mdil. diif^ Gerber! st'iiie eigene Arbeil als 
d«s Buch scbleehtiveg citirl hätte, noch dass die Geomelrie, nelcbe 
wir unter dem Namen des Boethius kennen , überhaupt von Gerberl 
berrdhr«! könnte. 

Ich eehe gaui tod den Gründen ah, durch die ich bewiesen 
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tu babOi glaube, Jssk Boelbius wirklich iin<l recbtiiiässig der Ver- 
Usser hl; icli lasse aacb die Fülscbimg ausser Uvtracbt. deren GeT' 
berl sich schuldig gemactit hätle, wenn er in der (Jcberachrill den 
Namen Boethius sieb angeinnssl liülle. Lassen wir die UeberscbrÜt , 
lür einen Augenblick eine naclilnlglicbe lnteriiolation svin. Aber 
das mnss icb nochmals uiit alli>r Heslimmlbeil licrvurlii^bcn , dass 
derTerfasser jener lieomi^lris aud. ei ne A r i iM me Li k 
und eine Musik gcscliriobnn liubon inuss, die er milkn 
iiu'Texle cilirt, und von Sclirilten dieser Arl nissen ^^ir bei Ger- 
bert Nichts. Ferner kennen mid besitzen wir ]fi eine Geonielvie 
des Gerbert, welche er jedcnndla nach aeiner Rheimsrr Lelir- 
carriire verfessl«. Isi nun anzunehmen, dass Gerbefl in diesem 
Werke mit keiner Silbe, einer Schrift über denselben Gegen- 
stand ernibnt bitte, die er schon h-Bher verbsBle, und an die seine 
jetzt herau^eBebene Geometrie nicht im Mindesten erinnert, ron 
deren ganiem Plan er 'y,V/.\ entschicili'u »hwridit, und die er doch 
nicht grade zu Ter I eil c ii lii\>l>!;ii;liii^[ . mnsl li.n tte er in 

wahr, auch die Geonielrii^ de;^ ilooLhius l^sst Gorbert in sei- 
ner ihm wirklich zugebQrigen Geometrie unem'ähnl, währender sie 
doch bannte. Allein das kommldaher, weil sie, wie wir schon frü- 
her sahen, liedenlend unter der Arilliiiictik desselben VerHissers 

sieht, wns ein an pei-iln^iiluM' iiinl Ifirliliscr JlaLhemaliker wie Ger- 

zu Gründl', uelcliit Gerliert gleit' Ii l'^i Iis unil ziv^ir von' liobbio her 
Kennpn mussle. Zudem halle er alle diese geotn einsehen Schrillen 
oi^t zur Hand, als er in Deutschland seine Geometrie Schrieb, 
ebensowenig wie in Italien hei Ablassnng der Alihandlinig an Con- 
etanlinus. Seine Rnclier und GcrSlbe liLilte er bei der Flurbt aus 
Rhums wohl iiingebiisiit, vielleicht ancli srboit Ih'ihcr Ende Oä3 bei 
seiner von einer l'liicht nur "enig verscbiedeni'n sclileunigeii Ab- 
reise aus Bobbio. Dieser Anäidil i>( wenigstens Hock, und 
wenn er es aitoh versSunit die Gründe anziirübrcn, welche ihn la 
diesem Aussprucbe Uwegen, so liegt doch sehr nahe die Veranlag 
sang in einem Briefe lu suchen, den Gcrberl s|titer an seinen 
Freund Rainand, Hönch in Bobbio, schrieb, und worin er sagt; 
„Da n«ast wie viele BQ4jier ich (tberall lum Studium büiuKhat- 
Ittt pflege, da weisit wie riele Schriltsleller in den Städten f nd aof 
ai* 
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dem Lande iti Italien lerslroul cxielirru. Dessbalti h»se lAii' doch 
ohne dass Jemand sonsl es weiss, auf Deine hosten Tolgende Werke 
■btchrdben: H. Maoilius Astronomie, Viclannus Rhetnnk, Deuna- 
thenes Augenfaölbiuide." ' 

Dass Gerberl aber gewissenhaft genug nur. nur soldie Rilcher 
n ciliren, die er nirkllch auch vor sich Unti«, dns rrcilich IbesI sich 
nicht streng bendscu. Su viel isi indcssi;n sicher, ihinf (•crhcr) 
die Aritbmellli des Uuelluus, die i;r ihuima] in »einer Leo- 
mdrie dlirt, am llotcOtm III. in Händen haben konnte, 
dn er selbst einst diesem ein Lxi^mplar zugeschickt liatle.***) Dw 
ADtnnrt aul' dieses ricsclieiih und aut die dasselbe begleitenden 
Terse wor niintich jenes Einlndungssclimhi'n ^' ' ) aus dem Jahre 
994, In welchem Olto an Oerherl die Bitle richtet, in ihm der 
Griechen lebendigen deist zu enveckcn und ihm in der Zahlenknnde 
Unlerricht zu gclien. Gei'hert sagte ihm, wie wir gleichlalls schon 
sahen, Errailung seines Wunsches zu , und dabei koiunit die fflr 
uns interessante Stelle vor : „Wahrlich etnas Göttliches liegt iai\D, 
dass ein Manii, Grieche an Geburt, Römer an Merrscbermadit, 
gleichsam aus erbschaltlicheni Rechte nach den Schfitien der 
Griechen- und Rümerwci sheit sucht," Oeutlicher konnte 
Gerbcrt doch wohl nicht sagen, «o für ihn die Urquelle iler Wis- 
senschaft Hoss! 

Ich kebru uucbiiials zu dem Kucbe zurück, von welchem 
Gerbeil in düm Briefe an Conslantiuus sjiriiht. Wenn ich nach 
Öligem die Älisicht Fri^dlcins zmückneisen nnm, wenii mir meine 
eigene frilhere Annahme doch auch nicht mehr vollständig genügt, 
■0 haben wir doch tninischen ferscbiedene Schriften kennen ge- 
lenit, welche arsprQnglicb auf Boähiui lurflcUilhilMr die Regdn 
der Mnltipüeatioo und DiviMon sogar ausführl icher und deutlicher' 
milthdlen, als sie bei diesem sich finden, und von denen ir- 
gend Eines das in der Klo^lerscbule zu Rheims ge- 
briucbliche Reclienhnch gewesen ^ein mag. Eine derar- 
ligeScbrin. exisUrte vielleicht, nie »ir sahen, von Beda, eine ähn- 
liche TOD Alcuin; diu Abhandlnng des Odo habe ich sogar atu- 
nbrlieh besprochen und bdlin^ auch noch etoe Abbandlung 
^paniert Josephus genannt, welche dieselbe Ueberscbrift beritit 
wie die Abhandlung des GeriierL E* iet somit kein Hangel an BO- 
cberti, auf die GetWt's Ausspruch sich bezogen haben lünn. 

Endlich mOKto Ich «geniüdi noch aul den geuueren inhiU 
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d«r dem Coiislanlmin gvividnicleii Abli.niiiJluiig L'iiijjtlicn. Ich könnte 
indesseD doch nur das wii^erhnlen, was bei Besprechung der Geor 
melrie des Boethius acbon iif aller AusfOhrlichkeit dargelegt wurdo, 
10 Shnlich sind sich die beiden Arbeiten. Nur In einer bemerkenB- 
werllipn lleziphiiiig liiiilef i'iii rnlersrliieil slall : f.erhprt 'rJäu- 
tert in .Hn.T AliliiAiiilhinfj «p^lrr .li'ii Al.arns, nocb 
bedient er sirii jfui^ils .[•■,■ p y Lli.i);» r i s ck n Zahlzei- 
chen. Dnraiis orgielit sirli aber, Uhüs er Jenen als eltvas ISngBl 
Bekanntes voraussetile, dass er diese als etwas Nebensioli- 
lichee betrachtet, und dau er nur ant ffie Redtenmethoden 
selbst Gewicht legt Oaimcb wäre also das Verdienst Gertiert'i 
nm die Anatratung des.Aliaciissfstenies .nach mdoer Hdnung ein 
m^r znnuiges, so veil man von. einem Zufalle des Talente* tu 
sprechen berechtigt ist. Ich meine, Gerbert lehrte dorchaus Nichts, 
nas nicht lange jar ihm schon gelehrt worden wäre, aber er lehrte 
es, wie es noch nie gelehrt worden nar. Sein weithin berühmtes 
hsTTorngendes Dar^DungSTmnl^en zog Srbrder von allen Seiten 
aD, nnd diese rerbrdleten seihst nieder das grimdlirli Aiirgenommene 
in anderen Kreisen. Davon wird weiter im lolgniden Kapital lu re- 
den Kein, jetzt habe ich ei- noch mit der Frage zu llmn, »ie man 
wohl dazu kam. so lange Zeil die Meinung zu hegen, Gerhcrl 
habeiuerst die modernen Zahlzeichen in <l3s christ- 
liche Europa eingeffihrl und zwar aun dem arabischen 
Spanien her. 

Zu dem ersten Tfaeile dieser H^othese konnte, eo lange man 
die Schrill des Boethins aus den Augen verloren halle, die Thst- 
sache führen, dass, wie soclien bemerkt, grade (^erberl's njchste 
Schüler lür"die Verbreitung der Zaiilzeidien iinil des Reclinens mit 
denselben viel, man kann « nlil sagen das Meiste, grlhan haben. Zu 
der Meinung aber, ila.ss r.erhcrt ans araliisrhrr Ou':lk' schöpite, 
konnte ebenderselbe l'mslnnil frihren. das: Itoelhliis und sein ^Verk 
■nmäHg in Vergessenheit geralhen ivaren, dass statt seiner Metho- 
den die Methoden des Algorithmus Eingang gelkinden hatten, dass- 
diese Methoden, weil tie vol'kstbflmllcb werden, konnten und den 
(Starakter einer Rchrfft in sich trugen; grade daiu beitrugen, 
^as Andenken an Boeihius un.d die Alten mehr nnd 
mehr zu yerwiscfaen, L'nd was vvir in Irdheren Kapiteln als 
bfichst wahrscheinlichen Gnind dafür baden, dass die Amber des 
Aameas der indischen ZiEEern sich bedienten, dasselbe führte in Eit- 
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Gerben iiei' t ci-[iiiiut.'r uuncsen. Buchi« nnn Dun aacb Grtiudaii, 
welcbe JC1I li.'i<iuii nviiuiucecR ais aiOUe dienen konnten: und man 
WdT uirKiicJt SU üJiitKiicii zwei äcliririsieiier auslüiilig zu DM- 
chen. die aUenfJlls la diesem Zwecke Lieiiulzt wei'den kojinlen. Der 



seiner kimiueii Miijjiied ues kiusiei's ucs neu. Geraiuus vonAunJiao: 
or uurcbwanuerie uer Weiubeii wegen erst Frankreich, dann Cor- 
duva. Er wurde dejii Künige Himu Lehaimt und mit dem Bislhume 



muctiea i'aluie erhuiiu Da verauuerle er seinen i<ianieD uau hiesB 
seil uer Zeii anre^ler." 

Diese fast indir .nis kurze Biographie bal nun den Einen Ver- 
aniussuun fC'Ki'iifii , i'i'i-' h'iliji' niiuiiivi^ii jei Frankreich 

aiiiiiiii: .n .1 ■Ii' (.■iii'iin, .111 ciiiiii .MiH'iiiri.iii ipcnwris in 



bervorgcn 
scbnex. 1 



syjlm freundsuhiilUii 
■A-n voll Aui-illac ebeiu 
r Feinde über diesen 
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hlkbgen PunkL Im zweiten Falle, wenn Gerttert's Obere Ton lel- 
nem Aufenthalt bei den Arabern «iisslen umi ihn hiUiKlcn, wenn 
mi<n nicht!) Uiircthlr^ iliirln s.ili. sirli Ui drii l.'iiglduhii;*.'!! Uelehr- 
saniki-U zu hoJen. so lirille lii'rJii'rtS .Si huli'j- llii:fii-ms. io hätten 
andere Freunde uns ihr Millhcihmg spjnes Aitreiilhaltcs in dem WuD- 
derlande nicht vorenthalten. Slatt desma nennt die ChroniL von 
Verdun**') Cerbert einen zweiten Boethius, was alw nieder 
auf den von uns angenommenen Ursprung seioer Kenntnisse hin- 
' deutet, oder dorli wenigstens so viel beweist, dass man gewohnt 
war. in damahger /.al BoelblUS als den borarragendcii Lehrer 
mBihcmaiiscLer degcnsUnde ZQ betrachten. 

Eine heslimintere Widorlqnng der vorgeblichen Reiee Ger- 
berts nach Cordova zu den Arabern findet Bödinger-*'} noch m 
dem Umstände, dass Gerb«i kein Arabisch vmland, toait hitts 
er sich niebl an Litpitus von Barcelona um die Ueberselzung einer 
dnrli jPili'rtlHlls itrs|)rimghch arabischen Astronomie gewandt'*') 
h)i In^M' iihngciii' d;ihint;e$lel]l. nie weit dieser Beweis ein schla- 
giTiiili'i' ^<-n<iiinl uvrdeii darf, da es doch wnhl muglirb wuie. dass 
Gcrbert die arabische Sjiraelic l(anntr. ohne ihrer grade so mäch- 
tig zu sein, wie des Latoiiiiürhen, delit es doch den meislen 
neueren Gelehrten Shulirh mit dem (.rnchischen. Ijfan versteht 
es wobt, weim man sich Muhe girbl. aber m.in liest doch mit 
grösserer Leichtigkeit inemer lateimKclien oder gar deiiUchen Ueber- 
«etzuiig, 

"^Veu^ ich oben sngle. wir liesiissrn heiiierlM Mitlheihing über 
l.pi'bciTs Aulendiall bei den Aralieni. so [iiiiss dieser Allsä|)riich 
ehie KinsfhrSnkiiiig w n<-zuü aiil iIi'm mi-\U;< SdiiilluLdlrr erlei- 
den, licu iinseii' liegiier ausser AiMieiii.ir von I biibnuins !iir sich 
atizulnbren jitlegen. ^^l^lelIn von Ma I uies b iir v. ein englischer 
Ihronist um die Milte des 12. Jahrhunderts, derselbe, welcher auch 
Veranlassung zu der Fabel vou Redae Reise nach Rom gab, Mgt 
nsmlich aiisdrilcklicb * ) „Gei-herl Iialw den Ahacus den Sarace- 
neu ^ei'iiibl iiiid die flegeln gegeben, weiehe von den sei nutzen den 
Abiieisleii kiinrn «.■r'liMideu »erden." Hier b'eili.h ist kein Miss- 

cheu. dass Wilhelm von Mnlnicsbiirv grade zu der Zeit lebte, wo 
durch Alelbart von Rath gnd Andere die arabische Ualbematik, 
insbesondere deren Recheubndst m der Bearb«tiing des Uohsmined 
ben Huta allgemeinere Verftreltong erlangte, and nun daher sich 
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geneigt ITihlcii koiinln, iillc Reclicnkiinsl uul ilk' Araber zurückiu- 
fübrcii._ Ich inOdite lerner diu Glaub» ünlig keil des Wilhelm von 
jUdaiesbiir]' Qberhau|>t in Abrede stejleo, so weit es «cb am Uer- 
berl handelt, Dereelbe Chronist erzählt uns mit (^ddi ernster 
Uiene eine ganze Reibe von Mührclien, ilie auf Gcrbert sich bege- 
ben; ""•) Gerbcrl raulil ilrii Ali^u-i;s ili'iii .illi-ii Meister, der ihm 
deoselben nicliL K'ii.iuicii lull, iMilitliilirc Wclm;, uatlidcm er sich 
die Liebe und ilailiin li ilii' ihnlV A<-i- TmliU i lir^^ell>ell ernurben 
bat Er vei'bi:^! eicli vor dem .N^clirulgciKli'n, der vermüge sei- 
ner Wissengcbad Ales sieht, was aul der Erde und auf dem Was- 
fer sich l^eAndiK, dadurch, da$s er unter einer SrQcke mit Hlnden 
und Füssen sich anklammcrL Er vcracbrciht sid) dein Teufel uro 
ccinc Flucht vollenden zn können. Nun !3^t Wilhelm Ton Ual- 
jjii'shiiry Gerlii'i'I in ;illeii seinen riiLi.-rni;hmnngvn glücklich aeip, 
er li'i.'^sl ihn niil Krzligiireii hüclist inlercs»ante Abenlcncr beste- 
hen, lüsst ihn Sdi^lzfi'ülifrci mit HUiiderharem Erlolge treiben u. s. w, 
und hat nur selbst das L'uglüek mitunter Gerberl und Johann XV. 
lu verwechseln. Und dieeer Autr>r sollte massgebend sein, wo er 
allein stellt? Die Frage genügt mir, der Leser mag sie sich selbst 
beantn orten. 

So bleibt denn schliesslich nur ein Einwand noch übrig, der 
nämlich, dass Gcrbert auch in der spanischen Hark ara^ 
bische Rechenkunst erlernt h allen könne, liei dein viel- 
bch wechselnden Geschiek dfr i'iii^i lin'ii l„iinlc;ilieile, ilie bald den 
Arabern, liald den Cbrisleii gcljürlcn, lialii; iiicibiselie Wissmischafl 
auch dorthin Eingang gefunden, na Gerbert ej'zogen «jirde.. Die 
Fulgericbügkeil dieser Schlüsse ist nicht in Abrede, zu stellen. AJ- 
leb> man musi iivd gewichtige HonieDie nicbt ausser Apgm lasten. 
Erstens ist es hei der Langsamkeit, mit welcher das sogenannte in- 
(iiicha Zahlensjslem sieb unler den Arabern selbst verbreitete, 
nicbls nenifier als aiirgenmcbl. tUiss dassi llip im 10. Jalirbuuderl un- 
ter den t.|iiuii sehen Arabi;rn scliim in Gebranch niir.''"'; Zwei- 
Icns aber, splbst wenn man jene allgemeine Benutzung zugeben 
müsste, darf man nicbt vergesseo, dass nach meiner Dantelluug 
Gerbert nicht etwa als Knabe in HaUo von Vieh griangte, sODdern 
als jungei' Mann, dec die WisseDSchalt bereit! bcsasa, die er ta 
Bause eich erwerben konnte. Damals kannte er also die Re- 
eheomethnde des Abacus, und er zeigte dcb, möchte icfasa- 
gen, erst recht als Gelehrter dadurch, dass er nicht, emsali, welch 
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enormer Uulcrechied BLattflnilet zwischen <letu bei Benutzung der 
gezeichneten Itecheniafel doch immer noch dem Sinne nach instni- 
meolalen Rechnen eineraeiu and dem Ziffeirechnen mil Hülle der 
Null andrerseiU, dass er desshalb nkhu Neues in den anbii^en 
Uelhndcn erkannte, und in der al len G en ohnbei t befan- 
gen blieb.'«-) Und dass dem so ist, beweist die Kenntnis«, 
die wir jetzt von den anibisclien Metlioden und vun den durch Ger- 
bert gelehrten he»ilzcn. Ich brauche nur auf ilimlheti lliili^rschiede 
zu TtTweise», welche Ich bei Besprechung der Schrill des Odo her- 
vorhuh Sil- lii'/eii^erniiitrilgiicl), dass üiM'borl seine Kerint- 

so bleibt Nichts übrig als den griechisch-römischen 
Ursprung aDtUerltenneo. 
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XXIII. AbacisteD und AlgorJthmiker. 



Bei Beginn dieser leliLen Kapilel sehe icli midi leider io die 
Noihwendigkeir vrrseUE. dpii Lfser dalQr um Entsrhuldigfliig ni 
billiTi. lia-is ii Ii fh' nhiTli;iii]ii sc im'ilii'. Demi wenn ich Im Vnr- 
iatiFe t\ei- finlii'ii'ii K;i|ijii'l \irlliii lit nur zu li'iLLlig.\adisiclit lür ei- 
gene Ci'ilKiikrii uikI I nh rr.111 liiiiiiji ii i'riiiili-i> niussle, npkhe ich 
iioch nicht zu y»\kr \le\tc gcilichen ilcr OcfTcnUichheit in der Ab- 
siebt übcrg:ib, die ÄuDDeriiMinliPit anderer Forscher auTlibfaerwe- 
niger beachlele Punkte in lenken, so kann ii^ hier rm entechie- 
denaten GegenMlze läal nnr das iviedcrboicn, was Chaslos in eini- 
gen Abband! ungi<n des hhrts 1843 der pariser Acadcmle BChon 
inilgelheilt haL l^igrn«' Ciilj^rsiichnngcn b<^iitzr icli fther ileii ZelL- 
räum, der unmilli-Iliar iiiif (Ji'rbcrl Tolgl. gar iiichl ; ja irh lionnl« 
nichl piriiiiiil ili.' Rc-iilhili; ('|JJ1^I(■^ f'iui-r Ciuiiriilc, uiilmvcrlcn, 

sitlldlc ,\rr K (iiiss ton li:iii<lM'|,ril[<'ji Ir^iniüsiscliur. Itihliolhe- 

ken licruheti, die mir niclii zngiiiiglirli wari'u. weiiigslens es nichl 
so rascli hiUcn sein kaonen. nls mii meinem \VuDsc|ie sich Ter- 
einpii üpss, drp lleruii^igahi? lüe^i's Itiichi's, itarbdem leb fliicli dn- 
mal m ihr nil-rlilii?s.'ii liiilti'. 711 hcwhli'nnigrii. WVini ich glelch- 
nuhl iiiilil bi'i Ci'rlii'rt ilcri Ahsthliüis tiiarhlo. iiiiil die Crpschichle 
der Jiuii /-«■iifii k»"* iiiihrrfiliK li.'ns, in der Erwarluiig, 

ila^s ("linsten sriiu' King^l vei'siiroclli'ilc '"') üpsclilclile (1er Alilh- 
metik endlicli der OelTGLitllchkcit übei-gd>eD ncrde, so gescfaal) die- 
ses haupUäcblicb ans dem Grunde, dass man schon lange gnwghnt 
isl, den rfamen des Leonardo von Pisa mit der Gesclnchte der 
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Zablidcben in engsle J'erbindang tn bringen, daes ich selbBt frtt- 
Iler diesetn Ualhemaliker eine grosse Rolle in diesei- liGziehung tn- 
acbrieb, unit dass Ich daher fasl noliigi'ilnuit;i'ii •md\ Wigr, HO es 
sich xum grossen Thdl um die üi:Mliiuli[t' liei Züljlz<:iL'hGii bandelt, 
bis zum Anlange des 13. Jalii'hunderts dip l^ntwickiiiiig der Recben- 
kuntt Teriblgen niiiwte. Üer Zeitraum, zu dessen Behandlnng icb 
tüsnnit Qbergebe, gebön zu iwei Dritteln den EOgenannten Aba- 
cisten an, zum letzten Drittel den Algorilbinikern. 

Unter dem ISamen der Ahaeisten versieht mnn nämlich ins- 
gemein diejenigen Beehenkünsller, ivelclie der Methode lies Ahacus 
sich hedieulen, ivelciie also die von Herljeit aus römisiliBn Quel- 
len ahgeleilclcn Kennlnisse ncilei' trugen, neklip die eigentliche 
Null noch nielit bannten, sondern der ^i /^ k ljut k ii Etechentale) zu 
ihren Operationen bedurften, Algoridmiiki i' n^iiin' ii-h im Gegcn- 
EaUe dazu diejeuigen Seh ri Iis teil er, welehe tlieils Lelierselzer, tbelis 
Bearbeiter der Arilhuietik des Haliammed hen Uusa Alkharezmi 
waren, welche also arabische HethadeD kennen gelernt niiil deuß«- 
brHUch der Fioll sich angeeignet batteo- Zwischen beiden steht 
dann noch ein den L'ebergang bildendes Geschlecht, welches die 
Vorzuge lits Uvuen mar norb nirbl ganz erkennend das gute Alte 
Jucli bereits lergpes und so Stücke tob beiden jnissrersuiulenen 
Richtungen in sieh vereinigte.'"*) 

Der Name der Ahaeisten ist ein ulier. Geriieit bedient web 
dewelben in seiner Geometrie, ond seine Nacbi^ger gebrau- 
chen bald dieses Hauplwort selbst, bald "ein von demselben abge^ 

ieHHi-n »iidiiirh das lleeliiieii ;itit' dem Mueus bi'r<'ielinel 

dieser Znetk selbst niebt gar nirlilig i'r.>i'bcinl. -da »obl im ^oi-aus 
eioleucbtot, diss, wo keine andere Melliodc desltecboensexisUrte, die 
gilt HOtre des AbacuK aber hektunt war, diese letztere keine blosse 
Ibeoreliscfae Kanstelei bleiben konnte, sondern der Praxb der We- 
nigen, die überbaujit grOssens Rechnungen unternahmen, dienen 
musste-, wenn auch, sage ich, dieses an sich klar ist,. so sind wir 
ducii aus einem anderen Grande zum Dank für jene Cifate fef* 
pttichtet. 

Sie liefern nns näuilicb die Namen einiger mathemaliachen 
ScbriUslelier des 11. Jabrbunderts, die icb 'sonst nirgends erwihnt 
linde. Hudolph von Lülticb, Itugimbold Ten K01d\ 



— 8» — 



Heinto derScfaolasticus vonConitaiii lind sotohe Schrift- 
■teller, und ilaas ilipse drei id der That dem Anbngn des 11. Jahr- 
hunderts ongehrirpri . ist unKtvetTelhatl . da die briden Ersteren in 
ihrem Brierupchsel vuii dem damalK lebenden Fulbert von Cfasr- 
treg reden, der Letztere gerne Abhandlung Aber den ^ddurchmn- 
HT deiD Hermann Contraetus widmet. Dieeer duivh seiiia , 
IQr die dainal^ Zeit kdonale Getebnamkeit berflhmle KOneh im 
Klöstern Reichenan'°i) verdient B^bst bier besonders erwähnt in 
werden. Vom Jalire 1043 an bta zu seinem am 34. September 
I0!y4 errorglen Tode dauerte seme Wjrksamkpit ak Lphrer in dem 
genannten KloHtcr. dessen reiche BucberschStie ihn in den Stand 
acuten, ein grösseres Lehi-matenal auftuhfiuren. als wir von iif end 
einem sein«- ZeitgeDOHtei) wissen. Unter den SebnAen, wdebe 
Hermann binterUese. ut iwar seine Chramk am berflhmteeten ; Iftr 
untere Zwecke hat indessen seine Schnft Aber Kirchenrecbnung nnd 
seine astronomisrlien Arbpilen'") ivplI ern^seivi Interesse, so das* 
ich bedauere intbesonilere das erslere nprk mrhl ans eigener An- 
schauung zu kennen. Andern Miilbenialiknr iIiTsHbrni Zeit nennt 
die franiösiscbe Litlerui'gescluchle, ""'1 WrrnrT iinil Wiltielm 
von Strassburg heason durch ihre .Mimchi' ilie Allen ahschrei- 
haa; eine (Reiche TliStigkeil hcrrsclile unter ih m oben gt^nannten 
Fulbert *on Cbartres, dem Schiller l>erlicrl'B. dessen ISaraen 
umit vielleicht mit der Kelnechritl des Manuscriptea C in Verbin- 
dung tu setzen ist Abho von Flenrj veriasste dnen ComiiHn- 
tar zu der Osterreclinung des Victoriiis. Engelbert von Lfll- 
tich. Gilben Maminot von Lisieux, Odo der Schola- 
sticus von Tuurnai werden als grosse Astronomen crnrähnL 
Speciell fiher den Ahacus schrieben' II erig er von Lnlibes. ei-' 
nem bei Lüttich gelegenen vielgerahmten Kloster, Heibert von 
St Hubertu« In den Ardennen, Pranco von LOttich, 
KW ilean Oberitaipt alle diese PflanksUUen malhemilüi^ BDdang 
in'f.demlicb engen Kreisen nm Ldttich herumliegen, damals dem- 
gesligeivUiUelpunkl von Lothringen. *' n) Damit i^l in voller Ucbor- 
^OBtiDUbUDg. «>'iiii Kei'iielin IIS , ein unmillfltiEiri'r Si hfiler (ier- 
boA'ard^<Aus^|irnch Unit, lulliriiigisclie Gelehrig zieiE'ii \,>r Allen 
der Knnd^es Ahacus mächtig. ') Ueber diesen, nie es scheint, 
liemlii^ii^ä^Wtffideii - Hann holiB ich keine weiteren Lebäisnach- 
Qgtltj^j ^ tM ^fe 'Kanntä, Iis daai er eine l^ne nndkalischs Ab- 
)ll|jt0l^^winl(^ welche idi bereits bei Gdegenheit der hnuk- 
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leichen des Oi)n von Clilny i^rnihncn tnussli^, .sonio cinn Schliß über 
den Aba:;us, In vvcldifv rlic iiUl^f Kenicrkiiiig t-ntlinllpii ist. Er 
bpschmlit l.pi ilicspr i;i-l,.[;piili,.ii rici Aliiic-iis ,.,-ll.sl ais nine woh) 
polirle Tald, die mit lil^mem S.niiii« iii-stri'iil werde, und flul welche 
die Geometer auch geonielrisdi« Figuren zu zeichnen ptleglen. * ' 
So machte ich wenigKlens die Stelle au0ii8»en, da kh mich nicht 
entaddiewen fcanin auch di« ebei^nannlen Ftgoren ab die des 
Abacus anfoubaepn, wenn ich freiticb lugeben muss, daes der Name 
geometrische Tafel, wie hei Itoethius so hei den S|)älcren. in 
der Regel aperiell dein llechcnhretle beigelegl "iril. "'^j l)sss 
das Bestreuen der Tafel mit Sand durch die Aii^iihe Jienieli- 
nus gesichert ist, hat lür die Rücksclilüsse aiil frühere Zeit sdne 
Wicbllgkdt, da.hieriUB hervorgeht, dass neben dem zum Rechen- 
■pparate besondere nibereileleü Brette mit Einschnitten oder Lö- 
rJiern siets jene einbdtere Gestelt exiatirte, von der Jambtichu» 
uns bereits als einer dem Pj-lliagoras bekannten erzählt,-'*) iiuf 
nelcher, nie ich trüber nachwies, die einzelner) l.'olumni.'jl niithiieii- 
digerneise durch Zeichnung hergestellt isujideri. Diese Tafel liütte 
sicherücb auch Guido von Areszo im Auge, als er um 1028 
eüie Abhandlung aber .die Kirnst der fiechoui^ auf der mit Sand 
bedeckten Taiel verbsate.*"} Der bbalt der arithmetisclien 
Schrill des BernelinuH sdieint in vier BDcbern*'*) etwa mit dem 
übereinzu stimmen, was in dem Ton mir ausführlicher besprochenen 
Wi>rke des Odo gleichfidts gelehrt wird. Die Darstellung der Ha- 
meralion selbst, die Utgeln der Mulliplicälion und der Division^ dia 
Brucbrechnimg sollen nach Chasles diese vier fiüchcr ausmachen, 
ued wenn er uns auch darilber im Unklaren läsat, irelche firueb- 
redmong geroßt Itl, ao fürchte ich doch lieinen Wider^rucb, 
nenn ich annehme, es sd die des Boetlüus, die man tvold eint 
duodccimale nennen kann, im Gegensalze zur sexagesimiileu, »ie 
sie in spateren Schriften vorkommt, die von ainbischan Quellen 
einige Abhängigkeit verratiien. Die .Namen Igin. Aiidra^ u. s. 
scheinen bei Bemelinus noch nicht vorzukommen, ebensowenig aber 
ancfa die pytba garischen ZiOerq, statt deren er eich auf dem Re- 
cbenbrette immer der römischen Zabl2eiGben bedient. 

Gegen Ende des 11. Jahrhunderts trat Gcrland auf. Von 
•ebieiD l.ehen ist nur so vid bekannt genorden, *■ ') dass er ein 
Schüler des von dem EriUstbnm BeuDfon abUpgigen Benedicti- 
BotUoiters in der Stadt glsicliaD Nuneut var; dass era^ter^elhst 
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- dort alü Srihslvlircr nirkli^. bis ci' baJd darauf als ßischol Dach Cir- 
genli berulcn wurde, ciiii'i- jfiipi- fiiinkischpii Mfiiiclip. ivelclie in 
Gefolge lon Itubnt (.luclinril iiiid Urnen llniilcr Hoger üicilKo 
dem ChruLenlburiie niedci' jjeiMiiiiii^tj. «las las! '^M Jahre imier 
der aaracenen Ik'i'i'scliall zu Uuilen geJpgen lialte. Gerlaail schnell 
ein Werk über die Rechenkunsl, welche« in verachiedenen Muni- 
scnpien so I. fi. in Rogensburg eiisUrt. Von JnleresBe flnde Kh 
nnter den geringen Angaben, die mir über jene achnfl lu Gebote 
atehnn. ilass Gcrland wohl einer der Ei'stcn isU nnlche die Ntmeii 
Igiii. Aniiia^ u. VI. als »iikliili gdinmcliljcli noiiiiiieiitireD. denn - 
er venn'iKk'l si« im 1i'Mi> sellisl. ""■) uo i't OjiMralionen ni b«- 
«cbi-cibcii hat. iiiclil hiuss als UebLTscbrifL einzplaer LolimineB. 

Denselben Gebrauch vun iheseu Fremd wOrUrit mitten m 
lortlaurenden Texte macht auch der letzte der Sdinllsteller. die icb 
Abacislen nennen müchlc. Itauiil oder Hadul|ih von LRon.»'«) 
r II I I I \ f I un 11 

c II \ \ \ 

L I I Ii 1 Leh- 

rer lies hfi iiut.'li liiljiLiiIi'i'i'ii Vhi'lnrcl. DaJulpli uar Anselms 
Brillier unil. wif er. Lehrer :m der Kiosierschule. Er scbneb ober 
Husik iinil üljtr den Ahntus. tmci •■('ßensiande. deren bst Feg^ 
massigi- Verbindung uns lii^ieiir xii ^'e»uhnl uL als daas »e uns 
noch in fci'slauiien sei/eo koiinle. Ine .\aclirirbfpn. hcIi'Iip Ciias- 
les über die anlbmetiselien ScMcn ilci- lta(liil|)h niilthi'ill. simi 
etwas volUtaiiriiger . als (Tie iilier die andct^it aclinltslclkr die^e.- 
Zeitraumes. In der Tbni hesuxt er aiicli eine ganz besondere V\icb- 
tigheit lui' >ii;ti llislonkrr. dadurch, dasa er ßbnr den tr^ning de« i 
Abacns und dessi^n Veibreilimg ganz bestiDiDite. nicht missiuver- 
stehende Angaben inaHit. Ine gunüe Stelle ist von za grosser Be- 
deutung. aU riass ich sie nirlil vollständig hier niedci^ebeii Bollie. " ■ ' i 
..Jetil ist zu iiespreclieii. weleiier ttlsspnsrbail dieser Anpa- 
r>t hauplaaclilirh dient. Iior Abaeiis i-nieisl tich als nlisolul nolb- 
wendlg z r i I I \ I I 1 Sr b 

melik Tg ne / III 1 i M 

Bik berubeii; lu^fiirKurii n[r dir' iiiiii;e, "ririie imrcb nie emsigen 
Bemühungen der Aslruiioinen über tieii i ei-scliiedenen Laut der 
Wandelsterne gefunden und und über deren gleiche Uaidrebung 
dem Wellall gegenüber, wenn auch ihre Jabre je nach dem Vu- 
htllDiss der ungteieheD Kreve sehr Terschiedenea Ende haben; wet- 
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ter iiDcb bei den dem Plato nachgebildeten Geilaaken Ober die 
WelUeelc und zur LcklOre all der allen SchrilUleller, nelche ihren 
sehariunnigen Fleiu den Zahlen luwandten. Am allermeiBten aber 
leigt der Gdranch dieser .Tafel lieh bequem nnd wird von den 
Lehrern der Knnal benutzt bei Auffindung der Formeln der geo- 
metrischen Disciplineu nnd Wi Anwemiiing dei-selben nur die Aus- 
meesung der Lfmdpr nnii Metn-r. Allein die Wissenseliiilt. ran der 
ich eben rede, kl liei t<it;t allen ßenulinein deä Ocddcntes in Ver- 
geueniieil geratlieu, und so ivnrde aiirli die Kunst des CalcQls beim 
AulhOren der Kunst, la deren Hi'iirc sie erliniden nurden war, 
nicht gar gross beachtet; ]a «e kam in Misscredli, und nur Ge^ 
bert genannt der Weise, ein Mann von höchster Einsicht, und der 
Tortreßlicbe Gelehrte Hennann und deren Schüler pQanzten Einiges 
his -la unseren Zeiten fort, in ihnen zeigt sich noch ein schwacher 
Abflnss jener Quellen der genanntep Wissenschaft." 

Ich möchte sagen, es nar ein Üliick fnr die (iesrhinhle der 
Wissenschatt, dass Oiasles diese Stelle er^l verlj^illtiissnu^slg späl 
aufland. WÄre sie gleich liekiinnl genesen, die gan/e Slmifruge, 
woher Gerberls Kenntnisse rühren, wäre nimmci'mehr zu den Di- 
mensionen angewachsen, die sie unter den Händen der beiden Geg- 
ner Chisles nnd Lihri annahm, und die Wisaenacball näre um den 
Gewinn gebracht, den immer davon hat, wenn eine Frage ge^ 
stell! iiiiil, mng niirb di':s^> nn und für sich iiiiliedenLi'iii) oiIit gar 

niniien, ohne von ihr ans nieder zn Anderem geführt zu werden, 
dessen AuiGndung uns desahalh nicht weniger angenehm übeiTascht, 
weil sie eine 1^ zuGUlige war. Das war auch der Grund, der nüch 
veranlassle, dass ich den l.eser vielleicht noch etwas zweirelnd aber 
doch hollcntlich schon zum grösslen Theil nlierzengl auf Umwegen 
bis,hierhcr leitete, um ihiii jetzt die freie Aussiclil zu zeigen, die 
er bisher durch einzelne Waldliclitungen inchi' erialben als ilber- 
Bchauen konnte. Der Weg selbst sollte für die Mühe belohnen, 
sollle mindesten« zetgeo, dass auch im Walde eintelne wenig be- 
tretene Pirltüen sieb finden, deren genauere Kennlniss wAagcheos- 
werth ial. 

Zeriegen wir donul, was Alles in den Zugeslindnisaeo Ra- 
dalpha entballen ist Der Abacus bl rar Leludre der alten Grie- 
duD unentbehrlich. Die Plalouiker sind ohne Um nicht zu vuste-. 
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ben. Die Hathpmntiker liedieiien üich seiner haujilsärhlich bei Be- 
recliniiiiEi.'n ous ileiii fifil)iet'' tltr FelüinpsskLnst, ahur auch bri 
aslroiiiiiiiiMlicii llHinirlilurtgi'ii. üitIhtI und Hermann Tonlrac- 
lus?) siiiü die Haupllcliiyr di'i' Kiinsl Jos Abacns, aber sie liabnn 
dieselbe nicbt etwa eiiigcfuhrl, . im Gegcnthell sie liaben die halb- 
negt vergeuene KuDst our in einiger Erianerung erhallen. Ver- 
geuen eodlkh wird sie geuiuit in Benig ^anf die TBlker dw Ocd- 
denle«, und du beweist, dus Hadulph voü wussU, dais die Vdl- 
ber des Orienlea die Kunst belbehahen hallen, dass er aber doch 
keinen weaenilichen Unlerschied znüchcn den Mnihatlen des Orien- 
tes und des Occidenles, so weil ihm beide zugänglich ivaren, zu 
erliennen vermochle. Und sind dieses nun nicht alle die SSlie, 
«eklie icli auch bisher anfsteUte? Igt nicht noch insbesoudei« & 
leiata Folgemng in ToUer Uebereinstimiming mit dem, nas ich Ober 
Geilierts Verhiltniss mr spiniieb^rabtscben Rechenkunst aussprach T 
Dass Radulph schon lu denen gehan, trelche durch im- 
mer für eine Ueberlieremng, Tielleicht, uie ich früher sagte , durcb 
Schaler der jüdischen Kabbala noch einiges Neue zu dem Alther- 
gebrachten hiniugeleral hettea, zeigt sich namentlich durch seine 
BeDuUnng ier Worter tpa, Andrae u.s.w. bis zum Sipos. Die 
Enteren wendet Rednlpb, wie ich berdts angab, in seinem Tctte 
«n, und neoot mit ihnen die jedesmal in Rechnung zu bringenden 
ZaUea. Dabei kann kaum ein Irrlhum sich einschipiL-hen ; es sind 
eben nur andere Namen Tür längst erlernte und brgrilTene Gegen- 
■Uqde; Sipos dagegen ist in doppelter Weise neu, all 
Name wie als Sache, und so finden wir denn auch in der Sachs 
hier einen Irrlhum, nir finden dn.< Sipos genannte Zeichen nicht 
so benutzt, nie wir es von der NulJ erwarten milsaen. Und docb 
bt es die Null, die hier vorliegi. Denn R.-idulph beginnt damil die 
Zahlleichen für 1 bis 0 nebsl ihren Fremdnamen anzngeben ; er 
■etil dann binzu:^'*) „An letzter Sicüe schreibt man noch ^as 
Zeichen, welches Sipos beisst, und ivelclies iwar keine Zahl bezeich- 
net, aber dorh zu einem anderen Ctbranche von iNutzen ist. ivel- 
cher im Verlnufe des M'eikes einlcuchli^n ninl," Dazu malt er 
einen kleinen Kreis mil dncn. Pntikle in der Milte, die Gestalt 
eines Radea, nie er an einer späteren Stelle sieb ausdrdckt. 
Wer erkennt nun nicht in diesem Itade daa letzte Zeichen auf den 
Rechenbfbln in E and C, das Zeidien, welches ich ab einen klei- 
MD Ereb besdirieb, in den ein a oder ü eingeieichnet btt Es 
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nar suaiit bei dem WortLiulc der eben iingelübi'Len Stelle nur na- 
tDrlich, dais Cbaeles anfanglich derileinung zuneigie, ItaduJph babn 
die Null im medernen Sinne und deren Gebrauch geliannl. Und 
doch igt dieses nicht der Füll, wie derselbe Gelehrte epiner nich- 
geniv^en hnl. Radtiljih liedienl sith des Sipos nur bei der Mul- 
lipIicatluLi melirziflrigcr Zahlen mit üi ii umle r , »o man 
leicht in Irilhmn verfallen künne, und eine Ziller slatt der anderen 
in Rechnung ziehe. Das vermeide man dadurch, dass man ein 
aolcbes Rad über die jedesmal inulti[ilicirende Ziffer 
setze, welches also denselben Zweck erfOllt, den auch heule noch 
ungeübtere Rechner durch ein kleines POnhlchen zu erreichen wis- 
sen, utnl ein ähnlirhes Zeidien man Ober die Zif- 
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Diese späteren Reihen golleii bei flinslonen, ToriO^icli b«i Hilbi- 
ru[igciJ änn ilieiit^ii, uliiie Rvcliiiuiig (jlcicL abk'sini zu kfinneDi 
iM'lcIws ilcr »irklicliv Wt^rlti r'mpr linlbeii. vinrld. arJild Eiiiliell 
einer jcileci OL'<Jmin(j äei. Liiil üoktic vullsLiiiitigit Iti'clientafeln 
halte itailul|>)i vor sich, uhiii! sie zu venlelieji. wu- ^etclifallg l liat- 
leii aji ileiiiselbeii Urle gezeigt luL 

Derselbe Mangel an VerstindDUS eriiellt aus der apitzlmdig- 
keit, mit nelclier Rai]ul|ih die Aozalil der Eoliimiieu. iler Bugen, 
wie er mil Jen meisten Alia eisten sagt, zu di'iileii KUcbl. Audi ila- 
vou siirach ich sclion uud sucbie auazufuliren. ilaä^ bn ili'ii llRcbdii- 
breltern meistens eine friaileiieintfieilung exislire. lierun Ur- 
sprung icti seilst mchl weiter zu vertolgen im ittcinilc »ar. als etwa 
bis zur Hypothese. <laiis dej' i'amische Sprachgubraiich danul im 
Ziuammeuhang stehen inuchte. liHssbalh nurJeii auch je ä Ko- 
lumnen li£ulig uut eiueni grösseren Bogen bespannt, der spater den 
Punkten and Uemen Strichen Platz raicbte. Viir sahen femer, 
doBs die KoluniBdn nicht Betten mit den neun Zahlen ^n ins Ce- 
leutH Qberschneben waren, zu denen oll noch Sipus kam, aber 
auch wohl leiden küimle. so müssen aisu Reilieril^ileln von 9 oder 
10 tolumneu l^lll^.lilllcl^■ll m'Iii. /iililte m;iii ebtiisu dii; grossen 
Kreisbügen, su iii Lim nui] U x 3 ülsu 21 Kuiuiumm. udiir bei Mil- 
annenduDg von Sipus liJ x ö also M kolumiieu. Alle divse An- 
zahlen kommen vor,'^>) nnd noch einige andere, die durch 3 Ibeä- 
bar glenJiM« nach Tnaden erklärt werden kOnneo. Em anonf- 
mer Scbriltsteirer. dessen Abacusregelu Chasles m einem 
pariser MaiiuscnpLe aufgi^fiiiiili^u uiiil viirunmlhclil bat.''--) sagt: 
mau beuiilzo 12 Ii0g<'ii. mrlir ikIit >M'iiig<'r. Li-rhiiul li;it d<-reii 
lö. Kaüulph (,'ielit ün- Zihl 2'i -mi. ^a^t alx^r. m^iu h^ibu diese 
gewjlilt. »eil mau sieb einer tubikzahi bedieiieu tvüllle. Der Cu- 
Ims vtiEi 2. Uder tt, sei zu niedng beAinden worden, man habe da- 
her zu ilcm Cuhus von 8, zu 27 gegnS^. Wer diese Erklärung 
gab. zeigte deutbcli. dass er mit mebi' Witz als Wissen um jeden 
Preis einen drund angeben notlte für Üiiige. deren Lnlslebung ihiu 
unbekannt war. 

äo siebt also lUdulph schuu an) der Sch»elk'. die den Ueber- 
gang der alten in die neue Zeit bildet, uud dasselbe gilt von dem 
schon genannten Anonymus, dessen Itfgrlti des Aliaeus das Wort 
Sipos zwar eheiisuweiiig. als dessen deichen und l>eliraucb kennen, 
dafür aber die neun anderen Viorle Igin bis tcleutis benutzen, uud 
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auch der Araber in den Anfangs« urleii geJeLkuu, uu es heiast, 
dar Ansdrudt Abacus Bei arabUch und heiase jener 
Sprache der Tisch. 

Mil ileni Beginne des 12. JahrbunderU Iraien die Algorith- 
niker auf. ich habe im XVIII. Kapilel um einer Schritt gebändelt, 
welche bier als Muster erscheiut, von <ier vielleiciit durcli Alel- 
Iiarl VOM Itiith verlasslen L'cberscizung der Aritbmclik den 
Mobüiuined bcu Musa. Ware Alu llurl wirklicb der Ueberselier, 
so würdü dadui'oli das Interesse ili» malbematisrhen Historikers an 
diesem Manne Jiurli bedeutend sieb steigern, »eil in ihm Bjsdtna 
das einzige lleis|iiel eiuen Schriltsteliers exjslirle, der Ober beide 
Uelhoden sclirieb, und beide aus eiuaudei- zu halten wusale. Nach 
Cbasles verDiBstr nümjicb derselbe Alelliuil auch eine Kunst des 
Abacns nach dem alten Stile °'^) und nannte sugar in derselben 
den Abaeus eine Erlhidung der l'jtlingurjker. " ' ') 

Aucb einen ui'ilereil Aijjiirilhniiker. Jo)i:iinj > u ii Sewila, 
lies|iradi ieb lu jenem Ka|jitel, iinil um di< ujiiI di*r iiiue KuJist 
besonders auch in England geliräucidicli, ant Ajiraiige ilvs fol- 
genden Jahrhunderls Johann von Sacrobosco sie erlerote. 
Dbb war, nie ich schon benerktB, grade diu Zeit, zu welcher Wil- 
helm von Hilmesbury durch die arabisirenden Rechenkilnst- 
ler seiner Beimalh zu dei' Vi'rniulhnng verleitet ivurde, als stamme 
auch Gerherls Wissen aus dei.M'llieii (judh. (i^is wm- nber aucti 
die Zät, in wetcfa«* eine Vrili.'iliiii)^ m ili>nn'tij;i^!i irrigen Mi'imingen 
am leichtesten mdglich nar; dcnnuic Johann von Salishury, 
der geislrnchste Schriflsteller am Hofe Heinrich II. toq- Engbnd, 
üch iussert:**') Wenn uch noch Jemand init den Werken der 
Allen heschaftigte, so lachten Alle ihn aus und hielten ihn lOr 
sitiinp [sinniger als einen Esct, ja als einen .Stein. 

Die Algoj'illiinikei' sinil tnciues ^V^sselLs ucder von Chasles 
noch von irgend oincin andei'cn llch-hrteit lileber genauer hcbandell. 
Bei der am Anlange dieses Kapitels leklagteu .tlaiigellialligkeii meines 
eigenen Wissens Über diesen Zeitraum tnuss ich daher mich be- 
scheiden, anl die frOher besproctiencn beiden Traktate zurückzu- 
verweisen tmd mit der Bemerkung zu «ihlivsseu, daas vou hier an 
Spuren cler grieelii^ji-h-rürnisclieu Kujist des Abacus mehr und 
mehr versebiviudcii, wenn nuc:h »jiälei e Sc In i liste II er bis zum 
Anfange des Iii. Jabrliuiiderls bi'rab<'^'J uurb liäulig genug wis- 
sen, das» der Ursprung des Abacus mit aller Wabrscbeinliebkeil bis 
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lu dep Pfttugorikern, direct bis lu Bocttihii autn-irts Terfolgl Ver- 
den lunn. Db> üt, wie ich u einem anderen Ont ugte,**^) der 
Siaa jenes Holzsdiniltes in der Hirgaritha pbiioio- 
phiea, auf welcbem Pythagaras, me ee die Ueberscbrift uuser 
Zwöfel lisst, mil einer Rei^beotafel abgebildet ist, während netten 
ihm Boelliius eine Rechnung mil ZiCTern ausfährt, die mit den 
jetzigen vAllig übereinstimmen; das meint Theodorich Tiwi- 
vel, weno er in sdiier 1507 gedruckteo Aritbmetilt angiebt, die 
Zeichen oder Apicea der einielnen Zahlen seien von 
Severinus fioethius hergeDommen. 



XXIV. Leonardo v6d Pisa. 



War im Bistipi-igoii Krankreieh uiiJ Eiigland der Schauplali, 
auf welchem die Pcrsunik Ii keilen sich ciitlaltpten, die unseren Un- 
tersuchungen a[s leileode Namen dienten, naren diese Männer selbst 
im Ganzen Klostergelehrte, alle einer und derselben Schule ent- 
stammeDd, alle die Wissetwdisfl als solche liebend und pHegsnd, 
so tritt ^Blzlicb mit dem An&nge des 13. Jahrtiunderls rine in 
jeder Beziehung bedeutende Vcrindcrung ein. Die Wirksamkeit 
eines einugen Mannes genügt, um ilen uiollii>iiiiili.-.i lii>ii Wissen- 
schaften eine neue Ileimalh anzuvitisen, um .-ii- ffii' iVf Iblyi nden 
iwei Jahrhunderte an einen Boden zu binden, dftsscn (jünsiige Ver- 
hSltnisso den änrertraDten Samen mehr und mehr lu dppigtvFBIle 
gedeiben Hessen, 'der aber doch erat bdinditet nerden nrossl«. 
Ünd der Hann, welcher das hervorragende Verdienst sich enraA, 
die Idathematill nach Italien zu verpflanzen, war niehl etwa «n nnn 
l.clirslande eriogenner Münrh, sondern ein KauFmann, der mitten 
unter den Gesehäften i-ineR ihn weit herumführenden Handels äber- 
all die Kenntnisse der Treniden Nalionen sich aneignete und in Eei- 
neni reichen Geiste weiter verjrbeilele. Es war Leonardo von 
Pins, der von seinen Landsleuten dafür mit dem Spottnamen Bi- 
goUone belegt wurde,'") dass er dumm und tölpelhall genug 
war, nicht ausschliesslich dem Gewerbe to leben, sondern auch Be- 
dOrfnisse des Geistes anzuerkennen und "zu befriedigen, "Vergebens 
'sucht man im 12. Jahrhundert nach italienischen Originalarbeiteo 
auf mathemalischem Gebiete. Nur zwei Ueberaetzer Plate von Ti- 
Toli»"} und Gerhard von Creroona *'*) können als Vorgänger 
des Leonardo aus der ersten Haifle des 12. Jahrhunderts genannt 
«erden und «ttrden such, wie es scheint, von ihm brauut, aber 
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Bicherlich nicht in grösserer Aiistldiiiiuig, als üit ArbeiLer aunsüger 
frenitliT Gelehrleri, ilio vr, nie heiiitrkl, in sicli ni •■wii'm iliirclwus 
neuen Ganzen nmsclinr. 

Dur, was «T selbst in Deinen SchriAen iiiiilliviU. l)i:r Valer >tar 
Stcdtecbraber ia Pisa and wurde später als Vorstand au den Pack- 
boT verseUt, welcher zum Besten Taterlfindiaclier KauQeule aa da- 
Nordkflgte Alrikas, in Bugia, eniclilet ntfVde. Ob der Naine Bo- 
naccio, unter welclieni er en\älnil niril, fniii nirkliclier Name, 
oder nie «s dem Wurllanli? iiuih ikni Aiim'1.<.'iei ihm- ,w iW,- 
nanie war, wage ich nicht zu riilsi liuiiii'n. J<'ili'nl,Lll^ iv.it iIk' :-|i'~ii- 
lische Nebenbedeutung nubl verschivnuilun, indoni Lcanardo, der 
Soim, Bich selbst den Filius des Bouicciu bezeichnete, woraus 
durcli ^liiere Ziuammenaehung Fibonacci «nirde, der Nase 1 
unter nelcheio Leonardo bei Wdletn am beitanDlesten ist. Schon 
ab Knahi; musstc Lconanio uiit ljeliei?s des Valei-s ii[id unter des- 
sen Auisichl dem Sludtiini ilt'~ AImius >i-lnt! Zeit widmen. Er ^ 
wurde in die Kunst dci' ',1 IiuIim ben '/.a\i\zvMim eingeführt und 
tend so viel GcEchniack au (leräelben, dass wohin auch spätere 
HandelsgeschäHe ihn führleu, in Egypten, Sjrien, Griechenland, Si- 
cilien und der Provence, er überall niit vieler UOfae and iu wech- 
selseitiger L'nlcrweisung sich zu belehren suchte, wie weit min i 
dort in jener KuDüt gediehen sei. Aber dies Alles ebenso wie den 
Algorisuius ntid die Rolnnincni-cchnung des l'Uliagoras erkannte ' 
Leunardu bald aii blussc älnmperei gegenüber der Methode der 
Inder. Diese Mctiuxlc errasste er desshalb aul's Engste und fügte i 
noch iNeucs hiniu, theila l'ruducle »i-iner eigenen Krtindungsgsbe, 
IheÜB feinere Untersuchungen dcä Euclit). Die Summe aller 
dieser Kennlniste ist in dem Wecke Leonardos über den khi- 
CUB Terdnigt, welches, von so elementarer Grundlage es auch an- : 
hob, doeb die Wirjtuag hatte, die ich vorhin nannte, welches der | 
Mathematik nnd iusbesondere der Algebra in Italien eine Pllaui- 
Stflle Itchuf. Aut ilcn Inliall dieses Wei'kes komme ich nach lu 
-reden. VoHäullg mücble ich das Wenige, Mas über Lconardo's Bio- 
graphie gesichel t ist, iiicbl nnteili rechen. 

Zu diesen welligen bekuunten Daten rechne ich, wann du 
Buch des Abacus geschrieben ist, indem die Hanuscripla dafOr >us- 
drOcktich das Jahr. 1202 angebeit VoUsUndige Gewkshait liefert j 
uns allerdings selbst dies« Bemer^ng des Verfassers ,ent iwiii I 
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etmgcr Uebertegung. Die meisten BMidBchrifteii des AbacuswerW 
entbalten RÜniliGh nicht die erste Bearbeilimg, s<itiilei'ri eine zweite, 
und so kSnntc die Jabresrahl 1202. vmun smi^I Milits lii'kannt 
wlre, Tagt mit grosserem Redile <iul die l.'jiiarl>eilii[i|{ IjiizogerMver- 
dca Diese Annahme darf indessen nicht geiuadil «erden ; weder 
die LebenuBt des Leonardo, noeb das Daltun der im Abacnsnerite 
genansten Schriften, noch endlich die Lebensidt des Hannes, nel- 
chem die zweite Bea]4>ntung gewidmet ist, lassen dieses zu. 

Leonardo war vor allen Dingen Rnurmann, und wenn er, wie 
schon bemerkt, mit Hi'iner ganzen ili'isl<'srirbtiLi>g sirlt Ober die Be- 
strebungen seines eigenllirbun Slimileü erliuli, so ist itoch zu vei^ 
muthen, dass er sieb der schriftstollerisclien Tli.liigkcit erst hingnb, 
ab er .tod den GeschäRen, den Itciecii iTi ferne Gegenden sich 
einigennaassen lurilckiog; und wenn Ich dafür namentlich In einer 
Zeit, wo jUBge Autoren ausserhalh des Klosters gar nicht forkamen, 
etwa das 35, Lebensjatir annehme, so isl damit wohl kein grosser 
Irrthum verbunden, jeilenlalls kel[i zu holies Alter fftr Leonarda 
angesetzL In dem VVidniungssch reihen der zweiten Hearbeilung 
des Absens lieisst es nun feiner. "■'") ilii' iTsli' An!!],'alii' sei vor 
langer Zeit erlolgl. nnil liehen wir »iivlrr dir iliirii.ilifrrii Zrilvcr- 
hältnisäe in Ttelrncbt iiml die Ki^riiige Ibiuligkeil. in ^^el^llel' d.imals 
Umarheilungen zur VerOlTenllicbung veranstaltet wurden, so sind 30 
Jabre nicht za viel i&r die .Jange Zwischenzeit.'' Seben wir also 
diese slmmlUchen Jahre von 1302 ab, so mflsate Leonardo iwi> 
Mben 1140 und 1150 geboren sein, •also Im Jabre 1225 aabezu 
SOjäbrig gewesen sein, ein Alter, welches mit der Geistesbische 
eines ebeii danmls viin Leonardo rerfäfsten Werices In zu grellem 
Widersprucbe sti-lit. Ausserdem isl in dem genannten Widmungs- 
scbreiben ik praktische Geometrie erwähnt, und dieses Vetk 
stammt aua dem Jabre 1220, äo directer Beweis, das» die erste 
Ansgabe des Abacus 1202 und die iwnte indi 1220, alco ungeflbr 
iwaiizig Jahre nach der ersten, erlolgie. Endtich redet Leonardo 
in dem Widmungschreiben dei- zweiten Dearbeitung einen Mi- 
chael .Scottus als grossen WciM'ti. Ili'ri'ii und I-chrer an, und es 
gieht nur einen Gelehrten, der damit ^enn'iiil sein kann, der aller- 
dings gewCbolicber Scotus als Scotius licisst. der Hofaslrotog ECai- 
aer PriedrictllL tod üobenstanfen. ' " ) Von ihm wissen wir aber, 
daw lun 1190 iu der scboltiscben Stadt Balwearie geboren im 
Jahre 1202 n«cb keine Widmung in Empiang nehmen, keineDtall« 
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tli grosser Weiser angcj'cilet iM'iikti koiiiiic. l)Hgcg«t) alimml 
es genau mit der niebrruch nacbgenic^unen .\ntli»eiidigkeil übei^ 
ein, daes die Widmung an Michael ScoUis jedenialla nach 1220 er- 
folgte, weun wir erlabrcn, dass derselbe nach einem Sludianauleiit- 
halte ifi Paris auch Spanien nach bereiste, wo er 1217 in Toledo 
verweilte und mit Astronomie sich Ii euch äft igle. Ersl spfiter l<am 
er also zu Kaiser FHeilrich und mit dii'M'tii n;ieli llalieii. ISnch 
des Kaisers Tode kelirle Michael ScmIds nnch Kii{,'lmid an dfii Hof 
Eduard I. zurück ujid i\urde l'2\)l iiiil ciiiiT pulili^cbeii Mission 
nach ScholllaiiJ eiikantll, wo er slarli. llurclj ilas Zu^imniicnlrif- 
fen aller dieser L'mslände gewinn! riiw iin iiiiflli:, ,itiiT |iii?ilin' 
Pfotii TOD GrimalJi^^-) Glaubwüi'digkcil, welclicr in der Ulblioiheli 
Riccardi in Florenz etoe Handschriit geaelieu haben will, die er 
frolicb im Uebrigen nicht näher beschreibt, die auch wohl in Folg« 
dieses niangelhallcn Beiichtes seither nicht wieder aufg^nden nor- 
den ist, dii; nbcr die Wiirlr fnlh^illH: „liier Ix'ginnt das Buch des 

Abacus ^.■ir.issl (Imrli I ii:ir,lo dtn Sülm <\,-> itoniicdo im Jahre 

1202 und verLcä^erl liunk di^iiM^lljcii im Jahre 1-22S." 

Wdchcrlci Misseiiüclial^litlie Desclülliguiigeii Leonardos deo 
Zeitraum von 1202 bis 1220 aaslüllten, ist durchaus unbekamit. 
Erst in diesem letiteren Jahre verOSbatlicbte er wieder ön Walt 
Beine praktische Geometrie, die er seinem Freunde Domi- 
nicus widmete. Ueber die I'ersünliclikeit dieses Kreunilee herrscht 
käae rolUtommene Gewissheit, doch ist ein bedeutender Greid von 
WahrtchnuKchlvil vorhanden, dass ein Anlronoiu mit iNanivu bu- 
minicus MisfiannB gemeint ist, welchen Guido Bonalti, selbai 
ein bekannter AstronDm des 13. Jahrhunderts, «nUr seinen her- 
vorragenden ZeilgenoBson am Qole Friedrich II. neben HioluelSc«- 
tua nennL*^^) 

Damit ist auch eine ander»r;ilige Hypolheae der Sicherheit 
sehr nahe gubrnclil, dass UJiiilirli diT Freujul, »elchem die Geo- 
metrie gewidmet ist, derarlhe Itominic ii^ m-\. »elilier Leonardo dem 
Kaiser Kriedricli II. in l'ka \o\-~U-\Hi.; Wi'iii<;iT lest sielil dagegen 
noch das Jahr, in lu'lrhi's jcui' Aiili'iilliiili ili'^ K:u^l■rlll>rl■s in i'\fa 
la setzen ist- .Kiu lli^llJrikl'l' <li'.~ Iii. Jitliiiiuinlirl^, l<^i|>lincl llnii- 
cioni, giebl zwar lür diei^en AurenihiiU üa^ Jahr 1220 an, allein 
Boncompagni, der mit einer dm'chaus berechUglen .Vorliebe lür 
Leonardo Fibonacci Alles aufbietet, um die einiehien Bliunente sei- 
oea Lebena und seiner Wiiisambut genOgund aalkuUiren, hat mil 
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Hülfe der jetzt lu Geliolc stehenden Regelten Ifir jenei Jihr ffie 
UnmOg^chkeit der-Anssnge des Rondoni brgründet und zu zeigen 
geaQcht, das« glatt ihrer etwa 1235 anzunehmen 80.°") 

Bei jener Vorstellung war auch Johann Ton Palermo 
zugegen und legte dem als Hathematikcr offentur schon bsrObmten 
Haane mehrere Fragen rar, welche Leonarda unvenfl^idi zu be- 
■DtmHtsn traute. Di» erste dieser Fragen ging dahin, eine Zahl 
Hl (Inden, welche, selbst eine Ouadratzahl, tucb dann nocji Qne- 
dratzah) bleibe, «crm man sie uni & vomehre oder Temündere. 
Dieser Frage gi'iiiigl die ZaIiI llj'fV. «eiche dem Producle na 
3iS in sicfi aclbsl gleich ist, während 16i',V ^"^ Quadrat von 4i'i 
and das Quadrat von 2-{'j iaU Die zweite Frage bezog sich 
wf die geometrische AuDOauDg dner Gleichung des dritten Grades, 
«de in der Sprache der modernen HnthemaUh uns ausdrucken, 
und Leonardo nies nicht nur in aller Strenge nncii. dass die Wur- 
zeln dieser Gleichung iiiil Thllle dei- eurlldisrlieii In alionalgi-risseu 
nicht darsl^llliar »cien, mll anilemi Worlen, ib^v innii »ie niclit mit 
Zirkel uud Lineal conslruireii kftiiiif, er gali aiii'h einen ilherra- 
scfaend goiinu zulreHeiideiL .MilieiLUi^^^Mertli ilei riiicn Wiiiv.el an, 
bei «elfhein der Feiiler lunli iiiild .IiHh lu ,„illi,,ri-|(.,i Tlieil 
der Eiiiheil he[i\igl. ' ■ =) Emilii h i.|ellU' .(iiiiiiini von F'i.lermn iiech 
eine di'iUe Aurgabc zieuilieli cuuijilieirter <\alur, »eiiii ivii' uns in 
die damalige Zeit zurückverselzen, wo die Schreibweise der Glei- 
changen durch Buchstaben nnd MDslige Zeichen noch nidit bekannt 
war, wo also die Uebersichllichkeit TebltB, wekKe allein schon einen 
UaugtTorzug dei' niuijerrieii llarstellung bilden wdrde, wenn sonst 
auch gar keine Li tM'iieriiiii^rii der Wissenschaft' in ihrem Gcri>!ge 
sich ergeben lijllen. Iiie.-.!' I<:uli; Angabe heisst folgenilermaissen : 
drei Hänuer bcsilzcn vou einer gemeinsam aufgehobenen Summe 
Geldes, der Eine die Hälfte, der Andra« ein Drittel, der Letzte ein 
Sechstd. Sie wollen dif Geld an einen mehr geBicfaerleri Ort brin- 
gen lind tragen, dn Jeder so* tid er lassen kuin. Von dem so 
WeggeschaQlen liehüll aber Jeder einen gewissen Theil, nämlich der 
Erste die lllilfle dessen, was er trug, und ebenso dec Zneile und 
Dritte den dritten und sechsten Theil dessen, was sie getragen hat- 
ten- Wenn es sich nun ergjebt, daas von dem . deponiricn Oelde 
Jedem ein Drittd iiikommt, damit er sdnen ihm gebührenden An- 
theii ToQillndig habe, so ist die f>age, wie gross die Summe war, 
und wie rid ein Jeder beim Traitspode derselben trug.' Leonardo 
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findet difl' Summe 47, von deiten der Ente 38, der Zweite 13, der 

PrillP 1 trug. - 

seseea ljabi-ii, siiiisl wäre es ilitn sichej'lich iiiciit gelungen, so schwia- 
rige Au^abea der sogeiunnteo beslimmlen nie der uidiettimmtin 
Analytik gleichsam ana dem Slegrdfe iti Scbneiligkeit mlkaUuiL 
Andreneils mnsa er aber auch allön dieu- HeEboden beseHen ba- 
hü)'; denn kanm halte er'die UTentlicben Prdien seber Ceschi<^- 
licbbeiL abgelegt, ac bat man ihn von den verschiedeisten Seilen 
am ausfAbrlicbcrc Auaeinandenetzung der KanalgrifTc, die ihm tüe 
BeiDtiFortuiig crmOgliebt hatten, und Leonarde erirUlle diesen Wuoid 
denn auch in drei Abbandlangen, velche una jet» fimmtlich 
wicd^ und znar gedmclit roriiegen, nachdem Prini BoDCompagni 
die Handscbriflen entdeclite und TerSflentiichte. *) 

Die Frage, trelchn ich als erste nannte. i.->t in der Abhiinil- 
lung über Quadraizalilen iirliandtli, »Hrlic mit dem Üaliim 
des Jahn» 122.5 versehen dem Kaiser Krieifricli II. selbst zu- 
geeignet ist. Ilii'!-!-. [laliiiii i;al> Hiii'li ilip \ i>rar}lassiiiig, die Besjire- 
rhiiiig /,u I'isn. nii' iiln ii In iiii'i kl. f tw;i In ib'-.srilii- .(.ihr zu setzen, 
da die Vrniiiilliiii^ dm li mIii' iaht- ii--^L iIeis? dir^r crslu Abhand- 
lung, welche mit .dein lieguiistande [euer ölTenlliclien üis|iulation 
üch bescliülügt, nur kurze Zeit nach deren Abballung geachrieben 
wurde. Das Bncb von den Qiladralzahlen iat indeaaen nidit nur 
der Beanlnartung jener trflber erwJhnten Frage gewidmet, sondern 
e.4 enthält nnrh eine ganze Fteihe anderer lintcrsur^hungen, die 
Klcii'liliillii dw Zaliifiilheorii^ iiTiii itishi'S()ndi?n' di^r Lelm' um den 
sugiMianiili'n i|u:idralisi;iii;iL roriiieii angeiidren, und nnler »eichen, 
wie Wfiptke annimmt,"^) zum erstenmal der später vielfach be- 
nutzte Satz allgemein atiagesprochen und gaomebigch bamesen iat, 
data das Producl tmäer Summen von je zwei QuadraUahUa. aelbat 
ah Summe zweier Quadi^tzahlen vbd zwar ni doppelter Weise dai^ 
gestellt werden kann. 

nie zweite AtAandlung'beacbiRigt neb mit den beiden ande- 
ren Aulgaben des /obann von Palermo nnd Hegltms. » ic es scheint 
in zweiler Auflage vor, bei welcher noch andere Aulgaben mit be- 
r&cksiebligt wurden, welche theils dem Leonardo von verschiede- 
nen Gelehrlen Torgd^ worden waren, iheile seine eigene Erfin- 
dong waren. Die erste Bearbeitung war wohl glelchiätig mit dam 
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Bacfae der Quadratnhlen an den Kaiser Kehcblel, die zweite irigt 
die Ueberüchrilt Plos, die Uliiniu, und zwai-. wie Leonardo sieb 
aiudrückt. ebeusouuljl ivegen der LJummii'uicEicii Iteredlsamkeil des 
CardinalE naiiieroCa|)occL vun\itcrJ)o. dcui rv diese L'm- 
■rbeilUDg aui fem \ erlaiigcEi zuGchicht. als auch wegen der blühen- 
den Arl, m uelvhcr scliniengc Aufgaben benalligl »erden, die selbst 
ivieder den kemi zu Neuem m steh tragen. 

leb iiaimte mrlier noch mik) ilritli' .VMiiiti(lliiiin l.ecmardo s. 



die ubngen schon genannten Personhchkeiten am Hofe Fnednch II. 
lebte, tia Aul^ptbe lon den Vagda besteht in Fo^todenu FOrSO 
GeldsIQcke wurden 30 Vogel gehäuft, näinlinh Sperlinge, deren 3 
rar ein GeldMiirh jm hnheii sind. Tiirletlniihen. deren 2 ein Gebl- 
stück kosten, mid ^^lIlil^;t.llllll'il, (It i i ii ji'ilr iiiil l' (iHiistucken be- 
labll uerdcii uiuss. Wif iirlc Mificl i.iiiiimg waren es f 

Diese Angabe gebuj'l ibi-cr An iiacli gli^icblalls zu den unbeslunm- 
ten, wenn sie auch nur die einzige AuQusung zulässl, dass die Vo- 
gel 9 Sperlinge, 10 Turteltauben und 11 Sdilagtauben waren; und 
m so lern Gndet ein Zusammenhang mit den Fragen statt, welche 
Johann von Palermn dem Leonanlo vür[;('l!'gl halle. Dieser innere 

Ziisammi'nhang -^ili t indessen ih-v i-um^i- ai sein, und in di'v 

That müssen wir annehmen, dnss »ir i^s liii-r mit i'inrr sidhslstän- 
digen ErÜiidung Leuuardos zu tbuii liabeii. der seiiiu onginelle 
Aullaüungsinethode an verarhiedenen Beispielen priiA und noch 
Einiges weitere hinzufügt. Die Zeit der Abfassung der beidenletzt- 
genannten Abhandlungen ist nirgends angegeben, indessen dÜrlU 
sfe auch nicht wi'it von l^^n entreriil sein. 

Von da an ^-cliweigeii alle weiteren Nacbnobten, und tudit 
einmal' das Tudesjalir des grossen Hannes, der uns m diesem Ka- 
pitel beschalligi, ist uns aiilbcnabrU ^\ar er etwa in jenen Zeilen 
der ZvMcti'aclil und des kumptcs, wo jeder Einzelne Partbei crgrei- 
lun inusste. auf die Seile des ilmi so wohl wollenden kaisers getre- 
ten und so untergegangen und rorscliollen ? >Vir wissen darüber 
absolut iVicbls, und werden wobl für lumicr aiil nähere künde vei'' 
ziehten müssen, naebdem die jetzt genau und m \ ullstandigkeit be-. 
kannten Schriften Leonardo's nicht viel lucbr über sein Leben ent- 



Es ist -ih: »f\chc unU; il, 

der Vögi'! bi'i dm ^huliriii.'itiki'i'u M 
einen gewissen Tb«odurus sich w.'mlei 
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hflUt habflD, als man schon im Ende des rorigen Jshrininderts 

Es lionnte hier, wo es sich nicht um eine wirkliche Geschichte 
der M a Iii eil lalik. handelt, natürlich äie Aurgabe nicht sein, eine De- 
taileinsicht in die Scbriflen des Leonardo m genfbren, und wenn 
väi mir nicht vertagte, auT den aligemeineii Inbilt einiger dieser 
Schritten RDck«cfat tu nehmen, m mOchle fcb nn^elidirt bat da- 
fflr einer Entschuldigung bedOrTen; einer Entschuldigung, die frei' 
lieh Idchl darin gefunden nerden kann, dass ich die Bedeuteamkeil 
des Hannes dadurch kennzeichnen wollte, dasti Ich wenn auch nicht 
qir Evidenz erweisen, doch wahrscheinlich machen ivnllte, dass hier 
eine jener gmtig faerrorregenden Naturen erscheint, die weit aus 
ihrem Jahrhundert berauegefaen und dessbalb erst spSler >o gewQr- 
digt werden, vrie sie es verdieuen. Dara «n so bedeutender Geilt 
auch im Kleinen Grosses leisten musste. dazu bedart es kdnes Be- 
weises, und wenn Jeiliir, der riiii'' irgeiiil d^'T1 Vorhang gelältet hat, 
welcher dns Heiliglliurii iler Miitlirmalik bedeuki, die Giwmetrie des 
Legendre, die niedere Algebrü Eulers ebenso verehrt, nie die grlss- 
len Entdeckungen, welche Beide in den Gebieten höherer Hathe- 
matik gemacht haben, so ist das [nlcrcssc sicherlich gerechtfertigt, 
welches man dem elementaren Abacuswerke des Leonardo Pibo- 
naca zuwendet, und so darf auch ich wohl versprochenermaasaen 
noch dnma] darauf zurackkommen. 

Man bat in demselben in mebriaoher Weise MntnOrdiges 
zu erwarten. Erstens brachte es der Bildungsgang Leonardas mit 
sieb, dass er schon frilbzeitig in die Methoden der fcrscbiedenstea 
Völker eiiigcivoihl «ui'de, und zweitens dass er dieselben nicht bloss 
Iheurelisch kennen lernte, sundei'n iiei seinen Handelsbeziehungen 
auch praktisch anwenden sah. Wie kein Anderer war somit Leo~ 
narda in der Gel^nheit swiscfaen den eiiuelnen Methoden Vov 
^etebtmgen anaistellsn, und «ne Auiwald ans «Uen ta treSu, 
dne Auswahl, nm der oian glekbfalls im Voraus bolfen kann, dass 
sie' eine glüddiclie gewesen sein werde, dass der mathematische 
Takt Leonardos ihn riclitig leitete. Wir kOnnen außerdem auch 
noch «gener Untersuchungen Leonardos gewärtig sein, die sicher- 
lich zu den geistreidtsten Kapiteln des Baches lählen weiden. Alle 
diese Hoffnungen werden rwddich erfUlk- Vor allen Dingen gabt 
aas der Eiuleitnug m das W«rk berror, dus Leonardo in der 
Tbit gelernt bat, was nur lemeniwerth endden, dan er alidMUB 
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die Vei^leichung der nnzelneti Helboden anstellle, und dass er da- 
bei die Methode der Inder weit Ober den Atgorismus und ebenso 
Qber die Kolumnen rechnung oder, nie es «Örtlich iici^st, über die 
Krebbägen des Pylhsgoras stellte. Dieser Ausspruch ist schon an 
Mcb interMsant genug, um ihn eln'as nsher zu beieuchten. Wir 
ersehen an* denwelbea mil Bestiinintbeit, doM uffitcben dem Algo- 
rinniu nnd den KreisbAgeQ des Pfthagom ein Unlefsclüed eiistirte, 
dass dieter Unterschied 'auch dem Leonardo bewussl war, und dass 
es nur an der MaDgeiliaflii^keit einer Ilandschrilt lag, ivenri friiher 
di"9 Wort „Kreisbögen" in dem angoffihrien üatis fehlte, nnd man 
denselben mit /iemlicliem Zwange Bcyen die lalriiii^tli« S|jrache so 
übersetzte, als wäre von dem Alguritiini-^ ili's l'Uliiigums dit< Jlede, 
_ ein Irrthum, den ich mir noch selbst /.a Schiildcii kumuicn ln\-s, 
jund aui welchen Ciiasles zuerst anliiiirksiii]! luailik . ' ■''') 

Derselbe Gelehrte hat bei dieser Kdi-genheii die «eitere Frage 
neb gestelll, welche jetzt tnch wohl mit Molhwendigkeit anftrelen 
Biuste; Wenn nimlldi Leonardo «nestbeils die Methode des Py- 
thagoras, an'demtheils die des ÄUtbareznn nnlerscheidet, was bleibt 
dann noch als Drittes Qhrig, welches er die Methode der In- 
der nennt, und welches ao-hoch Qber jenen anderen Methoden Fle- 
hen soll ? Cbasles meint, unter dieser Methode sei gar keine He- 
cbenmethode mit bekannten gegebenen Zahlen gemeint, sondern man 
habe darunter jene Metboden zu rentehen, die dam dienen, Unbe- 
-kaantes hn Sinne moderner Bnehilabenrednung tn finden, ond'Tor 
Allem die sogenannte Regula ^alsi, welche in der Thaiden In- 
dem '^igenlhümlich zu sein scheint und hüIjI vir»l später zu den 
Arabern gelangte als die eigentlii:lie Ali^i'bivi, die iici iiineu in or%i- 
neller Weise sich umliildcte, in manchiM' Kivieliiiiig sogar rQckbil- 
dele, da die Bezeicbnungsweise der liidt-i' teririell schon auf einem 
votjeadniUenerBii SUndpankte sich befand. '''*') Leonardo selbst 
qiricbt ikh Ober den Urspning jener'llegel niclit näher aus, erläu- 
tert Ne aber sowohl in Worten als an Beispielen, '■•'J und gicbt 
auch den arabischen Namen derselben an. "ä) 

Merkwürdiger Weise ist diesi;rIVame der der Hegel ICIcha- 
tay n, welcher schon früher in diesem Ducho im 18. KaplteP"*) 
in anderem Sinne Erwähnung geschah. Damals gaii ich nach Ge- 
senius an, die wArlliche ücbersel/nng sei vielleicht Itcgcl der ('hincseit, 
und dieRegel-de-tri sei damit gemeint Das wurde freiUch wenig Uuher- 
einstimmuug mit der Angabe Leonardo'» zeigen, und so lag die Ver- 
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niulhmig nahe, dass Gesenhu sich durch öne LautvermodUcbaR 

baflr iirt! ITihrnn Inssen. Herr Proffsaar Weil war so gütig. meiiiR 
ilessliiiliiifi'Ti Z«cilal aiifiukläroii. «^Iialayn oder riiilain bpieiclmet, 
wie w iiiii- iiulLlii?ilte. nllfirdings Kiiiü lurkomanisrlie Völldrschall, 
welche im 12. Jahrhuiiderl in Turkislan und Transoisnien liauste, 
Bpater auch in die nördlichen Prorinxen Chinas andrang, so d«« 
der Name Ciutai auch zuweilen als der dea n&rdlieben Cbinai vor- 
konimL Allein jcdcnlalla liegt die Zeit, in welchio' dieser Nsnie 
sidi mil i'iiiiKci' SicliiM-lii'il iiiirljwi'isE'ii lässl, zu spSi, iils das« man 

bckaviiili' Ur)^i l nri ciiii' i liiiji'-.isi lir iiiiil Iwbi; ^Is soli lii- jriii'ii ('Erobe- 
rern ihren iNanien zu ,i enlHtikeii, uiul iiucli weiiit'H' lüKst sich glau- 
ben, dass die Araber mne so vollkouimeDe R^el foii jenen Riub«-. 
honlen »elbst enllehntefl. Weil plauaibler klingt daher folgende 
Abteilung, welche eine nur geringe Veränderung <ler Orlhogra- 
phie vorai Issel Ii. Kaln ikIit Kiln lie(h>nlrt näniliili Sifick, h'rag- 
iiieiLl, Theil und sii bjisae Iteynla Eli-Iialajn . oder richliger Äl- 
kituin, die.iteijel der /v^ei Theile. itidem die DnaM^iidung hier 
in ilirer ciigciil liehen Iteilentnng aultritl. Uer Zweeh diesem' Etliches 
verbietet mir auf weitere AUBfübrung der Regel sellial einzugehen, 
die jeder nur im Mindealan histortHch gebildete Hatliematiker nohl 
kennt, nährend sie dem Laien in der Kürze kaum erläutert werden 
kann. Kur die Bemerkung niürhle irb nicld unlerrli'flcken, daaa 
Regel der zwei Theih: sehr leielil aueh von der liegel-de-tri ge- 
sagt werden könnte, s<i ilass es »i>lil möglicb wäre, dass hei eini- 
gen Srliriflstellern die Hipolln se von l^eaeniiis, so weil sie anl den 
Inhalt .ler Hegel sich lie/ii4il. «ili ivi lilferlijj.'iL liesse, 

leb kehre zu iler Ai(M< bl um I liasles fiher die sogenannte 
Methode der ln<ler zurüek. Icli kann seiner Mciimng ao weit bei- 
pflichten, ala ich zugebe, dass die Regula Falsi einen Tbeil jenor 
Uethode ausmachte, alleia ick mOchtc m ihr nicht die ^uie iitdi- 
sche Methode Haden. Ich gjaube rielmehr, daaa noch mancbea An- 
dere in dem Abacuswi'rke aui iniliscben Ursprung zurOckweist, .wel- 
rlies dannds \\enisslens den Arabern fast ebenso neu war als dem 
Lciinaril" selh^i, und «elehes durcli ganz besondere mathemaüsche 
Eleganz sich auszeiclmei. Ich meine so; Leonardo hatte schon in 
Bugia manche KeaDtnisae aich erworben, die ihm durch arabisobe 
Gelehrte beigebradil worden. Und er war dani aui- nebligen Orte. 
Ru^ war nicht bhias als Uandebstadt bedeutend, es war geirisser- 
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Diaweti eine mohammedanische UnivenitSL Ungefflhr iiuDderlJalu« 

iiatli r.üoriarilü'ä Aufriitliiilt in cIIpsit SIbiII. Nu J;iliri! 1289 bereUle. 
AliLiii M<>li.iiiiirii'<l Kl-Aliili'i'i .'IIIS \^i!i'iirb il^is mViiiii'lii^ Afrk-a, und 
i]i M'iiLtiii Hd.sf-iiL'i'idil linii'ki lt äidi ri^üink'i'iiiuäsi^Li aua:'*') 
„Bugia ist uiii gi'usaer Seeliattii und ciiii; bcfe^ligle Sladt, deren 
Name hiabaiBGb berübnil ist Sie ist mf sleilen Hohen und in ei- 
ner ScUDctat ai^egt, die HauBrn liden sich bis bd'b Heer. Die 
Festigkeil der Biuser lioiDmt der Elegnni ihrer Formen gleich. 
Vorwerke suliützeii sie, so daas der Feind vpi^eliPijs nirien Aiigrifl 
iprsiichtii »ürde. Die Wutii der krioyL'iisc Iitüi lloiili-ii ivfiriie na 
diesen Muueni zerschetJeii. In liugi.i niisliit ••inv ihnchva. deren 
l'i'ui'lil alle bcliaiinleii Gottesliäusrr rtliurlriftt, nii<l <li^ri-n Minarel 
soHnbl von dem iSIeeri; als von dem Luud aus gesehen nird. Gluicli- 
saiii Miltelpunlit der Stadl vrfreiil dieses enL7flrkend scitöue Bau- 
werk ebetisuselir den iiiirk , «ie i's die Seele [iiiL einem Gelüide 
unsäglicher GlückBclijjkcii iTfOllt. IHr I'Iitni.iliiiiT versäumen nie, 
ihren fünf durch das Cie^i-Ar. Kir^cM lnii'Li'iieti (ielieleu dort zu ge- 
nügen, und sie unterliollcu dir MusiIim' mii grDsster Sorgfalt, weil 
sie ihnen genissemiassc» .ils Vl'J'b^MLlllllLl1l;;^-ot'l fliciti. uiut «elli^i 
gleich fänem bcleblen Wesen ili'iii Mni.i Ih'h ll['~l'll^r'lNlll li i'-ii'!. 
Bugia ist eine der üllcslen llaiijilsLEiiiti! iIis hl.Dii^ um! i>i li. ti'jl- 
kerl mit berQbmtea Gelebrlcii." Aus der Zeil, m »elcliej- Leunardu 
in Bugia venvdlle, sieben uür keine direrten Nadu'ichten zu Ge- 
bale, indesseiL ^nbe ich mich mit der eben angeführten Besclirt:!- 
bnng begnOgen zu kOnnen, um den Rflckscldusg aur ein nirht miu-. 
der ivges neisliges I.elicii in ji-iii.T Slaill nSlinTid der biiT iiicbli- 
gen rniiiili! ^ii'h.'ii iu kriiiiii'ii. I iiIit ili'it iiiEillK'ni^iii^ilii'ti ivriuil- 
iiissen, iiilehi; Lruiiaid" niüL Infi' ^iiiLNfintai^ , w^ii .lirlit'i' lliiiicli.'s, 
welches aus Indien sLamnile. Ich würde dem lidialle meines 18. 
Kapilels zu sehr nidersprechen, wollte ich diese Tbalsacbe in Ab- 
rede .stclleo- Wohl «her stelle ich in" Abrede, dasa Leonardo diese, 
nome man sie doch indische, Halberaalik meini, wena er von in- 
dischen Methoden redet Damit meint er solche indisclien Kennt- 
nisse, die er trcilich nicht in Indieu erlangt« — doi'l war er nie, 
sonsl halle er es geuisü nicht verscliniegeti , wu er die ürle au-> 
pebt, die er bereiste"') — aber doch im Uriciite, der noch im- 
mer jn unmiUellHrein wissenscliaCUichen Verkehre mit ludien stand, 
und wo man ücberiich zu unterscheiden ikusste xnisulicn schon 
seit einigen Jahrbunderlea Eüngebilrgerteui, in gewissem Sinne ara- 
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gewann, nenn auco uei neuem nicni bo Bear, wie eie es voraiem. 
uno nenn sie mca roemee Wissens oisner noca Keinen Eingang in 
OKI i^arnucner seiiiniien nni. -■') icn iiiiiic icrner crie miiirninno- 
reiiscncn Beiraciiiiiiiiji'n im mihh'. »finir riF'i'i'ii!, iin iiii:i('i[sMt'i'Ki> 

.iwginnen, una \\<-m\ sie uori üiinr inir n it.-U'h ,mi[;iiii:iti vor- 

■ommen. iocn svjui: \\\<- ivir imssimi, sn^ii m nwr lu-m- rnii'i>eii, 
weicna Bie bei uen Araocrn uiiii ui'i iivii iimiuiaiiiTiiviiEii tietciiricii 
Eurouas nie. nei oen inaern Kaum lemajs erreicnieii. vieueicoi 
aner aucn ist Leoturdi) mer ganx aeibatellDaig, votflr aiieniaiB aer 
umBUnd antrciuiin nenieii Koiime. iiass. wo ur i. ii. Eiierai Ton 



Die 



Heut wira. uenei Auigaben unuen sicn namlicn »owani bei neD 
(kiecben ais bei aen Arabern. ••"] nna ico bin gegflawirtig nichl 
im aianoe anzueenen. od eine airecic Anaangigketi beiner exialirt, 



iigunK, wenn eine solche erforderlich 
iiemcbe, biso gneduwJb-rSmlMQe Re- 
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gebra nnd Almuksbiila aufltitL***) Arabisch ist nuch der Name 
tier ndche hier ausiiahmslOB Zepliirus bpisäl,***) also 

glcichruIJs in Uclirreinslinimuni; mit Sifr, ueiin_ auch verscIüiiilcD 
von dem sonst gebräuchlit'ben.ritra. Soll ii:h auch Lrhren der 
zn'piten Gattung nennen, die meinen Lesei'n vpn'Uoelhiua nnd deaien 
NacblolgerQ her gelinOg sind, so liünnEe kli vidieiilit telion ilia al- 
lodings nebensivhliche' Bemerbmig tflr miiA anlQbren,*'*) dast 
Don aat dner weissen Tar«! i'ecLne, aul nelchec diu Zuicben leicht 
nUFgi'lüscht werden könunn. Mit gi-üssRrcr ßcsLiiiimlhoit nQi-de ich 
aul itic Fin(;erre(.'biii]ng<^^^) niicb bemrcn. ivelcbi' an znri Stellen 
auseinandffrgpsDlzt Jeli ivünle mich ji'iiw Aiifg.nljpn'''^'') geden- 
ken, b«i ncklien es daraul »DkomniL, iliisZülil 10 in Tbeile zu zer- 
legen, »elrlie ein genisses VeilirtUiii>s m eiiinmN'L- linlirn. Der 
lelzte Zneird tuillich mfisste sdiniiidi'n, «eun ich niirliwcise, ilass 
die compleitienlüre Uiviäion'^^) bei Leonardo znar nicbl genau er- 
Jiulerl, aber doch angedeutet und in der Folge audi lienutit isL 

Habe ich damit- wenigstena aul einigePankte aufmeriuam go- 
macbl, Widche udb zeigCD, tvie Leonardo bei ollen Völkern Sieb zu 
unlerricbten pDegte, wie er Olierali das Voi'li'i'rniclic sii b anzueig- 
nen wussle, wie sein Siinimi'lgeist ni*ii inclirdiiu der [fii'iie gleitbl, 
die aus allen Rlilthen den Huiiig s-ju^i, als di^iii des diidiisclien Ita- 
ben, dem es genügt nur recht viel, tlraiichliaies und Cnhraucbba-. 
-res, in seinem Neste zu rereinigen, liabe ich die Art der neceptt- 
Titlt l^onardo's dadurch io dn irgend deutUclies Licht 'gesetzt, so 
' ist auch die Eigen Ihilmlichkeit des gi'uss'en Mimnes damit zur An- 
schauung gcbrni til. Irh linhc selion ahm einige- fliiige lieriorgebo- 
hen, in deren Br'ti^<i]iiliLii^' .likjIi seiion im All^llll^■\^el'kc Leonai-do 
müglirber Weise M-Ili^lslämiig hh nifidile wkIi mjf duigc wei- 
tere Einielbcilen .lulnieiksaiii innchen, welche ich nirgends Trüber 
finde, und welche sonach Eigeotbum de% Leonarda sdn könnten. 
Die Existenz der NeuDeVjirobe bd den versdiiedenen Operationen- 
vfurdti sdion bei den Arabern nachgewiesen; aber Leonardo begnügt 
eich nicht damit, sie zu lehren, er licweist sie anch^^') und zwar 
in eiiclidi^'her Wei^e. indem er Linien stall der Zahlen substitutrL 
Dei der^uhlraciion pflegle mau. talls der Suhlrahend in einer Stdle 
höher war als der Jlinuend, die betreffende' Stell e des Minuenden 
um 10 III vi-rgrüssern , die uadilolgende um 1 zu verklcincru; 
LeDiiardo lehrl, "^''j man solle, statt der Verkleinerung der näch- 
sten Stelle des Minuenden, die nfichste Steile des Subtrahenden um 

Cintar, DUlb. BeUt 33 
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1 vergrössern. Dem BcBujlnte lucb bldbl «ich diem natOriidi 
glödi, aber dem GedankeD nach ist der Unlerschicd iler beidea 
Regebi doch, nicht ,ui)i>rlieUirli. und in der PraxiR M'heinl sogar die 
des Leonardo mehr >ur Irrthamem zu schütien. üi^iläulig bemerkt, 
war sie im 16. Jabrliundert etwa"'") hä Weitem gebrladiücher 
als die Aidere; «-eiche dagegen -spEter wieder dieObnliaiid gemiin. 
Idi vill endlicb nur mit imä Worten erwlhneii, dtasLeonanb nch. 
mit einer pigcntbAmtichen Arl lusammengpgeüler BrOche rielbch 
beschiftigl. "* ') ivekli(! pr»l vor «i-nigeii Jalireii wieder die Aut- 
meriieamkri) dpiitsdipr Ibilionitiliki-r »ut sirh log und von IhneD 
den Namen düs aiiTs tei g e ii den K c II enhru ch i^s erbicll.'"^) 
Ich hin »eil eiitrernt. liehaii|)teii zu ivollen. dieaes sei auch 
nur annährend Wies, was im Aliaciisiverke Eigenliuim des Leonardo 
ist; allein ak Heispicl mag ck ßRnügen. nmsomehr ik die Iletrach- 
tungen dieses Kapitels sdion mehr Ausdehnung gewonnen haben, 
als ich ägentlich beabaicht^le, und es mich dringt, auch änsur- 
Siii dieaes Bueh BbzoscIiliesHn, wie es täoem ^uptinlralle nach 
sdMD mit dem 22. Kapitd beend^ war. . 



Sdilussbctracbtungen. 



Und M Inii ich denn bei den SddnssbelrachtungflD angriangt, 
•ngeUngL hei der Nothtvendigkeit, «Den kurzen Blick auf das EU 
werren, was ich geleistet baliu, äata Vei^leicli mit dem. aozusld- 
len, uas icli bieten ivoDte. Icli nollLe, dttr gfttige Leser, dessen 
Aulnierkeamkeit l>is liiei'her gerei<:ht hat, ninl sich dessen erinnern, 
durch maiiwuia tische Betrachtungen nachweiüen, nelcber Kulturgang 
der Völker sngennmmen werden müsse ; ich wollte zeigen;- daas 
(lei'selhe ^^'rg, den uns die Fussslaprcn anderer Träger der CivUi- 
Mlion als den begangenen kennieichnen, auch d'em Mathematiker 
diente. , Dbes ich dieaes nicht lo erretehL habe, wie ich es irallle, 
knn nur Niemand deutlicher lorufen, als neiD eigenes Bewuut^ 
säa. Denn indem ich dieses Werk dem Puhlloum Obergebe, 
Uhle ich nur zu tief die Wahrheit des GOlheschen Wurtes: 

Ifli H-ui$s lu wohl, iiricli iikili! CS- uiivolkmlet. 

Wenn (IS auch fleiili gicnJigl scheinen luöPhle. 
Aber ich fQlde zugleich, dass ein uodunaligea, »enn auch jab- 
relanges Umherlragen de> Gecenstaudes in meinem Inoem ihn kaum 
bedauteod lOrdero köinle, daaa er lum Heiren der Sonne und des 
Begens fremden Gunst und Ungunst bediirr, dass er vielleicht erst 
im Ewdlen, dritten Geschlechte auf auilereni llmlrii die Kmft und 
das Edle erbngen kann, welches ich ihm »tliiAclie. Tml ^müi'cr- 
saiU nage ich zu behaupteu, auf die (ielahr hij] des Sialzes be- 
lOohtigt zu werden, dass ich doch einen Theil der Aufgabe gelöst 
habe, müebe ich mir stellte. 

Der Hathamaliker, welcher ßr das hlBtorisehe Werden eäna-. 
WiMwniduft auch nur einiges Interesse lUdt, vtird mir, loh hoBe 
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ea zuvcrsicliliich. am Ersieii iliesrs Zugeftündoiss mucheD. Er wird 
in dem hier der OerTcmlicbkcil IVbcranLH'ortflefl sicherlich mindie 
neue. Untersuchungen finden, »eldie etue emsle I>rnluDg THangen. 
Und mag nun diese PrfiiuTii; lilr uder gegen mpini* Anyehten aus- 
fallen, so liann äe donli nicht oiinc jedes ReauUnl für die Wigsen- 
scbalt bleiben, so »int sie meinem Versncbe (loch wenigsIcDB den 
SFerth zuschreiben mOssen, auf die belrefTeiiden Prägen auftnerksatn 
gemacbt und einiges Material 7n deren ßennlwortung nngesanimell 
zu lialien. 

Ii'li iiK'iiK' iiulrr .-.W\ i;.'^rii>iriii.lin, i!i<' birr ^vobt /um 

^rslennud.' , j,ii;, b..|i,lcii I iilM Siidjinit' unlH «oi-len Hurdeu. 

zuerst die lielrnchtungen über die niügliche Existenz der >'ull bei 
den Chinesen; ferner die über die von mir sogenanoie {lythsgori- 
fCbe UaÜiemaÜb, itubesonderi'. den Zustiinnieidwng des p;r"i"8on~ 
sehen Lehrsalzes mit Arilhmelik und Geometrie, leb. mdne die 
Chartikterisirung der archimcd Ischen Sandrechnimg nach ihrer ei- 
gentlichen Itedentung in Vrrliiiidung mll der geunielriE-dien Eibsu- 
stioDsmelbudc. Icli meine die sutienanult .Null lier Griecbeti. de- 
ren Nichtigkeit ich bewiesen ui haben glaulie- leb meine die lin- 
l^nuduing über Tetraden und Triaden nebst deren ^nslehuDg. fcb 
meine die Geometrie des Boethins, deren Authenticitit ich freilich 
nicht zuerst, aber doch mit ziemlicb vielen neuen <in1nden b*»- 
hauple. Ich meine die Andeutungen über deNseii Aütronomie 
und die Art, uie er sie einleitete, während keinem Historiker 
vor mir es eingelallen war , an eine siilche zu ilenken , ge- 
sclmctge denn sie der Untersuchung lür »ürdig zu hüllen. Irh 
meine den BoneiB des röniisch-gricchischon und keiiicufnll»i tirabi- 
Gchen Inhaltes der Ailieilcn Gcrherl's, dej- l>ei niir ividil vnllslündi- 
ger geführt ist, als bei meinen Vorgängern, leb nill die Geschichte 
der Zahlzeichen seihst, so vielen Floiss idt auf dieselbe verwandte, 
nicht einmal besonders hervorhebeD, da ich in dieser, wenn anch 
Mandies in neuer Weise geordnet, doch Nichts wesentlich Neue« 
aufgestellt hnbc. 

Viel s;:bn iei it;e]- (ifirtte .iitiii SIfuji! cleju Mchl-Matiipmaliker 

ner anlünglichen Absiebt iiichl treu geblieben zu ^n, sondern midi 
im Veriaule des Buches einer strenger mathematischen DusteUnog 
gcDibert und die Tersprochene PopulsrilAl etwas aosier Augen ge- 
luaan zu haben. Vielleidit ist dieser Vorwurf keia ganz imgerMb' 



[^gilized by Google 



— 857 — 

ler, md ich gestehe, da«» ich selbst mich nicht ganz von demsel- 
ben Ird sprechen knnn, so viele MQlie ich mir gab, nicht in diesen 
Fehler zu verlalleii. Und dach, holte ich, wii'd nuch der .\'icht-Ha- 
tbeitiatiker in meinem yieriie Stoff zum weiteren Nachdenken äber 
Dinge gefkinden haben, die vom aligemeinBlen GesicUspunkle aus 
historiKb-iDteressanl sind. Wenn dieser auch in dm vier ersten 
Kapiteln mit Ausnahme des specicll Mathematischen nur wenig ent*- 
decken wird, was ihm nicht aus anderen Bflcliern ausftlhrliciwr und 
genauer bekannt sein mag, so werden doch die Kapitel, welche mit 
Pfthagoras und seiner Schule und den dort verbreiteten Kenntnissen 
uch beschitligen, grade ihm manches iNcue. manches Uchcrraschende 
bielea 

Ich gebrauche hier das Wort Icberraschnng nicht grade m 
meinen Gunsten. Es gieljt Ucberraschuueen mancherlei Arl, und 
auch solche, die weniger mit Eiewunderung als niil dem (legeniheil 
dieses Geriihles, nder doch mit Verwunderung gepam auflreten. 
Solche l'ebernschuiip, ich «eiss das recht «ohl, bercilel es vielen 
gelehvlMi imd RiNsIri.ir-h..ii .Mi frti, «.■nti sir un, rwn iii'i Ein- 

sein Leben bekannt ^ei. au^JsiT ilaas er aut Samus gel>ure[i in Un'" 
teritalien gestorben sei, welche sogar an seioeut Aulen iball inEgyp- 
len, noch melir an dem in Sobfioii zweifeln. 

Dieu Uinner pflegen dann die Frage aul^uwerfen, wie man 
es recbUertlgen wolle aus spitcren ScIii'irLsLi'lliTii. bald ans diesem, , 
bald aus jenem ein StOck ■heraus/nivi^M'iL uml /ii i'Mu-m neuen 
Ganzen lu verlnnden. .Nim, auf Jit^r- V'r.in': •imUi- irb, bEii schon 
Leasing geantwortet, •*•) weun auch in Hwng auf rinen eHsas an- 
deren Gegenstand. Ich brauche also nur den SaU des Grournd- 
alers aßer Srilik zu enilebDen: „Ak ob die innere Wafarheit eine 
Probe noch brauchte ! Als oh nicht vielmehr die innere Wahrheit 
die l'i"obf der hermiwiilischcii *dn mfitistc!" Freilich wenn ich 
hifi- cin-'U Krl/|.ii, ilorl ..iii.ii FH/rri kritiklos näblf Umi .-ie in- 
sanitiinni.llir. -w A,i.- liniilr Ihirli'ltiii^jarkt' fi<-i«-u. ilarirl norde 

ich Niemand übi-rieugen kamien, dass diese Tracht aHgenieine Sitte 
war,'udergar noch isu Aber wenn dieSläcke so in- und zu ein- 
ander passen, wie bei einem jener Gednld^ielc der Kinder, <fie 
man ilmen zerlegt in die Hlöde giebt, und sie dann wieder ma 
ihnen znummensetzen Ussl, dann ist es nmgekelut ^t unmOglidi 
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den Benets zu iubi'fti. die Stucke, »elclie jn ihrer jelugpn AneiD- 
anderlagening <;in nnch tomposiUon und Ausliihning nebliges BiU 
IIIU' zeigen, [mlten iirspn'inglicb niclu to in einander gepasst, Mieo 
nur ztvaiigäivpisQ VGrciiiigt noi'dcn. 

Die Aiiloroii, auf neklte llölli sirli lii'i seiner Arbeit berafl. 
denn, uie ich sf Imn ult ziigeslanilcii liafie, ich folge in der Haupt- 
sache seinen gliinMiiden Vorarfieilen, siud hesundei-s Arislonenus 
und Dihäarcli, die bchiitcr des Anstoleles. Wie koniint es nun, 
fragt mao, dass der Lehrer Ton alle dem Nicbls erzählfT Aber 
ist das denn gar so wundergelten, dass ein Schüler in .irgend enur 
Beziehung über den Lehrer, und wiire es ein Ansloleiea. hinaus- 
geht? 

Einer der «'liarrjUini^slNi Linn in U' isl rlcr, ilass die Fabeln 
über Pvlliagnriis, «ii' irli riniiiiil im Siiitir iiie'iih'I' liiyEier mich aus- 
drucken »ill. pi-pl da in (ItT l.ilUTatiir ^uilireti'n. als Ale\anders 
Hcfrcj/iiK iiflrli L'n-picn iiEiil Eiiiiieii dli' AiilEiieik.-iiiiikeil aiif diese 
Legtiidrn gfleiiM Imlle. man itailnrili grnn^l «urdi;, grade ans 
diesen neu entdecktet) kulturbnilerii inuglich Vieles herzuleiten, 
und in dem Pjlhagonis eine passende Pei'sOabGbkeit sab, an wel- 
che solch« Sagen sich anleimen konnten. Eine bd hräflige An- 
gnOsnafTc dieser Einwand tu sem schemC, so schützt er doch mcht 
gleichzeitig den, der ihn heimizt. ja er lasäl sich sogar gegen den 
aellisl iiiiiw'iidi'ii, rliT ilin i'r.-iüiiiirii. Ich will meine luaudierlei 
Gegengriiml« vi.rlraijr'ii. 

l'l'llmgiiras, das steht docb nii'gends und bei fMeilianden in 
ZweiTd, mius ein aiiBsi'i urdeiithcber Mann gewesen ,tein, etn Hano 
von herrorragendeni tieiste und zugleich Ton kolossalem Wissen. Gr 
muBS dieses Wissen irgeiiduu erlangt haben, und dieses wo? mi» 
olTenliar zn seinen Lehzeiteii nenigstcns dem intimeren Kreise sei- 
ner •InliHoger bekannt genesen sein, holche iVolizen vererben'sicb 
aber auch iorl. I^agenhalles mancher Art. niinderlbaten und Zau- 
hei^eschichten niOgen sich damit vernien),'eu : ilie Orte wenigstens, 
an welchen diese .\euerfindungen sidi zufi'lia;,'!'!! Ii.Mh'il snlleii. »ei^ 
den mi Allgemeinen solche sein, an urli bi'n di'r ll<'lii (k-r b-ige 
wrkbcb lebte. So haben »ir gesehen, »le iiianuhes Sagen liaflc sidl 
mit dem Leben üerbei't's in der Lrinnerung des Chromsteo verei- 
mgte, aber der Schauplatz dieser bagen ist Spanien, ist Italien, wo 
Gerbert verweilte. !>o wird beute »och aul der WarUiurg der Fle- 
cken an der Wand gezeigt, welcher davon berrflbrt, dass Idiljisr 
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dem Teufel das OinlenbiBB ao den Kopf »arf; aber tä ist doch auf 
der Warlliurg. wo Liiliiei' wirklich sich aufliielt. t« ist also im- 
mer ein wahrer Kern, um den die Ausschmilckungeii gioh lagerBi 
und dasH iliet^e iii dem kurzi>ij ZeitJamn von nur 150 Jaliren zn 
einer soldieii Mfidiligkril :in« ucliseii, i\aas gar iMcLls melir vom 
Kern zu frliciiiicLi nur. (Ieip ist zur Zeil des l'ylliagoras thuiisowe- 
nig \\iilirdi;hdiLiidi wir Jil'uIi:, Ei isl uiir ^'nulezu uiulenkbnr, dass 
Arislu\euu8, llikäarclj und Andere ji^der für sich, einen und den- 
aetben Hornau erluodeu bätlen, 'wenn nictit die laitenden Thateachea 
wahr, wenigatrau allgeoiua bekvnul, ml lange flbeiiieteri gewesen 
nlren. 

Dodi icb gebe neiter. Lassen wir für einen Momenl das. 
mt mir Kographio des l'ytiiiigoras .^eüeint. wirklich nur einen Ro- 
BHD Min, hervorgeruren ,<lürdi Ali>i.Hi>dt'r> llri'ri'^'iiu^, durch die Ei^ 
aiblungeu derer, welche die Wunder I'ersiens ntid Indiens von Au' 
genadiän kennen gelerul haUeo. Wie kommt dann piaizlich in 
die erste HSUte jeuet llonuiu ein AuTentball in Egypten ; wo AI«- 
xaodera Heer nicbls Neue» mehr vorland, wae die Erzählungen Re- 
rodot'E überlrelTen mid aurs Keue die PLuJilaiiie ansUicbeln konnte; 
wie koniml es. dass vuji einem Aiirenlhnlte in Indien ila^egeii nicht 
die Kede ist. währaid dieses Land last iiueli mehr das Land der 
ttihrciien und des Siauueiiswerihen isi, aJs seihsl Hei'sien und Ba- 
bylon} ^umit wäre ich wenigsten» dabin gelangt, meinen Gegnern 
einen Beweis inzuscliieben, wäbrcud hisber mir dieee LaBl oblag. 

leb kann aih* qicbl versagen, «erspracbRuermasBen nocb zu 
xäfen, nie der leute vuti Alexandere Kriegen bergeoommene Ein- 
.wadd «icb auch umgekelu-l grade za meinen Gunsten vemerthen 
liuli .Wie, wenn ich su sagte: Der Aufentitalt des Pylbagoras in 
£gypteD und Babylon war längst lieJ'gebraclile VolksnieinuDg. 
Der iidebrlc glauhle nui' nicht recht ilaran. Viir gleich die höbe 
Knllur Egyptens ihm hekauul, su konnte er sich doch nicht den- 
ken, dang, von den Barbaren Babylons so viel sollte zu lernen ge- 
.»esen sein. JelKl macht Alexander seinen üriegeeiug. Die *ollo 
Wahrtieit des luiliach Angezweifelten vird olleiütundig, und nun erst 
wagt die Wissenschall sieb an' eine Zusammenstellung dessen, was 
ibr nicht mehr bloss sagenliati ei-scheinl. Dns isl jedenlalls doch 
auch eiiu' Aiiltasstuig, »eiche steh verlhcidigni h'isst, und »eiche 
neue liegeiignlilde verla[i(;t. um leriuchtet zu »erdeti. 

Ich will indessen meine, wie ich glaube, günstige Stellung 
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wieder (Dr einen Aogcnblick anrgeben. Iph will bo weit eotgegen- 

kommen, dm icb engp, es stclie hier Glaube gegen Glaube, (lebw- 
reiigung gegen U ebene uguiig . Slrpng beweisen können weder die 
Einen, il.n.i <las, was f'ie nicht giauben, mich niuhl cnistirt babe, 
noch soll ilcL- Ucncis der Anderen gtic1ih;düg sein, dass das, was 
eis glauben, ^Vallrbeit iin<l nicht nur Dichlung geweaen ad. MOga 
dach alsiinnn jndcr aaf seine Fn^n sei^ werden, oDil besprechen 
wir die Folgerungen, neleiic ehcnsonohl uns den SchiiHen der al- 
ten Biographen, als »US meinen neuen Untmiichungi^n sieb ergeben. 
Als. die Gesdiirhlsschreilier des l'ylliagnras schriehi-n, imicn die 
Sitten und auch nolil einige von den Leliron der Pilliagoriker lickannl 
geworden. Finden sich diidi hei Ari.loleles mnnrherlei derarlige 
Angaben. F.henso kannte mau jpUI Silieu nn<l Lebren iler Egjp- 
ter und llabylonier. Diirnpu miler sniclicji Vi rhüllnisien jene JJio- 
"grajiben es- w.igeii, den Pjtliiigni-ae in EB>jilen und Dabylon Jange 
verweilen zu lassen, wenn nicül seine Lehren mil den in beidea 
Lfindem' verbreiteten Tertrondlschaflliche ZAge der Aehnficfakett 
bese«Ben hatten? In Hebere instimniung d.nmit habe ich gezeigt, 
dass die Aiilhmelik, die r.eomelrie, die 7jlilensvmh(ilik, das Zahlen- 
reciinen und die Ziilil^i'iclieii, waui iiii Iii dr^ I'vlliagoras m) ilorh 
Beiner Schule ein G-mies liildi ii iiiul iuif ? Eiigsle zuEammenhäugcn, 
sowie man egyplisclie und liabiloniscli», vielleicht auch chinesisclie 
durch Babfliin vennittelle-EinOäase aGnimtnl, während junter der 
gegen theiligen HjpotheSe Alles auaelaanderHlll, wenigsleDs daa gä- 
•tige Band nicht ersichtlich im. 

Ich-flnde diese Cojiula in meiner Leben shcschrcibung des Py- 
thagoras. tlcine Gegner linUen dieselbe lür unglüuldich. Nun, 
wenn sie sie vernerlen, müssen sie dann nicht .in deren Stelle das 
noch, weit I'ngl.nubiifliere seilen, iliiss plöiülii'h egypliscbe und ba- 
bjlonisebe Einflüsse in der Srimle des Pytbagoras sieb gellend 
machten, ohne dass man sagen kriiiiile vtie oder ilureh wen? 

Und es komm! norh ein neiteres .Moment biniu. Icb sagte 
oben, der Schfkler h5nne über den Lehrer hinaufgehen; gewias, 
nenn er auch andenv^iig sich umgesehen bat; nicht so verült es 
sich mil einer Schule, die so eng uin den Lehrer gescidnssen war, 
nie die des Pvthngoras. lliesc konnte die Gedanken des LebretB 
ausbilden, aber die Wahrsclieitilidikeil i~i selir gering, dass sie ' 
gani neue Ideen mit bereiiigeiot;.'!!, die nirhl .-cdiun dem Keime nach 
In den Lehren des Pyiliagaras enthalten warun, und so gewinnt 
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meine AnfbsBnng «on dem Lebi^nge des PjUiagoras nieder diM 
MIM SlQUe. 

Somit, glrabs ich. wutd jeder Leier, der uabelbDgen genog 
ut. sich deo beigebr^cblen Gründen nicbl. wenn auch uiiabsichtlicb. 
vollstündig tu vei'Eclili essen, so neit durch amnK Belraclitungen ge- 
lulirt werden, (lass er noclimab vnchl geniiu inil sich zu Ilaihe 
eehl. üb denn nirklidi alle dLcM' Iclimin.slimmnngeii blosse Zu- 
lalljgkejle» sein künneii. tv \\m] über d:inii mi lierlicii sich mar- 
leugt iublen. dass Hübvlciii nie V^ieizi' um citii'r hi'il nius-iri im An- 

Bo hoch die Uemung ninncber Gelehrlen vu[i babjloiiiscber kultnr 
Rieb auch erairecken.mag. 

Em mei^wOrdigee Beispiel asinutomueher Art. von babjlom- 
«hem EinRusse auf die NacbbnrTOIker haben im lelzlen Jahre die 
Entdeck imfien vun l'rofrssor W l^he^ l aii's Ijclit KclÜrdert. in- 
dem ilie^i'i- iiilf'r Jlii lie T ni .-.c'lii i' ^iiil [|cll Iiirle lliuiscber 

Ctro lo„ I t, 1 1 l le, rint, ten 

Tsges bei Llialdacrn. Lltmcücu und lnueni genau in uensciben Zah- 
Ita aogegebHi ist und jedenblls bei dem zuerst genannlen ¥olke 
nraprQDgUcfa berecbnel «nirde. ■ 

hh habe an einer IrOberen atelle dieses Buches die Haglicb- 
keil berührt, dais die oexageaimalbracbe. welche wir hei den Gne- 
'cbcD. wie bd den Indern und den Arabern in i>ebruucb landen, 
.mdit etna von einem dieser Vulker zu cieii andern üb ergingen, 
sondern einer gemeinsamen Quelle für alle drei erils|iraiigeii. dass 
aie babylonisch suien. Ich war niclil sebi' geneigt diese Ansicht als 
die neblige atizunehnieii. iinil bin auch jcizi nucb nidii zu uersei- 
ben bekehrt Gleicbwuhl Tiihle ich mich gedrungen hier auf 
einige Stellen des Herodot aufmerksam zu machen, die meiuea 
Wissens nocb nie in dieser Bedehimg IterOcIisicbligl wurden, und 
deren Kcnnlniss ich selbst einer mündlichen Mtiiheilung von 
ür. Oncken Tcrdankc. 

Als Darius den Ipter auf einer Scliifllj rücke iilM'rM-liivitcI, um 
die Skvllieu mit Krieg zu ülierzicilell, lässl er iuiii.-rhe Tin|iijen 
zum Schulze der Brücke zurück, und bcUehit ihnen ÜIJ Tage auf 
ibo ni «srten;"°) sei er nadi dieser iirist uicbl wieder lurOck- 
gckabrt, so mAditen aie aiUlirechen nnd sich m Ihre Bdutalh be- 
geben. An der iweften Stejli eriiblt Herodot, wie der' Hellesponf, 
.weldier die erste Urflcke des Xenea lei-slört, 300 Ruibensinidre 
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erhält;"") und endlich an einer di'ittun Slelle Usel Kynis den 
Flass Uyndes, in nelcbeoi einei seioer heiligen Robw ertrunk« 
war, znr Strale dsfar in 860 Binedn abgnbeiL***) Die gem^ 
MDie Bedeulang dieser SleHen Snde ich darie, (tasE offenbar täa 
durrhaus willkiirliche Zahlen auHrKlen. also »ichcrlich Boiehe ge- 
braucht »imleii, welche in der !^)>rache des täglichen Lebens viel- 
tacli (llenti'n. Su würdi-n wir liciite ileti Anflra); gphen 14 Tage, 
ß Wuchen oder eine derartige Zelt zu ivarti-iM i> Wi)chen etni 
ader 7 Wochen wflrde man in freier Wiiihtir, ahn ohne hesonden 
b«süninienden Grund nkht ngen, sn n onlg wie 23 Tage. Die 
franzflsische Sprache gebraucht hier gern das Wurt ijiiinzaine, 
welches ich wobl auch Irfihcr hültc om'ähncn kennen, als »on 
cineiii nach den Grundzahlen 10 und 12 gemischt Cnrt^ciireitpnden 
Zniilensys lerne die Rede war. Bei k<ir|)ei'liclipr Züchligung hat die 
Zahl '2^ aiir ihm l'ontinonto eine schmcrzlichn Bcrühuitbeit erlaugti 
ähtilit'h wir il<>r Btiglfinilcr von i)fn i>iitz<-iidi<ii seiner ygeaohwins- 
ten Katie siiriclil, llpr l'ersET hciiuLil, «in liir aus den angrfShr- 
ten Stellen sehen. Iiier einmal die Xatd üO, die beiden andefsmi) 
Üablen, wetohe Vielfache von 60 und, also lauter Zabha jenes ge- 
mischten Sjsteuu mit den Gmndnlilra 10 und 12 und darunter 
eine, welche als' die Hilfte von 600 (sexceuli i I uns beeomlers ant I 
Mlen rauEa. Dieser letzte Zuaammenhang Interesairt uns aber . 
doch noch weniger als der l'mstand, daga 800 und S60 Vielfache 
ron SO »ind: deuu nenn ich aach am Wenigsten lielimiptQn will, 
■das« dadurch die Existenz der SeugeNmalbrAdie bei den Persen 
wabiBcheinlicher wOrde, an die ich selbst nicht recht glaube, so ist 
doch soviel dadnrdi gesichert, dass die Zahl tiO ihnm eine ber- 
Torragcnde war, eine .im lüglichen Gebrauche zu irgend einem Zwecks 
benuizte. 

WcLin nun mein nicht-mallimiiEilisrhcr Lwr in den rnter- 
snrlmngi'u fihcr ältcsd- ('ullm'zuaamtn''uhäiigp SlolT zum iVachdea- 
keii liiuli'h n'\r<\: 'mihi it. «iiranf irli vorhin ächon beiläuUg liin- 
deiilt'ii'. \ i iaiilii----iMi:; (iriil,-n ^inl, auch cfiinesisrhc (ieschichte niit- 
zul>rr>irk^i<'lj[i^i'ii. 'M'iilii'. "ii; finc Zeil lündurch zu sehr sieb 
vorilrüii);tL', jc\U LLin);i-ki'lirl si<;lii.'i'lti;h zu sehl* vernachlässigt wird; 
SU glaube ich ihm versprachen zu dürfeti. dass ancli die weite- 
ren Kapitel nicht ohne jedes Ergebniss für ihn »ein werden. Frei- I 
lidi und die Bildungswege der späteriiii Zeit viel ttekannlar, und es 1 
Uait sieb kaum etwas Mmi» von ii'gend welche Erlxlilicäkdt in 
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dieser BeziebuDg angeben. TroUdem, boOe ich. wird wenlgsieDs 
die Tba^ache für UsncbGH ftla G«nriiiii ertcheinen, .dasa das Slu- 
dium lateiniBchen und griechischea Alterthums niemals so gani 
nnterging, aia man wobi annimmt, dass wenigstens in der Halhe- 
matib hokhe LeiBlnngcii, wtlclit von den rümiscljen Schrillsleilern 
bednflusst waren, bis zum Vi. J^ilii'tiuiKli'j'L lu-hvu amitren liergin- 
gen, in denen der arabischt; Li'hprunij iiiilii zu vpi'kpnnen ist. 

Dnd nun mm Schlüsse nuch ein Wurt an ilie MSnner, deren 
Scbriften ich im Verlaufe dieses Bucltes .zn beiintzen Gelegenheit 
halte. Sie werden hei VergleiciiUDg der einzelnen ütellen linden, 
disB ich bemäht war Jedem das zuzuweisen, wüh ihm angebOrt, 
dass ich wenigetetis versucht liabe. ilic PilicliL ili'i' Duiikliuj'koit zu 
Oben, die jeder reithche Foi'äclier ^einfii Vi)i|{iiii|{urii Kcliultlet. 
Sollte hie und da ein Irrlhum vorgi.'koiiiini'ri nein, ^■lllll<' namenllich 
irgend Ktnas, das icb lür Tiiciii Lif^L'iiliiuiii lji>ii tun Antia- 

ren hemerkl »urdi'n si'in. mIkI -.ii tirrlii li Mi-iiLiml lii-liir als ich 
gerechten Arjs|>rii(')ii.'ii wi'icliE^n. I^iil nn-ln \>Ui^^ in <\\uier Bezie- 
htiug turdre idi die KailjgeJiusseii auf, iiieiui: Aibuit rückballlos tu 
bcurlbeiten; auch wo thatsächliche Einwendungen g^;en jueine 
AnsichtfD sich aussen), werde ich alets mit Freuden micb ünet 
IBesBerKi belehren lassen, und eine ansUndige Polemik ^ten sagen) 
erdulden, ob ich sie ohne ^eu gehlhrt habe, inacblen.auch die 
MSimer, deren Utinungen ich aniugreilen genOlhigl war, eine noch 
so hohe SleUui^ auf der Slutenldter der Wigsenschaft einnehme!). 
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1. Inllui tnnp, GaicU^ dar Kuufin Ihreu EnttricUinp' 
fmg durch alte Vollier der «llen Wdl biqdurrli tat dem Boden dtr 
Omhoade nirhgewiesen. 3 Mnäe (his jelit). Wicsbadeii 1856 ani 
1858. VetBl- B'l- I," S. 39, 

3. Eduard Raifi, liesrhIrliU' unserer atifiidlSnili sehen Philoso- 
ptli^ Van dietem grossirlig angeleglen Werke ericliienen nar zwei 
Binde: I. Die iBjptiichc and die uroattriiche GlaubeoRlehre ib iit 
UUalei Qaellen nnierer speenlaliven tdeeo. Xanitbein) 1846 dM H 
Die UeberlragnTqt' der orirntaliicbFn Ideenkreiw nach Grierbenlsnd und 
ihre-Fortllildung durch die .iKeslen joni«i'hi-ii Xlmker unil Pytliapor»». 
«annbeim 1868. €.>gcniväiiif! «ir.i «■in- rw,.i(^, Aiiri.ipr vorhoreileL 
la Tcelcber die hinierlasj™™ y^nen des ,ini 7, Juli I85S Wder ver- 
•toriienen Verfiiiers mit iienulil werden. Bd. I. S. 96 wird die Ba- 
gterungazeit dei S««oilrlii von 1670 — 1603 >n|teRel>en. Nacb Ande- 
ren hingegen nflre SesMliit der KSntg Set! I. und hllie- eri^t 14S3 — 
1894 regierl.' ' Deueii Sobn wirt alidann Rhamws II. HBismni 
139i— 1338, der von Eerodol nur mit saiBeni Valer irrthBmlicb nt- 
•ebmolien wäre. 

3. Braun 1. c! 1, 62. HBIh I. e. I. 119. Diodorua Sirul» 

I, 49. 

i. 1dl hwnfp inii'h hiiT liiiupHnohliili .iiif ilcn Arlikfl : llicro- 
glyjiben >uii J. f.. L Ki sügarle« in Krsdi und Cnihcr'q Kncyklopldie 
Seclinn II., Theii 13, S. 183 — 194. Dann G, Scj-fforlh, .\lphaljcla ge- 
nuina Aegypüoruoi. Uipaig 1840 (als 7, Heft derBeilrlge lurVennl- 
niu der Uleralur, Kunai, Hylbalogie und Getdiiehle du allen Aegyp' 
leo gedruckt). Champdiioa la jenne, Graromaire egrptiMine an prioci- 
pei gtofiraur de r^crilure iacr4e Egyptienne ippliqu^ ii Ii rapriiei- 
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UÜoa de b Usgue ptiiiv. Paria 1836 und H. G. SrhwwUe, du alt« 
Aegypten. Uipiig 1843. 

6. Honiiailinis .Nili'i'i liiumslypIiiLp oJiilil l.i'eman.s. AiusH:r- 
ibm 1U35 i^l die vu 11 IwuuLii.^ Aus(;aL,'. 

6. Aviixa tii naQ jllyvTntots Tiai6eu6/ieiioi npiÜMV 
fiif fidtruv. j4iyu7itlbiv ygofifiärwv fii&odov iK/ittyäävooat 

^ ^pcüiTort o'i itQoyQaii/iaielg' vazäzrjr 6e xai leXtitcala», i^v 

UQnyXv<nx{jv r,^ Tj liiv iijii diä z(3r .Tt/tiituv arotxcUar au- 

ÄDj'titoi xuiit /lifiif'Hi' df t'i^.itg iQii.iixii^ y(i<i'fti[U j; dt 
oViixpi s ci?.h,y>l!Ü'ii Mj'if,' üiw;',((0(is- '^/.löy yoSy yQa- 

4-ai ,i'}i>Hi')tiiV'ii xi'xj>.oy .inioinu athji-iji' di azijfic' fi^yoetäis 
xaiä rh x\qini.nyin''iuvnv tidii^'- Tioonixiüg di xm iilxtlÖtt{ta 
fttiäyovies xüi fiezaiilftyret: r« i)£ iiakXäct/iyteg ra di noA- 

kdwviTialvnvg &ti)koyoi!fitrng /ii'i t}ni^:iagaäii6vtii;arf!ygäifnuiii 
diaxiäv ävixyi.v<fii>y' tov di xarä mv-; otviytwvg tqUou ti'Joiv 
ÖEtyfta i'aioi in6e' tä fiir yäij ziär alkiay am^tav Öiä lijy 
no^ciav i^i' Ao^ijv. oifBtav atüfinaty ämixa^ny tov Je ^tiitr 

nXaaäfityog äytmgöaianns' »vXiydtL 

7. _ Hnnti 1. c. I, dl. KoMRarlan I. i:. S. Iii:. 

8. Sebwartze l. c. al toeaut AnaiebU Dagegen hal DuUiirier, 
Eiamen' d'un paasa^ie iIbb stroniales de !>aint Cl^menl d'AleundriB, Pa- 
ri» 183;l und SBiiif .\atlifoltiPr dus Woil orni^üoy, Mil ivddips Al- 

Uinge .durdi ihre tusLeii livsIulLuii luu sulijst licietdinel. Aber wie 

kenunl am dauu la einem GegensaUe iwischen der kyriologisclieu 
amd der tymboliseheD Schrill 1 leb kann luineu aehan, 

9. Pi»Tph;r. Vita PfUugorae, aeeiio 12 (ed. Kiesiling p, 24). 
Kai iv Alyim^f ftiy tote legevai üo*^v wd zr)» äoipiav iü- 
!ia9e, »ai t^y AiyonzUav ^lay^y ygOftfiÖKoy ii tQioaäg äta- 
^oij&Si iaKnoXoyiia<fuiüv xtttai ta^oyXwfutävxaldofißoXiymy, 
tt3v (ihr iioainXoyovfiiytui' ntnä ('ffl"*^/ rwv ii dkXjjyoi/ovtid- 
ißtaw ttatä ttyag alytytioig. 

10. mh 1. e. I, 126. 

11. Ich gel« dieZeichei von BoaeUe nach W.OsbHrn, The nin_ 
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nsDinUl hltiory or EgypI. LonJan 1664. Vot. I. {Mg. 147. Die 
Zeiulivn aus dem Grabe der Zahlen sirxl damit ObereiniliDiDieiid. Vergl. 
Gardntr Wilkinson, Maniior and ciislums ot )lie ancienl Eg^pliini, te- 
cund seilet. London 1841. Vol. I. pag. lUO und'Supplentsnl, plite 
19. leb bemerke, das<i der englische Text die Z^l iler ZitgeD lu 
3234 insiebi, wlbread dia Abbildung mr 3994 rtcbaet, m dm ibo 
' du eiiMn»! ein BecbenTefakr odar du udennul ein DraoUltUtr liab 
eingescblichm liat. 

1-2. Seyffärlh I. c. S. 26 und Stfl. ' Rcfawutu I. c. 8. d14. | 
Qwmpollion 1. c. pag. 211. 

la. Zeilscbr. lialli. Phyg. Bd..ni. S. SSI. Dar SaniluiUUH ' 
von Lolas lieiut padma. 

14. CbuBpolUoo I. c pag. SM. 

15. SaylAHh I. c. S. 11. 

16. Aelinlicba AnsictilcD Ober dia SelbaliUndigkail der hicbta, 

nenn oucli nicht Qbrr die mnllipliuiiie fiilduog einiger deraelben bei 
Seyffarih I. c. S. 2ii unl an. 

17. Horspollo, HiLToglypbita Uber 1, cap. 13: atniga ypo- 

äVQttiiip nivTS ii6yoi avcwv ximvucvoi Tijr inü «öafi'w oUo- 
W/i'fff ixTsXovatr. SeylTarllt I. c S. 7. 

18. Horopollo, Uicrugl. II, M: j'pd/i/i^-opä^ fiia afta yfftztif^ 
hcixexaiitif.yfj Ötxa ygu/iiia-; inmeänus uij/iaiyouaiy. ^ 

1!). lloiapullo, Hicrogl. 1. II:, yirca ygäiforree d^kaimi 
d^oxfiäg dvn diöit nag' Aiyvntiai^ fiovag iaitv o'i diSo dQOt' 
ftai, fiovai^ öt narrög ägi.'hi'ti' -/fvtai^: tvidyiag oSydiodgof- 
fiäg ßoviöiierni^ drjhiaui yruo ■/qÖii iiimiv. fnei ft^njg.ioMä 

3U. äeylTartli 1. e. ü, 10. 18 und ihers. 

21. lierodol libcr II. cap. 36: jfiyvmuH yt/äfiitava ygi- 
ipouai Jiat Xoytljoytai tftQtpotirt, "ElX^tg ftir it^ tän dftMin- 
ptüv int rä di^ia ipifonte ^ X"^" ' -^If^ftttoi- ü ätt6 tär 
Se^ttüv Eni i« äptorepä' iufaaioiat de yndfitiaai jnfiiotvaf 
xoi rä jiiv avTwr iptt, tä ii dtiftmiua xaUsfai. 

•22. Plato dalegibna lib.Y, pag.747 nndlib. VII, fug.819. VergL 
HatliH, 57. . - * ■ * 

2a. Thaon i. Smyrna, Über de aatraiKuniB (ed. Hutin p.it70)i 
MaxQnie XO^'^B «n^oE (™E nkavtiifUvo)* wu^Atfi) n)- 
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XaXiatot »tti Alyinrtoi, n^oSvfims ^gx^^ tmii »ai ijto^iQttg 

ävs^'qtBvv, ai? k<paQfiät/>i za qaivo/ieva, dt aa xai la ea(/^' 

govieg, ol ftiv ÖQtitfiijitxäg iira,, S^Ting Xalduliit, fi£0-6äovs, 
Ol di xai yQafi/iixäg, vig/ii^ ni jiiyünuoi, icävie^ /iti- ctvsv 
SfuüioXoylaii ätekeli noioiifieroi rä^ /uOödovg, ätoy a/ia xai 
fvatxüs nt^i toviuy iniaxarcüy öntQ oi na^ätoig "£i>.tjaiv 
aarpoloy^txntg ijiuQiüvio noitiy, tä^ nat/ä routuif, kä^ov- 
rsg äßxös, xai itüv tfaivoniyviv tijuijaeit, icaSä xai IlXäcaiv 

Iv Tl^ 'ETItVO/lLjy ttijyvtt, 

Ji4. Vergl. Höth II, 615 und gani buonders desian Kote B17 
deuslliei] Baadea. 

26. Joiinuü im Mviob 1649, Aoät pig, iSl. Mfiih 1, tl4 
nnd Hole M; 

:j6. PluUrcb, de placil. jibilo». Ii, Ii. Die Stell« ist QLsr- 
leUi bei HSili II, IÜL>. 

27. Suidas s.v. '^ra^i/iavdQ'ii: : xai oltUi fenifierqiafwtn- 

28. Grutufeud's eiste Arbeit: Praevia de uunealii quu VOCaUt 
ilUCriptiDnüius Peraiipuiitaqis lenciidis et eiplicsndis ralatlO. Aoduu- 
tUDgeu ia den güiiirigüi' gtleiirten Arjaeigea, Jalirgug 180S, SUtek 149 
und 178 und JalirgüNij iW^, Sxück 6U und 117. Eine Zusamuiea- 
slelluDg vuu GrutefeiLÜ scUisI in der. tweilsn AuOsge des vtrlrelHidieB 
Werkes von Heeren ; Jdeeti,alier die Politik, den Verkehr und den Handel 
der vorueliujsten VGilier der allen Welu GSlUngeu 1805, Bd. f, S. 
931— 9UÜ. Eini; Cestiiidili: .ler E]it2(tlermig bei Pr.Spiegel: Die al(- 
persi.iclieu iiisdirifturi im GniiiiUejlu iiiil Utlicrseliung, tirammalik und 
Glossar, ieipiijj l8u:J. 

'■in. Journal ur tlie Asialii: suciety X, 46." 

50. Brau'o I. c. I, 362. . 

51. Dr. A.D. KonllniiUin; EiUItudb der KeiIiB*idirinui iwsitar 
GXtung in der 2«il5cbrirt der deatschen morgen llndiaeheo GMelUcbill. 
Bd. XVL Leipiie 18G3. 

' 32, GnleTend in dun Aiitiatidlun^en dor krjuigl. Academie xu 
aattingeo. Bd. V, 8. 211). 

• 83.' Gehallca am 17. Januar 18l>2 m Heidelberg. 
S4, Heeren, Ideeu ».s.w., Ud. 1, S. 479. 
3&. Grolelend, die Tribulverzeidiniise dei Obeliiken OIU Hiin- 
rnd in den Al>handluugen der kdaigl. Acideuiie der Wiiieotiüiiftea la 
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CetliDgen ßil. V. (Johrgane 8.307—298, besorder* S. 814— 

216. [tini'kü, Od llic •nscnjUinn of V^n in dem Journal or Ihe Atla- 
liE socicly IX, S. 387—440. iiu-(ni.|(r< S. 4a:i~4"0. Rawlinson il 
derselticu Zellsdirlft iIlt gun^L- üd. .\. licsondi^rs S. 1T2— 173. 

36, Slaunlon: kmlisssy la China. Vat. I, p. 311, n*iA linen 
Gible von Daser in sGiocr Mentoria lulle cifro arabiche, Puudgniboo 
du Orienls Bd. II, S. 66 — &I, Du hier erwihnie Ciiat S. 66. 

H7. Stiicgcl, die allpcniicticn Insihrillet] u.i.w. S. IGO be- 
haiiptel, die Einpr werden diirili den Vnriitalkeil, itk Zehner dureh 

Zciilien in Ccliutii li ijcwcsi-u, das nir nodi nidit Ptcnncn, n ahrschoin- 
liüli war CS ilur liari/unt.d liegendi: Keil." Van nocli tiOlieren Zahten, 
lOÜO u,s;iv, ncbweigt er Banl. Bei dieiem oflenen Widerspräche 
gegen die Annerkg. 36 angeHIirlaii AuloriilieD elanble idi midi jeoea 
io »einer DarilellUDg ansddieisen tu massen. - 

38. Ilineki 1. c. S. 424. 

39. Uincks I. c. S. 425. 

40. Grolefend I. c. S. 21G. 

41. Buch Daniel, Kapitel 7, Ver* 10. 
43. Pnlm 68, Vets 18. 

43. Bindii I. c. S. 438. Groteftnd I. c S. 315. 

44. Abdrock der assyritriien KeilsdiriClen dm britiachen Mb- 
ieums; PI.- i:^, Ko. 2. Grolefend I. c. S. 216, 

45. ßülli I. c. II, 33Ü. 

4Ü. llecrcD, Ideen u.s. iv. Üd.'!, S. 8n6— 876, 

47. lltrodol, lib. I, capi.- 199. 

48. Die KünigssLras'^G :i,visdien Sirdci Und Suu. V«rgl. Kie- 
pert in den lloiiuUiiGriilileii der berliner Academie, Febnur 1867, 
dun anch Braun 1. c II, II». 

49. UerodDi lib. U, oip. iit6. 

60. Fropbel Jeiaia, Kapiiel 49, Van 13. 

61. Fundgruben dei OrienU U, 77. 

52. Kesselmaan, die Alffebra der Gni-clipii. Berlin 1^4:2. S. I. 

£3. D'Adw de ViUoiaon, Anocdul.i llraera. V^nodig 17K1. 
Bd. Ii, S. 2G4 in der Knie: Jimiblii-'i I)(,,1i:'Mjiixü , ijuoruLii Pboliu) 
nsetoinii, ad edilionem paralt habnitse Junge niianum joni in 'prima- pi- 
gina iiiearum ad Longi Ilotfiaftxti inimadiersionuui post alios obwr- 
TUfi. Im Register stebt aladann a. t. Jamblicbne: Junblicbi Bttßv- 
iiaivixä budie per^Ula. 
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A4, l.-ivaril., Kineveli anil ils rcmaim. Laadoii 1849. Val. II, 
p. 165. 

]mh I. IM. I., -16 (S. 2R ,1er Niiti:n) giebt JU 

to,l„lln.r„l, ^^l^L 3 ..J .b.,. 

■Irägl Sil' id kil^iji.li' lii'liifu=iln^ Hiiitisljln'ii: ■ : 3 S n " 3 mlcr 
Bet EI Italenii. 

5G. tit-rn^. I\u lIk' A>syriiiii Il.<l>yti>iii,iii »Fighls im Juur- 
i»l uT llifl AsbLiü siitiely. VüI. XVI, pnR. 215. 

57. Ei'Qiiiia ä'aitjt'jf /paaiv ilvai BaßvXmvltm, »al äiA 
nv9aynQriv TiQiÜTnv tig "EU.i^vag fkSeiy. Vcrgl. HBlh 1. c. BH. II. 
Nolp 8G5. 

5B. Milnr llispli«n»s. (Irigires IIb. III. nfK 2: Kutiii'ri d>s- 
ctiiliniiTn priinum iij>uil (Iraccns Pylhiiguraiu aulumaiit ru1jscripsi9.sc ac 
ileinrie a NicDmarho diirusrus esue tlisposilaoi, .quam ipaä Laltnos pri- 
mt» Appuleju) ileinile Doelhius tranxIuterDiil. 

CS. NeuelnanD, Alg. d. Griecban. S. 188. 

60. leb IidIic (iarauf auruicrksant gemacht in ilcr Krilischeq 
Zeitsi-hrin ffir i:iiriiiie, Physik unil ir:i(hcnialik ßil. [, S. ßS (i:rlan- 
gen 185M). 

61. Ik'iOEiiil li!>. II. tJp, 109: nöXiii> iitv yäii xai ytii- 
11(11(1 /(i'i TÜ i^Mffa /ir(>ta /i},- '/ifni;S naga Baßvliarlaiv 

Wichte. MfiiiiCü^si: iiml ^lisse ilc Altüi Ihums in ilireni ZusaniliKinliange. 
Berlin 18:18. S. 37 n^. 

63. Heine HaupiquellcD in diewni Kipilel linil Abel AcnuHl, 
EleniGns de U grammaire Cliinotic. Paris 183S. Dann die gedrin^le 
Zusammenstellung >aa Sclioit Dhnr Chiiioisi In' Spnii'hi' in Envh und 
Üruher's Encyclopailie Uli. XVI. S. ;;:)i,i— :!":(, Wi uiy.'r hraiiclibaV er- 
wies sich bei kritischer V^'i-iiiuliLiui; lhi|;ri-, .MLijiun.i -.ullc cifre ara- 
biche. Diese Ahhanillung ist ziiersl ubgcilrucl,! in ilcii Fundgruben 
du Oricnü. Wien 1811. 64. II. S. G5 — Bl. üanu iu der Biblioibfc- 
qne Brltsnniipie, Ucniie ISIS, Ilai No, 398 Litdratsre p. 16. End- 
licli als selbstillndige BrodiDre, Mailand 1813. Ich konnte den er- 
•.u-n mv\ ilcn sehr Hellenen dritten Abdrurk kcniir^i'it, der .sich aut der 
^rnsshi'i'i^l. Ilufbibliolliek iu DarmsLnli Ix iiiuii^l. tlsiichea dinkens- 
WL'iLhi' .M.iLühal Tand leb lUMBunengcilt^lll %uii Kicrnal/ki, die Arilh- 
melik der Chineien in Crelle't Journal tär reine und angeiviiodle Ha- 
CiDlor, mlh. Bthr. 34 
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ibeoMlik Bd. LII, S. 59 — 94. Der Verbaur dtirt ili wiiM eigeoe 
Baapiqnelle ein«p Aubaii, Joiünga on the icience of chiacH irilbioe- 
tic im Sunghaa Alminac for 1853 nui HiacclIaBf printfld Sbinghie, 
weleben i<Hi mir aber nicht lenchafTen kamile^ 
G4. Abel RemuHl, Gram. Gbinoiiie p. 33. 

65. Abel Runiuit, Onm. Cbinoiie p. 36, 

66. Jouitial AaUtiqua 3i£me i«rie. ' Vol. VIII. pig. 90. Pari«. 
Joillet 183». 

67. Dubdde, AuitOIiriicbe B«tchrelbung du chbuliebei Bei- 
cbw oud dtr granen TarUrti OberteUl rmr HoibMiD, Rotlodi 'I74T. 
Bd. n, S. 888. 'he Uionklas an ile* livres utria Cblaoi« Inulnil p»r 
le P. Gaubif revu et corrigi per Hr. de Quignes, Puris 1770 an «ebr 
Tenebisdenen Stellen, die im Register s. v, Koui zu enLaehmen sind ; 
dk Abbildung 3. Sb2. De P>rai«y, Esaai aur l'origine uaique al 
bieroglTpbtque du chiffra« el des lallres de tous lea peuples. Paris 
I8S6 pag. 1 und plandw II. 

68. Eine Andeuiang, weno inch nocb IwEna conaequente Darch- 
fllhrting dieier Aniicbt vergl. bei Kager, Fundgr. i, Or, U, 68.' 

69. Alei. V. Humboldl, Ueber die \<e\ vereebiedenen VAlkera 
Hblichea Systeme vun Zaiilieiiiieii upil Ober de» llrxprang dei Blellen- 
wertlies in den indiichea Zahlen, abgedruckt in Crelle's Joumil Bd. IV, 
S. 205— 231. Das hier Angefahrte rergl. S. 214. 

70. Abel Remusal, Gram. Chinoise p. 49. 

■71. Ariatoleles, Problemata Sectio XV, quaettio 3. ediL Ca- 
sauboDi 160&, Vol. II. p. 578. 

75. Humboldt in Cralle's Journal IV, 381. 

73, So meldet Panl Runfaiv; vergl. Kriat, tTaber ZableMjnlenie 
und denn Geachicbte S. 67 (Scbnlprogramm der eteter Eealiotaule 
rar 1869). 

74. kohl, Reiian in Südniasland Bd. n. 8. 216. 

76. KtOgel, Halbem atiachex WSrtertiueh i. v. Zahluicheo.' 
Bd.V. S. 1168. 

76. Die hier mltgeüieillen alU'hinesiscIieii Zahlzeichen sind Abel 
Remuaal, Gram. Omioi.se p. 49 entnummen, mil Ausnahme - des Zei- 
obens ling, welches ebenso wie die Zeichen t'igur 14 ibid. p. ll.^i 
entlehnt sind. 

77. Abel Remusal, Gram. Chinoise p. 33. 

78. Ed. Uiot, Note lur la connoissance i|ue lea Cbinoia on 



ene de .la vateur de position des cliiiTrci im Jonnul Asiatique lirit 
Siime, Vol.-Vlll. Uecembrc IH39. p. 497— 502. 

79. Itieriialiki iii ■ Crollc's Journal, LH, 72. 

80. Audi Ilager. Fumlgr. d. Or. If, 76 sedreibl den Chine- 
.teil ähnlich wie Bicrnadki die Erliiidung der .Null iitui nlierhaupl diir 
PasiüanMrilbmetik la. Aber er mudil ntem^b UiilrrsHiiutii' /.wi.sdieu 
llterer and neuerer Seil, so iasi uili -.uintiu Ausspruche gar XicliU 
bewiesen ixt, als daas die Sinologen gewiss in iJireiu Hechte sind. Ha- 

, gen AutoriUt «ehr niedrig ta ■teilen, und ihn ala uukriliich in bo- 
leichnen, wie i. B. ScboU et Ibni (bei Erufa ft Grober IVI, 368). 
Aber Rem nsat Dbergeht ihn gani hei der AufzShlun^ der Werke flher ehl* 
nssisciie Lileralur unci Grainnialik. Sh'me Ansichten stimmen dagegen 
bis /.[J , L^iin^JJi 'j™^<: "Iii 'li^ui "lurüiii, was Martin über die 

Positio„snnLh]n.üt safc-t. II. JlaiÜN (di- lUn.ies), Origin« de notre 
ayslfime de numeration etrite in der Revue archeologique ann^ 13i^ 
^85«) p. 5ü9— 543 u. 568- 609. Diaw Oberan« wicblige Ab- 
huuUnBg will kOnftig imnier *ls Harlin, OrigiM diiri werden, die Sei- 
teniahl bexieht »ich aut den Separatabdmdi. Die hier beigeiogene 

.Stelle Ondel sicK S. 53 und hcissl: Lea Cbinois onl emprunl^ ce 
syalfrme am Indiens, mais apris le V* sificle. Sur weiss ich nicht, 
wie er lu diesem Dalum kommt. Kr cilirt allerdings eine Angabe 
von Reinand, aber diese tagt selbst nur: Lea Cbinois se serrent de- 
pnis longtemp« de signes lyant nne Taleur de poiiiioa; maie lei for- 

^niM ne «Dot pu tonjonn r«al^ les mtmes. Martin idieint daher 
hier ein irrlliOmliebaa Citat in lieTem. 

81. Vergl. in BiemiUki's Abhandlimg, Crelle'i Jonniai LU, 71. 

82. Omnibus ex nibilcr dncendi« lafficit lumm ichrieb Leiboiu 
in einem Briefe an den Henog Bndol^ August Tjm Bramuchweig von 
1697. 

83. Hemoires de racadimie des »ciencea luafe 1103 p. 87 Dgg. 

84. Zeitschr. Math. Php. V, 338. 

85. Wilkinson, Hannen and customs of the ancient Egyptiaos. 
UDdon 1B37. III, IGT. 

88. Lajard, Kinereh and Babjlon, ' London 1863, p. 279. 

87. Brann I. e. 1^ 63. 

88. Hie Identität des Landes Sinii» mit China ist namentlich 
erwiesen bei Gpsraiin, tlicsaunis II, ai8. Vergl. auch Knobei, der 
Prophet Jesaia S. 312. 

69. Buddha oder genauer Gaulauia Buddha d. h. fiauiama der 
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Weiae lebte 548 — 166, Rong-ra-tse 550 — 177. Vergl. HOth 1. c. I, 
348. 

9Ü. rill Halile I. f.. I, ;iri und II. 3;iG. 

öl. lljiiiiliiuellEii für lins Allgumciu Hislorische und für das 
Grammatikalische in diesem CgpiLel wareo: UearEv, Artiliel Indieu in 
Encfaft Gruber'B Encfklopldie Scctwn U, Bd. 17. Heiniud) HtniDiFt 
gtographiqiM, hisli)rii{ue el scicnUßque sur l'bHk BDÜrieQreiueBl au 
Hiilieu du Xle iifccie de l'in cliretieane in den MiinoireB de l'acAli' 
nie de Pranee, Avadi^mie de» liisi'ri|>tioji« i'l Helles leltrea XVIII, 2., 
Bopp, KrilinL-lic ürammalik der San.strila-Sptaciie in kiirzci-er Fiuaiig. 
Berlin 1845. 

92. Alex. >. Uumboldl in Crelles Jaaraal IV, 315, 
9». flenfey 1. c. S. 374. 

94. Banrey 1. c. S. ä48, trelehem diese Stelle nahen wM- 
Hell eninommen isi, 

96. Bopp 1. e.' S. a. ' 

96. Lauen, (leber den Gebrauch der Buchiiaban lur Bexüdb- 
nutig der Zahlen bei den indisdien Malhenielikern in der Zeiuchdft 
nir die Kimdü des Uorgenliudei Bd. II. S.419 — 427. Die hier ge- 
nicinlp Slelle S. 420. 

07. Zeiiachrin rOr lUe Kunde des Horgenlutdea Bd. IV. S.63. 
Anmerkung. 

98. Algebra wiih arilbmeiic and iiien«uratien Trom ihe Sanicrii 
or Bnhmegupla and Bfaamn. IVauUled by Henry Tboraas Oolebrooke. 
London 1817. Introduction pag. XLV. 

99. Martin, Origine p. 52. 

lOil. Der Aufsatz von Whiali iii nborarbeitel von Jwqnel ia 
dem Nuuveau Juurual Asiaüque XVI, G— 4a und 97 — 1%). Die hier 
citirte Stelle S. 118. 

101. Benrey 1. c. S. 373 nidi Asiatic Msearchei IX, 8S. 

102. Asiatic researehes IX, 243. 

103. Heinaud, Ui^-moire aur l'lnde 1. e. S.'336. 

104. Ilunler's und Henlli-y's Angalii'ii Ober die Lebenaieil dei 
Bralimeguplä viTgl. bui UoleLrooku in iIlt iduiu angemhrlen liilro' 

105. Benlcy 1. c. S, 264 und Colebroake in der lolroduclion 
liefern die Angaben rar die Lebensieit doii iweilea Bliascarf-Adurya. 

106. Aeinaud I. c S. 824. 

107. aeibifud I, c. S. 5G6. 
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M;iiiisr<>ii:!iiiii einmiuliti wuruc. 

111. leb kuiD äitse Behau 
«er einn umiroie uniarwerfen, ai 
Zeichea unbekanni RODiieben sind, 
Leuteren me lu Gwicni bdiun. 

112. Pri]iü>Vs knSxuli crxt: 



Oie angedeuuie uebereins 



ipun aulem onicmetu unmua uumeroruui Kirctierui (in Anuiinoiaüia 
ediit Bnni'n IKfib- 4.>.l Hili-iii babet ■■■m Plnnudl tum Abenrageli Arabl. 

ulerqoe enim lua» inreDium adscnDii ei DDilenar praeierea lu luira 



Digilizedby Google 



— 874 - 

Sgura circuli secii invenii 



r- 41. Dat Werk- toh Kircber h*ln ich mcht lochidibgcn 
, und «benioweuig koDotg ich die Origin«ltielle dm Abenninl 

htu. 



de inlrodDclione >d Mtnmomiim de tjphri« »wibii, I 
Indiani, a Brsdi ' " " 
». 1. c. [1. 41 
können, u 
vergleichen. 

116. Chr. Bancfa, Eleneutuc Aritbmelik fDr Bei«-, Cewerb«- 
und PorthildwigMdiulan, Zireite Termelirte AnOage. Duisbnr» 1857 

117. SaylTjirtli 1. e. S. 91. o • 

118. Oer Worltlieiler der KeiUchrifl war allentinn unnglidi 
d..« bt»lmmu ein „.ue. Worl einzuleiten (Spieger, die .Ilpeniich« 
Ie.l«hnft«, S.145), aber .,,st„r .d.eint er diMe BertiinnBög in ,i„ 
UOMU IlllerpuntlionsMichen abgeändert ta Laben und idüienl denn 
««4 Wflrter Ob =n ei..,, Zasa,nn,enh.n« „it d^ Vir«n. « 
'denken istf 

119. Colehrooke, Algebra ele. p. 4, 

120. Abei-It^auHl, Heluge» pwlhuDie. d'bUMn et da tiüi- 
ralure or,enl.les. Paris 184.1^ p. «8. Her HerMUget«- Mii L^mi 
h^i -■1. offenbar manche Irrtliömer lu Schulden kommeD l„,en Se 



heisst es t. B. I.e praniier vsl le sjM 
tent de dii c 



illipüe im lo-clia 



BOmbres croisscjil jiar ihnLmj^i;- lomme i|l„„„, „„ ummnue iin loch 

um Sa. I, .r>tim. mpirtea, I„ „m„„ «, u,.K,ri„, .„ 
ai—i „ ,«•«, »o... I, „Mh.J, d» W grt.d, no.b™ 



Ohendie. 



- IWliUO und dithl eine Million, 



121. Colehrookü 1. c. giebl fUr diese Zahl den Hainen iiarardlia. 
182. Colebroeke 1. c, S. 339. Die Addition, Siitir^^^uoii >,nrf 
HDltipliBBlion der Aull wird g.» riehlig dargelegt. I„ Bezug auf Di- 
».S.OD lautet di. Slelle elwi, dunkeh Cipher diyided by eiplier i, 
naught. B,.i.ive or negative di.ide-l by cipi.er i. a fr.clion „iihtl..l 
for <leno,ni,uh„n nr n^l-er ilivided by negative or aDUmalive. (i) 

12 i. Piinsep, Ks»,ij, »n lud, ani. (ed. Thomas) Ii.. 8.T Iii Sle- 
vensüii Ml er .SoLe citirt: (tur j>rcsi-iiL di'nmal iiolation is, ,n I luve 
QOtieed cisewhere a i'oiiiiMradvplv iar.,\„r,, ,„,. ,i c ., ~ , 

- umj...i-ii.ii> iimiierii iniciil f |hc hmrfian 

«mlml. .J II, ,.,ddl. .i, ,.l.„,, H,„, A... S„,. llo,„b.j, v,J IV I 
Cm, o,lji..lü,hu,di.i,, h.k k* „I, .1*1 .„ taio,„.. 
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194. Beofey I. o. S. 102 und S. 107. . 

125. Ein VikraiuaililjB leLle um 50 v. Cli. Geb. (Benfey I. & 
S. Sa), HD anderer etwa 230 d. Ch. G«b. (Bcnfoy I. c S. 83, Nota 
18). Beide ADgaben beruhen selbst auT üntenucbatigen vob Luien. 
Um M weniEer kann man wissen, welcber hle^ gemeinl Ul. Ich er- 
innert Obrigene noHthmili dann, dw I^sen »iich den Arya-Btwta 
viel' tu frDb setit. 

136. NouTean Jounul Aiialiqne XVI, p. 12 und ib, Beispiele 
p. 34—40. Vergl aucfi Al. v. Humboldt in Crelie's Journal IV, 312. 

127. Humlinldl I. c. erklürl aouryamanou nach I^olebrooke fdr 
1214, aber offeabar mit Unrecht. 

128. NaehHeinaud 1 e. p, 299 hat l fi. Urahtnegnpta so ge- 
Hfanehen. 

139. BOth r. c. U, 397—309. 

130. Rflth I, 0. n, 106—130. 

131. RBlb I. r, H, 133—160. 

132. H6lh I. L-. II, 303—311. 

133. Hölh I. i:. II, 312 335. 

134. Uerodot lib. II, cap. 37 : ca ii aldtAv neftiiSfmmiU 
»aSu^iAnpoB ■Fmk«', Ttfort/tünes »a^aQol tlvat ^ tdnfi- 

■ 136. ASth I. c II, 836-360. 

136. Rath 1. c. 1, 349 Bgg. 376 tlgg. II, 343 Heg. 

137. Roth I. c. II, 351— .165. 
136. Roth 1. c. II, 391. 

139. Jamblichus Ifieill die Reden auHFahrlich mit; ihm folgt 
RSÜi I.e. II, 42Q— 451. 

14Ü. Kölh I. <: II, 45(i. 

141. flöth I. e. II, 460 — 473. , ' 

148. Hatb le a, 934. 

US. BBlh I. c. a 843 - 981. 

144. Nesselmann, Algebra d. tiriecbea S. 3. 

145. Proclus, Lib. II. e. VII, p. 43. Elementa igilur nominan- 
lur iIIh r|iiiilem i|tiiir:im coiisiileratio ad aliotutn pertransit srientiam, 
el ei i[ULbus ihibioriiui, i|u.ie in ipsis conlingunt succurrit nobis so- 
lulio. Üieses Cilat lawie all« folgenden lateinischen üilale des Pro- 
diu entnehme ich der leider Uafg nangeUMflu Uebeneliung des 
Barociu« IPaUTÜ 1660), da du Originalwerk mir nicht in Hlnden 
ist, Bmige Ofigiiulalellen nur konnte ich den schon olt erwähnten 
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Werken von Rfilh und Nesselniaen cntaeTimen. die dann jedesmal f,B- 

rlilo .Hl -iN iiliirii )i >: ir. \\ I |ir,ji( i| iiiii innllii'uiEiLiTOrujn viljs, 

dogmala, si riptü <:l mi(!iii«Ti|il.i coni|ili.'T;i. T.ipsiae 1741. i". S. 382. 
Dieses Bucli inlire ivli künftig kuravreg als lleilliroBner. 

147. Proclus, Lib.ll. c.IV, pag. 38. Vergl. RBth L c. II. 
Note S78: 'Erp' nlg 'IfiTtnxQÜrtjg ö Xing syivein tt^i ytaifit' 
Tgtßv tnifpaytiii' ufitiiint; yuQ Ii 'litn'ixgnri/g n")» iivi/iiniievn- 

ylinvin xcti ii'i iii/ir/üri m i-.'Uh-ai ri>,i)!>u xai li^yg^in 

itÖv Ötixvviiirtav iiiiiiei.t0iiQnv. (•Hvämq Je n Maytij^ mi 
motxüa naKdig aweiaSe. 'Egfidiiftos ie o KoXo^üvios 
riSv <jTi»xsltav noUa ävsvQB. . . 

146. Rölh 1. ■'. II, 586. 

149. Pratlus. Lili. II. t:. IV »m Ende, pai;. 39 Euclidci aecti 
aulüJ» PJalonirns l.ukqiic )>liilusü|>lji:iu riuiillaris L'sl. 

151). .l,iitiJ>lii'h. ili' viLa l'ylhaijur.: Voi' i^q öida^naliaf 
TQÖTtnv aii/i^oXixnv jcntdi' f.rixtigei (ö IIii.'>d-/i>Qag) xai nävtr] 
bfioini' Ulli: If AiyiiTTToi tMayiiam xci^' a f.natdMilt}. Hml. 
s. 164: Slni-inp tif di7i' xaiixtii' xai diaai-iCui' fi' T/j /ir^fiij nana 
Iii dtdatixnim-a xni iif'zQi "rihiir üvqxtvaüaifat rag w fia- 
Si^aai xai lag äxs"äaiii. fiy.Qig öror dvvaTcai Tiagadix^aSai 
TO /iav!täi'ni- xai diafiyr^iiortviin' nii cxsiv6 iaiw. i^ dü yi- 
voiaxttr, iniii/i df. i^r yvdiiirjy 'fv/.aaaw eil/tuf foO* 
UipöÖQa r^v fiyr/iiijv^ xai nniX^v oür^e inntnüno yoftyaaut» 
ze xai ini/ielatav, tv y€ iip (iavi>äveiv ai npareifoti ä^i^^ts 
in didaax6!iti'oi'. i'wg neQtläßfusv ßaßaüag ta inl wpw- 

151. Murodiit [ih. |[. iM(>. 77; jivtwv Si nüf AiyvTttim 
n'l fifr null n)r ant/Qn/i/iip' Aiyomov oijUovat, ttv^f*!" 
ftjKiiniuj' nnj'Nr/i' rJia<ixf'i»-ii< iiäXima Xnytiäimnt alailia*ffV 
Ttäii fyiii /g i)iilmiQiiy if:iixmn,i'. 

lb->. I'rncliis U,-,[|| I. ,.. II, SMf /^-.in): E.-ri dl iir- 

inis ni:hiyn(in^ n),' raiii uril;!- (sr. n]i- yiuiui tj-ihnji- 
tpiav iig o-^^iia Ttaidtlag fX^r'^eqnii fititoiijocr' iii xaiiijy 
tÜ¥ älnyuy nifaynazeiav m!. r^» täv Mtafunwr ostjiiätm 
aaaraai* änvqs. 

163. Ich ndeliu wealgttena eineD ZuHnHuaqliiiig finden «vi- 
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sthta dem jiytliagorisi^lifn Lehrplin unil den liekiniiten Worten Ot'dtig 

äyuit/UTQt/ing tigiitii, «etdic ül)er Pl.itqs IlSrf.ial slnHcIcii. F.lii'n in 




bcwaDilcrl war, rorlsclikkle, iiidcui er lu Nim s^^ile; ^lajias oiix i'xtti; 
^uloaofitiS' Vergl, Vouiiu, De luiiverue matlicaios natura el cdd- 
■tiluliMe liber, cui «ut^uniplur ehronologia mailieniaticDFUiD, Amsle- 
UedunU 1G6U. 4," Cap, IV, S 5 u. 6. pag. 18. Diew wiehlige 
Buh, Walch ei von Heilhronncr vicUich kritiklos aligeMii rieben wurde, 
ciiire ich kQallig kunweg ak Voxsiut. 

154. R«tb 1. c. 11, Ö89 unil riie »olen 678 unit 878 b. 

155. afnedofamat Orilo quiJcm sapienlnni et !<B<.'erdDluin 
in Aeg^rP''^ ^'^^ Stronialii I. p, 304 = Uqayftaiifläcat naeh 
JabloD.iki. 

I5fi. Hfl(h 1. c. II, 50(1. 
.157. Ilass Th<'.)ii ein Wprk <li:s iingegebetiBQ Inhal- 

ier -thmLeii will, .-»ap Pr seiUst am Aiif.iiipc tli's ersten Bui-Iies in 
einer Sklln, tv.'klie m.h Tnr .h.s WrhAlliii'is ^n l'lalo ^nK'resii^^MiI isL: 
"fhi /if'j. f.,r/ nV'JJTt <i>mfyoi. T,:„- iia:h,..«uxüqXty'<!iiyuu- ^-afin 
llkäzvivt fir^ üoi aviiii' ijCmjiiti'm- i-i' ii] ,'HbiQi<i lai'ir. röi; 
oV iiov ofiiihr/ijaeitv tag iSi oiiii lä üXka uvw<fe/.i^i: iiväi 
woijvne ij -Tis^i tavta f/insufia, äiä iiolXiäy ai'nnj ifuptxri- 
tßtk &nM£' lö fiiy -oSv an^näaij^ ymfitTQiaq xai oufinaa^g 
fiovoix^S ""f ältTQovnflias SimstQOv ysyö/ievnv loTi,' lHäiioyos 
anyi-Qäfiftaaiv ivti'yxäveiy, fiaxa^uiTOv iiiy ü ii,"' yn-niit. oi! 
/ifi- cViTinQ/if iwäi (lädioy äAiö tiavv noih,:' lur t/. laidiav 
nnynv dinjuvnv. "üazs nal znug äir^fiaqi'^xf'ito'^ lob ty uüg 
lialhjljaniy äanijlfijvai, OQByoiitvnvg äi lij^ yi'iiasug niv ai>y- 
■fQttftumiop avtov fi^ nanänaaiv tor mithwni diofiaQtiiv xe- 
ipaittuiSij wt aHnoftov noirjaAfieita iiäv ämywliav. «ai (5* 
dil fiAXiata xols ivTSO&iftdvniS tlliiimvi fiaS ijfiai ixüv 9tiaqfj~ 
fiäion' naigaärtütv, aQiS^ftrjTtxtSv tu xai iiiniis ixiäv xai 
ytiofietQiXMy, lüy tt xacä az egciifienfiay xat 
aatQnvniiiuv, lav ^mqIs nvx nloyis tlral ifijiu zr^tir tnv 
ifiaioo ßiov 6ia nthU-ü)/ novi'i ät/kiiaas wf; ni ygi) i.wr !ia;tii- 
fkntäi^ äfiiletr. Kneh ileuilicher vJelleiclii isi il.is -'. K^ijniel nl. 
Bull. p. 21 — 23}, walcbes die Beihenrolgs angirlii. ilie irli im 'iV\ie 
. iieelwchic ,Th«on.-unlar>ciieiilel .daTnach die /Kirtnx^ iy äQi^iinis 
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von der fiovaatij rtSv h x6afttfi Xoym. Dies« gtbtrt «n du Bnds, 
jene bildfl einen Tlieil der Anlhnielih, in ivdche ta licli naiih Kip. 
82 ciiisuiiieül und K.ip. :i3—i9 IjiUlel. Ko|). 50— 66 htaddt uiduB 
von ileii Pruporliontn, oder jiai-li der griediisdicn BeieiehntiDg' TOS dca 
Analogien. Kap. 67—70 kclirl zu der musihaliichauAiiWMi^iug der* 
selben turOek, und behutdeli eiwis eingehend die ber&hinte Stelle hod 
der EoUlehimg der Seele in PJitoi Tirnlos. K*p. 71— SB kebrt lU 
SehloRs des ersten Bucliei lu Jen Zahlen (nrOek, Ober deren Sym be- 
llt auuli einige Andeuliingen einOiesien. Marlin scheint mir daher im 
Rcthle III sein, wenn er S. 15 — IT seiner Ausgabe der Asironomie 
«Tlieunis Snij'maei Plalonici über de aslronomia ed. Uartin. Paris 
1849) Boullinu ladelt, das» er gBglaubl habe, VOD Kap. 33 an „die 
Husik" unuctimcQ zu uiQgsen, Uijd daher eine neue Ueiterscbrifl nnd 
neue ifunieralion der Kapitel von 1 — Gl gewlhlt hahe. Der Titel 
ntifl fwvaix^ gebe nie alle Maauseriple mit Auuiabme itet einii- 
gcn, des Bonlliau grodc benulile, deutlich zeigen, nur auf das apeci- 
elle Kapitel 33 ebenso wie der Titel nt^l ifi&fitjtiM^g nur spedell 
3ur Kap. 2. Boultiaa's Irrlhum ist um so iinbegrein icher, >li grade 
jenes Kapilel JKpt /inraix^g wiederlioll nngicbt, die eigentliche Mu- 
Sit. dip Harmonie der Wcltim, suUe er^l .im Sdilusse der ganzen Ha- 
Ibemalik bpliandelL weiilen. Bssf De GMf.r es nnssi ersieht, kann Ma 
Ende nicht Wunder nehmen, in Beziehung aul dessen Arbeit ich toII- 
kommen den Auwpruch Keasalminns (Algeb. d. Gr. Si 336) snUr- 
ichreibe, er sei der Sache nicht gewaduen gewesen. Wie konnltf 
üier dieser gelehrte foreoher selbst sich irre IBbren laisen und giin- 
bcn, das von Bouillau Herausgegebene seien wiritlich zwei Btkeberl 
Andrerseils muss Treilirli zugegeben werden, dass es jelzl viel leiditer 
ist, die von Uarlii: iingi^regle L'eberzcugung zu tlieilen, als selbst auf 
den Gedenken zu hoiumen, wie es sieh eigentlich mii der Musik ver- 
holte. Auch der letzte Zweifel daran, dass die Musik der Wellen den 
Scblass dei Ganzen bildete, verschwindet, wenn, man noch den Epilog 
der Astronomie (ed. Hanin p.-8B8} vergleicht: TavH fiy fa äray- 
xaiöima xai .ättcgoioytas ni'ptftfnmi npÄff i^ti tü> ni,a- 
nofixiSp äväyviaai.t', 'Enü etpafiev slvat ftovaut^w Mit Af- 

iiiiä TieQi äatgnloyiae nafäSoaiv lavTi]» y&Q »ai 
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iv MipaXiilois naQadstx¥vaiv i &(iÄauXXaq aiiv olg xal avrol 

158. l'rodBs, Lil), ir c.lV, (j. 37... diLimus . . . ajiuil Aegyp- 

ortum bobuit, üiee si quidem illis ncccBsaria TuiL prujiter Mi inun- 
dtlio&em coDTenieiites singulis Umüna* diluenli» .... Quamadmodum 
<rgo apnd Pheniui propier mercnant itqna eonuneiti« nunurorum 
eerla cegnitia Bunpsit eiDrtiian, Ua wie apad Aegyptim quoque Geo- 
iiMIrii ob jim memoraUm nptrU e«t ctnum. , 
16». Prodni pag. 89, 143, 161, 213. 

160. Dioguea Ligiüds, tWu, cip. 6: 'O Si 'hgiävvftoe 
xai luftetft^aai tpijOiy avihv zag nvfjafildag in rtje ottag na- 
Dctvt^Q^aavta Szc rjfüv laofieyi&cis. 

161. DiogHnes l.aerliiis, Thaies, capU : Ila^ä zt Aiyvnziiav 
yttofietQ€iv fiaitövia, (pTjai Rafi^Hi], n^ätny xaiaygäil'Ot ini 
ijfiixiixXinv TO Tfiiymvmr i^änytiriov. Ucber diesi- Pamphila mel- 
det Pauly, Real-^i^yclapadic. Sluugait 1846. B<1. V, S. 1094: I'am- 
phili. Tochter des liolcrict.is, eine gelehrte Egyjiierin (nai;li Suiilas eine 
Epidaurierin) der Z«il des .Vcro, wcltfip Aili^, w;i* sie in 13jäh- 
liger Ehe mit iliri'H! \\.inw Snknilid.is iiiid im iiiil ge- 
lehrten Persniivn vim » i.sM'ii>wru-it[(;i':! Iiiiigcn aiitt'i-'iJUiiiK^II , uhne 
Ordnung und Plau in 33 Büchern iiuter deui Titel aviifiixia ttno- 
(fUM v/tofir^fiata ituammeustellle. 

162. Pröda« pog. 364, S70. 

163. PtocIbi pig. 163, 1»! Theonis Smyrnaei Aalronomii 
(ed. Harliü) p. 51. 

164. Procius [1. ■2''8. 

165. Proclus pag. y5, ilö, 174. 

166.. Emdes 9ur le Timee de Piaton par Th. Henri Martin. Pa- 
ri! 1641. 3 Bind«. Die U«banelniiig der tDr uns wetentliehan Stelle 
Tergl. Bd. I. S. US- Bf. Die ErUlnisg Bd. II. S. 334_350. 

167. Theon Säiymaeui, Aritiunelica cap. t. ed. Uulliald. p. ISi 
0* IIv9oy6gtti)i Si, noXiaxr, VnLcai nXecaöv *.v.X. Ari- 
stoteles, Metophys. Ith. I. cap. fi\ Msiä äi zai elgijfiivag {ui. IIv- 
ttaynqixas) if lioantfiae rj Tliäiuiros intyivsrn nqaynattla, 
tä /liv Ttoilä roiiroiij äxtiXoiiSriSaa, la H xai Xita na^i 
iiäv '/laitixüv e^ourra ifiXnaoipLav. 

166. Reih 1. K. II, 583. 
169. Hath I. c. II. Note 843. 
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170. Cluiles, Gcichidila der Gewuctiip abeneUt voBSohncke. 

IlaJlc Ibit'J. S.546: „Kirclier spricht in .teiiier AriUiiuologie (Th. V 
il« iii:igii'is .iiuulclis) in demteltiea Siniic vuii ili.'tii- ^liTiirüimifcn Füiif- 
ci±, ivi'li hi;* er (jenUiplu Dennt, weil i;\v«i lll^il]llrac'H^la■■^elnip Suileri 
uuL ciuei' liu scIinaiilBiHleii den BucIistaJicii ^ liilJeii. Kr bczcidinet 
die Schal telpuukle mit ilen BuduUhen v y l & a." Du fraRiil«i> 
«che Uriginalwerk «od Cliaslei üt in DeutsctJand Qlwraui fiel «eUe- 
ner als ilic Uctxinctziins. Idi werd« kOuftig immor diese lelilcro 
meine», wuiiii icli Cliuslva, Gvadi. d. Geüiu. dtire. 

ITl. K.'l-Liii'i', (iiicjiiiuli'isdic AliliniiilhiiiijCN, rrale Siiiiimliin({ (der 
malliüm. Aurangät'r. \.V<Kih III. Atjrhciluiig) GütUni^GN ITOO. S. 33i. 

172. Portikyr. Üu «iüi l'yllut'ur. s. U (ed. Kies$liD|j p. 13): 
Fttiifieigias fiiv yäg ix naAu((ür;(pnf[<if c'n(/(Gil^#^vat.^i}wn- 
tIovs lä ii Jiefl.eititOfioüs it xal Inyiafinög (DowiKac* XvK- 
Salnos äs rä itegi löc nvQavöv SeiiQi^fiaia, 

373. Rutil I..-. IL 57a iiud N'.ite 868. 

174. I'lüto. i'lioedriis taji. 59. Wenn Vii-snis pag. H2 tei Ci- 
lirung dicker Sidlc iiininfügt: Sali »erMs ^tiietav xat- xvßtiay 
neiitii|UJiii iiHi>lli(;il ludiim nihitiiim cl ak-^ii- m'iI urlem lalmlia et oii- 

Iii a|iijd S(i|dii>i'lcui Iii l'al.Liiicdi', so lliiil i'r damit ävn beiden 
Würluni wiilil m viel Ziviiug an. ^lalt .dessen liUle er die Inilru- 
menLalarillluielik der Egypler viel beuer aui der Stelle dei llerodot 
DacliweiMD kSunen. 

175. Tliyniaridas wird bei Jaiidilicli, De vila Pythagor. Cap. 23 
niilur ili'ii iiiiiiiiLLelliarpn ä<'lirilern i!p-^ ]>f(hiig"ras aiirgeilhlt. Unlie- 
griiillidi i-I djih]]'. «:i. .\csaeliu^Liiii (Algdt. .1. (iriedi. S. 2:(2 IlKg.) 
venitürliL li.ll, d.>.<.'i, Li'l..'ii>znL i>ri<l ,tt ^Ls ^le Jalirliuiidürl ii. Ch. 
(ieli. XII nelatu. \rgeai\ eine (Juelle Tülirt er dafilr iiielil an. Iii der 
Darsieliung de« £piinUiGiii roige icb Kesselmann, da mir laider weder 
HieonuiulittH aaäi det Janlilickiu Commenlpr Hl dieauu ScbrifWell«' 
lu (iebote KteiiU Ans dcmselliea tirunde >ehe ieli niicti geaStbigt im 
weilei-eii ^'er):iufc itit'Si's <;a])itcN lilulig jiir Tlieon tun Smyrna lU 
verweisen, wu lim-li-l nalirsilmKiliLli .\iuim,ii'liiis mir litsserc Diensle 
bitte leisten kütiuuii 

ITti. .Nesse liiiauii, Algcbr. d, liriedi. S. 23(i : IdÖQunog die 
UnbekaiiiiLe, 'QiiiaftiviiS das Gegebene. 

177. ProcbiB p. spede« umtine numeri pir Hi« eoiiri- 

dewiL 
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178. Aug. Comte, Philoapiiie positive I, 134. La thiorie des 
nombres a pour objel <k [l^t:iiuvrir les pioprii'lAs inhärentes am ilif- 
Kmits notpbre.« en vertu de li'iir vnk'iir el inili^pendauiuieiit iltf Imile 
BBmiralion parlinilifirc, 

179. Aristoteles, »vLipby.s. Lib. I, uap. V, §.6. "Ereffüi di 
räy avimy imneiv läg äffxäg dtxa ).fymmiv eiyat lös »aiä 
avircoix'iif ieyntiiyag, ntgas «ntiqiir, Tiegiudv OQiinv, iViiÄ^- 
Sog, ät^iAv agiategöv, ÜQ^ev O^^Xv, r^gsfuiv)' xird/itruy, loOv ■ 
xaiiTTi'Xm, ifäg axAzng, aya&äv x<tii6v, tetQayunx}» fveqöfiijtteg. 

• 180. «csselmann, Algeb. d. Griech. S. 
lei. Etuites sur le Timi^e de PUlon par Th. U. Martin, I, »1 
and 337—345. 

182. Tlicoii Smyrii. Aiilbuiel. (1 (i'ii. üull. i.. JJ): >./- 
ynviai de ni avuii fivim (m. i^qi^iu,! ji,.iT,i„i) yaaii/ux»! xui 
iv!tvftetitixoi äiB ^n tat lä /"/xi; xai tag ygctfi/iag xata nluv 

183. Theon Smjrn. AriihmeL eap.18. (ed. Bull, p.47): Eiai 
de tmv ä(ii9/iwy nl fih IniTiedot Sant vno dvo aQiIhfiiäv ttoI' 
ianlaaiälnycai, olnv fiijxovg »ai Trläiovg. 

184. Thenn Smvrn. AhLiiii.el. ->9 (eil. Ilull. |i. 0;',) : 'Vüi 
twf (jrtpeiüc ael\^!l^^ll' oi /iiy laag Tiltv^äg tj[iivaii'. tugä)>i')-- 
fiovg i^stg laovg eTttanug noXla/cXaoiäl^taä'ai, oi öi an-- 
ffoug .... oi ftif oiy Xaa^ tiovias nksvq&g ladxis tant laaxig 
httm, mßai Moiovyiai. 

186. RSIh I. c. a, Note 1196. 

186. Zeitschr. Halli. Pliy». III, :l:!6. 

187. J. F. Hontuc-Ia, Iji.slnire des iii:iLh.''iiiEilii|iii's {r,hi. Li 

Ijnda) 1799. 1. 1S4. 

186. Im Chou-king (s. AnuierLujjg G7) sijid eiJiige HeWeu 
S, 3&2 — Stti und 8. SIÖ, welche mit Honlucia Dbereinslimtuen, aber 
docb nlebt mo geniu, änaa sie üua als Quelle gedient haben kAnnen. 
Namentlich ist von Vou-vang dort keine Rede. 

16B. KSIh I. c II, 868—934; die wBrUicb aiigeräbne .Stelle 
S. 912. 

190. Verhalidluiigeii ies iialurliislori.'^L'li- uiediiiiiiaulieu Vetoius 
in Ueidelbejg Bd. I, 8. 164. Sitiung vom 29. No>cn.her 1858. 

191. ox^ioe = crui = Schenlul. 
199. R«b I. c* II, Hole 826. 

198. Seatelmann, Algeb. d. Orie^ S. löl, Note 13. 



194. Tiiruviui L c. praet. i. 6. n. 7. lum Pjllugont nor- 
siiiii «nc Brtiflcis bbrioalionibiis invenlsm oitjndit, et quam magno U- 
bore fibri uormun lioieDUi vix ad Teram perdncere possunt id r*ti»> 
nibus et methodis emendalum ei ej\i9 prieceptii eiplicatBr, Narnque ai 
sumantttr regula« trEs, r quibus una sil pedei (res, allen padai qna- 
luor, lerliii ]>pi\ps i[uini]ut: baeqtie regnlae intar w bompontte tangiol 
alia aliaiii suis racumitiilius eitremis acbema babttilM trigoni defarnia- 
Iiunt narmam emendaiam. 

196. l=li l+3-4il+8+6=;9i iLa.w. 1+8+8 + ..+ 
(2n— 11=11*. 

196> Tliean Smyrn. Ariihmei. cap. Ifi : IIsqI tsTgaytoriof 
ä(il9fiäf {vi. Bull. p. 41) beginnt mit den Worten: TtTQÖytuynl 
etat oi ht TÜv xari t^S neiiiaao'y ImavinäLii/nuii bJ./^- 

197. Tlieon Smyrn. Arithmel, cap. 3ü ; Utfil nv^afintldtw 
ttQt9ftäv H Ball. p. G6). 

198. 3=^3 = 1.3; 2+4=6^8.3; i+i+B=:13 = 3A; 
u.t.y. 3+4 + 6+ .. + 2nacn(D+l). 

199. Theon Smyrn. ArilhnieL cap. 13: Iteql heiif>ftr,xtSti (ed. 
Bull. p. 39) seilt das im Teite Angegebene vollständig auaeinander ; 
an einer anderen Stelle (eap. 19 ed. Bull. p. 47) nennt er die 3 nu- 
drOcklicli eine heteronielie Zahl: olov bßnQiSzos Sqtios xai imir 

'100. Theon Sinym. Aritliniet. cap. 19 (ed. Bull.' p. 60) hc- 
xeia^maav yäfi ^ye^^e negfOOit xai aqfitnt a.ß, y, ä ... flroy- 
tat JMWB Tfivnav aätd-taiv ot z^lyuvnt. 

301. Theon Smyrn. Arithinet. eap. 19 (ed. Bull. p. 49). 

303. Nesaelmann, Algcb. d. Griech. S. 204. 

203, n» + (n + l)'=in + 2l> ist nur dann niSglich, nenn Hz 3 
aderD = — 1. riegatire Zahlen waren aber dbn AlUrlhuin anbe- 
kanat, also fallt für damals die zweite AuflSaang w«g, und «1» ämig« 
mSglidie eracheinl; 3* + 4*=Ö*. 

304. ArialOldes 'Avtthnuta TiQ^efa IIb. I, cap. 3S, §, II 
nibrt tu, die Biaganale eines Quadrate« wi dir Einlieit incomtnenro- 
ribel, weil aonat Oradet and Ungradei gleidi t«iii mfluta. ,h der 
niat aelM rnan ^Sae— i wo a uad ß Ibeilerttaind seinnlian. Nun 

iit a*=^ß*, folglicli a grade uaißangaäa, fo^tlicb j-c eine grade 
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Zaht —ß*, wetrlies ungrail seiD miua. Derselbe Salz mit diesem Be- 
weise ist vuri Kudid alf 117. Sau iles 10. Burhes aurgenommeu, fla' 
luuH (Scholae uiallienialicae, FraiK^ofurli ad tloeaum 1627, jiag. 2U7) 
i;Uulil, grade weil Aristoteles ihn so hlulig cilire. Lieste au9 «lien 
dieser lläufigleil des Cilatcs hei Aristoteles aith etwa folgerp, da« 
Stil und Uevreii' all|iyt]iagoris(:!i sind t 
205. Produs p. nl. 

£06. Boetliius, Geomelria IIb. II. [ed. Veaei. Häl) Fol. 217; 
(ed. Buil. 1Ö10) p. 1628, die Seileiualil ist jedoch fskeh geünickl, 
nimlbA 153S. 

307. TbeoD Smyrn. ArilbmeU IleQi iftottav ägttffiöir caji. 
32 (ed. BulL p. 57) beginnt mit ilen Warte» : "Ofiotoi Je slaiy 
äfi9/ioi iv fur intntStiis leiqäyuii'oi oi stävitti näaiy. 

aoa Rath I. 1^. II, 527. 

209. An bistorieal survey ot Iba aslronomy of tlie aacienta by 
dw rii^ hoa. Sir Gear|te Cornmil Lewii. London iaS2. 8° V iinil 
587 Sälen. 

310. Job. Prinz, ElemenU epigraphicei Graecae. Berlin 1810. 
S. 347. 

211. Boectih, Metrologische EJnlersuchuugen u. s. w. ivi;rgl. 
Aumerb. 63) S. S1I5. Die ganze laurotnenilaniscbe loscbritl in des- 
selben Verfasser» Corpiu iascriptlonum Graeearuiii Nro. 5640, Bil. III, 
S. 629, fieriln 1853. 

aiS. HeasebDann, Algeb. d. GHeeb. S. 202, .Note 43 citirl die 
Stdlerolgeudermaaiea: 'Iminy yäf Bzi ätsvi nalatdv tpvatxiiiegoi', 
oi it^6v9sf htjfialvoirto T&e toS iqi9iioS notr6ctiTae ö»olt'ov-- 
ns dg ftofdätts, (iiU.' odx, äoneii oi vSv, aopßoXutms, 

213. Joiepb KrisI, Ueber Zablensyslema und deren Geicbieble 
In dem 4. Jabresbericlit der L. k. Ober- Realschule in Ofen S. 32 — 73. 
Die hier dtine »teile S. :!6. 

214. KrüJii, leiomenta epigraph. Üräcc. S. 347. Boeckb, Corp. 
inieript. Graee. Kro. 291U, Bd. II, S. 5S4. Berlin 1643. 

21E>. Dt) Uerodianiidie Fngmeol itefi tüv äft^fiwi' istrer- 
«cbiedenilidi abgedruckt, unter Andern in üeo dem TheMarus graecae 
lingnae von H.' Siephadiu beigeniglen Glosaariea. Vcrgl. die londoner 
Ausgabe des Tliesaurus Bd. IX, S. 689. 

216. I'riscianus, Du (iguria nunieroruni in der Sammlung ; Gram- 
maüci lalini ex reccnsione Hearici Keilü Bd, III, 2. S. 403-^41 7 (Uip- 
zig 1860). Das eigenUidie Thema behandelt nur S. 406 — 107, vor- 
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btr lliKlel »ii'li ein Wjiliiiiin|jv>rlimlii'n an Synininrlmq (der Aetlere 
oder der Schniegerv;iler des Boetliius)), ntchher BemerliungBi] Aber 
Gen-iuhU und Ober ilic Flexion der Kahlwfirler iti troilloi pnlinii- 

üclier unit liingneiligcfr Darilelliint;. 

317. Vcr^:l. AbliaTiilIun^ vun [ürdiholT in ilni Vonnfilicrinilfn 

,k,- \Kv\mrv Aciiilailii' ^ \ui!.i.| S. WO 11-^. |.:„„. 

Vnm. Klim. ejngr. lir.MT, S. (lg. si.gclnickli- .iIIi-.Im. liiMLiifl 

sdieial van dni 395 v.Clir.<!cb. zu sein. Binc Jiiien InsdiriTl aus 
lIrchoDionc (Franz 1. r, S. 193 Agg.) alinimt vielleidil rril aas dem 
Jahr AüS oder gar aus nncb Hpllerer Zeit. 

218. Pranz 1. r. S. 34B : Praeler Imiic veliilissiniaiii numero- 

,nl|,lrilifH>si.i],>p,.IilF., Il,i(v,ni,;,.ni NHiiic^Mili! invpiil.nii littpialiir.ni loni- 
ndcliiiis^e i-t uiutar.: duj.lcs fuissc viiluLiir. Foincr dild. S. 34: 

parel. tiluli suut Iniiici iS'ro. 45 i-l 46 i|(ius inipi- (llyii]|i. Tf>~80 |>n- 

219. Einige dieser sognnannlen ai}iißi)la ^Aiaoiixä vergl. 
Boeekli, Corp. inscripr. Graer. .\ro. 207-210, llil. I, H. 341. Berlio 
1828. Dann auch Schoemann, Antiquilales juris publiei firaecoram, 
Grypliiüwaldiae 18.3«. R. 265. 

2'2ii. Angeln Pniii.ig.ilti. [Ictie iüüluijoni dlplomaliclie. Hilina 

231. Ilöili, i'iohhiiiiari™ iIüje Amastir an die Cyprier 1ä&5. 
Vcrgl. ancii Drniin 1. e. J, .'il4. 
222. Franz I. e. S. 17. 
aS8. Nratin 1. e. 1, 511. 

224. Nesselmann, AIgpb. d. Grierli. 7C,. Note 18. 

225. Frani 1. S. I f. \>:,l <lip Itpivoi-^lrilpii p-Mtniii^ll. ' 

226. J[.MiLufl,i, lh^l..,r.■ .1,- i,nll,.-,„,,[„|«,.- I Iii 

227. Ifli folg.' iiiiT .\.-.-..li„..i,r,. Aii....|i. ,1. i; li. S, T4 ll^y., 

wo die enlgegenslcbenden Aniinliiiii^n ^un Urickfi (Si.iul&liaiisliakuiit; der 
Atliener. Berlin 1817. Tli. II. & 386) nacli meiner Aiuidil tiegreii-h 
widerlegt sind. 

S2«. Ucilbronner 1. p. p. 727. 

Urbniliri', llisluire do rnsironomie ancienw! 1, 39S. 

TM). Ilrillii<>niii>r 1. \i. T.tO. Barlholoniaei, Zclia Vorlesun- 
gen über l'lidosuphie der Mgilieni;iiik. Jena 1860. S". S. 169. Seil 
den [iulursudiungen vun FrilLcche (Annalen der geiainmlen tlMologi- 
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achai lilentur I, 3, 1, IS31 8. 42—69} aaä des damit übereinituB^ 

mendeB, aber von ihnen nie unter aictt wohl unabhlngigen Arbeilen 
von fieuary, lliui^; u. A, siniJ jcdocli, uatli MitÜicilungen, üit mir Pror. 
HalLzDianu uiaclile, ilie Tlieolugeii zu der AnatcJit gelangl, als beliebe 
sich die Zaiil BBä mit alter Beslimmlbeil .auf den Kaiser tlero, dan 
man ali noch lebend aioaliin. Hau Mtit in Vfirblsm^ dieaar Ujfih 
Ibue den Stmm jeut iiu hebrüicben Bnehnaiieii itMnmea,, 1D{; frei, 
die, nie im 18, Kapitel eeicigt nenieii tviri, gleicUUI* Zihluüwdeu- 
tung haben, 

231. Sagt doch KeuohliD, Oa arte cabbaliitiu: Jam cUre vMeo 
CebbalisUrum -ei PythaBOriatanun inier m coneu ajiudcm eaia 

äS2. leb emoere an du bekaDou Vm papa v« tibi dtt Hi- 
ehad Stifel aoi an iwte Prapbrnnang dei WdtnolergaitgB für dit 
Jahr 16S3. Vergi. Zeilsehr. Iblb. Phya. U, 364. 

233. Franc I. i;. p. 'itO giebl Beispiele aacli der umgehellTtail 
Relbeufolge an, aber nur in iDschrirten siciiisclien und IhraciacheB Ur- 
sprungs, tloeekb, Icdex lectionum quae auspiciis regts augaat. Frid. 
Guil. IV in unirerailale littenria Friderica Guileluia per aemailraiMIi- 
vuu HDCCCXLI inatituentur pag. V dehnt die Beispiele aiMib auf 
Aaien aua, aonia auf «nielne attische Usberresle. 

304, HaUbranaer 1. c p. TS8 Annwrkiug I. 

936. NaatelmaBn, Algeb. d, Oriech. 8. 79. 

236. fidambra Lei, 19(1—312, ü, 6. 

387. BbSijftma^ai awayiayai. Ver^ for die ona intar- 
mrendeii Stellen Waliis, Opera malhemetiea. Oioniae 1699. Toi. 
Bd.111, a, 697—614, insbesondere Salz .Will (N. 604), wo ISDUO 
getduiaben iati faiftdäss ä ftovääes f,. 

a«8. Diophuit IV, 29: . >^ni = 1507984; reiner 
V, lli.ict itmü =: 19916314 und hiuSger. 

339. Hetlbnumar L c. p. 738. 

24U. . NeaaalDMiiD, Algeb. d. Griacb. S. Sl, Nota S4. 

241. limitai, S^s. DaslettlereWortkfiniintaucbbeiAjdUmEd.TOr.L 

S4S. Georg Heniachia«, De numeratione, Asguataa VindelicO' 
rom 1606 ist der vollständige Tilel dieaer ScbriA, die ick aber Dicht 
au Geaicbt bekommen habe. 

343. Humboldt bei Grelle IV, 384 dlirt dabei Docang^ Pa- 
Ueogr. p. XU, welcbes ich aber oieht nadtachlageit konnte, 

344. ileUmbre, füst. de l'astrwt. aac Paris 1817. I, &47i 
Cantor, DUlb. Bakr. Sfi 
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HoUf iroiu TD dini Pluadc que Ic nro i'ippelle plmi onliniirtmMil 

1« rien. On trouia auiii ce mot duii Tbeon. Damil stMOt 0. btk 
Planudes wcdiselu die WfirUr T^^ftt und oväiv, letilerai w) du 
HJuligerc. Die aiiilure Slelle, wdche im TeiU an geführt ist. Kellt 
ibid. II, U— 16. 

246. Zaüidir. Hitli, Pkj*. ), S7, 

346. NwaeliiiMiD, Algeb. d. Qriedi. S. 138, Note S6. 

347. B, G. Niebiihr, H. Tullü Ciceronis Oralionum pro M. 
Fonlfju el pru C. Ibhiri" frafiii.'iHH, T. I.ivii lib. XC] fra(iiiienluiij elt. 

ROIIWI' lfd'>. Ii;— 17: lllllll .1IJI,.|(L llllllO IILl"io piMlIülllllLUlH 

fsnnilu qualei aotiqultui ipud ludoi et nunc apud uniTcnu Europae 
gantei icribnulnr, non u ügan, ^utia, «b Anbii «ocaplun in Gne- 

eil malhsmatici argamenli codiciliu* dedmi quarti laeculi interdum 

conspicimus. illia terle locis numeri 10, 100, 14 perapicue ipparent, 
quarum imagineio, propter rei DOvitaLeiii, in Uibula eipressi. Alque 
ul te^tvui tjaljerem locupteleiii tue vaaa sptcie ilri'eptuiu haud fuisse, 
■dvDcivi Jolianneiii Playrair V. €1., profeaioreiu Edineaseni, ijui forlc 
iD urbc adcrat i»que me recte vidiiie protimis agnovil. 

24S. Absclirin des Brielet dei Herrn froressar iipeii an iles 
Priniea B. Bancompagui vom 23. Juni 1862: Eeceleiua, Percbe po- 
teasi io meglio corrispondere a' geuUlisnnii daaiderj, cbe mi ebbe ieii 
nunifestalo VE. V. von la sua letlera porUnü dal slgnor NirdBCci; mi 
lono recato DuovaiiiuDlc sUtnane alli bibliatheca Vsticana, ed bo vo- 
lalD CDU piü di stuiiio k dilixenza esaminar« il cudite latiuD Palatino 
24 Delle due pagliie 41 <r 4'2. Priiiiier^JiiL'iilu lui curivieiiü dir«', die 
i raiei stuilj cd t'aaiiii -uriu ■^lali loili iiLiiiMiiitiili: ndle liue pagiiie pit- 
dette di quol codice palaliau. II ijuole t un palimpsestd greco del 
lettino secolo; e sopra raulica scrittura ifrsca egli conlieuE il Ii- 
bro di GiudilU aecoado la volgaU latina: e colesli scrittitr« lUina t 
del secolo nono. Le pagine del codicu sou luolla aere, percbe certa- 
meulc il )ldi 1« lia tuecate i-oii gli acidi pi'i- iiiegliu legfjere la sutto- 
püsla scrilluru gmta. La paeiiia 41 iominuia dallr parolt lid versdlu 
sellimo del capilolo quarlo dcl libru di UiuililLa — Titii Israel se- 

cin ... Ua l'antii» scrittara greca i da leggere nella pana conlra- 
m all* nuova taUna tovrappMliL Or« Deila pagine 41 e 43 veno e 
Belle piime Unee del palimpsetio si leggoiio nulio cbianmente «icuae 
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parole greche siecome le ba leite e pubblicate tl Niebabr; mi ta uMt 
vi tio poliiln lcgg;erP, dg vedere i Duiueri arabi 10. 100, 14 non solo 
nelt« prinio, mii nemoietio iiellit altrc titiee dvlU due pagine KUd^^tte. 
Perlanlo iu sliiiiu ili non trrarf dicenda, clie tl .Niebiihr abbit qul 
AhIo in IMa, aicrida egli pri'se v s|ili.'guL<' alcunu aLbrevialure greche 
come numcri arahi. Apriru iiic)ilia la tnla apinioiie. Neils pagine 
41 verso de) codicc i)alütim> 24 tt^ggnnu qiiesle parole grecbe 
(pag. 41 verso linen 1) KHPOY (di ten) Fog MICIOC (di lucco) 
a Don jJtro percha lepigiiie dal palimpsesto furoDO UgUiIs. Dipol tl 
le^no quesie parole oella tliiei sewitd* di tasa ptgine 41 veno 
ÄoiofflojW/^C (Ji tolofoni», pece, o naina) rosCTYttTHPlAC 
(die allume. solfato di poUssa) — nclla tiaea 3 CTEjiTOCXYPlOY 
(di !(i!vii 0 urassu |"in>im>) /OY (di liol-). Seli.i pag. 42 is,*,, li- 
iiea 1 Ä^CTOP/OV (.W cisloiio) To:?; linea 2 M^NNHC 
(di aanna) rog: nclla linea 3 »i legge AmMottilAKOY (di sale 
ammoniaco) 9 ii^. Coluli ibbreriiinenii grtci Fos orrcro To^ s 
lOg si leggono anche nell« tllre linee (Me dne paginei eome uelli 
pigina 42 versa liae.i 11 FnÄ, atWn linea 12 Fo^, nell« IIdm 13 

grecn ilec .■imtim'iv im-i' i.' inüUijc ili iiLi^diOLii.i cj |inipriaincnte com- 
posiiiuiii di rai iii:if'lM o iiipdicanienli e vi e iiuLatn la i|<i;inlilfi di sultIÜ 
f di trh<' i'd alliii per fonnarli. A cagione di csemjiin nella pagine 
41 vtr^iu biu'j 1 -ci Itsne ÄffPOl" Poe „di cera fog" die lointer- 
preteiei ^(j-fitüi nydna S "^'"^ forDiaini (aiinu) nllave Mi; nelll 
liiina 2 KOXOatONlAC Foq di cttlornnia süno ollave sei e via 
disc.,rremln. pagine 42 verso liu. l K^CTOFIOY FnA Ad 

.'aslono e otlava una. ^elLi bnea 3 di eau pagine AMmmNIA- 
KOY & tng qui la 1' ^ mal ronservala come la g, pcrehe qui leggo 
Fog cioi di sale animoniaco 9ono ollara ml QueiU mia iotarpreti- 
lione deir abbreviatura greea Fo^ ovrero Fo^ e l^Ät io la doeome 
ua dpinione niia, nerilando quella greea obbreflaiioae uno (ludio 
maggiore « tom una migliore inUrprettiiane. Ma po>«o afffr- 
mare con ogni verita, cbe quelle parole grecbe iblire. 
■viaie non -potsono mntarsi in niimeri arabt. Qaeita mal- 
lina ho iDObtraBb) II codice a due alcmanm <? valcnllssimi grecisli e 
professori, l'uno iu Berliao e l'allm iu i'.ulin^i' i'il h., k<ro tspuaia 
la uiia iiilerprelatione auddetU, Doncbi' riipiuiiinr ikl .Viububr. Tulti 
e due i profeaMii (e ipedalmenle il Maller, di cui nun «onosca uo al- 
as* 
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Iro piü voleale vonoscilore « Itggiture ili greci codici) nim ituigD ri- 

gellala l^i mia inlerjirL-laiiuiic ili'll.i ahlirni.ita Fob'. roJI: cooie 

ilalu III Füllu ülluickir kise i iiiin^jn si^iIjj 10, 100, 14 in luogo delle 
aJibrüviale paroie greolie. Vokhi: st ia luia iiiti;rprcUiioDe delU grecl 
(ogb ovvero abbraviitura puä rii'syera im allri e forw migliore ibIcT' 
picUiione egli A cerlu ooDdimeiia che quei numeri anbl ilol Kiebuhr 
soDo reriniente parole greclie abbreviil« e qui ooii im ha duhbio n«- 
9uno. La ondc atiuio che lanto il Niebulir quanto il ptat. riayfaii' da 
lui dlala e mal vodessern e mal leggesscra i numvri aiLilii. II die 
rariiia il vei'u eil tinico arguotento della lellera e üei queaili di V. K. 
e della presaiile mia riapoata. Üpcro di avere ^widifTatto iatenuuenle 
ft TOleri e ilesidcri uuiaiiissimi di V. G. e ni dictiiaru vol |iitl [irofoiHla 
riipdlD ili V. E. ctt. 

349. Corp. Inscr. (iraec. P. II, cl. II. Urkundea Ober du See- 
wesen de« allischea Staates p. 517 Agg. und, Einkttalte dea Tgmpeli 
■■T. Delos in den Hemoireii der berliner Acwtemie tllr 1834. 

250. Vergl. Z. 2, IV; Z. 6, II, III; I. 12, IV, V, 

251. a\e .sogen. Iblberg'ndie Glosse zur lex Salica icbreibl 
(ue Süpliiii iliuiiiij (;2. 7,100) Tür 1400; lue neue diiinua (2.9. 
lOOJ für IMOU; d-miLliesalbe drückt 24000 durdi »OflÖ + (S . 7. . 
1000) au» und 32000 durdi 4000 +(4 . 7 . 1000), wobei nach 
Griam die Siebeaiabl . beliebt lu aein «cbeint, Vergl. Lei Salin 
b^jiagegebe» von Johtuio Bbrkel mil Mmr Voireda ton Joe. Grinun, 
BerUn 1850. Vorrede S. XVL 

252. iNe-^seliiiaiiii, Algebr. d. Grtwli. S. 95 dgg. 

'2b3. gidlii IM der mall3nder Ausgab« leiner oll cilirlen 

AbhaDilliinti (vnr^il. AiiiiKirbung 63) die Nacbridil, .die RecfaeonusebiBe 
sei in ßussUud durch die Familie SlrogaBoET eingetOlirt worden. .Ob 
damit etwa der gtroganolT gemeint ist, der «ra Uufe Peler d. G, irt- 
Bfn der Unleijochong aiiiUgcber Stimme von EiaOu» yiwl Haget'i 
Quelle .iil: Aneedoles et revueils dte CDatamea et daJnili* puticu* 
tiers ä la Kussic par im voyageur qai f a s&jaaTti IS azM. Londres 
1792. Tum. I. 

254. Chaslea in den ConipL reod. de l'at^jmie vom 26. Juni 
1843: XVI, 1409. 

255. Jul. Klaprotb, Auatiscbsa Uagaiin (Weimar 1802) Ii, 78: 
Bei ihren Qebelen bedienen sicli die Ho-stiang oder Priester des Po 
einer Art von Aoselifcrani, den aie ani Halae hingen liaben; eine Sitte, 
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die Mit Inger Zeit Uber gun Uittdaaien verbreitel, und von lia aus 
1d die luilholilche Kirobe Obergegugen ijl. Uumboläl ber Cnlle] IV, 
306 Uathr in der Note daranT aaftnertsuD, dUs derRmenluwn niiiüeh 
bchotki beisst, also dem Kamen der Recbenmaschine nibe lit- 

2513. iNesscliuaiin, Algeb. ct. Griecli. S. 107. 

•ii)7. Eine Abbildung des chioaslidien Soanpta bei Dolialde 
(«. Anmerkuiig 67) III, 3äO. 

i&8. Rerue archeologique, aan£e III. RiDgabi S. S96— S04 
(die AbbUdong S. 396). Letroane S. 806-^8. Vinoant S. 401—406. 

359. aft^ftOfiaxict. 

aea Hninboldt bei Crelle lY, 317 ia der Note. 

361. Duuit ecfaeint sich euch Floquet, Uiatoire du pwleaient 
de ITmuiandie bescbsftigt lu bdbeti. 

362. noüiene Revue en^elepMiqiie pnblife pir Mn, Fimiiii 
Didel friret Nro, 1. S. 97 (Paris 1616). Der AuGhU, dun ich die 
.Stelle entnebme, ist eine von S. 95—102 abgeilmcbte, anonyiiie .He- 
i:ension von den Gmnds vi'Aes des ci;liir|uicrs de Konnudie pobli^s per 
Lediaildc d*Arii?v. r;ii'i^ (I. mt. II der ll^niuires de Ii so 
ciet* des aiiliijuain^a <U: l.i .Xnj (ii.liuIii;), 

363. Idi verdanke diese NoLii brJeriicber (fillbeilung des Herrn 
Br. JuL Feacher, wcleher eie aelbit »lu einer lebr edleneo firochOre: 
TliDiiia*, Ott the eicbequer ichtlplU, die uu 1774 etwa embieo und 
auf der berliner Bibliothek sicii votBndeL DemKlbBB Briefe eBtnabme 
ich, Aui Prot. Gneist gleichfalls die richtige BedentnDg det Worlei 
eichequer aus einer alten Abhandlung dca 12. Jahrbaadarl* de icacä- 
rio Im cngli^ciien Staataarchite enldia-kte und iu sein Werk Ober dat 
euglisiliu Siaaisrerlii aurgenommeii baL 

■MU. llii.!, Tbc Cyi'lopaedia Vol. 35 ful. H (London löl'.l) s. 
V. TjIIv (Wik Ol- iailin), i piece of wood, on wliuli rL^Lsil Lrsdcrs 
Ilse to score or mark by aolchei or inctaioDS Ibc 'sevoral quanlitlea 
et goods, ihey deliver out od credit, te Mve tbe troublc oI nriling 
d»wk soBMo; liule *riie1u-in botdut' £ieb MBre vodhUs of tno 
pieces of Wood, or rither oT a Single piene' deft leeglh-wiie , the 
pariser wliiüli TjHIng in wilh one anothcr, Ihings dcliiercd are scored 
on bolti 3t Ihu sjnie liine; Ibe selkr kee[iiii|,' one ^nd ihu Imyer tlie 
atlii:r, TrIIii.'ü arc lükeu as evidences in courts af justice as niuch as 
books. The ancient waj of keeping all aecounta was b]' tallies; tbe 
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dablor keeping oiie pari auA Ihe credilnr Ihe olher. Hence the 1*1- 
li»r of llie i>i«he(|uer, nnn i:al\ed tlie tcller. 

365. Audi dioe Kolii Krdanke 'trh iirLcrlii^lier MmlieilunK «od 
Dr. Taucher. 

266. Auf aicsc AnniugiF IlüV Vim-i-nl. Kcviii' ^irHirnlngiqtic III, 
402 aurmerkssm gemacht. 

267. Rangabfi, Revue arelioolofiiijiio III, .10(1. 

266. Holinet, Le cabinet de SainlP-Ceneviuve. |i. 2'ä wird (iaßr 
TOB ViiKient citirL, 

909. Zeiehniutg and Buchreibniig mit den Worun des Man» 
Welser Riidet sich ia den 1616 lon firuter heransgegebenen Inserip' 
(ionum Romansram corpus abaoluEisJ^inium . dtulJü'li in Klflgcls malhe- 
malischen] Warteriiuche Rd. It, 78r> v. In^iriipui'iir.ile AHih. 

370, Die beiden HecheDmatichiiLeiL dos Welver und rias l'rsinu^ 
lind il^iebildet bei Pignorlni. De lerrii, Amaterdam 1674 p. 336 — 
S43, Ob dm Gibt von Viocent: Pignor. de lerv. p. 166 Hefa laf 
<inB andere Ausgabe belieht, oder Irrthnm iil, kann icb nicfat-ent 
Uheideo. 

271. Klngel Diadit hier vinen grnhen Feliler, indem er Uniea 
und Aasen gradezu verlausclil. 
.. 273. Vincenl, fiev. arch4al. III, 404. 

2T3. Reaaelmann, Algeb. ä. Grierh. s. I(i7. Kofe S giebt <fie 
AMeitugg dei Worlea aßa^, abant^ vnn pnti nn. mhemlie-ieibe Bndel 
lieb in einem Anftatie von Vinnenl (in Lloiivilte'; Journal dei Malht- 
maliquei IV, 27S Hole), der sie Elienne Gnichan, Hamonie' det lau- 
gn&s luschreibL 

274. Humboldt hei Crelle )V, 216 in der Kote imal dieM 
Kun.tt raml und vmvpiil dafür auf Hirliardsnn & Wilhini Diclion. 
Pernian nnd Andn,-. IBOd. T. ]. p. 483, 

275. llirfc -VHpitnng dp* Worto St.ii.hhrelt lull auch Pried- 
lein, Gerherl die Günmelrie des Boethius und die indischen ZiffMn 
(Erlangen 1861) S. 49 IDr die ricbüge.- 

276. PolTbitK V, 26, 18: "Ontog yA^ itatv oÄrw «tfpa- 
nt^atoi waTsi^lrü* äßattüanfn^tuf. 'Suslivlayäff temi t^f 

377. Diogenes Uerttua I, 69,' 
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S7S. Kritiaebe ZeilidiriA dir Ghanic, Phyiik «od Uitenalik 
1868, S. 179. Die Stelle Hlbat hetwt Jimblichas, De viu Pythigwin- 
Cap. V, {. 22: aig ifi9/tm» fiA9tjaiv xal yeaftai^i 

hi&yai» airdy imifänt, hr aßame tAq hiäatov uaoitl^ue 
Ttoud/teng. 

379. Darauf beitnht sidi vielleicht Horn Satyr, I, 6, 74: Ua<ro 
siicpeiui loculoi iibnlanque licerto, indem loealM die EAitchen mit 
RecbenpfenniBeD andeuten loU. 

380. Vtifl. Penioi Satyr. 1, 132: Sms qui abai» ■onenM «t 
meto in pnlreFe metii «üt 

381. Priedleia I. d. S, & in der Hole. 

2B3. C. A. Saetliger, Uaina SahriHea «rchlologiidiBD and an- 
lirjuarisuhpn liihallet Bd. III, S. B — 13. (Dresden und Leipzig 1838) 
DiKie AliJianilliing lernte ich darch ein Cilat Ton Friedlein L c. S. &. 
in der Note kennen. Friedlein bemerkt auch 1. c, S. 9, dan bei B«:k- 
ker. Chirikles 1, S. 60 — 51 liemlieh riele Stellen guammelt Hisn, 
weTche bewelien, da» fiSner ond Griechen einen Abaea* hittea. Da 
dieM SteUoB Blwr die Lage iles Abacus Niehls estfiallen, die Bxiitoii 
dea ibaena Atr biniftnglich gesichert ist. sin begnDge ich mich danlt 
anr jene Znsanuneaitellnng zu venvei'^i'n. 

388. C. W. Panzer, Annale Ivgiogrgphici VII, 58 (NoriDibaTgW 
17B91: <Gregorii Reiseli) Margarita Philo^nphiua. Tabula ligno iaeisa' 
varia5 figuraji r. g, sepleni Husas eh: rcpraesenttmi. Haec in fMaK 
Pol. 1. a. Po9t inilicem fonlenlorum «er[)iiliir canneD hac praemiau 
inscriplione : .,Siin Gregorio Reisch gcncrosl Comilis de Zolm alumnO: 
Adam Vucnherus TtniarenKi-^ S.iTnlPm I>. D. " In Rne: „Epigramaa 
Pa'uli Voliii .ml rpv. pairmn Gvnrgtiii» Kei'ii'li domiis l^arthusiane prop« 
Pfiburgum Priorcm iiirritlssimum." Tnnilcni Chalcographalum prinii- 
ciali hac pretiiuri, Prihurgi per Juinnem Srhatluni Argen), circa 
realuni Uargarelhie anno graliae M.ccccc.iii Inaignae typngr. '-^ini ligg. 
lign. inei«. 4. Diese Stelle beweist, wie Drobistli in einem Pro- 
gramme: Ad hiMoriam Uurarian arilhmeücae communis symbolae p. 15 
m der Kote (Leipiig, Hin 1840) richtig ■ bemeriit, du» die Uarg. 
philM. wiekt 1496 oder g*r «bon J486 erschien, wie Chasle* und 
Andtre glauli«i, -sondern im ersten Druck 1503. 

384. kii bediene mich einer slrasslinrger Ausgabe mindestens 
von 1ÖI2 iiadi den Sclilussiv orten des uigcnlliilicn Werbvs. Kcinen- 
(alls war i-s jedoch dieselbe Ausgabu , n i'lclie Kästner Iii seiner Ge- 
-idiichte der Uatbematik U, 661—670 liemlich autfOhrllch beicbrie- 



-bcB lMl, da tat ieat TiteBdatle mdcr Ort aocfa Zöl ingegdien' ui, 
nid aimerdeni nach versebiedenB AablDBe BionBadigt mui, wakhe 
Klttner nicht crwabnl. 

365. Couipt. reaä. de raadimic vom 34. Juli 184»,. XTB, iSS. 

366. Eine Ueissige Abbaadlmig Qbcr Adam Ritt» htt Herr 
Bnoo Beriet iin 13, Berietiii Ober die Progjnmufll- nud Seelaohal- 
uuult » Anniberg 1866 verOITenÜicbL Aisie labte dsraudi 1492 — 
1559 meiilens in Annaberg, wo er aber nicht gebofen uin kan> 
weil die Stadl erst 1496 gegrümlcl ward, äuia Secbenbucfc icbeint 
luerst 1535 gcdnivkt. Einijju Ausgaben desselben bwcbreibt null 
Kästner, Uesdiiditi: üer Ilallienmlik I, iU»— 112. Dieter Boellniibung 



S. Iü9 entnehme ich du im Texte tolgeade CiUL 

287. TennuliuB sdireibt im Jabje 1667 (Hotn in JamblüAiUi 
p. 100 Iin.): Sic etian faodie caloaluw ndieule paaut-dgoti tui et 
potl invcalas Fruges glandlhus .vescuntur. ' Dieses Citat eatnehme ich 
Friedlein I. «. S. 60. 

388. A. I). Mnrdtmjnn, Dir Amaiuueii S. 8Ü (Hannover 1862): 
Ol) ihr llscr (der Auia*uiicu| grade aus 4U Personen bestand, wage ich 
Bielit zu behaupten, da 4u iin Türkischen eine unbeilimmle ZaU iit. 

289. l'ott, Eifmologiiche Foricliungen auf dem fiebieie der' 
indogermaniscben Spraehen 11, 221 (Lemgo ISSGji ^n kiSmile dar- 
anl nibeit, dass ei Siufenuhl etnea aadettn Zableoiydemi ala da« 4b- 
eadiache gswewn; du Hut die ArilhmHifc aichl ni: vielieiabt liegt 
dar Grand in irgeod ainer uninBian Betidhung da mx. 

39Ü, Vargl. meiae Anieige von I. Kiial, Uber Zableuyiteme 
und deren (iesJiichte in der Zeitschr. Halb. Phys. Bd. V, LiteraUirtei- 
tung S. 50. Dann uocli Sai:hse, Uisloriache Grundlagen des deutichan 
Staats- und Rechts leben«. Heidelberg 1644. S. 317 Qgg. und Ber- 
tho\omjü, Zella Vurleiungen Uber PliUoaophie der Hilbamitik. Jeu 
1860, S. 167, Uliarar dtirt tocli Cramat in Lingbtin'a pldigo- 
Bbcben ArcbiT I, 373 — 3S0, welcfaei iub tb«r moht.idbct wj^- 
dien bibe. 

391. Beinaud I. c. (vergl. Aniaerkans 91) S. 808: Lea Ara- 
ber n'^nt qua qualrc nombrea l'unilA, la diiaine, la oeitaiBa et te 
mille; quand ila sont arriv^s 1 mitle ila recoaimencent et ils lUseot 
dix mille, eant mille et mtlle mille. 

292. Parave; I. c. (veiigl. Anmerkung 67] S. III. 

393. Im 37. Satze des angerolirlen Bucbea dei Pappus iit 
66O10$39O00(X) aitagedrAt^t durdi My.7 »ai Mß. ,c( - «n» 
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JUo. ,can. Vergl. Wallis III, 6ü8 Z. S9 und Neneloiuin, Alg. d. 
Griedi. S. 127. 

294. Chaales, Gesch. d. Cicom. S. 644, ■ 

295. Arcliirnedes von Syrakus vorhandene Werke (liwrselit von 
Nme. Slralsunil 1824. S. 217 (§. 8. der Saiidrtdinudf!)- Nun be- 
siUcn n-ir die Namen der ZaIilcn bis lOUOn di.idi ll.'hi^rlicfürunti. 

■296. Lilin, lllsluire det, sdenccs räallir'n].,tLi|iii>s rn Ii4l<: lt. 
395 (Paris IS^iS) Arehimide a^cril, comme on sait, un traitii inli- 
Inlt l'Arinairs, qni n'a d'aulra bat, qne de simpliOer la namtntion 
dM Sita. Dogegea Ghulet, BdaircimoMBt inr le traiiA. „de nanuro 
ueaae" par ArcUmide' in'dca Gompt, mA de findtmie (om 11. 
April IMi. XIV, 517: Le bntd'ArdibDMe iuit de dHrdre ooe opi- 
niuri eri'unee, savoir <]ue U sondtre des gniui de «ebla de la terre 
eiM iiiliiii, uu du moins, qu'on oe poQTaii «siigner ud nombre plna 
grand. 

297. ArchinKd-Nine S. S09. 
• 296. Ardiimed-Hine 3. 313: Haur den in den armdiDgeii 
benunUn Sableu. Der Anmii; aar dea CrandiOgeD ibid. S. 317. 
Der griediiKbe Name jener Sebrilt heisit oQXfi- 

399. Die Beispiele «pd die beiden Vene: jigiifitSog xleite 
Kfotog S^oxon hv4u )tovf(aL und M^viv aeiit, itei Jljfft^e^s 

300. Ardiimed-Nizze S. 378— 28U. Das drille Beiapiel häul 
966 mal 369 un^ lietil so aus: 




M W ,ß ,tt 
M ,/J ij- X t 

_ ; 

iH (f » 6 
301. Totsius p. 179 IDhrt die-<irabsdiri(t in 
II Chriati ina C qsarlo -dena qualer anno 
De Saendmsco.^iacreTil leuipora raniiis ' 
Gratia cui nomcn Mer.il divlna Joanne«. 
Heilbronner p, 471 hat nircnbar ileit Voss^us nur a)i|;e<ch rieben. 

808. Ab Quelle für das Folgende dieiiie der Usterprogramm 
18M Ton Orobiach ^. 8—10 (vei^l. Aamerkaiig ^88). 



flOS. Der .Titel der Venetitner Aasgfbe heUu Algaruniu do- 
mioi JoaDDii de Sarrohoscn, iler der- pariser Aiingabe Opuscalun de 
praxi nnmeraruDi giiod algorismum vnfanl, 
■■ 80*. Chsiles, Gesell, d. Geom. S. 662. 

306. Ghssles in den Campt, rend, de l'academie vnm 36. Juni 
1843. XVI. 1409. 

, 306. Gemma Priiius geli. 1506 zu Bockum, 1641 Prof. d. 
Hedicin in LSwen, wo er 1666 itarb. Seine Uelhodiis Arithmglicae 
praotjcae enchien xuent IrfiAO in Antwerpea. 

307^ Petra* Ramm, AridmwticSe libri'dno, GaometriM tepum 
et viginii Basel 1569, >onie aiich die toa Lat. Sdiooer beaurgleAtis- 
fi>he FrmUirt 15f>2. dti- \ou der vnrigen vieirarh verscliieilen isl. 

ars, 1-1 .„mrl, WiUMiji (nmcrkl. ^rrip. wenn Tepqiicm 

(.Noiu. U- .k' in;.IIi.'-im. 1866 Bulletin d.! Iilliiingr. i>. 71) die Er- 

findüup dreiiifl'riger ZalileH.ilisilinille einm Italiener lies 14. Jahriian- 
di-rls. dem fiagomar Paolo dell'abaeo zninhreilit. 

309. Daa 11 drlMige 'Exemplar einea edit-chineNMlini Sian* 
pana lindet sicli in der ethnograjiTirsehen Sammlung des Hisaioiislmses 
In Basel. 

3in. \niiv. Annalcs dp malli^in. XVI (annee 1857) Bulletin 
de bihila^r. |i. 1. 

311. ürniv lUnvicQ (f^xnvro = 58. ivoq iiovros nevr^ 

A12. I)»|ip. hntiMiie GrdmtnHEik der SanskriUprache in kOrae- 
rcr fV-SHii;:- lliTÜn 184!). S. 125. 

.«esiiiiiaUct = ^niJeiJiepoc = andiTtlialh ; .scsqnilerlins = 
tniigiing — l \ : w!sr|Hior[avus = fnnydnnt: = 

■Mi. .\uuieau Journal A.'ii.itinue XVI. n. 7 in der .\ole 

31fi. {\. Y.. Lcssinc Sammtlifhe Werke. Cvlsriilie 1824, B(l.21, 
S. 13fi IIrh. IK.dlekt.itH'eii ii.s.iv. s, v. CoriiHius Nc|iüs>, 

öie. Sa sehreltii z.B. Ckcro an AUIcus (LIb. I, episl. 7 edil, 
OreUi tiesammlwerke Bd. S. -9b. a. S. 8) L. Ciacio HS XXCB con- 
aiilni me cnraturum und id dem dannf folgenden eich olbibir anf 
dieselbe snminff beuehevden BüeTe G. Ci{ipio Hfi- oclto cols» cccc pro 
atgnie H^anci« ut tu ad me acnpems curavi. Die 'Summe iat abo 
30400 und wird im ersten Briefe rund -MI SOOOO angegeben, indem eo 
oHuibar in cid d. h. in du Zeichen tOr 1000 ta corrigiren ist, welchem 
90 mulliplicativ vorbai^l. 
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317. Ve^l. Tfiteriiu Pro bin. De aotii' RomaBH. ^ 
SIS. Die aonil Htbi voUiUndige neue Aafitge der Riograpbie 
uniTeneUa kennt Hilhaen« Umtui niebt tinmil bei Namen. Dus (Iber 
»eine LebsnsuniiUnde 'hier JHilgeUieilte lUmnil aus Brach & GmlAer's 
Eecrclopadie, in n-elcber H. Baur den Artikel HoMui beerbeilele. Doch 
fehlt auch bei ilim ilcr Titel ilcr uns inlercssirenden Schrift: De nu- 
meratione emj^ndata rctvhhus - Latinis Graeeia usitab Hatbaeo Rostn 
auctore, Anlverpiae ei oriicina Ghrislophori PlauUni 168S. 

319. K Html, Schoiarum mathemalicinim libri unns et Iri- 
gintt. Buel lfi69. 40. S. 117. -Delwr das Laben des ttmm vergl. 
-Zeitiebr Halb. Phys. H, 863 Agg. und HI, 133 agg. 

320. OtlTried HQUtr, die Eirnaker. Breslau 1898. Bd. 3, 
S. 312. 

321. Theodor Hommaen, die unlerilalischen Dialelcle. Leipiig ' 

1S50, S. 26. 

:12a. .Mn ise[i 1. S. M. 

323. JloiiMiist!» 1. c. S. 19 und 83 llgg. Maller, die Elruslier 
II. 317—320 und Tafel IV, 1—6. 
824. HQlUr 1. c S.' 320. 
S26. Zeiuchr. Hatb. Phyi. IH, 330. 
8S6. Homnisen 1. c S. 30. 

327. leb benutzt« die Auagabe: C. Plinii Secundi niluratis 
bisioriae libroa XXXVIJ reeeniuit ei eommenuriia crilieis indicibasqne 
imtruiil Julhis Sillig in 5 Binden. Hamhnrg und Gotha 1651. Die 

eincelnen citiricn Stellen sind im vrficn ilandi' rliener Ausgabe lib. 6 
c. 17 §. 62 (S. 425 '/.. 13): lih. fi 20 §, 72 |S- 429 Z. 2); lih. 
6 r, 24 g. 108 (S. 441 Z. 2 1. u.); Iii., fi 3.S iS, 474 2. 15 
nnd S. 475 Z. 1 und 2). Dann im lünfirn Banile lib. 33 c. 3 g,55 
(S. 84 Z. 14). 

338. GoaseLn, Gfogi^phie dea Grec« analysfe. Paria 1790, 
112. 

839. Go. Budaei de »ist [lanibns qua libri quinque. Parii 
1616 und mit dieser Ausgabe Seile TOr Seite abereinsiimmend Paria 
1534. Die bier cilirle Stelle Andel sieb im 2. Buche Tel. XLl recto. 

330. Ilostus 1. c;. S. 19. ileiihroiiner I. c. S. 734 Anmerh. 

•.. .VMselmann, Algeli. il. (iriecb. S. 91, 

331. Margarilhn philosophira . Uiher 4, Traclalus 2, cep. 4: 
In prima figura incipienlea diumni ordine retrograde: prima per M, 
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secandi dec«in, lertia centutat, quarla milleites; »tc de aliis superbou 
uillenui« elc. lignando paactis Dl 4i98ä3dü23. - 

332. GampLnnil. de l'ieadimie rom 8, Jinnar 1842. UV, 43. 

333. Martin, Originc clc. p. 47 (Tote 176. 



;;3 


■1. Velcruni 


1 Mnllieninticorum Opera. Paris 1693. pag. 315: 


-ini,^ Iii 




II iiilin'jin 'Pmiiatoi' iiirit de xai f-lay !^cIv- 




Am;a 


Öiiu icfi ßiii'liiviui 4iä TCrfraiSy ygäifnrus' 
'■■'f"Qi^i"(ii iiivg [Öttkiis n'i' iTtnijSeuaq tj;ou- 










ii\>a(~ir xoti^y i"'' /'fi' StS,thr tiiv ät eviavv- 




di iitra^v 


lairnvit^. äiaiQiivai 3i loi'rnis r^ä aiiiixila, 






hnt; fiiyni rnr ,'> ä'pnQi'C,nyii:i Tifi agioiepip 




la dl an. 


b rot' a') iiixQi ror .t") /.liaiii' rä Ss 














"nrov Sf 


JÖ li iQi'i'iv 6i niay rn y xai «V^??!' 















o/io/wg di oToy zb Q fl(i\'h',!HäOi ar^/idyac xaiä rö diiiny fii- 

Tar xb T xai sTii rw» Sklioy hfuitias ■ tnvtods noiavai Tifv önn 
aioixsitin' tn)jiaaiar a 'tS/iny ipti'ynvtes. ov yog av xb q Oi\- 

fiärnißnvi.öfttvi i-tuinnäxi^ uyailmcai toj'i^ ncgaoi'g, fifiof 
xarä ibät^ii)!' iitn'i^ jc'lt't.itQ ri/öi tifix tipi^ini . xai lavianninHoi 
iwn av/i'fwi'i'uf: u/m'/mi' o'i n äiSaax'tiiif^ ihü tiüy atiittiai* 
fi" le ^lavd^ävnvm^ ygiiifiittg tu 6iä läit nvQawv dijJoi!/<*WJ 
mmxiuav. uia afaym^axnycss xai OriMvtteg o/ioiu>s xaina 
toiG UN cxetmc rtiaviiernic. xai ii,v luif nvnaiav t/iins- 
Xsiav it.rmm xvi avi'ii iiuaiiuc roic ini fxuynii: nttni im» 



-} Soll JedanTilli iJcImd. 
**} Soll iedciihBt 's btiatn. 
*'■) SuO |cd<nUIi n kgiiMii.. 
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perp«tuadi lincolim vel {iroiilralaiii : cui ad ainistraDi ilexlraniquc su> 
perae et inteine «pei Imvior aUtlur, nunc erectui, buoc dMÜYiii, 
naaf BCdlH«, UDnc tliler anctiu etc. bau modo per quatnor clatset 
■ODinu. 

38S. ' Piccard L cS. 1S9 siebt neuigstens licorg Hemsdi, De 
Dumeratione, AngibUTg 160& ali Mine Quelle uu, uWr liIiii^' <V<e Sei- 
leouU lu nenneD. 

887. HAgUoherwaise iil die riehlige Qualle: Juli. .Ngviauingus, 
De Mtrolabii compoiiUauo. Ktin IfiSS. üoeh walirscLeinliclier No- 
vidBMgne, De unaieni. 12°, Parii 1689, Eine nahe liegende Vermu- 
Ihung will ich hier ausdrDeklich urstaren. Die Sbünitige Ausgalie 
von Beii'a Werlieu durch Joli. Hervagius (Baii^l 15B3) enüialE Bil. I. 
S. ia9— 167 einige auf Zalilmeehuen skh lieciehomli! Abli^mdlirngpii, 
und von letsterer Seile an Sebolien von .\oriomagus. liier lioflle ich 
sellist das CitaL des llaslus zu ünlcleckcu, aber vergebens; es ergab 
äicli lieiiu sorf falligsten niirrblumi ihiri liaiK Nichts hierher OehOriges. 

3-d&. Kupp, Palaeograpliia iTilica. Mannheim 1817. Dd. I, S.4T 
ciUrt Vossiiis ad Melani Liii. (, iMj). 1'2. S t>4. 

,139. Kopp I. <■. S. '^2. 

340. Koi.p I. i; S ^TÜ, 

341. Lex 2 Codicis <ic mahlivu et luallieiiialicis et relL-ris si- 
milihus: Ariern geomelriae diecere atqaa eiercere publice inUreaU 

Art autem ualhemaliea damuabilie interdicta est ornuina. 

Lei 4: BoruD) eat scIeotU punienda el aeverissiinis meriiu pu- 
nienda, i|ui magicia acdneti arllbus »at eoiiEra lalateni liominum mal- 
' liti aut pndicos auimoa ad libidinem deOetis«e delegenlur, 

Lei ö; Nemo harutplcem consulat aut malhemalicum, uemo 
liariolilm. 

Sileat omnibul perpaino divimuidi curiosilM, el enim supplicium. 
L'apilis Teret gladio ullore proilratus quieumque jaum ol)«ei|uiuin de- 

Uji S : Culpa aimilis lam prohiUte dttcere qnam docere. 

343. Aul. GelliDi, Kocles Allicie, Lib. III, cap. 10, S. ITi 
II. Varro ibl (in primo librarum qui ioscribuutur Bebdomade« rel De 
imaginibus) addil st i[Uaqiie jatn duMlecimani annoruni hebdoDiadam 
iugressuiu esse ut ad entu dieiii sepluaginla hebdomtdaa librnrum eon- 
scripsisse. 

343. Vogaiiu 1. cS. 60i TereDliiu Varro de geomelria l^rum 



reliquii ad H. Caeliuni Rufnin Uli eit «pud FroatiaDiH de limitUini 
leroruiD, sive ul in aliis etl libris ad SylTium Rulnni. 

344. Cassiixlorut, Gesanunlausgahe seiner Werke eil. J, liaret. 
Veneitig 1729. fol. IJe Geoineiria, eaji. 7 (Vd. II. S. äGO, Ca). 2, Z. 9 
T. u.): Hunili quoi(ue ligiirtm riiriosiSHiiiiiis Vsrrn loTigw roliinili- 

liuliiifii. Lrali»]', i{iiofl in bliliiiliiji' qiiiil.'iii niluinlujtj, si'il la l»nt;i[u- 
dine prnlialur oblongum. Uaroach irrt Chasles olTenhar, nenn er mciul 
(GcMh. iler Geom. S. 617): „Diuer SchriluieUer terdieat beionders 
dciibilb m^nthrt la mrden, weil er, wie eiue Sidte im .dsniodonu 
beKugt, die jUipliUnng dsr Erde vermulhel iial." 

S45, Vosstua L c, p. P-9 giehl nalici-e .^iiskitnl^ nhcr riiesRs 

Werk, WBlctwB die Debersciiriri Ih htis führU'. Km'li im Jaiii« 

1664 schrieb Vertnniut llaiirn.: l>i- ,irilliiiidi..i \<[>r]U,i vjn'^Anu est 
hodie quoque «DparslM diiinilus a M. Vsiione sciiplus: uli suni om- 
si) .ah illo proreeta. Eam noi Homae uam P. Pabm, Augerioque Per- 
ratio, viril doctia amidtqui noslrü ex bihlioiheca Bvdolphi Cantina- 
Ui adservaluin apud Laureulem Strossium Cardinilem vldioiB«, Vo»ini 
k-envunderl licli daher srlioii, dass dDs Werk nicht puhlidrt *ei, und 
uocti mehr, ilnss CiiHsiodiirns es »iciil eriinhiie. welcher (vergi. An- 
merknng 35U) den Aji|julejus als i^rsU'ii lOiiiisdiea Arithmelikci' nannle. 
in enlerer Beiieliung schreihi Vossius: llaec cum iUe (sc. -Vertraniui 
Hauron) jam aale anuoi LXXXVI icripseril minim aane necdum luccm 
videre. IKese Stelle ist geeignet, die GeUankenloiigkeit llra'lbrontiers 
in dai rechte Lieht la lelien. Ih'tier schreibt nimlich 1, c. S. 991 
diu Ganze wirtlich ab, nalflriirh ohne Vouiua all Quelle lu neo- 
nen, und Usat somit denselben Verlranius Naurua 86 Jahre tor dem 
Bracheinen seines eigenen Buches gelebt haben ! 

346. CurMor aiiuaruiii. \'er^l. .Wn-ks ,1er rfiniisdien Liltera- 
turgesi'hR'itre vnn J. I'J'. U.K'hr Ifo.l.dli.r^ ii[iiM.ei|i/.it' 1833. S.921, 

347. f:hasles, Gesdi. .Ii'j' lii-jin. S 0J7 fljjt!. 

348. secumluni Juliuiu Krunliiiuni geuniclriae artii inspeelorem 
pravidissinum. Vergl. Boeibiiu Geaamuilwerke. Basel lÖlT. fol. 
3. 1530 Z. IS T. u. 

349. Hit dieaem tfribeile tou Chailsa stimmt Dberein Biehr, 
Abriss d. rfiiit. Literalurgeacfa, S. 221 ; Aber einer olTenbar splleren 
Zeit jji'hiirt das ihm wohl ragesdiriebeiie Bflchlein De rä agraria oder 
de agrui'um qualitate sowie das Fragment de ümitibug and de- colo- 
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360. Cassjodor cd. Garet. Venedig 1729. Bd. II, S. 656 Col. 2 

Z. 14 V. u. R^llijuat! liiiliKeTil Arilliriiflira <ItsFi])1iiia : iguaii! apiid 
üneiias .Vkuiiiadu. Uilit't'iilt'j i'\|k>-,iiiI. Uiiiir prmiuiu M.iilEiiimisis 
Appulejus ileiudi; nugnilii'us Mr liwlhiu^ biiim scrnioiiL- tiahbUlum 
, Bomanis cantutU leuiitaudum, (juiLus, ul ^ijuiil, »li ijni^ saepius u(i- 
lor Inndiuiiiu procnl dubio ralione perrunditur. 

861, Sujiu digdpliuae loU via in eiemplis addiEiouibus et de- 
traetioDibDR partium est siUi; i[iiai[i parleiu i|ul vulei plenissiiue pur- 
iiosse, L. Apputejum le^il i\u\ primus Latinis tiaec argiiiiiRnla illiislru- 
vit. Diese bCchst bedeulaainr Sli^lle linih;! sieb iiaili Vosi^iiis il. c 
S.40) in eiuFiu Compeiidium. neldivs 15411 :iiioii)ui iii f an« vrji:liiuii. 
Der Verfasser Willi. ['i>^ti<Ihjs. und >•! \i,i\ie aus Cassiodor ge- 
scböpfl. Dicsi' k'iiii:!''' Iii'li.iujjiiiiii^ ik'ä \<j<'iiLis kann icli in BezoB 
auf die hw.1 .iligcdiiitkir Sicllr' iiu-lit IjL'-iaiit'i'n, Es ivSre aber >ehr 
nichtig lu wissen, wei- hier als IJuelle gedient bat, da es jedcnfxllf 
eiB Auiar genesen sein raiui, dem die Arithmetik des Appumus ijooh 
lOfllnglidi rnr. 

353. Gompt. reai. de l'iuadfmie vom 32. Octobet 1660, LI, 
630. Mein eigener Glaube in dieser Uciieliung ist iiidessvn clivis 
»anteiid geworden, seil idi ans einem vuii R.lth II, MS ,m.\ 
3U6, 7. angegebenen Citale des Eusebius (pr. ev. X, J, d.) ,.rfubr, dass 
es auch noch einen Andren ran Ephesiu etwa 'U Platos ilcileti ^ab, 
der dadurch dem Oenopide> sebr nahe rOckl und damit eine uDge> 
iwnngenere ErkUnug der damals fou mir in Beiug auf Aodrou von 
Catuei inlerpretirteo Stelle ^ulSssl. 

353. Die Schriften der rämistlidn Pddmeaser, berauagegebea 
und erlAuiert von ¥. Blume, K. Lachmaon und A. RudorlT. 2 Hjnde. 
1818 — ISä'l, Ferner : Ilygiui Urumatici liber de nmullianibus caslio- 
ram, edid. Lauge. GOtlingeji 1848. 

äbt. Slnme, lieber die fiandaebrifteu der Agrimensoreu im 
Bbtiuiefaea Uuaium fflr Jarisprudeni VII , 173- :i48 und eine Ab- 
bandlBBg desMlbeu Titels in der Ausgabe der rflniseben Feldmesser II, 
1—78 und 473—478. Diese iweile Abhandlung benuizi aucli scliun 
die Resallale von Lange, dessen UDteraacbungen aeiaer Ausgabe des 
Hyginus vorausgeschickt sind ats'Cap, I. De codicihu^ muiuscriptis 
8. 6—32. 

355. Baehr, Abriss ,i. rüm. l.iteratnrgüsA S. 210. f;b.,,-,los, 
Gesch. d, ticom. S. 523. 

356. Quod uUus nou sil ceulrum onmibus plauetis. 
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357. A. BneUi, PhiloIiM de« Piüiagoreen Uhrea aelirt du 
BruchinclKD seinei Werhei. Beriia 1619. S. 114—133. Ver^ 
■uch RHU) 1. c Bd. I[, Note IBBe. 

358. Weidler, Hiilori« aglronomiM, Wituoberg 1741. SiSAS, 
AufTallenil genug ranniase ieli den Namen des ICartiniu Gipdb ii 
der im l'ulirib'en vorirefflich dorcbgeulKiteteD KogniAie: NtKoInt 
Kupci'iiikus dargestellt nnd Dr. Johnn Hiinndi Wettphil. Coa- 
Slam 1822. ' _ . • . 

359: Vossiiu 1. c. S. 60. Udlbronner I. c S. 801. Btehr, 
Abriai d. rtni. titer. Ge>di, B. 19fl. WKiadMch, DentMlilanita Ge- 
achiclitaqueJIen im Hiltelalter bis lur Hitte t\e» 13, Jahriinnden. Ber- 
lin 1858. S. iß. 

3C(i. Varmruui (cpialolarum) lihri MI ol. riinnTiu., I'.irn 
1583, aiidi in dL-r' Carel'sdiun U.dSil]llmUll^g^d<,^ um] 

SGI. Cd.ssiuilüru.s , De arlibus n: disi:iplini>i lili«raliuui litle- 

3ii2. Ok Diograjihi« däi BoetMu« van Hand in Ersch u. Gm- 
ber's Encyklu[)adie Bd. XI, S. 383 — 987 Jtit alleti apfleren Ariieilen, 
die ich vergliuli, Taat einzig als Quelle gedient nnd kannte difaer aucli 
liier um so elier allein benutil werden. 

3G3. Arlilier Symmaque in ilur Biographie unifenelle. I. Aue 
gäbe. Bd. 44, S. :i,'t2. ' . ■ ■ 

3r>l. V:>j'l;>niiii <nL l'.iiis l'jSi. IIb. 1, epillDli 46 , S. 43 : 

Sic cniiti Alhi' si'liid.K E('nj.-e {lOiitUl iolroiitl. 

3ü5. Die muisicii im 'teile. angeTahrlen nuttMlien '«eäSpfte 
ieli aus Diogenea Laerlius IIb. 8, cap. 4. Was ieh tütr die ScfariT* 
ten dei AreliTtM ronTarent nge, atanmi grSnlentheHt ana LAomUi, 
Heber drä ZusaumenliMJB der Sehriflen, welche der'PfthagtHwr Ar- 
cbflai binteriaiaen haben loll, Bdlage tum Herbsiprograoiiidn 1841 
des karismher Lyceunu. Die'Sduifl vu» Gruppe, lieber die Frag- 
menU dei Archytas nnd der Ikeren Pyihagoreer, Berlin 1640, habe 
ich leider nldil lu Geaicht bfkaniineD. Einige Reaultale dmelbcn 
et] dehne idi der Beilage I (Deher die Entatefaung und AnibnKung des 
dekadiacfaen Zahleuajralemi) lu 'Qeriiardt, die Entdeckung der 'hOkereB 
Analysia, Halb 1865. S. d(> Agg. ' 

SnC. Aulus ßelJius, Xoclet Ailicae lib. 12 cap. 12: Nam et 
plerique noliiliuni Graei:oruni cl Phavorinus pliiloaophas memoriarum 
veterum ciecjuentissimus afUmialissimc scripserunl, simulacmm colMa- 
bae t ügno ab Archyla ratioue quadau difcipliDaijue -mecbanica factum 
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vobne: ilt ent idlicct libnirnntü Mi^eiiiiim H atin tpiriiui js> 
doM atqpe OGcAlta condtum, 

887. Boeekh I. c (vei^l. AnnieriiiinB ÜSS) f. Iii Quem libnun 
(ic. ArchTlaum) at conccdimas sabditidniD fuiue. . tamea bwc Ar- 
chyiea cerie primo a Uiristiana epocha saeculo nou ioTerioT* auoL 

368. Docckh, PliiloUo: (verb'l. Aniaerkung 3ö7j S. 37 flgg. 

3G9. N'ndi Friedl«u 1. S. 12, .Note 4 Qndel lieh die Vorrede 
lies Judecus audi in t'iiier Ausgabü luii 1499. 

|j7Ü. TrojiaUlionibus cnim Luis PylliaBTas muaicua, Plolemieiu . 
utroBouiui leguutur Ilali. Nlcoiuadius üiilliuieticUB , geomelricuB Eu* 
clidHS iiudiuntur Ausouiis. PlaLo Uieolt}(ius, Arislotelea logicus Quin- 
Ulli toce disceptanU Meohanicum eliam Archimedem Latialem ütculia 
reUdidisti. Ei quascunque disciptiius vel arles roecunda (iraecia per 
singulos viros edidit, le uno luclore, palrio sermone R^oia luxcepit., 

371. Kueheane, liutoriae Pruconm tcriplores. Puie 163S. 
Bd. S. & 790: fieperimiii oclo volumini Doetii de Atlrologia pne- 
ctariiaima quoque Ögurarum Geometriae aliaqus uod miiiiu adminuuh. 

372. Antbm. üb. I. ap. I nl. (las. S, 1296; Inier omnei' 
priscae aulorilstis viros, qui fj'lKagora ducc puriore ncnlis ralionB 
vLguerunI, i'onslarc manirestuDi vsi baud queinquaii] in philasaphiae dla- 
dplinis sA vumiiluiii pifrrci:iiDiiis üvadüre nisi cui talis prudealiae nobi- 
lilas quodom quasi quudri>in vciLigüLur . . . . [Ilam mulLiludincm qaae 
pur se csl AiilbuictiLu apeculalur iiilugrilas; illatn vero quac ad ali- 
quid Husici modulauiinis lemperaDieaLt peruoicunL Iminobilii yero 
magnitndtnii GeometTia noticiam polliratar, mobilU ecieiitiMn Ailrano- 
micae diiciplime peritia vwdlcatit Qnlbut qaatuor parlfbui ai careai 
inqDiiilor, Terum invenire dod poiail ac sine bic qaideni apeculatione 
veritatis' onlli reclP aapiendum est Eil oaim aapieolia eanun qn« 
ver« sunl cognitio et integra coiuprehenaio. Quod liaec qni spenlt, 
id cat hat aomitaa aapientiae ei 'ilenuacia aoB rede Philaaopbandiiin. 

a7'6. Tu artütii praediclaiii ei diacijiliiiis uubilibus naUia per 
quadrifarias Malhesia Januas iiisli'oiali. 

'SU. Musica lib. 2. cap. 3. ed. Bas. S. 1398. Sed iuunobilia ' 
migDiludiQis Ueomelna spei/ulalionein leneL. llol)ilis> veru sdenüam 
Aatruuoiiiia pei'seqiiitui . Per le vero disorel^e quaiilitatis Aritbmeliea 
BUlOr est. Ad aliquid vero reUUic JliisiL'a prubulur ubtiniire peritiam. 

37&. Arilhoieüca lib. 1, vap. 1. ed. Baa. & 1J96. Uuare quo- 
Cinlor, mBlb. Bdic. 36 
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nitun prior, ttt ornil, Artlbintticae via eat, hine dispalaüooii ramt- 
niiis eiDrdium. 

876. Cassiüdurus ei. liaridt. Venedig 1729. B,l. I[. S. £iö8. 
Col.2. Z,9. Cujus ilüdpllii3>: U|iud GraB<:us tludidds, A|>ulluiiiU3, 
Archiniedes nee nou el alii acriplores probabika «xliteruut: ex quibus 
Badident tr«iuUluin in Utinun linguam idero rit nugniQeus Boetiiu dedii. 

377. Arithisetiu praeTaiio ed. K», S. 1996. Kam et ea qOM 
de nunieris a Kicamadio dilTusiua dispuUU sunt moderaU brevitate 
coUegi. El quae Iranscursa velucius anguaCiorem itjlelligenliae pneiU- 
bini adilurn luediauri ailjecliunu reaerasi uE aliiiuando ad eTidealiun 
reraui nostris eliaio rormulis deacnpliombus uteremur. Quod no- 
bii quaDtii vigiliis ae sudorc conititeriL racile «obrius teclor RgooMiH, 
<ä78. NeaMlmon, Alg. d. Griecfa. S. SSI. 

879. Mirtia, Origiae elc. {. U. AuUmÜcHi de U Utea^lrte 
de Bo^e el sp^cialeowDl du paawige concernant t'abuuu. 

äHI). ileiWiTOuaa I. c. S. 641 : a) fieoiuetrica quaedam iater 
quae IlouUi liliei* en Eudide ad l'alricium Itliuiu. S. 548 : b) Iloetii 
tieacnetna vi Anllimetica. S. 55 J: u) Boclii Ueomelria. S. 660: d) 
£oelii Arilliuielica, Uusica vi Uemdulria. S. äti;! : ej iluelii viHa opera, 
AriIhmeÜca, Geomelria elc. S. bUO: I) Iluelii el Anllimelica. ibid. 
g) £uciidiB Geomelria inlerprelu boetia. S. ti2>J : I>| Uuelii Geomelria. 

351, tn Ihe Laludanra colleeliou (042) iu Ibe Üniisli Uuieum 
U ■ yeij heaulitul US. o( Iba wholc woriia ot Bo«Uiu (HiUiweli, 
Rira Hathematica, Londim 1839. S. 109). 

352. Geometria ed. Bai. S. liST : Eucüdia Uegarenais Geo- 
melriae ab Anilio Haulio Severino BoeUiio iraiislalus tiber [. 

arte Gcomelrieae liguris obseuie prolati, U: adJiurtuiite eipuueuiJa el 
lucidiore fiditu expolieuda susc«pi in primis i[md sii meusura delluieii- 
dum opiDor. ^ 

388. Hand bei Endi und Gruber XI. 984. 

384. Geomelria ed. Bas. S. 1514: ad quae inlelligenda qiii- 
euoquc in noatrorutn AriUmiGlicorutti ihcori^malibus inslnidus acces- 
seriU S. 1518: De Arillinielk':i vero Geutiivlriua quid alliiiel dicere, 
cum si visnumeroruiD pereal, nee in uaminamlu appareit, de qua, qiiia 
in ArithmetictB et ia Uusictg aal dietom eat, ad diceoda reverUmur. 
ibid.: untMB ul in Arilhnietitig eal dictum numerui 'noa «it aed Dmw 

886. AritbiiMtica llb.l. cap. 7. ed. Bat. 8. 1399: Quare etm- 
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slat primatn esse uiillüluiii uunclorum, i|ui sunt in tialurali disposilioDe 
nnmcronim, et ctism rite totios quantumvis compliiae genitrioam pta' 
ralilalis agnosci. lib. 2, cip. 5. S. 1329: Sic eliam in anneTo DnEbM 
quideni cum Ipsa linearis Daaieras non sit, in longituilinein limeil du- 
leati numeri priDCipinm est. 

386. ed- Bas. S. 114; S. 1352; S. 1428; S. 1479 u. 1480, 

387. PHeillein I. c, S. IG: „Darnach steht Boetliiui seinen 
Arclivtas gegenüber wie ein seliislsläudigiir Fursehtr einem andern, 
findet aber eher A»lass zu Wiiler4pru<'li . als er wie diiiiin Wegwei- 
ser ihm folgen kann/' 

388. Gcomctria cd. Bus. S. 1516; Seil Jaiii opus est ad Geo- 
melricalii meDiae IraditioDem al Arcliy la non snrdido buju« ditciptioae 
■ntore l«tiao aeeomodtitam rcnire (ed. Venet, und gute Unndicb rillen 
btbai Lalio 9UU Utino). S. 1623: Quarlo nimirum -Inco tiigomu 

orthogonias ab Euclide inserilur Cujus si lalera igiturantur hoc 

modo investigari ab Archyta praeoipiunlur. S. 152l>: iVum (soll heii- 
sen nunc) eliam quod ArcliyUie ]udi<:io in Imi' eudoni urlliogonio ap- 
probatum est et Euelidis diligentissim« perscruiaiione prius est raliona- 
bililer adiiiTeiilum operie preinim dmiinua non esse praelennitteaduln, 
itM.! Sed Archjt» in cuaetia nleni rsüona alio modo htijiis imblj* 
gonir aream reperiri constitail. S. 153^; Aeliqunm ett nt de nniiiali 
et digilali mcnsura et de pundnruni «t minntOrum caelerii^aa minn- 
liis, sicul promisimus dieamus, mirabilem et arti faule caeleritquB 
malhe^ios ilisciplinis neeessiriam figaram, quam ArthjU praemon- 
strante didtcimus edituri. 

389. GeoniBtria ed. Baa. S, 1620, Suporioria nrv (netatu 
voluminis omula fiaometrleie arüi Ibeoreinata ^mvw lucduete lamcD 
sDDt diela. Sed podism'orum notiliam liic Uber quasi qaaestionarlai 
et omninm podisnialiuni quaeslidnum serupuloailales incunclanter ab- 
soIvPI enodandn. Veleics enini 3f;TiinGDHuri>« onmtiii iiiensurae qua- 
dralHiam diniidio longiorem ialioreime faccr« cunaiieverunl el«. und 
gleiL-h daraiiT: Prisci igilur poilismalici cauüssimi dispeclores elc. 

990. Gflomeirui ed. Bas. S. 1ÖJ6. Z, 8: Sed jam opui eU — 
S. 1517. K. 32 ui iiinera plcnimqtic pergunl sallen irfirUicfa ebeota 
in einer Schrift von Balbns an Celsua ¥ot4iaainieD, 
' 391. Ausgabe der Agrimensoren Sd. 2, S. 90. 

392. Geonielriu ed. Bas. S. 1528: Teiragonus auteui parle la- 
lerc longior ab Buelide quidem reeliangulam sed non aequilateriun de- 
Ooilur; a Nicomacbo aulem hetarameces dicitnr. ' 

se* 
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älBS. ArithniElics lib. 2. ('a|>. 26, cd. Bas. S. 1341: Uajas 
nodi vero taiuaa ijualea saat, i|uae vocanlur a Graecii i^sf^ofitpat 
UM dicere poaaumua. 

304. Geoiuelm ed. Bas. S. 1Ö22: ab Euclicte Geomelricae peri- 
tiNimo; ibid. S. 1527; ab EuclEde non sugm Geoitielra. 

8D&. Cbaalea, Gesch. d. Gvom. S. r>ir> u,;, Jur l'cbcr- 

Mtiuug hat sich der Druukfebler eiDdescljlii'Jii'ii . il.iu rfir ^'leLi-liwiiiklii; 
(ieqauiiguliiiii)|[lGichscheiiUig gmlsU wurilu. (ieiiiiiciria nl.Üas.S. 1&14. 

396. ADigabe der AgrÜDenaoreu Bd. 2. S. 96. 

397. P«ifaiueiilcodex Nni. 87 in folio Oogt as mil dtD Wor- 

lan ; lacipil vi ktüä Manlii Boelti AHis Geometriae el arithne- 

tice.... ah Euellitu lraN!>Uti Ae Gree.o \ii talinum. Dann heisst es 
fol. 8 >ui'su: t:i|>linl Aijini AliiiiilLi S.M'iim flu!.ii, lih. V arlis geo- 
metriae ilc grpiii iji l.iljniiiii Ii.ui>l.ilii5 .ib Kucluic iicriliNsiniii geonie' 
trico. Iii namtiue lihri fuatiuenl punjcrurum causaus ei ilivisione* 
drenlornm et omnium Sguranun raUoDes; eiirUDitattun et sumniita- 
tam genen angulornin «i meiwnrarum eipoiilloiM*. Eiidlieb am 
Scblnase von fol. 17 ver»o beiast ei; Ego eonslantius peccalor et in- 
dignus sacerdos aaacli Peiri luioviensis cocnubii scripii ad servieodum 
ei hus libros boelii de geonelria itit^hus Uintum \l mhs. lA ära et 
VI ht. annirBIUI ah iacarnaLiuDG .lummi cuiivcmioms autcm nostne II 
praaeeplo pÜ jiatris niiloiiis. Sil vrgu iiteiiii grdlia, scripiari venia, 
(rauditori anathema. 

398. Demuoslratiu arlis geomuLricau. t'ergl. hiejüher Chulim, 
Geteb. d. Geom. S. 525 llgg. Lachmann , Ausgabe der AgrimeoMMi) 
Bd. 2, S. 81— ao. Martin, Origine S, y. 

399. Libri, llittutre ilos i^dcnccs matbematiiiues eo llalie. Pa- 
ria 183S. Bd. 1, S. Audi I'riiti Huntiiiiipagni in Rgiii beaiUt in 
seiaer reichen ManuscriplcBsamndung eini'iL Codti der Gcnmelrie des 
Boelbius iu b Büthcrn. Vergl. Nro. 177 des iod llenii -Narducoi 
aDgeferliglen KalaJoges jeiiei' S<imtiilu]ig. Diese Ilan^Iüiiiriri ]ial Trei- 
lieh keioerlci lieweisende Kraft, da sie nadi der Besi^iireiliiiug des Ka- 
talog«! eral dem 16. JahrbuDderl oDgahSrL 

400. De dtuacteribiu numerarum vulgaribui m' eorum aeiati- 
bns veteniro monimentoriini fide tllustralis, dissrrtalio malhematico-cri- 
tica ■ iaanne Fried. WeidJcru. Wilembpjgai' A. U. MDCCXXVn d. 
ivm Julii. Die BeatimiJiujig d<'= Alt.-i.s ili-r ll^iuilsi-lirirt K s\if S. 'lO. 

401. Do BUmeroruni i|uu.s Arahitu? vocaiil vi;ra oHginc l'ytha- 
goriM commeiilaiur rourad Hanucrl, Hjslar. Prof. P. 0. in acad. Ali- 
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ilor6ni. Norimbergae 1801. Die . Beithreibiing der Haail^chrtfl E 
»r S. 7 flg. 

403. AulTallenilgenngistes, dut Hannert iliesen ao chmklaruti* 
lehen UmxUnd nicht hervorhob, wShrend Wciüler ihn bereit« bemerkte. 

403. So Kiflil H. fl itas. $ 14!)2 Z. T; Quinta« autem si 
in duas rscws lineas liiio.i rotin inL.'i-kn= iiUcnorcs ^iuus angulos et 
in earicni ]i;irlt' din.lju^ jcL-Irs fweiil «liiiorrs etc. in C fehlen die 
gesperrt gedruckten Wnrlf. IMgegen steh) ed. Bai. S. 1516 Z. 6: 
Sed juu opi» e*t, dar teaelituar Druck hai gar: Sei jam ipsiu est, 
in B btint Sad jam tempn« ett. Penier tä. Bu. 8, 1493 X. 1: 
De peÜtionibDs, quie sunt inGeomelrica; E hat: in Oeanatri« ll,i.w, 

404. Ich fDge dieser meiner Abscbrifl Uta E etnige in dem 
Nanuscriple l)alflriii:h nii:lit vorhandene BucliiUlwil Iwi, mlldM itiB 
einzelnen Abichnilic uniersüheiden und hei kOnllfgUi GlitCD dia- 
nen sdllen; De ratione abaci. 

a) Priscaa igilur pnidenliae viri pTUgoncnm dogn» Maili pk- 
tonicaeiiue ^eUriUtit inveiligalorei ■pwnluaresqiie cnrioii leam 
philosophiae colineii in Domeromin vi contlilaerunl. Quia enim mnti- 
earUDi modulamina siniphoniaruin numeroruni eiperlia ecnsendo per- 
noscaL tjais ipsiu.a rirniimenti siderea corpora .ite[li){ compacta nalu- 
rae numerorum ignarus deprchendat ortusque signonim et occaaiM 
eolligal. De arithmetica varo el (dieiei Wort lehll im Drucke, der 
dadurch unversllnilhch wird) gaoliKtrica quid BltiDet dieere nnm *i 

De quihus quia in arilbmatidi et in maiicis aat diclum eil ad 
dieenda reverlamur. 

b) Pitaßnrici vera ne in niultiplicalionibu.<i i^t parlicipatianibiu 
el in pwlimia (i^orrigirl podismis) aliqiiando r^llereulur iit in omnihus 
erant ingeniös issinii el sulitilissimi descripserlint sihi quandam forma- 
lam quam ob honorem sui praeceploris meniam pitagoricauj nomina- 
baut quia hoi; quod depinierant magistro premonstranle cugnoverant 
A pmlerioHbns apeUabalur abacusj ut quod alla mente conceperant 
melius ei quaii videndo oateaderent in noliciam omnium transfundera 
pmaeot eamqaa lubtariiu habiti Ht mira descripüone formabanl. 

Hier Tolgl im Hmuacripte die Tard, welche ich at« Figur 89 
abgezeichnet habe. In dem tolgenden Teile Gaden sich die Zeichen 
Pigur 40 , welche icli luiu bequemeren Drucke durch moderne Zif- 

c) Superiua vero digestae deicriplioois fonnula liöc modo Ute- 
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btntor. BibebiBt enEm divone ronnalos apices tiI cmderes- Qii- 
dun «nini hujuscemudi apicum natas sibi conscripseranl ut huc no- 
tub rw|Kinderet unitati 1, isla aulem biiiaria 2. tervia >cro li-iLus 3, 
quuCa vero qualernaria 4, liaeu aiiti^m i|uiiique ascnberelur 5, iita 
inlam ««uno 6, scpUii.i auiem septenario 7, hiec vero octo 6, uti 
intern norenario juogerelar 9. Quidin vero in hqjna famu dtKi^- 
lione literu alfabeti ailii «hobibImdI koG paoto, nt lilen qua tmA 
prima unitili, secuada binario, lercii lenurio Mlenwqae in anÜH 
nalurali iiuuiero [respoDderent nalurali. Alii aulem in hujuNnodi 
opus apices nalurali aumera] insiguilos et insi^riplos lantuuunodo mr- 
fiü sunt. 

d) Uoi enim apicei ila varle ceu pulverein dispci^re in nulli- 
plieudo et in ditidendoconauerunl, ui si aub unilate naturalis numeri 
ordin«]) jam dicu» uracteres adjungendo lourenl nun alii quam digiti 
ntacerent. Primum lutun nnmernm idem biniriuni, unilaa enim nl 
in aritluMliiiii eii diotiim numenu non ett inl fdni et srigo aume- 
ronuu , (ob Vmtk I iuoripli pmenlei XX et terurioBi XXX «t qu- 
lerouinm XL celeroiqae in ordine aese aeqnenlei prapriu aerandnn 
denominalione» auignar« cansütnerunU Sub linea vero ceoteno iniig- 
nila nuniern eosdem api<;es ponenles binahum CC tia, ternarium CCC 
quaternariuni CCCÜ ccterosque cerlis deuominalionibua respondere de- 
creverniil. In MM|uentibus vero paginularum lineia idem fadentm inilo 

ej Sdre Willem nporlet et dilrgenli etamiulioae diteaUre kl 
multiplicaiidu et pnrlicmjo cui paginulae digiti el cm arüculi sinl id- 
jungendi. Harn aingularis niultlpJiealor deceni digiloa in decenii arti- 
culoi in cenlenis ident vero singnlaris mulliplicalor ri'uteni digital in 
cenlems, arliculos in millenis et mullipticator milleni digital in nille- 
nii et arMi<ulns in dccenis millenis, et mullipUeator cenliun mSleni 
digitos Iii i'i'Uli'iii-i milkriii articulos aulem in milleni.i milibui babebiL 

llereiiu« aulem suimet ipsius multiplicalor digilos in pagina C 
joscripla arliculoi in millenis, el mulliplicalar oenteni digitoa in mil- 
knia Dt vliculoB in X, et mnitiplicalor miUeni digitoa in X et arti- 
enloi in centnin H, a nnltiplicaior cenlini milleni digitoi in milleni« 
miUbni et arttcniM in XHI babebiu 

Cenlenua rera nque suimel Ipaiua mulliplicUor digitos in X' el 
arlicnloi in U, M mUlnnum mulliptitan« digilos in C et uliciüot in 
IC Et cenlennn miUenaiJi multiplicans digiuw in X m Ml et iiti* 
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Gulos in CHI. Et decenum millcnum mulliplicans iligilw in NI «t 
«rtieiiloi in X «s Kl nibtendet. 

Uttenni tlidem ae ipram nnUipKciM d^ili» in X et C et ar- 
tidoloi in' C wa C. El csdIgdI niilleni mnltiplicator digHai in C N 1 
cl »rücnlos in MItl el deccnum millenum milienum eicrescere faciena 
iligiloü in \ ies Hl* i^t sriirutos in C ies HJ" liabere ilinoscctur. 

Decenus aulem milleniis mulliplicator cenleni milleni digitos in 
HUI et articillos inXies HI* aequa ipsum adaugeaa digilos inCMI 
et arlionlw in H Hl tatbere deprehenditar. 

CentaDDS intem mUlenni le ipsnm mnltiplteutj - di^tos Ziw 
ST* et irtienloi'CifT** nippanel. (Bei den ^er mit einem * be- 
iddouleii Zdilen Mtlt offenbar ein Factor 1000, der nach Andogie 
ier mit iw«i ** bezeichneien ZabI durrb einen kleinen Qoentrieli 
Ober dem mnltiplidrenden X ies und G ien auagedrOckt geireaen sein trirdO 

n De divisionihus. 

DivkionP! igitur ■i<\mU Whn jam i'i j>:irl(^ Ic.Kiris siiimiii in- 
(roduolns forile valel dinnsif^rc. lirunltr cloiiim de Ins et siimraale- 
nus dicluri, si qua abscura tnl«rv(>i.erint düigenti iFcloruiii cicriida 
ad inveaiiganda commiltimiu. 

Si decenus per se, * el eenlem» per w, vel nlleriorsi per «emet 
ipsos diTtdendi proponantor minoret a majoribw qnoadniqne diTidin- 
tur sunt siiblrahEndi, 

SingularcDi quIgid divieorem deceni tut centeni )ut milleni lut 
ulteriaruni vel deuenum diriiorem «eqnentium tumpla differenlia eos 
dividere oportet. 

Compoaiiui aulem decenus cum singuliri per MCundis rel ler- 
Ii» et deinc«pi lecundum denominillouem partiuni decenum vel «im- 
plieem vel composHura divisums eat. 

CenlenniD vero vel mitlemini vel iilieriores per decenom com- 
positum Ii diligau invesiifj^ior [iri'i'SH-rii. itilTereDlii et primie arlten- 
lis dindendo tcI accundalis qipivsiii'^. .irutis (muss oOSrabir heisieu 
andia) lutein dividendo aupposilis dividi posac pemosceL 

g) Gentenus »tem cum einguliri composiius cenienum vel mille- 
num hoc picto diildere cognoscilar. Sumplo igitiir uno dividendorum, 
quod residonm üieril, divisori «t coaequandniu et quod auperabunda- 
veril seposilis reservandnm. 

Sin(!iilaris antem vel ut alii Tolunt mlnulum peraeqiiatiaae oia- 
jorum est multipIicanduDi et digitis quidem perrccla dilTGrcnlia suppo- 
neuda, articuUs autem imperfecta e*t preponenda. Et lue differentiie 
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el Ii forte aliquii seclBiiii sit, sigBiDcanl quod raidaDin «il u diti> 

deodis. 

iiiei: vero brirvi luijuilueiiouü praelibaDles li qoi obioora font 
dkti, vel m: Iseilio !vrml iirauLirrmissri diligentia exeruilio lectorUcoil- 
mittimui, lenuinuu liujus liUri ficienles el quasi ad utiliora «equei- 
tiiun DM coQvertenl««. Incipit lilier IL Gwmstriis. 

406.' In der beruer Poiiohuidtdirill Um. 87 fehlt dar gane 
Abachniti De ralione abaci. 

406. Nesselmaau, Algeh. d. tiriecb. S, 196. 

lOT. Ariliimeliia lib. !. cup. M. «d. S. I3U. 

ins. Zu derselben Jleiuung bekcniil sieb aucb ViQi»nl lO Ligu- 
.itille, Jouroal dei UathAmaliques IV, 276: C«s caricltra« deialent im 
mofailM: ile Uaieot unt doute traeäs lor dea eipeeei de-dte oa da 
ficht*. 

409. Gbaalei Gescb. d. Geam. S. 531: „Ander« «ndlieh U- 
gnOgleii sidi, bei diesen UpraLinnüa die Chiirakterc anzuwendea, die 
■dion vor iiinen lur tteivirbnung der nalQrlirben Zahlen gebraoeU 

410. Zeilsdlr. Halb, Piiys. Bd. III, Figurenl.ifel 4. 

411. Compt. rcnd. de l'academie voin 14. Ucluber 1839! 
IX. 472. 

412. Boeckb iin SomiaerliaUlae 1941, S. XI, Üole 13 

lutMiten Ol %£v 4i(tt&at{n»w* dmtzulot rö» ftiy fiv(/tdias, 
vSv ii ponAdas ii&hiai ddrmnai .... Tanran hio locBi ooa vi- 
delur adabacum pertinare, pec digiti illi eue numeralet, ■edroanaam: 
notissinia est cnim in drgilis nianuum compulalio, et verbum eiferst 
magis aplutn est de maniiuui digilis, quam de digiti: numeralibus. 

41 :t. Variaruui ed. Paris Ib^'A. Üb. I, epislola 10 ad Boe- 
Ibiun, S. 18: Juvat irispicere, qucmadmodun denariui oumeru 
more Coeli el in ae ipaom rerolvitur et nunqnam deficient inTanilU': 
cretcit nova eandilionei per sa redeiindo, addiii libi temper ipia eal- 
culatio: nt eim denariui non rideaUir sicedi ei modicii praeviletnia- 
jora eomplecÜ. Hoc »epe repetilum infleiis manualibus digi- 
tit et ereetia rs^ilnr semper extenaum; et quanto ad priDcipiimi 
auiUD anppnlatio redditar laato ampllos indubitanler augcliiv. 

414. Campt, rend. de Tacademie Tom 2'6. Januar 1643. XVI, 
168 tagt Cbulet bei GaUgenhtit daa Hanuscriples 533 fond St. Tic- 
lor (welche« ibid. 5. 237—346 abgwlnickl i*l und iwar die Uartn- 
gefahclen Stellen in ( III und IV auf S. 339): Tonlefcu TauUnr dil, 
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qne cea eipreiuoiis digiu arüeles prarieniietil ilc I.i manieru d'üipri- 
mar in nombre* par lai doigU, et Ii ce sojel il dicrit cette muiAre 
tMt Ml Ih^ lalle qu'on I* troare tasügaie p»r BMa, pv lUbin 
Hiur etc. On uit qa'ane Tonle d'auteuri laüns d« loui lea ages<pr^- 

dans le syslcmc ile i'Almcu^ pniiienni'iit ilii rnlciil digit.il I.i i|ucsIion 
est douteuse, car quelques auteurs dans leurs trailvs de i'Abacus don- 
oml nne intre eiplication de cu upressioiu. 

Diele andere BriEllrung bat CIiuIm bisher noeh nicht rerSlfeal* 
licht. Ich tellnl fand nichts Derartiscs in den wenigen mir lagtng- 
lichsn Schriften. 

415. Friedlein I. r. S. 23: „Aiii^li lici Beda ünde ich den 
Ausdruct ariiculus niclil in seinem Werlte de indigilalionc. Das in 
dieier ScWilt angege)>ene Verraliren iül aber nach dem Scholien des 
Jo. iNoviamagus (Beda, Baecl 1663, 1, col. 168) gerade disjeuige, 
dessen sich die Alien bedienten. Von dem dunaU gebrlacblichm 
Pingerrechnen sagt aber derselbe Noviamagus vorher: Arilbmetici di- 
gitniD Tocant nomeram omaem infra deaarium. Horum enim qniaqae 
dlgito aliquo exprimitur, — Arliculos ijuoque vocant numeralores, 
qili- in deeem leqnalei partes di«idi posaunt. Hi enim arlicuEis digi- 
lorum eiprimuntur. — Sed haec nuuerandi ratio vulgaliasima et pue- 
rls nola. quam ab id posui, ul qunc esset digiloruni et arlicutorum 
ortgo apud ariUimelicos indicaretur pueris. Hier ist also die ndlhige 
AufkUruDg. Die AusdrÜcbe digili und articuli bei den Arithmetikem 
stammen tob einer Art des Fingerrechnens, welche die Allen 
nicht ObteBi undem von einer splteren, die aber an aUgoneio 
gebniaeht wurde, dass aie die Knaben lernen muulen." 

416. Hanc igilur arlem nnmerandi apnd Grecos Samius PiU- 
goras et Aristoteles scripserunt dilTiisLusque Kicomachus et Baclidea; 
licet et alii in eadem Goreuot, ut est Eraiosthenes et Crisippus. Apud 
Utinoü primus Apuleius deinde Boecius. (Halliwell, Rara Hathema- 
Ika. London IBAS. S. 108. Kote 3.) 

417. Chasles Getch. d. Geom. S. 536: „Die Dunkelheit du 
Teiiei arlauhi uns nicht die Forlaettung su Oberaetien; wir »erma- 
Ihen, dasi sie uns verstümmelt und lückenhaFt Oberiicfert ist," 

416. Compl. rend. de l'acadimie vom 23. Januar 1843, XVI, 
173 Ügg. 

419. Wilhelm von Halmeabnrji Abacum certa a Saraoenis n- 
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p-taa ragalu dedil qau a luiUiitibns obiculis nx inlelligunlur. vergl. 
Bonquei, HccucU des liisloricDa des Ginlci et de Ii Pnuu X, 343. 

i'iU. ri'clle's IlivisioitsnietJiotle vergl. Joanul Hr niM md 
angewauclLe MaUiemalili 209. . . 

421. ZeitscJir. Malh, Phys. 11, 3eü Agg. 

422.. a . b = (10— i) .{10— b) + 10. [b— {10— a)| = (Ii)—»). 
(10— b)+ 10.(a~(10-b)). Gemma Prisius macht daher in Mi- 
ller von Pelletarini benoigcgebauio Ariüuueüea practica S. 9 die toU- 
kamniei) riohtige Benerknsg: Eua tarneo regula te fallet niii dno 
digili (iiDul juBdi pliu deeem cdBoiiDt; vemm ia älk ob juhuiuh 
bdlilaiani iiqIU opui est regul*. In denelban Schrift werdw du 
Unlenthiede 10— a, 10— h bald als dlstantiae bald als dilTereitiM b» 
wicltnel. 

433. Joh. Müller aus Küalgsberg ia Franten und daher B«gi«' 
mnnluiui geuanot, geh. 1436, geat. 1475. Dafür dau er witfclid 
der Veriwer ist, apHcbt mir jelit besolden ein Ciut von BilUiveUi 
wddiBr in niiKr Btra Uilboiuitio«, Loadon 1889, 8. 8, Meie S im 
algorismiis demoBitralus RegiomoDlani edtt. 1584 Biudrücklieb erwIbnL 

424. Pnedlein I. e. S. 56. 

425. Eine Vergleichuug luit tVipilleln's Auflassung ergieht, dau 
dieser zwar jede eii)«lne OpcraUiin aufrührt, die icb im Toite nanoUt 
doch aber den gaoiea iweilen Theil iiiuiit ridilig ualTnit, weil der 
UolerMbied ihm entgiiig, der principiell darin liegl, ob mcn 18 ab- 
riebt, oder deswB Br^mung 82 addirt Hille er dieMn l}BleHiin>d 
er&aat, so kfloBle er nicht sagen ; „Uebrigens Hast licb in dem u- 
gegebenen Verfahren die Aehnlichkeit mit dem sogenaniiten Dividirec 
über dem Striche (Vergl. Haumer, Gcschii-Jile der I'SdaßOgik III, 377) 
nicht verkennen." Denn eine solche Aehnlichkeit ist hei richtiger 
VersUnilniss der Methode lies Hoethius absolut nicht vorhanden. 

4S6. Vcteres igitur gcomelricae artia indigatores subtilissiod 
maiiiiLcque pytagorici caiD omnia certis mensurarum dividenles ratio- 
nibtis ad ea quae natura reaneret dividt el secari usque perrenireiil 
ingenio prosignante ea, quM naluraliler eranl indiviaibiüa, positia uolii 
nomüibusqne datit diapariiBre. Cnm vero igroi per Mtit«, per per- 
ticas, idem per radioa per gradus, per cubiloa, per pedea, per aend- 
pedea et per palmos dispersissenl non habenlea palmam, per qnod id 
quod palmo esset niinu<i digito aut majus unclam vocire maluoroBL 
In secundo vero loco digitnm suhscripsenint, in lercio slaloram idem 
uminneiam, iu quarlo quadranlem, in V dngmim, in TI Mripului^ 
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in VD obolniu, ia VIII temiobolnm qaeat Creci cenUm muicapvit, in 
Vmi liUqauD, iD X pmctanii in Xi mioiiUtiD) in XU nonKitUua no- 
■diMiido potiurunt. His ergo mioBlii idbiTeiitii nomiiiibiuqBe edili» 
mnhifoniiu ua aalu iadid^. Qaieqaia pvliiii Grieoe partim emit 
Itariiarae nobis non videbantnr laltnae orationi adjungenitae. Quaprop- 
ter DOS rem obscuram obicurii ignolisque notaruta signis iniolvere 
nolenles. loco earunitem nolarum latiaarum elementorum notai online 
pDnelDBS iU ut a imciiie reiponderet, b digilo, c sUlsri, it quadranli, 
e inftm,.t aatifute, g nbnio, h Mmiobolo, i silique, k pirncto, 
1 nuHttenhi ueiibatiir. Docribatttr itaqae bi* liurfi qam diiimni 
loeo liocfigura miauliarutn hoc niodo. (Aieier Text fflUl, loinitiBlt- 
geUieilt, in E vim fol. 72 reclo Z. 8 bil Fol. 78 Teno Z.'B der Bett 
lier Seile, auf welche ilic r.ilicllo nidit melir gegangOD wire, ist reis, 
fol. 74 rccto leigl daun äte Tabelle (Figur 4,2), Auf Toi.' 7d veno 
begionl daiia der Teil aut'i iteue.) 

Sopciilii varo digeilw fonnulae in descriptione <iiverse for- 
imti« mnltifnriiuiqilfl ntebaBtnr earacieribus. Seil nos non alios prae- 
ter quiM anpra in deToriDatloiie abaci depiniiraus in hujuscemodi opD» 
asauDisre curamus. Aisignarimus emm priinam hiijus forraae lineam 
□ni[aübus, secundam ü, terciam C, quarlaio t ed deincept ceUras Ii- 
neai ceterorum DiimeraruiD limiltbua timitavimua. In qua ai apieei 
primae oppoiucris lineac unilales acdae tibi occurrent, si Uneae se- 
cundae X. si torciae €, si quartae mille el deinc^. Sed qnia nio- 
nienti et minuü et ceteroruin ijuaatiUlis (oder lea?) In ultimo bajvs 
larmae posilorum non poteral ul aliae molliplieari mmu ■ lecunda 
Dobi earmn linea anguUriter inicritwN pri^atuimna ot ai qtuwb) 
■liqoii Tel C val l dimliinlioieii ytl X lel C monMntarum vot miiB- 
tomm Tel piuctoram el deinceps proferre juberel sine nlltas obatti' 
culi' impediliane edicerel. lllud eliam divislane liarum minuliariun 
non est praetereundiMii. Dividübanl enim undani in XXIIII smpulos 
digitam aulem in XVIII scripulis, slatcrem in XU, iguadtanlem in VI, 
dragmam in III scripulos, scripulum aalen sei siliquis <Minstare de- 
crereruaL OboluBverotriliuiiiliqaiaiaensDrarivolueruiii. Ceratin unam 
«taeini«Biliqiiamliü)«recimatitQeniat. Siliqnimit^lurvicesimunquarUiii 
paiiem adidi rat qnadnmtia parUm aigniflcari sanienint. In pnnelo aatem 
dDD minutaet dimidinm el in minato Uli momcnta tssc asseruerunt. 

Finitur, (Dieses Wort ist rotb gesthrieben). 

Epilpgus iiMipit (gleichralls rolh gesüirieben). 
Si qoi Tero . de 'Conboreriüs el de qaaliUtibui el oomiBibtu 
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agrorum deque limitibu* et de elatibne coDtivversianuti sdre dendent 
JutiuDi FroDtiDUffl nee non urbieuni aggenum IccIiieL Noi vero haec 
>ä praesens <lii:ta iliiisae sufGcial. 

427. Der Aclus ist = 120 Kues; ÜDr Sdirilt = bVms; <be 
Handbreite =c j Fuss oder 4 ZoUj der Finger =: ^t, Fuu oder 1 
Zoll; die Udw s Fuh oder Zoll. 

iS8. Chulw, «UDh. 4 Geonwt 8. 687. 

429. IHaul Oimat uidi Qberan Fiiedletn L c S. 19: ,Jk 
ul nicbl llnger ni xw«ifeUii daai bin- ein Abtehoilt im den Wut 
de« erwlbnlen Arcbjlu vorliegt, mig diecer nao wM ünner HreiiH 
PersOalicbkeil seiii." 

43(1. Die hier goiimite Huidschrilt findet sieli aur der Bihlio- 
thtk der Stadt Bern unter Nro. 399 in 1'. Sie isl aaf Pentament 
geichrieiieo und entbSit vendikdene irichli^ Stücke , welche eine 
genauere Durcbmutlemng wQnMtieaiwerth machen, ila ich bei der 
kunen Duner meinee nocb obendrein dnrdi die FoliobiiMladirirt St. 87 
tb Aniprudi genommenui Anreothillss durcUDhroi konnte. -Ifub'der 
Geometrie dca Boelbioi findet sieh eine Abbandlnng Fol. 90 veno — 
40 verso mit der Ueberscliriri: Incipil über Abaei de mulliplioüwd- 
bu> ^jusdem irlis. Von Boelliius ist diese Al})tandlung keintvIUlli 
doch kennt der Verfasser die Schrift des Boethius aber den PorphF 
und citirt sie mit Namen fol. 36 recto, col, S, tin. 11. Die Zeiilira 
dar Hinutieii ateben fol. 40 reeto in Texte, fnl. 4U verM bilden aie 
eine dem Abacua ibniicbe Tabelle Ton sidwtüch- sletcbteilig«r Huri- 
sdirift mit dem dbrigen. Dann aehliesal ridi alidann noch meiiwJU^ 
diger Wtiae eljia Arithminnaclrie , midie Ich aber nidit mehr dani- 
«eben konnte. 

430a. HaUivell, Rara matbematica, London ISSft. vergl. <Na 
dem Appendix Torgehrllete Tafel, die dem Cod. Arund. 84S Tal. 1 
oacbgeahmt iit, 

431. Boeckb I, c (vergl. Anmerkung 933) S. X flg. 

482. Auch diesen Ausiprueh balte ich fOr irrig, wenngleich 
hier nicht olber darauf eingegangen werden soll. 

So ist doch wolil der Sali zu verstehen: quum i> pn*' 
sertim ei palpabili sive manuali abacu... videatur imitatione eipresaiu 
eise 1 wenigstens sprich! dafür die hierlicrgehörige Kote 13. 

434. Cliasles in den Campt, rend. de i'academie vom 26. iuai 
1843: XVI, 1413 Qgg. Martin, Or^ S. 8 Og, FnedleiD Lc.S.U. 
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43Ö. Compl. tanä. de racailinüe vom 26. Juni : XV|, 

1414. 

486. Cbuiet, GtMli. d. fieom. S.582 Bgg. Audi diese Stalle 
iai Frieill«n enlgsngen , der, wie achon an mehreren Beispielen sich 
leigle, die Arbeiten lan.Chastes lange nichl genug sludirt liat. Sonst 
hUHe er S, 43 sich niilil des Ausdruckes gegen Chasles liedienen ilQr- 
fea: „Jedenfalla darf ich niclil Avie Cbasles die nun (sc' unter den 
Kopfuhlau) rolgenden Reihen gant «usserAcht lassen" und etwa« wei- 
ter nnUa: ^lie (die leUteo Heihen) scheinen wie inr blotaen Untar- 
lulUuig eder Uebung gesehriebeOi und mOgen desdtilb Chulei als nn> 
bedeuteod erschienen sein." 

437. [n der Gesch. d. Geom. S. 533 sind zwar nur 11 Kn^ 
Inrnnen vorhanden, aber das Milu'rllL'h hIn DruiliMder. Den Be- 
weis liefen S. 532. Z. 2'J: „in einer anderen Keile sind die Zahlen 
}, 3, 3, 4... 13 in rSmisdien ZilTern geaehriebsn." Djis konnte iin- 
mOglieb bei 11 Kolumnen der Fall aein. 

48B. Friedlein 1. c. 13. 

439. . FHedlein 1. c. S. 30. 

440. Vinceol in Liouvilie, Journal des inatli^maliqiies IV, 2til 
und in der Bevue arcliiologique II, GI>1. 

441. Martin, Origine 36 llg. 

442. ArisliUiilriS, fllclafjiiys. V[l, II. "Hilm Öf. ra iitV lldlj 
-»al Tovg dgi!l-ii'>\\' '>]i' ci'-ri/r i'yiiy fpaaiv ifraii' iliid. XVIII, Uli. 

443. Heiners, (icscliiLhle lies l'rspriiug.-i, Kurlgaiigs und V'ei- 
blies der WiaaenscbaTteo in Griechenland und Rom. iemgo 1781. 

■ Bd. 1, S. SiS-atiO. 

414. Kaeatner, Geschidile der Hailiemalili I, Ö23. 

445. Luca Pacrioln: La divlna pi Ujinritinne dclla disciplina ina- 
Iheinalic;! gedruckt mit t;olliisdien l.dlcrn. Venedig Myi, ful, Iii 
reclo: Aba™ cioc inudü aral,iai ci.iroplo |ier iBiioranlia : "%cr .serumlo 
altri e dicla Ahaco _da1 greco vocabulo. (las griechische Wort a^a^ 
ist aher nicht angegabeii. 

446. TheolagoumMH ed. AiL p. 7 t httatp» (i;^i> 
ÖD&Sa) iv ä^eraiq ävi^dif. Dieses Cii«t enlaehme ieh Visoeat 
und bezeichne dastclhu dnrch (V.) wie kflnfüg alle diesem Gelebrlea 

447. Tlieon Smyrnaeus , Uusica cip, 41 ad. Bnllkh), p. 1B<>: 
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US. Theoo Smynuena, Mtuica etf. 4S- td, BnDUld. p. 167; 
^ di 4väg awiX&ovaa Tf, [tnviSi ftftittat vgiäq. 

449. KknäoSxog vljg ipvatai$ Hoh Phoiiw (V.) ' 

450. TbcolDgoumena p. 28 (V.) 

451. äzälayra (V.) 

452. Vamrum eil. Paris 1583 Jib. 1. epislola 10. S. 18: St- 
nariiun vctb, quem uou imiueriln peKectum dwta Anliquitu delinuil 
unciae , cjui uiensune primua gndus eat, appellaüane signavil (V.). 

453. VergL darüber GoDiiD in dem Jouraiü des Sivanii 1894, 
S. 43-a. (V.) 

454. Vincent, Jonrrul de Halhfmatiques (LiauviUa) IV, 378 in 

der Sole. 

455. Nadi i;. N. de Winshi'iiu CummeDUni Acideni. 
Pelrop. Bd. 2. S. 68) sind diü vier .Tsleii voilkomiiiencii Zahlen 6, 
28, 496, 8126. Nadi diese» folgl als ratilk >c\,oa: 33&50336. 

456. Theon Srnfraieua, Hiuic» op. 46. ed. Bulli«U p. 166; 

457. xai^is bei R^»< I- Bd. S. 91». 

458. Tbeon Smyrueoi. Haiin ap. 47. ed. Bnlliald p. 166: 

459. Ueilbromier 1. C S. 644. Gti«sles, Gesch.- der Geom. 
S. 526. 

46<». CliBsIcs, fii^scli. der Gpom. S. 540; 

tlrdiiic pi iinigeiw (sibi <) Jiomcii pu.ssidel I g i n. 
Andra« evi^c loeum previndicat ipse secundum. 
II r Ulis po»l iiiimeriL] iion catiipasitiis sibi primug. 
Deniquc bia binos sueecdcns iudicat Arbas. 
SigniDol quinos liclu de oamiue Quimas. 
Sexta leael Calcis perfeclo munere gandeni. 
Zeais ettitn digne lepleno fnlgfl honoie. 
(Icto bealifietM TermiDias exprimit udu«. 
Binc lequitur S i p o ■ esl, qiii roU namqiie vocttur. 

461. Huett Bammiitratio KTUtgeliea, prap. IX,' HeiUiroiiiier 
). e. S. 344. Chailei, Oeaeh. i. Geam. S. 5:12, Roie 168. Heuel- 
mann, Algeb. .1. Gr. S. 97. Gmevius , einer ' der bedetrteoditen 
PMlologeii des 17. Jahrhuiidürh . wurde 1622 in Ninmbnii geboren 
und surb 1703 in Uireclu. 

463. Nesselmaiu, Algeb, d. Gr. S. toa. 
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463. Heber äti lluni<:ript dei briltMhen Huicumfl Nrn. 343 
von Afundel vergl. Aamerliung, 430a und Vincenl im Journal des 
Math^matiques (Liouville) IV, 262 in der Hole. 

464. Gildcmeislera AJisivJilen s. bei, Bridingfr, Uelier lierliRrl's 
wiueDachalUiche und polilisclie SlnlluDg. JipiigiiraldisscrLalinn ISäl, 
S. 33. 

465. Spiegels Ansieijle.i s. Lei Kriedlem I. S. 

466. Pollui tib. IX cip. ü. Die von ilirn benuLzlen griechi- 
Mb«B Wdrier (ind odyyia und x^^o^S iY-i- 

467. Geiliirdt 1. e. S. B9 Bit. 

46S. Keuelnunu, Algcb. d. Gr. 8. 103. 

469. Marlin, Origine S. 38. 

470. Vincenl in der Revue ari:l]«uliigi<|ue II, 606. Kole 3. 

471. Gerhardt i. e S. luft. 

472. Chules, Uescii. d. Geom S. 561. 
478. IfeMebnimi, Algeli. d. Ur. S. lü flg. 

474. AU QucHbd dienten mir Kr inbiiehe Scbrift bewnekn 
Silv«l(re de Sacy, tiranimaire anbc Paris 1810 und einige Artikel in 
ErtchHGrubur's [;iii'ykl.>padie Hd. V: Ai.iljlrii in ^i'.idiidillidjei' lliii. 

nahm idi audi der üd\ou liHuGg eilirlen Aliliaiidluiig van Heinaud über 
Indien, vergl. Anmerkung 91. 

476. Vergl. 1. KBni^ 4, 80. • 

476. Pbilosophtcal Transacliona ftl. 48, 8.690—756: An 
explicalion ol all the insi!ri|)lions in Ihe Palmyrene language and ilia- 
racler hillierto publishfil in live lellfrs frutn Lliv ri'vereud Ur. Jolin 
Sninton clc. Juni 17M. Die aur Zabizeiclieii beiaKliLdicN Sleilrn 
vergl. S. 712, 721, 72H, 741. BmlAiüV^ hiir.ieiki' idi dass \n l'^uly's 
Realencydopldie s. v. Palinyr^ auch nedi eni andincr Aiir^jli iiliil 
ist: BarÜi^leiuy in den Hein, dr ^'w.<d. iIls Iu^lt. Tum. S.m . 

iiL aber ein Dniekfebler, der iu .\XVI vcrbuaserl wenlen muss. Kür 
unten! Zwecke ealhUt dieter AuTiaU Mehla <ron ii^end welcher Wieb- , 

477. . Braun, fietehiebte dA' KHml I, 363. 

<478. Swinton 1 <-. S. 732: We learn From Üiodartls StcnluR 
(bibliolh. Ihstor. Iib. XIX. p. 723 cdil. tihadunisn llaiioriae 16l'4! 
Iba! the Ai'dis ol I'elra, ur AI ilejr, uii ihe conlinei oS llie deurU of 
Sym, and at na very greal distanc« Tn^ui the hurdcra of Irlk, nted 



Digilized by Google 



— 418 — 

Um vMY.noH Idien. wilb Iboit or the lui^ibonHig Syriui .and ibc- 
niar probililT oflbe.peopl« ot Tidmor (i» «.-Pilrnfn) Sil jurabe- 
ton tbe Birth ot ChruL Hü» givet us some reuou to Jtaline, coa- 
■idiriag Um (itualiaa or the afareuid Araba Hut (boM Ictiari eould 
noi tute baen rery diO^KOl tron thote, wbich Ibrec er fonr ceaUriM 
aherwardi formed thi alphibei ot Üie Pdmf reoes. 

479. Alei. T. DniDholdt in Crdle'i Joanul IV, 313. 

460. Alex. V. Humboldt in Crelle's Jounul IV, SlO. Schlti- 
barea Ualeml findet sich ohne Ztreiret noch in dem mir bis jelit nur 
dem Küiiicn narb bekannten Werke von Pult, die iiiiiniiri; uud ligesi- 
male Zaiilmelbode bei Vülkvin aller Welllbeile. Malle 1847. 

481. Zcilscbrin der deut;<L-bi>n morgenlandisrJien GesellschaA 
Bd, XVI, S. 577. E. Rddiger: die syriaebep Zabtieicheu, nie aie in 
allerep Handachrillen zur Numerirung der Pergamenllagen oder flerie, 
wie auch zur Zlhluug von Uyttuien, Seatenzcn u. dergl. angeneudel 
werden, sind denen, welche sieb mit den syrischen Hauüaehriften im 

briliKheB Huaeum keadiinigl haben, niclits Neaes W. Wrighl 

fand ulcbe Zahlen bisher nur in Handschriften des 6. und 7. Jahr- 
hnaderta uad meint, das.>< '^ia «plter seilen vorkommen. Bis jetzt Fand 

er die meUten ,U-ou iwi^^i hi ;ii iU. U:iHl .W- Brii. Mus. Tai. 

13b— 28a.... Ilie AeliulHlikeil dicjirr /abb,^idlM den paimyi-e- 
niiGbeli im Syatem und in der Art der Zusaiuniensetzuiig, wie einiger- 
nuMsen audi id den Figuren ist augenfUlig. 

482. I'riedr. UblenuKm, Grainiiwttk der ayritcbeO' Spracbe, 
3. Auflage. Berlin 1607. S. 4. 

483. Silv. de Sacy, Grammaire arabe Ud. 1, S. 76. Note a 
und Tabelle VUI. 

mi. Silv. de Sief, I. e. S. 74, »Die b. 

485. Libri , Hialoire dei adeneea mathimaUquea ea Italie (, 
878. Er citirt dabei Abul-Pliarajiua , Historia GampendioM Dfiuttia- 
pum (ed. PoecFuk, Oioniae 1663} S. 137 dar UebBraeUnug tudTSeo- 
pbanes, Chronagra|ibU (ed. Franc. Combefls, Paris 165a) 3. 314. 
Das erste llilat iit uuriebtig uud nius» lieissen S. 129 der Ueber- 
^el^un|,^ Dort alebt Obri ena nur: Cbriiiiunoruiu scribis ne ampUiu 
graece scd arabice libroa (rationuiti) eiarareiil intcrdiKiL Die Stelle 
des Theo[dianes lautet vollsUndig so: Kai SKiikvae yQÖqisa^ai'El- 
hjyiori roiis Öq/ioaioug riöy koyoS^iaiiov xoiJtxag oAi jiga- 
ßini? avtä Tta^tiarj/iaireiiltai x"'V'^ '"^>' t/'ifiptin' inetd^ äävya- 
toy bttlvbi* yXwaatj jinvädaTj dväda ^ tgiöSa 1} ömü ijfuav 
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jj tfia yfäipeadtii ■ did xai f<ui: o^/iegAp eloiv avv aviole »n- 
fifiat Xgiarutvoi. Marlin irrt ilempacli, wenn er Online S. 50 
Kote 16B dlM Ihm nu Briuet de Preile milKetfieilCe SieNe »U aadi 
nicht von Hilhemiililierii berflckaicbligt ufShrL Ich selbst habe sie 
TrOher bes|irotheii, Zeiischr. Malb. Pbys. I, 70, kam aber dsmals noch 
nichl zum rirliligcn VürsUnilnis^, weil ifh versamiit harie, mir darüber 
Aufscliluss la vurstliaircn, wann eii^entlicli die Bcicitiiniiiig dür Zah- 
len (luri'h (k'ii Ahiidji'il aurkani. Jetzt isl bekannt, dass lUefe zu We- 
I. Z<'ili^u itix'h iiidil exislirle. [laraitr möchli; ich indcs^cu ilodi 
autiUPil-sam matiiuii, liass, wie ii:h 1. e. schon cnvShiili!, Herr l'rüf. 
Weil,' der gelehrte Verrasscr der Geseliichle der Klialircn, ujir yri- 
sicherle, dass das Von Abul-Pharajiui angeTahrle Gesell in alleren Quel- 
len nirgends erwBhni nenle, 

486. Dip Algebra des Hottamnied ben Bonni, das erste Werk 
welchps den Tilei Alpelira zu fDbren scheint, istinelirhch Oberselil, Die 
Sllesle iaieinisi-he L'phcrselzung ist' bei Ubri, I. c. I, 253 — 297 abge- 
drut:kl, Kine neue Auagnbe des (Inginils nebst Uebersetiosg hat Ro- 
sen, Lnndon 1833 besorgt. 

487. Umri, BiblioUwc« antbieo-hiijiua Eacurialensis I, 437: 
Uber arüs logiatiae i.ltabBmBdo ben Mo« Alkhuaraunita eiomalns, 
qiii caeteros omnes brevitale melliadi ac Tacililate praeslai, Tndorumque 
in praeclarissimis inventis Ingenium r\ ^ii-uincn iiciendit. leli enlnolime 
diesen Cilat einer Abhandlung' vim Illu-Ii- l.mifd. n-nd. de IViideziiie 
rem 6. Juni_1859 (SLVIIi, l'J.'iS 1). 

, - 488. Boinauill.e. 3.30-2 SuibT verweist h'rerfür auf Casirii, 357, _ 
460. Ubri I. 0, 1, 119 Note 3 verweist auf ftotices des nunn- 
oriU de la bihl. da roi I, 7. , 

490. Es isl Mscli, wenn Libn I.e. I, S78 Avicenna in das 13. 
Jahrhundert seilt. 

491. Abul Pharajins*!. c. fs. Anmerkung 485) S. 329 der 
üeberselzung ^ Claruil i liam srienlüs pbilninphiris Ahn Ali AI Hüsain 
Abdalla l-;liu Sina (Avimnial rtw t.irnm prinerps qui liaei: de se relulil. 

Paler, itiquil, niciis l!.l.iieii-is fiiit, iimle ^ lldi-horam Iranslulil 

diebuK üahi Rhu Mansnr et >ilhi IkrujiiE.iin |jnK'Lii':iiid,i oucupalus est: 
malremque nieam c vllia, i<ui nonien Apli.sliaua, duiil ati]ue ibi ei ea 
ntli sumiu, ego el frater meus. Indo quum Bocliaram uigrassemus, 
Aisiils mm id pneceptorem qni Alkarannm et Hieras humaniores do- 
oeMi nee ante decinraro leUtis amnm compk*!, quam Alhoraiium 
magiiami)ue humaaioris tileralurae parlem perdidiceiam, adeo ul adtntrattoni 

GaBloT,-D*tli. B^. 31 



Digilized by Google 



- 418 — 



tutm. Detnde miait me paler ad Olitorom quemdam, qui Indornm 
compulaadi rallouem cdllebdt. ul ^ih to iliscerem. 

41)2. Uiesr lieiiii^rkmia liJi Alex v. Iluinbuldl gmat-hl, 

». Crellii's Jourujl IV, il9. 

493. Huiiibuldt in Crelle'i Jouroil IV, 223. Kine NoUi von 
Woepcke über die (iobmilTeni, fiobvMhraibirt und QnbarrediaBng 
(Jouraal asialique fOr October 1861 S. S68 Anmerkung) wnrde Dtir 
lu ipai bekanai, um im Teile mit benuUt in w«rdeii. WeMotlieh 
Vencbiedenes von dem, ww ich bebanple, lieTsrl lie Olienliis nicht. 
Ob der VeifHier derielben seildeia teioa UaienadiungMi lerroUttln- 
Jigtc, weias ich nichi. VwBIhotlicht iat, wie m nheinl,' keiue'Pan- 
MtiuDg derselben. 

494. Kriedlein 1. c. S. 41. 

496. Gerhardt 1. c S. 99 in der Note. 

496. Friedleia L c 3. 40. 

497. Humboldt in Crelle't JoumM IV, 937. BMh hil In dM 
oA bmutiten SumuwkaUlog 1641 du griechiuhen Teit anT S. vm 
Note 10 mitgelheill. & heisst; qQi9fwi 'irdiiol, worauf in zwei 
Zeilen die Zahlen von 1 bis lüü folgen, llle /vii'lien «ind die von 
Figur 50 uur iiiil ilem im Te\U- orLluLiTlni (jnL^i sdiiedi;, ibit die 
kleinen Kreise, welche .Null bcdciiLt'ii, liliui' ili'ii filtern sielien. Dann 
heis*l ei weiter: T^ipQa tau «ai Xiyeiai cd lnävia inämov 
xäv motx*lbiii mtb coü Shm *ai töhr Ka9tS^s n^t^müf 
fttpor b fnxQÖy ariftab'U Si itä ttiivriB tijs 'iviii^s V- 
n^g t6 Totavtav rlfii avai.affiO' w"w ifft&fiiSv. ^»9noiv*drat 

' Sfininv fijV inii ngtäiov acoixtiov al^a, xeifiiviiv di avit f*äs 
äftöfwi'. xai vrttgxei/tevnv fX'»' oiiy/if^r Ij il/g h fiix^ir, 
txny 3i avyxtiiievov orur^i xai ^rcQny iix'il'" mnixtinv'h'dtxav 
lijy diaqiiQoy xai a'v^ifiiy itiv äfilt/iiOv äijlni - nlor ärti tw 
xaä-' "Ekkrivaii .jgticoii ä^iStfinv ä- xeifiiriir na(i' 'Moig I, 
ijYniiy ygaiif./^ iii; ei'ltiia xatä xüiteiiir 'feputityi}, fnttd^ oi* 
e'xii bntg aiii^v i/ aiiy/iijy i} h fiixQiir, tivio zoüio 6rilai fi« 

xai ^BQOv atotxtlav, et /tiv SfWMV xarä ax^fiiSi imt tov nfta- 
TOLi, ärjXoi Tä dtit xi^y n^osi^xj/y tnv hfinimi imixiiov Häi 
T^S vntQxitfiir^s f^S mifft^g, &ftoitig xai hü tüy Sklttw 
tnotxtlinyi <üg xai ^ aiv9j}Otg d^Xoi. li ii aleiorag ^«t 
ünyftiie, nieiova dijloi . fväih. ofyr i äoMtfOHimmv, wl Av- 
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49S. .PAr die Nollten Aber die Cultnr der Araber benubte iA 
beionden Geseniui in Erich ft Gniber*! Encyclopldie V, 68 flg. «od 
Beiumd 1. d. S. 310 Agg. 

499. D*9S scboo unter Welid griechische Schreiber bei den 
Artb ern lebten, uii^le die SiMe itea Tbeophanes, Anmerkong 48fi. 
Ueber den Einlluss neslorianisdier Cliritlen leit ilen ertten Jahriluü- - 
derlen modenier Zeilrediiiui^g vergl. nucli Libri 1. c. I, 118. 

500. rriudlifin 1. c. S. 4 1 . .\o1f 19. 

5l>i. Well. Uc^clurtile der Khahren il, 283 Hgg. 
602. Rdnauri 1. c. S. 298 ilg. 

&n3. SedilloE, Hal^riaui paar servir i l'histoire compurda dea 
MieiKes inalh^itiques cbez ics Grecs et lea üricuUui. Pari» I8i6r~ 
.49. S. 461. 

604. £iMb u. Gräber*! Encyclopadje V, 67. 
505. Bcinind I. c. S, 'MS Hg. 
' 60B. LOier.lIuinieli lllii iioys, Alrhunnsjiii de algebra et id- 
mnebtbtdt. Verg). Ubri I. <■ I. 

507. PumU in lioij ujliiniiiic iili alkaiiresmo cianiinalio pla. 

chochiiritliiiii siiji,T .LiNiüs l'iT..nNni cli'. \sr^\. lieiuaud I.e. S. 375, 

508. Rajiiouaid, Luiique lluiiiaii, Paris 1836. II, 54; Älgo- 

ritnie s m. algoriihme, an du calcul. L'abac e ralgarumc ipreii 
(P, de Corbiac], Qufaa pent juger nng diiOVe en algoriime. J. Var- 
ratV,60. Anc. fsp. Aiguirismo. Eip. mod: Alganliua. PArt. JJg«,- 

609. Chailes in den Gompt. rend. de l'M»dimiB, vom 6, Joni 
1869 (XLVm, 1068 Hole S). 

510. Halliwell, Ra» malhemiUin, London 18SQ. S. 1. Z. 6 
und iNoii: 2. S. 73 Kote 3. S. 94. 

511. Ga 'al dai Hanuicripl Nro. 1287, welubei lo anßngti 
Uumia qu iu a primaria reruiu vognilione proccsseraol raliaoe Dume- 
roruni formala .^riiil. Qua« quumaduiodiiQi sunt ita cognOäcend» ha- 
beatur... ars uuriier.-^iidi opcrala esl. Ilanc acilicet si-ientialu ouine- 
nmdi eonipeudiosam pliilosoplius ediüiL aoDiine algus unde algoriamus 
nuQcupaliir ut ai's inlruduutnria ip numEroiuni lulerprelalionem. Die- 
ler Anlang itimml f;isl worlgetreu mit dein TraclJlus de arte nume- 
randi ton Johauncs dt: Sai-roboscD ,' wekliea HalliiveJi I. c. S. t— 26 
publicirie. Ob aucl) die PortaeUung diese IdenliUI tMSUligl, bleibt 
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weiterer l'nlmucliuiig vorbeliallrii. Kerne Eic«rplp sind vorlSulig 
nlclil ttoilsQiidig s^nng um idion endgOltig zu euuclieiden. 

fiI2. HeiielnuDD, Algebr. ri. OHech. S. 103. 

513: Trituti «firilmotica puhlicaCi da Baldaxsnrre Bancompagni. 
Homn 1867. Von ilnn beiden iTsdiii'npn™ Urfleti pnlliSIl I. AlgonUnj 

de pralii'a aristinüi m'. S. iii — KUl. 

513a, Der einzige llmslanil. ivtldiLT inii^li in Boiu(ä auf Atel- 
lurt von Balh d« UebcrwUer etwa« iweitelbah. laut, beilehl dtrin, 
dui Ghulei selbst ft-Btier (Gonpl. reod. 4e l'a<;«dteiie vom 80. Ji- 
nuar 1813; XVI. 238 Note 7") too doer AbhiBdluug des Atelhirl 
aber den Abiicns iiirauli, die ei' in seiner lelitaa Arbeit nidil weiter 

514. Ksi quoijitc dii(^r;tit.ns inier hoiaines in Bguria earum. 
Trallali elc. S. 1 7.. 2 v. ii. 

. )iones urieuliiui, iit doii sil dilerentii 

[lult'tiir lei'unilii esse {iriina. Trattalt 
etc. s. e. 

5113. Kint Slüfilidikeil iv.lro lio.Mc.h noch vurbaniim, ilie Seia- 
-gesimalibtlidiung sawiiiil in [ndii'ii in nH<!t'ltmiLinil iii i'Li liirerli' 

w3re lüc Annabine ciim- Urbciiualh in KiliO^n. vi>ii -^ii' nui-ii bui- 

nicli *liei dem Slinile der jclitgen Kcnntriis.s iuliyliiniHclier VVissunsrliari 
nicht enlscfaeidca. 

filT: Als Quelle dfeute vortflglieh Asrhbach, Geicliidite der 
OmnMijaden in Spanien, Bd. 2. Frinlirurta.ll. 1630. 

518. Woi'pi'hL', üoie stir <lcs notations alg^briqnes employiet 
pur hs M-MieK in i:oni|iL. rem), de l'amdjinie vom 17. Juli 18S4, 
XXXJX. 162 1]]-^. ANsj'alirlicbei' in dem lonraal usiohque Serie 5. 
lomelV rnr 1H54. S. 348—334. 

519. Der «tUillDdigc .fame iit bekanollich Aljabr wa'lnuU- 
bilih und faeissl wflrüidi Überteltt Hersiellung uid VergleichuBg. 
Iteber <Ien Sinn dieser Auidrileke s. Messetmnan, Alg. d. Grieeb, 
8. 45—51. 

52IJ. Vcrgl. ,\,nnpllp hic.grj|diie iiniverjciie XXVI, 565; Parin 
521. Welniann vuraffeDÜtelile (Bei'lin 1843; eine llebemUMB 
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diewr Schrift, mkke mir aber eril tu Guieht kam, als ilie 17 cntea 
KipiUl diesH fiachw im Dmcfae volkttiiel waren, so diis iuh «ie 
sieht mehr beontuD liomiU. hvkueii wSren die eltyatgea Veriede- ' 
mögen keine wesonEliehcn Bondern hachsleos eiaige kleine Zusllie 
hie 11 Dil da. 

52Ü. Aii üiiii'iii ;iinkTi.n OrW {Zritscär. M;illi. I'liy:^. Ii, _ 
habe idi nauii Slr^cLey die L<;]><!nsztiL iles Bdi.i'i^iIUin nur 1570 '-ll>5;i 
iDgegeben. Nessclnianii (S. Ii seiner l'eberaetning) licsiunutL sie auf 
, 1517— 1633. 

633. Deoominitio rero frmtioiils e»t oppslUlio ipiiiu <|uoU 
pars nniut iDlegri ipta esi, nt medieus, vel leriii, yü qiurla, ba- 
.jusmiMU. TraUaÜ elc. S. &ti. 

52i, Trallati etc. S. 87—90. 

525. Zeitsclir. Malli, Phys. II, 373. ; , . 

536. Nesselmann, Algcbr. d. Grieeli. S. J39— 1«. 
637. Vergl. den Artikel Isittore de Seiille vod F. HoeTcr in 
der »cAvelle htugraphie universelle. XXVI, 67—71. Pari« 1«68. 

538. 0|)era Isiciorj tlisiialensis edldil F. Arevoti. Roma 1797 — 

1803. 

539. Iiiilori Origlncs. LiU^r III. De i|iialuor disciplinis uiathe- 
'ualicis. Dajiul I. Arithmetica est ilisdjiliiia niiuicroriiu]. Graei:i enim 

numeriinj - «(Ki'/ii»' diciint. (Juanj scriplore« »üciibriuiu iiUerarum 
inier disciplinas Matiiemalii-us niat (iriiuaiii vulucriinl, ijuoniani 

ipsa Iii Sil niilta imligul Musiia .lulciii i'l Ucumelria el 

Aitronomia, quae seqüunlur ul 9int ali[uc siiLsistanl iatius cgent 

630. Gentnm vero vocati ■ )(lnf96g qunt est circuliu. Hille 
a mnttitudine unde et militia quasi multilia. 

531. Venerabiltg Beda« npera quae supenuntomiia cdiditGilei. 
-London 184.1. 12 Bände 8". 

533. Zeilscli. Malli, Phys 1,' 71, 

533. Wallenbach, Deulsclilandi lieschiehlsquelleii im MillelalUr. 
BtrÜB 1868. S. 81: Einen Naiui wie diewn Beda hat die geaamnte 
iriBehe KiiGhe nicht herrorgehradil; er wir der Lehrer daa yamen 
Mittelalters. Dareh malhamatiadie Rennbiitise hAeii gradtf die Sehoi« 
. len sich ausgeieiehnel, auf ihren Dnlerricht mag ein bedeutender TlKil 
der Gelehrsamkeit Bedas .aleh , wann aneb. lur millelhar inrOeUllbren 
lassen, ihm aber war es vorbehalten, durch die Gediegeii)Mit and Faaa- 
lichkeit seiner LehrbOcbpr für JahrhuBderle in jedem Kksler die An- 
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leiUng in dm BSlhigen MtrononiMhen Kemiliiiisea in geb«»; wo 
min M veMDlimlble liefer einiudringsn, beDulxte man irenigsleni leine 
OtlerUfeln ili nnenlBehrlicb« BBlhmitt«! der kirchlicben Zeilrechnung. 

364. Bedas Todesjahr wird ver!«'hied entlich angegeben. Die 
Dalamungnbe, der ich folge, beruht auf imlireclT Beredtiiiing. Beda 
soll nimlich am Himmel fahrtsrest gcsiorhcn nein, als aufilcn 26. M>i 
fiel. Innerhalb der Dhrrliaupt mfißlichtn '/.i-ii Irai <li«;i?« .'<beriiiir 7i<6 
ein. . )[ag indesien ^ch darauf kein hcslimniler Verlars sein, das Da- 
lum 731 Jiat Beda Bicherb'tb noch erlebt, da ei in seiner Kirehenge- 
Kbiebl« loch behnidelt iil. ledenldli üt tonacb^dle, so viel Ich 
mis), biaher übrigens unbemerkt (cdiliehene Angabe falscli, du* Bedi 
im Jahre 7^1 gestorben sei. Vcrgl die 1045 verfassle Chronik de* 
HOnches Oiloramnus bei Dui:licsnc, iiistoriac b'ranconim scriplDrM, Pa* 
rii 1636. Itd. II, S. fi3G. 

535. Bedae opcra eil. Gilcs VI, 139— 343: De (cmponim ni- 

536. Heide Schriften !<ind no<;h vorhanden und im 6. Bande 
der Geiammlausgabc Bedas von Giles abgedrurlit; De natura renim 
libor & 100—123 and de leraporibus Uber S. 123 -138. 

637, Rilei Vorrede inm 6. Bande toq Bedas Werken S. V~-Tin. 
S3S. GapBt L De eampnto *el Inqiiela digiturum, ed. Gilet VI, 
8. Ul-144. 

639. Capat IV. De riüotte undaruin, ad.GiluVI, S.U7— 149. 

640. Nomina parilar et Dgnns eonin paucis arSgere eura- 

fimo«. 

641. Die Unclalieichen .Bndan lieli in dm folgenden Autgibeo 
fou Beda* Werken; ed. Basileao' 1663. Bd. I. S. 182 und ed. Colo- 
niae Agrippae 1688. Bd. 1. S. 141. . 

649, j^mongii ibese (mora fayoured pupiU) ire ni; Dolke... 
Constanllne Tor nrhoss ose be edited a diiscrtatioa concerning Ihe di- 
Tiiion oT numliers. Giles I. c. Bd. I, S. LXXVl. 

64.1. Andres, Dell' origine dei progressi e dello olalo ■ttiule 
d'oi;ni letleratura |V, 53. (Parma 6 Bünde 40. 1783 Agg.) Da idi 
selbst dns- Werk nie gesehen babe, so dtire icb ttacb Harlin, OtiglM 
S. 10, iXoLe f-3. 

644. Chaslea Gesch. der Geom. 8. 6S9 and 689. Dami Compt 
rend. de l'aeid^nie vom 23. Janaar und 0. Pebraar 1848: Xfl, 156 
und 306 Note 1. 




646. BdcUi, SoBunerkaUlog der bartiner DniTtnitlt 1841. 
.8. II. Kole 1. 

646. Chasles, Gesch. d. Gfoin. S. 691. Note 233. 

C47. Di«i«r Viclarlui beachlfligu aich unter \nderein auf Ce- 
kein des heU. Leo mit FealMtianB Ton Ostern und volleiiclpte dieie 
Ariwit im, Jihre 467. Dinuch wire er jedeiiHills lor Boctliius in 
HtnD. Vergl. Hidoira liltanire de la Pnnre Sil 11. S. 424 — 428, 
wo Iber einer eigeallich mtthein« tischen Thaiigkfit nirht giilaohi wird. 

618. Artikel Alcuin 'in iler Nouvcile Biograpliie universelle I, 
720—736. Paris 1852. Pemer Wattenbach t. c. S. 9;j— 94. 

649. Wiitenbach I.e. S. 91. 

660. Bedae Upers ed. Gilea, Bd. VI. Vorige S. HÜ. 

bbl. Alouini opkra, Hegenshnrg 1777 (nreita Ansgibe vom 
Abt Frobenius verbessert und vermehrt nach der eriUn 1617 tob 
Dnchene Teraustallelen) II, 440 — 448. 

662. Di« lUgemeiiie AnflAaitng ist 30 — 3x Hbmtr, 6« Pnntn, 
80— S« Xinler; iartna ratateheu die 7 ipadell mBgUeban AnUnu- 
- gen, indem i einen der Wertbe 0, I, 9, 3, 4, 6, 6 erhill. 

66'). Misi iliquas figuris Arithmelicae subtilitatis laetitiae 

554. Priedlein I.e. S. 41 Note 20. 

566. ArchiT der Geaollschafl für Altere deatache Geachicbti* 
touda btnusgegeben ton Perli. IX, 618—666. Di* hier vriefaUga. 
SieUe tof 8. 6S8. 

666. Tunc monuit Placciu, teoiat quo printufeigegii«. 

Quem petat eiegi, Prancuin refert Aribertuni. 
557. Ari'hiv der Gesfllsdian ITir ilt^re dpulsche flewIncMi- 
fcunde herausgegeben von Perli VII, 172. 

668. Archiv d. Geaellsch. u.s.w. VII, 363. 

669. Du Uunwripl iM in der lOndurStidtbibliodwkbtnieb- 
nat tk C 78, 461, 4«. 

560. Als Quellen [flr da* Leben Ddo'i bennttt« ich Martin, 
Origine S, 33. Watlenbadi 1, c. S. 20S und 335 und den Artikel 
Odon von B. Ilaur^aii in der Nouvcile Biographie universelle XXXVIII, 
487—490. Paris 18S2. 

560a. AVattenbarh 1. e. S. iih giebt die Jahresiahl 947, die 
jedeoblla wegen des TrahercD Todes >aa Odo ein Druckrehtei' iat 

661. Bibliotheca Benedictina Mauriana heraaagegefaen von Bern- 
htrd Pei,: Aigsborg 1716. 3. 419—493. Die hier nicfalige Stelle 
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'S. 473; Oilo veiierjMlis duiiuci'U'.iuui , .ndiüiUssiiniUi uattat 

monasiicae rfligiuni«, i^ui Jlunai:linr<iiu (ipuimu, iliscipulorutn iio-- 
rnin gloria Tuit, Dialogum satis uÜli^nL ilc llu»ica arle rDinjiDsiiiL Soip- 
. «1 praetvrca llhrum praestanUssimum iJiunacliijquo uUlissimum, libruB 
Tidelk«t Urcupalionum. Dabui steht »la lUnile <liii Jahreaxahl t26. 

6G2. Smptores eccluititici d« iniuica, ed. Uirtimii flertivtiu. 
'SL_BUii«ci 1784. Die Schrill Toiion per ordineio cum nii düTenn- 
liit siehi Bil. I, S. 347—360, D«nD falgt S. 251 die Vorrede in 
einem Diiilogc Ober Huaib. Hueice 'Diuiuii Oddosii S. S&S — 364. 
D. OdJo, de mjiaiu S. 265 — 384. Hegulia domini Odoni* de Bhjrtli* 
mimachia S. 265 — 296. Begulw DoniiDi Uddous taptr »tncnm 
S. 2ü6-3üa. 

&63, Si yi/t nqtitiun ikm bibere desident, neceoe eit, ul 

; ja ctnadenlioiie ouineri itudeaL Uuc ars bqd a ma4emi w4 ib 
enliqub inventa, ideo a muttis negligitur, quj« Domerariim perpliuilH 
raUe impliealur, ut m^un relalioM didicimuf. Hnjiu artta inreii- 

. tama PjUusorui habenus. OvjoM Studium itaque in qaibwdim ett 
DeceuaHum, Dt abiqiie ipiiiw perilia vii iliquis uilbneticae pubc* 

- ttaaea adtiugfl, et calctiliUoiiii, id att, coupuli aigument« compre- 
hendaL Quod« hanc arlem a {lagaoi» tradilam sancti docloret ntia- 
un lensiiseut, namquaiD rigulu aancue Ecclesiw necesiariu ilUiu 

. «ocMnlete flrmaMeaL Si quii taiat Venereliilis Dadae libroi de com- 
pulo Jegere voluerti, alisqiie liujus artii nulilia panim proGcere polB- 
ril. Maec in qu^drivio, id csl, in Hutici, Arilbmelica, Geomelrica, 

. AslroDomii, ito eil Dec&ssaria et utilis, ut siae 4'« P'db omais iabor 
sludeotium vjdeatur inaULi^ llioc aoliquitui Graeca conicripUm, * 

. . 'Boetio credimiM in lutinini iramldam. Scd quia Uber luijni «liii 
est diFEdlis legenlibui, quaedam regolat capieoliBm dacMpcra 

'664. U lerniB le pln« miü (pour lea cotontm) im laut 1« 
ceura da II' utele i il6 arcn«. Ubules in den Campt read, de 
. randimie vom 6. Februar 1613. XVI, 282. 

565. Cliailes, in den Conjpt. r«jid. de l'acad^oiie von 33. Juei 
1813. XVI, 1396. 

566. .Npn ;iblLiaiinl adraoiluiu cifrac in Mst. ab hi< Arabien, 
Untnm in duvluum varielale; Kumerua 1. oihil dilTerL 3. T. reprae- . 
(enUt cun wuicirculo in deitra, S. Sigiia Cneeun cum oaitdiü) 

.:lftn ad dextram coararaa. 4. diqidium acloiuirimii borunlalem aa^ 
ViK ünH em ModuU ilcn in if canverih .6. liUoem. >)■ !>(>** 
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■ tm L cum lemidrL-ulo ad ileilram in ae cottverso. . 7. nuerim j4 
. oxIuIkU 8. nihil ililTt^rt. 9. lineola Uraiim infenua ducia in dex- 
' Iram latus. 

56T, Sumaiii voi^ülur , ijiioil in suminlüitu un'uum, ruDdamcn- 
tum aulem quidifuid inrerius ilisponilur. Rt rjunii ?i iilrnque numero 
procedit multipliuto inier duus lincos priiiilur. 

Ö68. tjuiilquid divideuduni qsI in alijtu \n nii^dio i>onitur; di- 
visorei praepoDunlur; denamina tiu n es aulem , boi; est, parles 
, diviua supponunUir. Uis ib in abaco dispotiti* uonsidenr^ ddies, 
w. qno iHU ioctun balwanl divlioTMi 8i dogularii sab se ponelur; 
li denen lu aacundabi-t; si niUMiiw quadnbit 

569. Quae omnia magjs unicae Tod» aUÖqnio qnam acripU 
üdverluntur. 

äTII. Siciticus, ijui apud graecos et EbrMM aiebu, Tel jkbel 
nunuBptlnr, uneiam quarUt 

67Di. Id. dtiB von Utlliwell venngUllaUn AbdrntA «sm Ma- 
MMsipimgiiwnlM (veifL AnmeriHng 430a) MmI in. dar Thit der 
kicinale Brnobtliail: cbalcug. 

571, Scrapulos conlinel oeU> calcos, qui calcus ulfimus tat 
in ininutüs. (S. 300 %. 1 der 1. Coliimae) Oilculus olbis inilJesinia 
; Ireoenleiiiua (quaru| pars asiis (S. 302 ganz am Ende). 

573. Beruelini, Cita et vera diviaiu niouochordi in Oiatonico 
genere S. 312—^330. Die für uus widilige Anioerkung fierbert's 
auf S. 3]ä, iNole T: Uonsiiltuin qunijue duii, signa niinutiaruii), qaae 
in sequeolibus occiirrunt, ei Regulis Dni Oddonis luper Abacum, hic 
apponere , adjunclo «ujuslibei valore lyfris Arabicis. 

573. \gc miranduui est aliquid da mianliis *uper«(ae, cum 
alias arles in mullis vtdeam vacillare. Quamvig enim ftimmatiea 
araplioribus all diieusaa philosophii, tafflen ut caeterao arlea aliqutd 
babet imperfecliDaii, scilieel el hl generibus el in penonia. Cuui 
enim coelum in aingulari generia Sil neuiri, in pluraJi ill masculini 

. £t Ul ptDcia Gonoludan, qu in wpum arlihus vult ütudere, plurima 
. peiüealM«» carentU poltril iomiiret um ikuL etl änliqnam prover- 
bium: uihU «at 'omni paMe beatum. Berum vero Faren«, qoi lobs 
dmela tuatav, cum ait cunclipoteni, periectua aelus bibMur. (Sollte 
der lelile Satt iwei sicli reimende Heiameler danlsllto 1) 

574. h'ouv. Biagrapb. universelle XXKVlil, 497-^98. Per. 186S. 

575. ~ Hier will ich nur soviel ^bemerken, dui auoh In der 
^ ;ltb|Uii^ffl«cbi« & aS6 fioeUiiui citin ist. 



676. Als Quellen. Warden' besonders benntii: HoA, Gokart 

oder Pibsl Sylvesivr II unil sein Jahrhundert, Wien 1837. BQdinger, 
Heber fierhen's n- 1 s^v n sehn III idiu und politische Stellung, Marburg 
1851. Mortin, Ürigine S. 9—12. Watlinbadi 1. e. S. 203—204. 
fiejtlutlp kan^rich hier einen iwixriien Büdinger »od Hoek atreitigen 
Ponkl tur Erledigaog bringen. Badinger benierkl nltmlit^h in seinem 
Vonrorte (Hole 9), eine vnn Hock unter dem Autarnamen Kaier ci' 
tirle Schrift rühre Ton eineio gewissen HagiMler SpSrl her , der sie 
1733-unier dem' Rectorate Kflierr all Dissertation verfante. Bie Zibt 
1723 hl nun ein Druckfehler sUU 172U. Im üebrigen hui BDdingBr 
der Pnim nnüb Recht: das Tilelblalt der auch auf der beidelber)[er 
ilniversiiatHbiblintt]!'!! vnrbandenen und von mir verglicbeneu DissertaliOD 
nennl S|>i1il .il> Wifii.MT. IIit Ssclio nüHi icrball u,- sieb, wie Hock 
ciliil : KTiler wir der i^ip'nllidip Verfnssi^r der Abbandlung, die Cr auf 
Ciruiid «einer Uiituisiidiungcn wobt nur von seinenj Si'hDIor SpBK an*- 
triieiien liesi tn sbnlicher Weitet die Vorsteher grOnerer efaemi- 
■cber Liboritorien beule oft ihn ForschuDgen tinem Sdillltr. so «inw 
Disterfalim Oberlaisen. Der Beweis, da« dteu AuBuiiitig die ridi- 
lige ist« Badet sich in der 1727 pnblkiilen Abbnrilirag von Weidlei 
(Tergl. Anmeriiung. 400) änf S. 16, Dortaagt nlmlidi dieser Geiebrlt, 
der lonAltdorf lurllekkam, wo crperaOulidi mitKOIer rerkdirl batte: 
Celeram de liiiiarli Cerberll' opiime meriln» e*l celeiierr. Du. Jo. Da>. 
Eoelerbs, qui eum tanqdam eiimium niedii aevi philosophnm pecnUari 
et erndita disserlatiDne Allorfli A. 1720-Iaudant 

977. Aschbach, Geschichte der Ommaijaden in Spanien II, 196. 

578. Iloek I. c. S. 63. Dagegen Rcrum Gallicarum et F^asd' 
cjruu) S{^riploru:< (ed. p.ir des rcli|4icui btsitedidins de h Congr^gation 
de S. Maur) IX, '2. In einer kunen \oIiz filier die Astronomie du 
Boetbius, wuldie icb am 8.' Se|itendier 1862 dem PrinMO Boncom- 
pagni bneflirb miilbcillc, und weldie in den Aunaii di Hateinatica IV, 
2Ö6 aliRcdrnckt wurde , liiit sidi durch einen Druckrehler, oder ml^* 
liclicnveise durch einen SchreHifebler von meiner Seile, dia Datmn .973 
eingescfaUcban, obscboo duuala die üeberienguiig bei mir feit itaBi^ 
daia s* 983 beiwCD tarnt. 

67Bb. Das Gedicht auf Boetblna, welch« [nuhrift gebildet 
haben mag. ist abgcdrudit hei Hock 1. c. S. 335. 

679. s.nnilit R Gtrbcrlus in fl, posi Papa vigel R. 

58li. Ilui:t 1. c S, 184 d. citirt den Anfang jener Abhandlung 
G. LXXIU von St. Emmeran in ttegensburg in den Worten: nieixopliii 
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J. G. filius ejus, licel minus idoneus, quiiiqiiid snluli» in Chrislo palri 
fllini. Vergl. Chasles, Gefch. d. Geom. S. 588; -rerner ilensslbcn in 
den Compt. rend. de racad^mie vom 6. Februar nnil 26, Juni 1843, 
ivr, 295 in Oer Sole nnd 1396 in der NolP. 

581. Do<-liesnc, Histnriac Franoorurn si-riiilorei. Pari) 1636, II, 
792 und 794; epist 17. uud 25, 

682. Dudiesne 1. c. II, 793; ■■[u^l. 24. 

583. Biclieruä lib, III cap. 46—54 in den »onuniMl» 6a- 
muiK III, 617 Ogg. 

684. C. F. Weber , OsterprograniDi det haiUler GjmnuiBmi 
1817. Ith lelbst lienno das Programm nicbl nnd clüre e» nach BD- 
dinger S. 48, Nole 131'. 

585. Büdiiigcr 1. c. S. .38—42, 

686. Duclicsiic I.C.II, 8äO;i.|us[..134. BfidinfiiT 1, c. S.28. NniE in.t. 
Priedlein 1. c. S, 37 — 39. Nacii Friedicins Usartcn laulel der Brief 
folgen deriDHien: Ileae qnidem intelleiiaiis de nuincro 1" (alatt B) qno- 
modo MipHimnieliiinr; semel nanique unnsuniis est; led non idcirtn 
oinnii numerus sc tpsum mclilur, qui silii aequus psI. Kam com so- 
mel IV sint IV, noii idso IV mcliunlur IV, sed potius duo. Bis enim 
bini IV stinl. Porro ! litera, quam sub figura X adnolalam repcristi 
X signiacat unilales , quae in -es el IV distrihulae eesquiaUeram cfG- 
duDt propDriLODeiu. Idem quoque in III ed duohns |ierspici licet, ubi 
onilai est differenlit, 

687, Hock I. c. S. 14? und 174. 

686. B. Pei, Thesannis snecdoiomm noTutinui T, HI pars 3 
(Angiburg 1721) S. 6—82 enthllt Gerberl't fleanetrie nadi eioem 
Hanateriple de» 13, Mrhuoderb aus der StilbbibUiitliek 8t. Paler in 
Siliburg. 

689. Chasles, Gesrh. d. Geom. S. 588. 

590. Chasles in den Compt. rend, de racadcmie vom 6. Pe- 
bniar 1843, XVI, 281—299 der Widmiingsbrier S, 295, llei Du- 
Cheine I. c. II, 827 isl derselbe als epist. 169 abgedruchL 

691. Abb«! icholtris. 

693. Zeiticbr. llilbein. Phyi. 1, 73, 

69S. Hock 1. e. S. 66. Der Brief Gerben'« in RaiiHnd bei 
Dochesne I, c. IT, 819 episL 180. 

594. Badinger I. c S. 42, Nole 113 nach dem vorerwlbnlen 
Progranime (Anmerkung 584) von C, F. Weber. Am denelbeu Qaelle 
-dürt er die Verse: 
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Omnia si ouniGra quapropter ad omiiia cotisUnI, 
Uiunibus ut prosts, ulerc, rei uumcro. 
595. DucheiDG L c. II, 621 l-dIIiIU den Brief ÜttiM als epul. 
15a, Gerbert's Antnort als epish IhA. Hock L <.'. Jial hei-ie BrieTe 
S. 213 llg. ioj Urteile, S, 111 Ugg/ in UeberaeUung milgelhcill. 

590. Bouijuct, Reuuvil dea hislorieni des UauJes ei de la 
Krance X, Ufi. — lluHumenla Vi, 130, — Hack L t. S, 2M. 
5U7, UadiNgBr L c. S. ß. 

598. Uartin, Origine 21 — iä giebl einii sehr vollsUndige 
ZusanjniL'iLsLtjllung der Urüieile der Zeilgeaosseii und uniuUlelbarcii 
Nachfolger Ober fierberl. Die Swllc aus der Uironik von Verdun 
ij. SIL .>'aeb itartin siebl dereu Abdruck HununicaU VJ, S. 

öSa. BQdiiiger L e. S. U, 

6(li>. Uock L c. S. 162—161. 

fiOl. biesta Tunkt hat Gerbardt L ü. US ausdraddidi 
hersnrffelinheii, 

6U2. kh habe diese Ansicbl aiicb svhon in früherer 'leil aut- 
gcBprocben Zeilscbr. Halb. Pbfs. lA. 

6(>3. Coiupl. rend. de l'aeademie von 22. Januar 1843; 
XVI, 164. 

6U4. (lompl. rend. de l'aeadi'mie vom' 23. Januar 1843: Wf, 
IfiÖ Note L 

6U5. Compl. rend. de l'aeademiG vom 2S. Juni 1843: XVI, 
'1418 Äote g, 

606. abaciure vergl. CampL read. XVI, 1117 flg. 

607. Wallenbatli L c. S. 237—239. 
606. Ueilbronaer L c. S. 454 u. 601. 

609. Hisloire lillerair? de la France VII, 30, LH flg., 12L 

610, Wallenbac^ L c. S. 28i: „Die Lütiidier Suhule, »ülcl» 
schon iD dem vorigen Zeiträume sidi iii bedeutendem Ansehen erhob, 
erreicht in dem gegenwärtigen (su, im 11. Jahrhundert) ihren Uibe- 
puukl; sie war der Leben ausstr5[nende Hittelpunkt nicht fQrLoÜiringeil 
allein, über gani Üeulschlaud und bis nach England erstreckte sii^ 
ihre VvirKsaiuKeit. aucji wuiii nacii Frankreich, " 

[Iii. i.ciuiiii. reim. X>i. i4i8. 
613. CompL rend. XVI, 1110. 

613. Compt rend. XVI, 1115. 

614. Coippl. rend. XVI, ML 

616. llialinre Utlerure de la France VII, 33, 138, Ib&s ■ 
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618. Compt. noi. XVI, 187. 

eil. Uiitoire liluraire de Ii Frui« VII, 89 Agg., I4S. 

616. Geapt rcod. XVI, 1418 Note 1). Jun tbto eui potiisi- 
inam diidplinM itutrumemiiai hoc 9iltii**'>i'iiii sit eipediandam eiL Bl 
qntdem cum et id arithmeticae sperulalionii iovestigandis raüonei, el 
ad eoa qni musices modalalionibus dcscrviuiit numeros, necnon «t ad 
e* qiiae utrologorum aollerti induslria de variis erranllum «ideium 
cnnibuj, ic pari vonira munduni oisu licci «nnoi «uot pro diipBrium 
«ranloram rsliono adnodiro diTeraa Bat cendudint, reperta bubI, In- 
np«r et ad plitunicai de anhna tSDndi mleniiia, et ad omoe« fen 
velerun leellonea qui cinsa Dumaroi sublilem adhibnera diligenüam, 
Abaous Talde neceutrius inTenialur, maiima taneD gaoinelrlcae disci- 
pliiM« formnlia iDveniendii, libiiine invicem coaplandii quilius lerra'- 
rnn inaHiique apatia mirahili indagalione i^anipreliendisse pulamur, 
Inijua talinlae usus accommuilua et ab illius aitis prufcssorit)!» rcpir- 
LL» perhibelur. Sed quum ei de qua sermo tsl <liSL'i|ilLiM ii|iuil -lainea 
. r«ruie aL'L'ldentaliuiu partium inioUs oliJivioiii Lr.iililii e>l . rmiligil <'l 
htpc ealcnlandi diBCiplinam , iilpnl» cnjux fruclus, cessaiite ai le ad i-u- 
jni adniiHriiliun reperU Aierat, non adeo megoua adrertebatur, in ceii- 
temptnm veotase, nisi quanium a imninM prudentiae. Tito Gerberlo, 
uai Sapienlia cognomen- ftiil , alqnc ab eiiinia doclore RannaNNO eorum- 
quE 'disciputis, usiiui; ail iiostrii tempora dcrivala, a Ibntibns illoniol 
modli'a liri'L prauilirtji' Si'it'iiliai: '■r.m luanavll. 

tiiy. Comp!, mnd. XVI, 14u7. 

620." CompL rsnd. XVI, 1403. 

631. GnnpL rend. XVI, 1405. 

662. Hegule Abad, Der Abdruck des (Irttiiei Conpi. rend. 
XVI. 28T— 346 IK« Ueberaaliung ibid. 318— 3!(4. 

IÜ3. WatiBiibach 1. S. H38. Noi« 3. Si quis invnmbebat 
labnribus anliquoruiii, iiulidialur el tiati nindo ashUo Armdlae larrlior, 
Md obtuaior pluitiba rel lapidc omnibus cr.it in risum. 

' 634. Compt. reiid. de l'acadvuiii: vom Juli liH3 , WM, 
MS— 154. 

B3&. Zeilscbr Halh. Pbys. I, CS und GU. 

626. Uhri, Hisloire des scieuees mathinialiqucs cii llalit II, 35. 

697. üeber Plalo von Tivoli aoden aich ausfabrlicbe Bericlile 
in dar BrocbOre: Deila veraioni bUe da Platoae Tiburtino iradullare 
dal teeolo dnodedno ootiiie raccolu d| B. BMicoinpagni. Roma IflBl. 

638. Ubri U G. I, 168 llg. 
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629. ScKlÜ (Ii Leonirdo PiMoo pubbliuti d« B. Boiio*ili|HgDi. 
Rom« 1857 — 16S3. 1, I: Cum geiiitor nwu« ■ palria publicni Krilu 
m duaaa bugee pro piauia memtoribus al um conDuenÜbn« comti* 
lulus prcesset, nie in puerilta mei ad se venire fociena, inspecti Uli- 
liiale el Loiiinloililale tiitura , ilii iiie «liidio alihad per aLlquut dies 

Gguras inilorum introduulus, 9i.'icjili.i aclh lu LinUiu iiijJii \ire icLetis 
placuil, el inlcllexi ad illam, i|uai1 quicquid sludebatur ex m >pud 
egfptuoi, sjriadi, greciaw, liciliam el provineiim ouib mit nnii 
modii/itdqiielou negotiilioiui Um poilei p«ngravj per nullam lU- 
dium et diipuutionii drdivi eonnictLini. Sed lior loliiru pliAm et il- 
goriimum Rtque arcii" pk'lagare qu.isi mortui <'ntiij>u(Kvi respeetumodt 
indorum, Quare umplectcns slricliuü ifsmn madiim indiiruin et alten- 
tiui «Uidens in eo, ex projirio sensu i|titd^<iii .uMviiv, ui L|u«dain eliui 
n lubÜliUlibus euclidi* e^om^lrice ^rlis dppoiiens, suuimam tuijui 
libri, qtiam iutelliBiIiilinB potui, in. XV. capitulis diilinclam «tinpo- 
nere bbonti, 

630. Scripiiiijs mihi domine jui migiiler Hiehiel ScoUe, *iibuh 
philosoplic , ul llliruui de nutnero, quem dodnm ODUpoaai, lobii trad- 

631. Uekr )li<^li.tel Seolui vergl. Nouv. Biugnpfrie nniven' 
mv, 363. Paris 1861. 

632. Ubri t. c. II, 24 .\ule L'. 

633. B. Uonroiiip^ignl, liaormi ad jk-unu open dl l.eonarilo 
Piiann, malhemalica del sccolo dcciniateiio. Homa 1S54. S. 96 Soi'- 

634. Boncempagni , Intomo ad alcane opere M -Leniudo Pi- 
Mao S. Sit Agg. 

635. Woepeke in Liouvilte, Journal de HalMmaUqani XX- u"d 
Terquciii in iti'ii .Nouvidle^ jniiaks (!,■ i»a!li«matique9 XV, Bulletin de 

tl.'Si;. lin- kli'iijrii-ii Aljli,iLidlii(]gi>ii des Loonanto vun Pin sin'' 
dreiiD^I duri'li den l'ruiicn Uiiiiuomjiugai lie rausgegeben. Zuerst uOler 
dem Titel Trii icritli ioedili di Leonardo Pigano. Ploreu USl- 
Dann in twetler Auflage muiniglkdi verbesMrt ab Opnteoli di LW- 
nanlo Pisano. Plorem 1856. 8". Endlicb die diiU« Aiugalie findet 
lieb in dem iweiten Etiude dar Gesimmtnerke ingldefa mit der PiV* 
tica Geonelriae. Der Tild dieses Bandes lauleli Scrilti di Leoiuid* 
Pisano, HaiemaiiEo del secolo decünoteno puMlicati da Bild. BoM»"^ 
pqnl. Borna 166a. d«. 
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637. Joarnal de Nitbimaliques XX, 67. 

638. ZeiUchr. Math. Pliys. 1, 73. 

639. Coiiipi. rend. de ratad^mic vom 6. Juni 1S&9, SLVIII, 
lOGO flg. 

640. Woepcku im Journal Asialique serie V, loini' i (October 
1954) S. 3äl ugl hterflber: II paraissait d'ii|>r^ üda, que lei Ari- 
bea loul en enrkbiuiial la (hiorie de ]'ilt;tbre de diuouverles ori- 
gioalei «t importantBi , comme Tut, par eietnple, la cooitniction 
gtemflKqiie du iqualioDB du 3e degri, tUi«ot re*lta on rtducen* 
du, par nt^pnt l.U forme, la-duMui de lenr* devindert. 

641. Scrilü di Leonardo Cmno I, 173. Eil enim aliu* mo' 

UDIum ad libiluiii, qui inti'^riililer diiidulur pur rratLiuTius, ifUe pD- 
nuntur III ijiaa quesuonc : cl SGruudum posilioiiüui ilUui queslioais, euin 
ipso posito numero sludeas inrenire praparüonein cadentiim io talu<. 
lime Ulin« qaeationii. 

. 649. Sailti dt Leon. Pu. K 318. fadpit «pilnlam tS de 
regnlis elchatiyn. Elcfaitaiepn quidem irabice, latine diHrum nUfu- 
TSm poiicionula regula tnterpr«Utur, per quas tete oninium queslia- 

nnm lotulio inveniliir tu quilius lolitm eli'halaicym, stilicel duii 

poBiüone*, ponere non opporbit eic. 

643. AuaiQge aus ileui Reiieberiviil dra El-Abdery Jiat über- 
boimua IionnigeBelMn: Jonrail Asltlique Mrie V, tum« 4 S. 144 — 
176, die BatchreibniiB von Susi« S. 158. 

644. Scrilti di Leos. Pil. I, 19. 
646. Scriili di Leon. Pi». I, 17. 

64B. Irli babc iliese Ualliode Shibacili «lutnfarliebBr betdirif - 
hm ZeiUühr. Halii. PhvK. II, .-<6». 

ti4T. Die Aiiseinaiiilurielzurig der MeiJiode VajribbjrlM (V*in, 
dar Blitz and Abbyisa. wpcbsciscilige MuliipJicalion} Södel lidi in 
Saneu'a Commenlar zu g. 1.'''. der J,Haiaii uud m der Viju-gui'la g.77. 

648. Scriui di Lenii. Pia. I, :iU. 

649. Scrilti di Uoa. Pia. 1, 78—83. 

660. Heuehnann, U«berMtiiiiig dei Belu-eddia S, 64, Aiiner> 
hnng 13: Eine EjgenIhOmti'Jbkeii. die ili'h anuta in Grietdüelnn fin- 
det, lind die complioi neu Brflibe; wenn nAmllcb dar ZlhUr grfti- 
tar alt 1 iil, so lerlv^t man Ijiiiiig dea Bruch iu inei andere, ille 

.661. Scritti di Leon. Pia. 1, 406. 
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653. KeuelnanD, Algeb. i, firiedi, S. 51. 
653. Scritti di Leon. Pi^ I, 3. 

6Ö4. Scritti di Leon. Pis. I, 7 : Scribaolnr 13 bis ia UbnU 
dealbala, in qua liltere luviLi^r ikli'^iiilur. 

655, Scniti di Uuii. PU. I, iiad :iO. ' 

666. ScHUi di Leon. I'is I, 181. 

£671 Scritti di Leon. Pia. i, 'M £i -lub ipu lartia figui p«K 
nal arbilria talem Tiguram, i(ue muliiplicata jier aundem divisoreait El- 
cUL numerum diele copulationia, vel ferei quod «riMtriam qnaliur u 
arte babenlur; in sequenlibus diviaionibua , lernndaai dirrerea- 
liani ifisorUDi, aslendere procurabo. 

650. Scrilli dl Lfüii. Pis. 1. "JO. 

069. St^rali di Uoa. l'n. 1, ,2. 

G6il. V«rgl. diu Mar^ii rill Iii pliiliiAuphioa; Cardanus, Pracliva 
ariüunetica, cap. \.\ ; besoaders Itjmun, SuboUe iniUtsniiticie (ediL 
FriDCof. ad Hoen. 16'i7) S. Omnea, quolquol legeriu, doclo- 

nt arlii jidteiil aiitiiirarauiii ut in addiiion^progradi , uauiudo unnm 
e proiimi noia superiOTB, sl nutjor nst sabdiKendos, qsod mferiari 
proxima reddiUir, 

GCl. ScTüti di LcM. Pii. I, U u.m. 

6G2. Alfred KuDie , . die attCHeigeadaii KaUanbrBabe. Wei- 
mar 1S5T. 

. 6ß3. Oer eniscbiedgiul« VerireUr diewr nuiua XmueUm 
«otgegeiiBeuUteB ItldituDs ist woU H. Prof. waldw die ibn 

baUimiiKDden GrOnde in neiaer Gescbi lile der griechiirhen PUkMopfai^ 
S. Aarisge, Tnbinßen Bd. I. S. 21G- 239 iui«mn«^leUt 

hau Wenn ii'b lim^urüt^t!; djs.s diu it iiieiuirin TuHe Iiier (bigende 
Polemik sicli wesuiilliidi ^u<;i:ii juTii' Zu-jmmutii<ldltiii;j ntlilel, M bedwf 
ea meinem YerDbi'lun Gegner gogdiiQiiüi- «old iiaum der Kille, die SMba von 
derPerson EU li'unnun, wie iuli sidbsles tt^Üiaii lu luben mir bcmlHtbil^ 

6(}4. Lessing, Aiiomita tviiiei- den Herrn Pasior Gene in 
Uamburg (Carlsruber GesammtaiL^gabe Dd. 26 S. 91). 

6G5. Weber, lieber .die IdenliUt der Ansabe tdu der Dauer 
de* tfegilau Tages bei den Ghaldiern, Ghinesen, Indem. lUuaialie- 
riditeder berL Acadenie 10. April 1862^ 8. Sas. 

See. -Uerodot IV, 9S. 

667. Herodai Vn, 85. 

668. Herodoi 1, 189 nnd 203. 
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Blnmberger, W., GniinJutlge pnii;;LT Tln-urifL-n n[is dur nuue- 
Ten GeDinDtrie m 'ibier engeren Bezicliiiug nuf die. tAinna GeumeCrie. 
Mit 31 Tafeln. 1866. ) Thlr. 2G Sgr. 

^ Inbnll. I. Iln inliotmonitchp Vcrti,ilUiisa| ll.ia Tlitorein -onBii.n- 

gdrontn wird, du Tlifnitm lln rpin m IWius -ml i-m llnirtV., vrTI drf>(ri ^hiilclM drti 
tn einem Pilnkle •ich echneidendc Git.uI'ii rui^-L^ili'-ii. Ii.iiniiinischc Ei)ri'iitclierieii dct lellil. 
Vifrecki oiii lufeabcn und llnenic >i-i.iji.it. Kuiiul {.Finne iIei- Ali lian^^r^ teil ica- 

nilli'cher Geiiilien. FiindimeniBl^iiri'' ki <!m f . Nr.' ili i ll<iniii]ii|i<<ii. 

II Tlienrie der Inmlulidn vi.ii I\i|.|mi.. li,...iri'iL^9. -Iii'noil und >ie1en ■nd'^r.in. 

III. Annond^ngen ders^lbfn: ' ..i.t„ :>„ Ilp..>r|,-Mi., in Dein g ...[ ein 

Krrieiiercck. Uu üicahtenlilltehet ta In'oltiUDii, ^irlili.-. . h-. <:<'mlL'» l.ildrn. Psia[i mi- 
■titcliu Secülett. D'Alemberli Tbenreni nbcr <li.' .1<'!iiili<'lil..iL>.|iMri< i.' dualer Krriie. Ild- 

nieh .■Ilelner. Apollnnuche liorAbninpiiufeaben eir eli 

BriOt und Boiiqnet'S Tb*eorio der dopiicll-perlodiarhen und 
inabesondoro der clliittlsrhrii Fiinctlonr», mit Bcnutzang dabin 
tiimchlagendiT Aibeilen dtiutachor MatlicmntikDi dargcelcllt van E. Fi- 
scher, mi 37 Holr^chnillen. 18ß2. 2 £thlr. 20 Sgr. 

Pnlsenx'M, V., Untenucbungen Uber die nl|;i-bralHrhen Func- 
tfoncn, dHrgCBtellt vnn H. FiBeber, Mil 29 Abliiid. 18G1. 1 Thlr. 
R3ldel iiigliicll die Vnr»lüdiea in Drlol nnd Bonqnel'e Tlicoric der irnjipell-periodt- 

■cheii Fenclionen. 

Bland, Ifliles. aSnuntliclie nlKcbralHClic Olelchunscn des 1. a. 

2. Grades, ibeils mit, llieili ohne AuäjlBungon. Mit einem Aubnnge, eat- 
' Iialteud: Aufgaben nus der häberen MnlLtmiitik. Nach dem eaglitic}]. 

Original mit Bcnntzung von Dr. Nagels deutscher Aasgabe beai- 
beiUl von C. Girl. 2 Bde. 2. Änfl. 1863. 2 Tblr. 

(1, Rd. enlh. Anl^lirn mll AiinAF.eDt(cii. I Tblr, ]fiS|r. 3. Dd. enlb.Auroiben ohne Aitlld- 
eunseii, 15 Sgr ) ^Jl^h dem tllBerofinen Utiheil Iti diu die belle Sammlonn, welche 
ahn (leehraii.liD Gli-i.'hnni.'i'ii m^Url und hcnlK ml lielen LebrtiiKInllen einscralirl. 

nrenmniin, C.^ Allgtüiu'inv Lüi^img des Problemen über den attillo- 
nSrcn Tcniperaliirznntnnd riniMi hoiiiiiBcnrn Körprm, vipU 
rber von irgend iwei nidil conrenlriacben Kiigelllllchcn begri-nzl wird. 
Mil 21 nolzscbnillen und 2 Tafeln. 18B2. ITblf. 20 Sgr. 

— — Uebcr dio Entwicklung einer Funetioii mit Imaelnnlrcm <\r- 
Ruincnt näcb deo Kugelrunctiooen erster und zveitcr Art. 18li2. f, Sgr. 

— — LtisuDg des allgemeition Prablema über den itBlioiiairen Trin- 
pernlurznatAnd einer homaifenen HriRel obuo Hdlfe von Rei- 
he [lentwickolun gsn nebst ZusHtzen xat Theorie der Anzipbung. M. J 
Kpfr. 1861. G Sgr. 

K(. A.SoImche'S Sammlung von AufKnlieH aus der DiiTcrcntlftU 
und Iiil('craIrcrlinun(E. Zweite sehr verbesserte u. vermehrte Aunege. 
Uerausgeg. v. ür. H. J. MrhnifKler. 2 Tille. 

I. Theil: Aufgaben ans d, DilTeremiiilrechinjng. Halle 1850. 1 Tblr. 6 Sgr, 

II. Thcil: Aufhüben eus d. liilegralrechnung. Halle 1850. 2QSgr. 



Graneti'i ArcJilr drr Nafhcmilik (Icbl ahtr $>Daanln Werk ril(<Ddet Unbfli 
Wir Iiibeo DR« beoilrn ra nxiitcD urgliubi, alle Lehrer der hBtteran Aitlfilit 
and alle infSager In dieser Wlsiemcbtfl. •ri'br bribticintitia. >kii cioc lorh- 

iiaiiLliche"'iind""dFiD Unlirilchln in der koilplt pr>ii«> ^thi 'Mtdeilicht Buch •ärmtil,- 

liVie^and. A., Sn'nnilung voumolirnlfi ^jOtiKeamelrlHchrn I.Fhr 
Hütxpii und Anficnbcn. cuthahond des Herrn Profosoor JacobiAu- 
bünge zti vaii Swinden's Äufgabcii dor Goomotrie. Mit Be- 
WDifl^D, AuflüHungen unil ZiibHIjod, 2 Bde. M. 26 FigureDlareln 
1847 n. 46. 8. I ThIr. 31 S^. 

relbntzenM mndicmat. SClirlftcn au> den tbndichritUn 
heriiusBCBclien vnn C. 1. Grrhnrdt. III. bis VII. Bd. 1055—63 
23Thlr.l5Sgr. 

Iiihnll: III. M. in 2 II5lllcii, unlli. Brierwecbscl zwisctien Lcibmi und 
.lacoh. Ji)li!.nn und Nicolaus Bernoulll. 63 Bogen, gr. S. mit 7 Taf. 
lö5o — SB. 8Thlr. 15Sgr. 

IV. Ud, e.nlh. BrMnec\\w.\ in-ischpn Leibnil, Wallis, Vflrignon, Guido 
Crnndi. ZL'iidrini. llümtann u. Fi'eitiarrn t. Tschirnliaua , mil 4 Kpl. 
1859. 4 Thlr. la Sgr, 

V. Dd. Iljp malbein.-iL Abhandlungen Leibiutcns tinlhallend. Bd. 1. m, S 
Kiif, löäa 3 Thlr. 15Sgr- 

lliowt Kniid Fnthgll 4(1 itrsdhinliinc, Eam grousn Thcil jMil notl nithl Gcdnitlilr 
Vtmm iMiIiMiilliiiiurn. DitJcrlalio de arte combinaloni, doqdlhhaUlrn aritliniotici 
citculi. cUipirii.M'l iij-jiiThiil.ir, in 8 dis. AlilinndluiiBen, i'liaraeteristica gcometrica, 
analysis (^riiuiitiiifj jii>i{iiiri, r.ilit^Iiis i'iluf, 4 uomniEnlslinDes, — Analfc» 

iDÜniluriiiii. .'I lu Li-nlilnini^. — tleiiiDn)ui: sur ts {-oglroierae entro M. de 

Leilinii cl iL iXeivLnn ute. 

VI Bd. uiallmnnl. Ahhandliingen Leibnizens 2, Bit, (IKnamica). M. 7 Taf. 

1880. 4 Tbir. 

VII. Bd. m\b. Abli. U-ilinizens Bd. 3. Mil 4 Tal. 1;^63. .3 Thtr. 

:)6 n cli nichl «ednicMe Abhondliiuscn out dri> Minn»m'p1(n drr KOnipl. Biblin- 

Uiek III IbnnoiFr. 

Rrierneclisrl zwiedicn Leib nix und W ol T bersg. von C.liClerhardt 
iiigleir.b rin Siippkmcnt lu Leibnii nulh. Schriften. M. 1 Taf 1860. 

1 Thlr. 20 Sgr. 



Antiqiiaria. 

Auf' nmer reicliii billiges antiqnarischcs Lager vdii CTC. 10000 
DatDrhistorischer und mathematisclior äohni'tcn maclien wir 
hieniiit besonfiei's aufraerksiMn 

MUgeni. XaturgescMchte . Hetaewerke. Zoologie 
c, loon WiTkr. — Entomologie luim Werki^. — Botanik 
2100 Wprke- — JOineralogie <V MtergicerktwiaMcn- 
»vbaft low Werkte — ^ntronomfe 6ÖU Werke, — JWo- 
themaiik \m Wi^rk^ — Physik "ud Cliemte 1000 Werk«. 

Dio VeraaichnisaG hiervon sind vor Kunern oiseliioneu und i>tehoii 
I^toteaaenti'n giero gratis EU Dienslen, 

J/, Schmiäft j§ntig[uariat. 
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